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Der Staat 
Delaware 


Geogr. v. Ame,v.St.V.3. U 


HYuellen: 


Manche der bei Pennſylbania gebraußiten Quellen und Huͤlfs— 
mittel, geben auch, jedoch meiftentheils nur hifteriige Nachrichten, 
den Staat Delaware betreffend. 

1. Th. Campanius Befkrifning om Provincien Nya FARERIAR 
uti America. Stoctholm 1702. 4. 

2. J. Wahlftedt Itet in Americam, Upfalse 1725. 8, 

3. Ste. Aere hlius Beikrifning om de ſwenſta Foͤrſamlingars forna 
og naͤrwarende Tilſtond uti det fo kauede Nya Swerige ꝛc. Stock—⸗ 
dolm 1759. 4. 

4. American Encyclopaedia. Philadelphia 17928, 4. vol, 43 
P- 717720. (e) im Artikel Delaware. 

$. The Delaware and Eaftern -fhore Advertifer, Wilmington 
1795 — 1797. unvolftändig. 

Delawäre Gazette. Ebendafeldft 1797. unvolfiändig, 


Sandfarten: 


Aufter denen bon Maryland, befonders der bon Dennis Greif: 
fith 1794 in 4 Bl. und D. $. Sokmann 1798, giebt es nur 
folgende befondre von diefem Staate: 

I. A Map of that Part of Americz, where a Degree of 
Latitude was meafüured for the Royäl Society, by Cha, Mafon 
and Jere. Dixon. 4. in den Philofophical Tranfactions for the 
Year 1768. V. 58. p. 325. Nur in Kücfiht auf jene Mefjung 
brauchbar. 

2, Map ofthe Peninſula between Delaware and Chefopeak-Bays, 
by John Churchman. (NewEmifion, improved. Baltim. 1788.) 

3. Delaware from the beft Authorities. W, Baker fc. Philad, 
in Carey' s vermehrter Yusgase bon Guthrie’s Geography, Philad. 
1795. 4. V.2. und in’ feinem American Atlas. : — 

4. Delaware (by Jofeph Scott, Phil, 1795) 4. in ſeinem 
Gazetteer, und im Pocker Atlas of che U. St. Philad. 1796. 
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Grenzen und Größe 


De Staat Delaware (l. Délla⸗hwaͤr) führte ehe: 
dem den Namen der Delaware⸗Kolonie, oder 
der niedern Grafipaften am Delaware ( Lower 
‚Countries onD.). Er if, nacht Rhode-Island, 
der Eleinfte von allen vereinten Staaten , “und 
vielleicht der einzige, Der dent Auge des Beobach- 
ters Feine hervorftechende Züge darſtelt. Die 
Größe, die Sage, die Naturbeichaffenheit, alles 
beftimt ihn, nur eine untergeordnete Rolle unter 
den Bundesſtaaten zu fpielen, ohne daß feine 
Einwohner deswegen minder frei und unabhaͤn⸗ 
gig wären. | 
Selbſt den wichtigen Handelsvortheilen‘ Die 
feine Sage ander Delaware Bat und am atlanti- 
ſchen Meere, welche ihn in Dften begrenzen, ihn 
verfchaffen Eönten, "muß ex entfagen, weil Penn: 
ſylvania und Maryland mir ihren großen Han⸗ 
delsftädten feine nachften Nacdjbaren find. Jenes 
begrenzt nehmlich diefen Staat in Norden, wo ein 
Abſchnit eines Zirfels die Scheidungslinie macht. 
Derſelbe hat das Städtchen Newcaſtle zum Mittel: 
punkt, und»wird in einer Entfernung von 12 eng⸗ 
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liſchen Meilen (2° deutfihen) "vom Delaware: 
from, wo der Maamanns⸗-Greek fich bei Mar⸗ 
cus⸗Hook in denſelben ergießt, weſtwaͤrts bis zur 
marylaͤndiſchen ee uns unterhalb der 
Stelle, wo der Chriſtiana-Ereek fie durchfchnet- 
Det, gezögen, & wurde diefe Örenzlinie in 
König Karld des Zweiten am qten März 1681 
William Penn Icheilten Freiheitsbriefe uͤber 
Pennſylvania beſtimt, welchem zuſolge der Ab— 
ſchnit des Zirkels unter dem 408 N. Breite auf 
hoͤren ſolte, weil dieſer Grad von Koͤnig 
Karln dem Erbeigenthuͤmer yon Maryland vor⸗ 
geſhriebne nordlichſte Ausdehnung ſeiner Provinz 
war. St dem Lehnbriefe, worin Der Herzog’ von 
Veoerk im J. 1682 W. Penn dieſen un feuabar zu 
Maryland gehörigen kanbitrih, verlieh / wurde 
dieſelbe Grenze beſtaͤtigt. Die Geſchichte des 
Darüber mit Lord Baltimore; ehr fruͤh entſtande d 
nen Streits wisd unten erzählt werden, Waͤh⸗ 
rend deſſelben beſtimte Jakob des . Entſcheidung 
im Jahre. 1685 die weſtliche und iso liche Grenz⸗ 
fine, wodurch Delaware von Maryland abge⸗ 
ſondert ‚werden ſolte. Die weſtliche nehmlich 
ſolte eine von der Breite des Vorgebirges Hin⸗ 
lopen bis zum 40? R. Br. mitten dir) die 
Halbinſel zwiſchen der Cheſapeak⸗ und Delaware: 
Bai gezogene Mittagslinte machen. Der Streit 
war aber. dadurch noch nicht geichlichter, denn 
° noch immer Fonte man wegen der ungewiſſen 
Sage jenes Vorgebirges,, und wegen nicht beach⸗ 
teter Abweichung der Mogränadel: nicht einig 
‚werden, bis im J. 1732 beide Parteien fich ver⸗ 
N 24 gl ie 
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glichen, welches aber erſt im J. 1750 durch den 
Kanzler Hardwick im eugliſchen Kanʒleigerichte 
beſtaͤtigt wurde, FR. Vefey’s Cafes in Chan- 
cery in Lord Hardwickes Time.’ Lond. 177r° 
B— 144 fg. ]» Nachmals wurden — 
folge der im J.1764 bis 1766 von un beid 
Aſtronomen der koͤniglichen Geſelſchaft in — 
Ch Maſon und Ser Siron, hieſelbſt gemachten 
Mefjungen und aftronemifchen Boobakhtungen 
die füdliche und Wweſtliche Grenzlinie aufs ge 
nauefte beftimt. Jene fängt unter dem 38°%.,27“ 
34 Rordeibieits an, (etwas unterhalb des 
Falfe Cape; oder des unächten Worgebirges Hin⸗ 
lopen) und geht gerade weftwärts, bis zum 1° 
20 DL von Waſhington (oder 75° 48° 4 ER 
von Greenwich), wo fie eine Linie durchſchneidet, 
welche in Norden des Staats ob gedachten Zwoͤlf 
Meilen-Zirkel beruͤhrt; daher man ſie auch die 
Tangente nent. Dieſe inte mache Die weſtliche 
Grenzſcheidung zwifchen M aryland und Dela⸗ 
ware, und geht bis zum 399 4520 Ne. Br. hin⸗ 
auf, wo ſich der Abſchnit des nordlichen Grenz— 
kreiſes endigt. Sie iſt Feine Mittagslinie, ſon— 
dern weicht ein wenig nach Weſten ad, Die ber 
ſten Karten geben dicke Abweichung verſchieden, 
zu 3 bis 4° des Zirkels an. 

Bei Gelegenheit: Diefer Grenzbeſtimmungen 
rourde von den beiden englifchen Sternfundigen 
innerhalb diefes Staats die Laͤnge eines Grades 
der Breite gemeffen, und auf demſelben ein act 
bis neun Dard breiter Durchſchnit durch Die 
Wälder gemacht, welches ohne Zweifel der laͤng⸗ 

fie 


5% 


6 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


fie Baumgang auf Erden war; den aber der 
ſtaͤrkere Anbau des Landes vermuthlich fchon une. 
terbrochen hat... Man fand vie Sänge des Gra— 
bes 363,77* englifche Fuß oder 68,82% englifche 
(14?*?* geographifche) Meilen, welches 50,988 
parifer Toifen nad) dem Maaßſtabe ausmachte,: 
der bei der Meflung der Grade einer Mittagsli⸗ 
nie beim Aequator in Peru oder vielmehr Nete 
Granada gebraucht ward. *).  [ Obfervations 
for determining the Length ‚of a Degree of 
Lat. in the provinces of Maryland and Penn-: 
fylvania, by Mefi..Ch Mafon and J. Dixon 
in den londoner Philofophical ‚Transactions 
1768. V. 58. pP. 274— 328.) | 
Die größte Breite des Staats faltin die ſuͤdliche 
Grenzlinie, und beträgt 75° ge. Meilen Dagegen 
die größte Länge inder Mitte des Landes 1? zı“ 
30" oder 20? ge. Meilen ausmacht; der ganze 
Flaͤcheninhalt aber it. 95 ge. I Meilen. Dem⸗ 
nach ift diefer Staat noch nicht halb fo groß, als 
das Herzogthum Meclenburg: Schwerin **). > 
* Gras, _ 
*) Diefe Meffung beträgt demnach 135 Toifen mehr, 
als der von Condamine und Bouguer unter der. Linie 
gemeffene Grad, und komt dem am naͤchſten, welchen 
Liesganig in Ungaın unterm 45° 57 NR. Br. maß, 
und 56881 Toifen lang befand. ‚Die mittlere Breite 
des delawarifchen ift 39° 12! N. Br. Die Mef 
fung der englifhen Sternkundigen wurde nordwaͤrts 
bis zur Gabel des Brandywine oder 10°’ jüdlic) 
vom füdlichften Punkte der Ciry Philadelphia, d. i. 
bis zum 399 56° 19” N. Br. fortgeſezt. 
*) Morie giebt 1,200,000 Acres an, d. i. 88 90,77 
Meilen, 
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Klima 


Die Befehaffenheit des Klima hängt in Die: 
fen Staate weit mehr, als in den meiſten übris 
gen. von. der des Sandes ab; daher alle Ver: 
fehiedenheiten des Klima der mitlern Staaten 
und ihre Krankheiten in diefen Eleinen Raume 
vereinigt ſind. Die niedrige flache Lage des. üft- 
lichen und füdlichen Theils, die an vielen Stellen 
Suͤmpfe und ftehende Waffer enthalten, hat na— 
türlicher Weiſe einen ganz andern Einfluß auf die 
Einwohner und deren Gefundheit, als die nord: 
lichen höhern ımd trofnern Gegenden. Dieſe 
find der Geſundheit ihrer Bewohner ſehr viel zu: 
träglicher als jene; daher auch Wilmington, die 
vornehmſte Stadt in Delaware, eine der geſun— 
dejten in dem ganzen Staatenbunde ift, und 
felbr die nene City Waf IHN: welche in diefer 
Ruͤkſicht ſo vorzuͤglich gelegen ift, ihr hierin 
weichen muß. In dem füvlichern Theile, vom 
Apoquinimink⸗ Ereef an, find die funpfigen Aus: 
duͤnſtungen, ſonderlich in den heißen Monaten, 
eine alzureiche Quelle von Krankheiten und Schwaͤ⸗ 
che. Die Gegend um das Kap Hiulopen, welche 
gleichſam eine Inſel iſt, und die ganze Kuͤſte an der 
Bai und am Meere hat jedoch den Vortheil, dagihre 
Suft, wenn auch Das Land noch fo ſumpfigiſt, durch 
Seewinde oft gereinigt wird. Der mitlere Land— 
ſtrich hat die nechtheiligfte Sage von allen, weil 
hier die Wälder am Ba ausgehanen find; 

daher 
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daher die Saft i in den heißen Sahrszeiten fehr Yon 
Den Ausdůnſtungen der. Marſchen und Suͤmpfe 
leidet. In dem ſuͤdlichen Theile macht aber die 
Gegend an der Bai, wo Lewistown liegt, eine 
merkwürbige Ausnahme, deun ſie iſt gerade eine 
der geſundeſten im ganzen Lande, daher auch viele 
Kraͤnkelnde und Gpriefende aus dem Innern, und 
aus den "benachbarten. Städten fie gern zum 
Aufenthalt wählen, und! bald wieder hergeſtelt 
werden; beſonders d diejenigen, welche an Nerven⸗ 
fchwäche. und Verſtopfungen des Unterleibes lei⸗ 
den. An dieſem Orfe findet man die aͤlteſten 
Einwohner im Staate, und Die, zahl lreichſten Ge⸗ 
burten. | 
Die fehnellen: Abwechſelungen der Witterung, 
welche Delaware mit Pennfolvania gemein hat, 
find eine reiche Duelle von Krankheiten. Diefer 
Veränderungen hängen ganz vom Winde ab. 
Der — Norden und Oſten wehende iſt ge⸗ 
vhu ich kalt und feucht, ausgenommen vom Ju⸗ 
nius bis September, wo er fafti immer trocken zu 
ſeyn pflegt. Der heilſame Seewind komt hier 
aus Rs und Suͤdoſten. Die Winde von Suͤden 
bis Werten find allemahl heiß und die ſchaͤdlich⸗ 
ſten; die von Weſten nach Norden hingegen ſind 
in allen Zahreszeiten kalt, trocken im Winter, 
amd im Sommer ſtuͤrmiſch. Die Herbſtkrankhei⸗ 
ten werden Durch. anhaltende Eid weſtwinde merk⸗ 
lich vermehrt und ummer, ſo wie Oſtwinde 
oder die vom Nordweſtwinde hergetriebenen Re⸗ 
genſchauer fie ſehr vermindern. Die Suͤdweſt⸗ 
winde ſchaden im Winter auch durch das ploͤzliche 
Thau⸗ 
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Thauwetter, welches fie veranlaffen,, ſo wie im 
Sommer durch ihre brennende Hiße. J 

| Die geſundeſte Jahreszeit ift vom Mai bis 
zum Anfange des Auguſts, weil alsdann nicht 
nur die Luft elaſtiſcher und reiner, ſondern auch 
Das Wetter beſtaͤndiger iſt. Der ſchnelle Fort⸗ 
gang des Pflanzenwuchſes ſcheint nicht geringen 
Einfluß Darauf zn haben, dieſe geſundere Luſt zw. 
erzeugen. Unmittelbar nach der Ernte faͤngt Die, 
Zeit der herſchenden Krankheiten an, welche ge⸗ 
woͤhnlich im Auguſt immer zunehmen, und im 
September ihre ſtaͤrkſte Ausbreitung erhalten. 
Gallichte, und andre Fieber ſind dann haͤufig. 
Ruhren herſchen im Herbſte nicht ſtaͤrker, als in 
den uͤbrigen Staaten, und betreffen alsdann mehr 
die nordlichen hoͤhern Gegenden, als das ſuͤdli⸗ 
chere Flachland. Gallenruhren (Cholera) find 
eine in den heiſſen Monaten nicht ſeltene Krank⸗ 
heit, welche nenerlich auch unter Kindern, in der 
Geſtalt, wie Dr. Rıuyh fie befehrieben hat, tödtlich 
gewüthet hat. Wenn Die remittirenden Fieber 
vernnachläßigt werden, fo arten fie hier oftmals in 
Faulfieber aus. Mit dem Anfange des Froftes 
im Oktober vermindert ſich die Menge der Herbſt⸗ 
krankheiten, welche jedoch nicht ſelten noch vier 
oder ſechs Wochen fortdauern. Im Winter lei— 
den diejenigen, welche von den Herbſtfiebern bes 
fallen waren, am meiften von Faul- und Nerven: 
fiebeen (Typhus), welche fehr anſteckend find, 
und vornehmlich in Negernfamilien „die minder 
reinlich find, ımd enger zufammen wohnen, viele 
wegraffen. Bloße Entzündungsfieber. find jezt 
x e aber 
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aber felten, Heftiges gallichtes Erbrechen ift in 
neuern Zeiten zu den Winterfrankheiten hinzuge: 
Fommen. In den beiden füdlichen Graffchaften, 
die in Sewistorn ausgenommen, halten fidy die 
Einwohner fir gluͤklich, wenn fie ein oder zwei 
Sahre hindurch von Krankheit frei bleiben, und 
in einigen Öegenden kraͤnkeln dieſelben jeden 
Herbſt; Dagegen in der nordlichen anſteckende 
rankheiten eine ungewöhnliche Erfcheinung find. 
Diefer gegenwärtige Zuftand der hiefigen Krank⸗ 
beiten iſt erft in neuern Zeiten mit der merflichen 
Veränderung, welche die Witterung erlitten hat, 
eingetreten; ehemals waren regelmäßig -vemittts 
rende Fieber im Sommer und Herbft, bloße his 
Bige Fieber-aber im Winter, die herfchenden Krank⸗ 
heiten. Die Fieberart, welche jezt im Winter 
am meiften um fich greift, ift die von Dr, Eullen 
unter dern Namen Synochus befihriebene. Aus: 
länder, welche fid) in dem Innern des ſuͤdlichſten 
Landes niederlaffen, genießen, ehe fie fich an das 
Klima gewöhnt haben, felten einer feſten Geſund⸗ 
heit. [ Dr. Tilton’s Account of the Climate 
and Dileafes of the State of D. im Afylum 
1792. pP. 302 fa. und im Eurrie, American. 
Encyclopaedia.] An gutem Quelwaffer fehlt 
es auch in den mitlern ind untern Gegenden, wo 
man ſich mit Brunnenwaffer behilft, welches je- 
doc wenigftens von, den Einwohnern für geſun— 
der gehalten wird, als das Falfige Waffer in 

Pennſylvania. 
Man hat keine Wetterbeobachtungen bekant 
gemacht, die man mit den pennſylvaniſchen und 
mary⸗ 
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marpländifhen vergleichen koͤnte; die einzigen 
ausgenommen, weiche bei Öelegenheit der Grad⸗ 
mefjung gemacht wurden. Doch weis man, Daß 
im Öanzen die Witterung bier mit der im ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Pennſylvania übereinftimt. Aus gedachten 
Beobachtungen aber erhellet, daß die Kälte hier 
zuweilen einen weit ſtaͤrkern Grad erreicht, als 
dort; denn am 2ten Jaͤnner 1767. war fie 
biefelbft, 6% ge. Meilen füdweftiid von Philadel- 
pbia, fehr viel firenger, als die, welche man in 
diefer Stadt feit dreißig Jahren bemerkt hatte. 
Damals fiel das fahrenheitiiche Thermome— 
ter bis 22° ulıter dem Öefrierpunfte, da es den 
Tag vorher ſchon auf 20° ftand, und am lezten 
‚Dezember 1766 erfi 7? unten Nul erreicht hatte, 
[Mafon in ven Philof, Traxf. of the Royal 
Soc. V.58.1.c.Rufh’s InquiriesV.r.p. 78. ] 

Die gemöhnlichtte Kälte im Winter iſt jedoch 

5° über dem Öefrierpunkt, und die Sommerhige 
96°, fo daß man. vie herfchende Temperatur 
der Luft als gemaͤßigt annehmen Fan, obgleich) 
‚nicht ohne häufige und. fchnelle Veränderungen 
derfeiben. Die Dauer des Winters erfireft ſich 
felten über drei Monate, und die Fluͤſſe gefrieren 
gewöhnlich um Weihnachten. Die Blüthenzeit 
fängt fchon vor dem April am. Im Mat bat 
man zuweilen ſchon Gewitter. 

Man hat bemerkt, daß die Ungefundheit des 
Sandes in einigen Gegenden zunimt, wo man die 
Wälder umhauer, fo wie fie in andern, wo man 
die Suͤmpfe ableitet und austrofnet, um das 
Sand zu bauen, fich verringert. Vielleicht wird 

alte 
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alſo Delaware. einſt bei zunehmendem Ackerbau, 
wozu das Land in einigen GSegenden einladet, den 
Ruf eines zum Theil der © Geſundheit wenig zu: 
ttaalihen, Stange rleren. 


$: 3. gi j ur? 
Belchaffenheit des Bodens. e 


Das Sand dieſes Staats theilt fich natiulich in 
wei merklich verſchiedne Abfchnitte. 


Der größte Theil von Delaware gehört au der: 
niedrigen Sandtliche, oder Dem Kuͤſtenlaude in 
Nordamerika. Die Beſchaffenheit dieſes Morz: 
landes iſt meiſtentheils wie Die in Pennſylvania 
In Norden aber liegt das Land auf | einen Fel⸗ 
ſengrunde, oder in der Grant itreihe. Die hier am 
Brandywinefluſſe zu Tage ausſtehende Selsant 
befteht aus einer fei ebenigen Did) ung von Quarz 
ud Hornblende ſSchoͤpf Beitr. ©: 58. ] Diefe- 
Gegenden ‚an der pennſylva unifche en Grenze allein 
bis zum Chriſtiana⸗Ereek find hochliegende®, une 
ebenes und rauhes kand, jede ch findet man Feine 
eigentliche Berge in demſelben, denn Die betraͤcht⸗ 
lichſten Anhoͤhen ſollen nur 500 Fuß uͤber der 
Fluth erhaben ſeyn. IScott.]) Die Landeshoͤhe, 
welche in dem flachen Theile die verſchiedene 
Richtung der kleinen Fluͤſſe nach Weſten oder 
Oſten beſtimt, geht nicht weit von der Weſtgrenze 
von Norden hinab, wendet ſich aber in Suͤden 
mehr oſtwaͤrts. Ihr Abhang iſt am ſtaͤrkſten 
nach der Seite dev Delaware-Bai. Sie zeichnet 


ſich durch eine Reihe von Suͤmpfen aus, welche 
den 


re ne 


den in die Cheſapeak Bai weſtwoͤrts und den 
in die Delaware Bai oſtwaͤrts lauf: enden Gewaͤſſe ern 
ihren Urſprung g geben. Die Hoͤhe die ks Landſt trichs 
geht rg bis 26 Fuß über dns Waffen oben in 
den Fluſten; das Finhwaſſer aber iſ hier 66 Fuß 
niedriger, als die hoͤchſte Fläche des Landruͤckens. 
-[Ene Philad. Transactions V. 1.7 Daß die 
laͤche der ganzen Halbinfel, worauf Delaware 
liegt, welche die Marplander das öftliche Ufer 
‚(kat ern fhore) nernen, dem Meere entriſſe⸗ 
nes Sand fei, leidet Keinen Zweifel." Sie beſteht 
En ch aus weißen Sande, auf einem Lager 
on Muͤſcheln und Meerihlan, und würde an 
fi) ganz unfruchtbar ſeyn, wenn nicht der Dela⸗ 
were aus dem Dberlande fruchtbares Erdreich 
herabgeſchwemt hoaͤtte. Der Boden längs die⸗ 
ſem Fluuſſe bis etiva 2 ge. Meilen landeinwaͤrts iſt 
daher der vorm̃ ua, und beſt icht aus einer fet⸗ 
ten und Fudjtbaren Thonerde. Ron da aber bis 
zu gedachten Suͤmpfen iſt ex melftehtheils leichter 
Sand, und minder zum Ackerbau SRH, ‚Die 
u eo ige em Delaware und den dahinein flief 
enden Heinen Fluſſen haben die je önften Wieſen⸗ 
gruͤnde; die Höhen Des kordlichen Theile hinge⸗ 
"gen einer ſchweren Thonboden und ſehr frucht⸗ 
bares Weilzenland. Der ſudlich ere Theil iſt an der 
Kuͤſte voller Salzmarſchen. In den mitlern Ge⸗ 
genden if if ſchon viel Sand NEL welcher in 
bem ſdüchen? Theileg ganz die Oberhand hat. 
Unter den fümpfl gen Waͤldern it der Zipreſ⸗ 
Hr Bruch (Ct preis - Swamp), auf der 
Grenze von Maryland, in welchen Staat er fich 


ziemlich 
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ziemlich weit hinein erftreft, der größte und merk⸗ 
würdiafte. Er enthält an 50,000 Acres, und 
liegt auf.der Höhe des Landes zwifchen der See 
und der Chefapeafbat. Eine genauere Nachricht 
deffelben wird unten in der Befchreibung der 
Graffchaft Suffer vorkommen. Cr hat dies mit 
den übrigen. Waldfinupfen gemein, daß eine 
torfichte auf dem Sande liegende Unterlage, fein 
Waſſer vor dein Verfinfen bewahrt , indem zu: 
gleich die die Waldung den Gonnenftrahlen 
den Zugang verwehrt; weswegen dieſe Gegenden 
der Oefundheit der Einwohner minder Ichädlic) 
find, ob fie gleid) immer ſumpfig bleiben, 


© 


9. 4. 
Gemwäffer. 


Eine Menge Feiner Flüffe und Bäche wäffern 
diefen Staat reichlich, und fließen großentheils 
der Delaware Bai zu. Alle, etwa drei ausgenom: 
men, entipringen hieſelbſt, und haben folglich ei- 
nen Furzen Lauf. Diele entftehen auch unweit 
ver Weftgrenze, und nehmen ihren Lauf nad) 
Maryland, wo fie in die Cheſapeak Bai fich ex: 
gießen. "Die Delaware Bat it nächft dieſer Die 
größte von allen ver Vereinten Staaten, denn 
ihre Gewaͤſſer bereden nah Hutchins Berech- 
"nung eine Oberfläche von 26° ge. I Meilen, 
oder 360,000 Acres. Shre Lange ift 87%. ge, Meir 
fen. An ihrer Muͤndung iſt fie 3 ge. Meilen 
weit, dehnt fid) aber 3 ge. Meilen höher hinauf 
bs zu einer Breite 90.3 6° ge, Meilen — An 

ihrem 
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ihrem. nördlichen. Ende bei Bombay = Ho0E ift fie 
- 2’ oder nach andern z!'ge. Meilen breit. _ Sie 
ift, fonderlich in dem mitlern Theile, voller Sand⸗ 
Bänke, welche ſich der länge nach weit hin erfire- 
‚den; die füdlichften darunter heiffen the Bran- 
dywine, Brown Bank, welde nur 12 Fuß tie- 
fes Waffer hat, und Boyd’s fhoal, unweit der 
Kuͤſte diefes Staats. Höher hinauf find nahe 
bei der Geite von New: Serfey die Egg-Islands- 
Flatts von 4 bis 16 Fuß Waſſertiefe, Die breitefte 
Sandbank von allen, und ihr in Weſten die Great- 
Ledge; ferner die Outer und Inner Fork of the 
‘ Shears und die Long weftern Flatts. Es giebt 
vier zwifchen diefen Banken Hingebende Fabrwaj- 
fer. Das vornehmſte für die größten Schiffe 
(Ship-Channel) geht: in der Mitte der Bai auf 
der: Mefrite der Brandywine Bank und des 
Great Ledge hindurch, welches: oben und in der 
itte, eine Tiefe von 6 Gaben bei der Ebbe Harz. 
Dagegen weiter nach dem Ozean zu feine Tiefe 
von 7 bis zu 16 Faden waͤchſt. Nicht weit weſt⸗ 
lich von diefer Fahrt geht der Weft- Channel 
hinauf, welcyer fi) nur zwifchen den Sandbaͤn⸗ 
Zen von der vorigen trent. An der Seite von 
New - Zerfey zieht ſich, obwohl in ziemlicher Ente 
fernung vom Ufer, der: New-England-Channel 
hin, welcher von Eleinern Schiffen befahren wird, 
oben zwifchen Gagle » Eiland- und den Egg- 
Island⸗ Flatts hindurch geht, und 3 bis g Fa: 
den Waſſertiefe hat, ausgenommen. etwas inter: 
halb; des genanten Eilandes, wo «nur 10 Fuß 
Waſſer über einer Sandbank ſind, Auf der Küfte 
ts ic des 
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des Staats Delaware koͤnnen Feine große Schiffe 
durch die Bat fegeln, ſondern die Fahrt iſt dafelbft 
nur für Schalupen offen, die nicht über 7 Fuß 
Tiefe erfordern, weil eim-langer Strich. diefes 
Fahrwaſſers nur zwifchen 7 und To Fuß Tiefe hat, 
obgleich oben eine von 5 bis 7 Faden angetroffen 
wird. Die ganze delawarifche Küfte ander Bat 
iſt ſehr flach und niedrig , fo. daß fie fich meiften- 
theils in Sandbänfen verliert, welche die Mine 
dungen fat. aller Eleinen Küftenflüffe verſtopfen. 
Bisher haben fie nur erſt eine einzige Inſel, die 
aber in dem Delaware- Strom liegt, welcher 8* 
ge. Meilen lang dieſen Staat berührt: gebildet. 
Die beiden Sandfpigen, welde den Eingang der 
Bar einichließen, find, das Kap May, auf.der 
Kuͤſte von New⸗Jerſey (SG: 3B. ©. 537.) und 
das Kap Hinlopen unter dem 38? 478% oder 
nach neuern amerikaniſchen Karten, unter dem 
33° ZHM. Breite, und 75% 5 13 weftlicher 
Sänge von Greenwich. " [ Tranfactions of the 
Society at Philad. V. 1. Chart of. Delaware- 
Bay  (Philad. 1783).] © m: Penn verän- 
derte zwar bei feiner erſten Ankunft den: holländi- 
hen: Namen dieſes Kaps in Cape James, 
allein’ der ältere ift allein üblich geblieben. _ Suͤd⸗ 
licher liegt am. Weltmeer eine andre Landſpitze, 
welche zuweilen irrig Kap Hinlopen, richtiger 
aber. Salfe Cape (I. Fahls Kaͤhp) genant wird, 
Sie ift die ſuͤdliche Spige des Landes am Ausfluffe 
Des Indiana⸗Creeks unter den 382 Zu N. Br, 
Man wil’bemerft haben, daß die, Küfte hier ab: 
nehme, und das Meor nebſt der Delaware ui 
x ier 
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bier etwas erweitern. [Churchman's Magne- 
tic. Atlas p. 45.] 

Die Schiffahrt in der Bai ift, Stürme, Winde, 
fiöße und Eisgänge ausgenommen, zwar leicht 
und ficher genug, Doch erfordert fie, fonderlich bei 
der Mündung, vorfichtige Schiffer, um Die Sands 
bänfe zu vermeiden, unterswelchen (auffer der vor 
dem Kap May belegenen, oder the Overfalls 
©. 3.3. ©. 5337) die beiden füdlichften, durch 
welche das Hauptfahrwaffer geht, nehmlich die 
braune und die Brandywine Bank die gefährlich- 
ſten ſind. Der herfchende Wind in diefer Vai ift 
der aus Nordweften. [ Amer. Enc.] 

Das ganze Sand wird von einer Menge Flei- 
ner KRüftenflüffe oder Creeks durchfchnitten, in 
welche die Fluth, wegen Des geringen Abhanges 
des Landes ziemlich weit hinauf geht. Nur ein 
einziger, ein wenig beträchtlicher Fluß, der Chri⸗ 
ſtiana, komt aus Pennfploania, wo er in der 
Grafſchaft Chefter aus drei verfhiedenen Armen 
entfteht. Dieſe find der Brandywine , der Red⸗ 
Clay⸗Creek, und der in denfelben fliegende Whiz » 
te» Clay» Greef, Der Brandywine (B.4. ©. 
670) nimt vor dem Zufammenfluffe feiner beiden 
Entftehungsarme auf der Grenze diefes Staats 
durch denfelben feinen gefchlungenen Jauf von etwa 
2 ge. Meilen in einer Felfenfchlucht zum Chriſtia⸗ 
na⸗Creek. Dberhalb der Vereinigung mit dem- 
felben hat er eine Stromfchnelle, und fein Lauf ift 
überhaupt ziemlic) reiffend. Cr treibt weit hins 
auf viele Mühlen, dergleichen auc) an den Armen 
defjelben manche angelegt find, So weit die an 
yEn- inau 
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hinauf geht, bis zu den Mühlen ift er für Schiffe, 
die zı Fuß tief gehen, ſchifbar. Der Chriſtiana—⸗ 
Greek trägt Jagden und andre Schiffe von 11 bis 
15 Fuß Woaffertiefe bis Wilmington, und noch 
17 ge. Meilen weiter hinauf bis Chriſtiana⸗Brid⸗ 
ge Fleinere, welche 6 Fuß Waffer erfordern. An 
der Mündung ift er 400 Yard breit. Auch diefes 
Tluffes Arme treiben verfchiedne Mühlen, fonders 
licy die beiden Clay-Creeks. [Schöpf. Scott, 
Morſe.] Des Ranals, welchen man auf der Iins 
fen Seite des Brandywine von Pennſylvania an 
bis zur Fluthgrenze ziehen wil, um eine Schiffahrt 
bis an den von Sancafter in Pennfplvania aus 
durch Die. Sraffchaft Chefter gehenden neuen 
Damweg möglich zu machen, ift ſchon im 4ten ®. 
©. 422 gedacht worden. Bisher iſt derfelbe 
jedoch, was diefen Staat anbetrift, nur noch ein 
Projekt geblieben, deffen Ausführung om aber 
fehr vortheilhaft ſeyn würde, 


Die übrigen Creeks find größtentheils nicht 


weiter fchifbar, als die Fluth in Diefelben bins 


auf fteigt, weil viele Untiefen den Schiffen im 
Wege find. Doch macht der ganze Abhang des 
Landes, welches fie durchfließen, daß die Fluth 
ziemlich weit aus der Bat und dem Meere in dies 
ſelben hinein trit. Einige derfelben find daher 4 
bis 6 ge. Meilen weit fir Fahrzeuge von zo bis 
60 Tonnen fahrbar. Gie fließen in niedrigen 
Uern durch Marfchen und Wiefengründe, Die 
vornehmften find von Norden an: 


Ir 


J 
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1. S. George's-Creek, fließt in den Dela- 
wareſtrom, hat aber eine etwas verfandete Muͤn— 
dung. 
"2. Avoguinimy oder Appoquinnimink⸗ 
Creek, welcher mit Dem Drawyer's⸗Creek vereint in 
den Strom fält. Er iſt anderthalb ge, Meilen bis 
Santwel’s3- Brüde fahrbar. 

3. Duch-Creek (auch wohl Thoköfareci)) 
hat zwer Mündungen, welche fih in die Bai erz 
gießen, und die Inſel Bombay: HooF bilden. Er 
nimt ſuͤdwaͤrts den Little Duch- Greek auf. 

4: Jones’ 5: Eree£, fliegt, gleich allen folgen 
den, in die Bai, und nimt den Mill⸗Branch und 
Tidbury Branch anf 

5. Vorher - Rill (urſpruͤnglich Murder- 
kill) wrid durch den Fulling⸗ Dill: Brand) umd 
den a -Branıh verftärkt. 

Miſpilian⸗Creek (verderbt Moſpihon). 

. Eodar- ⸗Creek. Die Mindungen der lezten 
fünf Stüffe find alle wegen Der vorliegenden 
Sandbaͤnke von beſchwerlichem Einlauf, 

8. Drosd- Rill,son den Hollandein Hoere⸗ 
Kill genant, iſt bei der Muͤndung einer der ans 
ſehnlichern, obgleich nur von Furzem Laufe. 

9. Indian, oder Indiana-Fluß, der ein⸗ 
zige dieſes Staats, der feinen Ausflug in das 
Weltmeer hat, welches «hier eine Doppelte But 
Rehoboth⸗ Bay genant, macht. 

Folgende hier entfpringende Creeks frien 
der Chejapraf- Bat zu; 
B 2 a 
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I, Der Eypreß- und Andover⸗Arm des 
marylaͤndiſchen Chefterfluffes, welche aber nicht 
fhitbar find. J— 

2. Ein kleiner Arm des erſt in Maryland 
ihifbaren Enoptank- Fluſſes. | 

3. Der Nanticoke. Diefer durch) Maryland 
in die Eheſapeak Bat fid) ergießende Fluß iſt 4° ge. 
Meilen bis in dieſen Staat hinauf ſchifbar fire 
Schalupen. Er entjteht. aus vielen weit verſprei⸗ 
teten Armen, unter weichen der Davibhy = Hopes 
Creek, der Gravelly- Branch, der Deep: Greek 
und der Broad-Creek die vornehmften find. 

4: Der Pokomoke hat hier feine Quellen in 
dem Ziprejfen = Bruche, welche aber nur etwa 
ſechs Eleine Bäche bilden, die erft 4? ge. Meilen 
füdlicher in Dieryland zu einem fohrbaven Fluſſe 
werden. 

Die Verbindungswege zu Sande zwifchen als 
len diefen Gewäffern, ſo weit jie fahrbar find, be— 
tragen nur wenige Meilen. Man hat daher 
vorlängft den Vorschlag gethan, fie vermittelſt 
Feiner Kanäle zu vereinigen. Es wurden deswe⸗ 
gen fon im J. 176) Dieffungen vorgenommen, 
und die Koften berechnet; allein es Fam zu kei— 
ner Ausführung. [ Tranfadt. of the Philäd. Soe. 
V. 1. p. 357. fa Pownall’s Top. 2 Ed. 
p. 36.] Seit der Revoluzion iſt die Sache in 
neuern Jahren wieder re®e geworden, Man hielt 
eine Zeitlang den Durchfchnit von George's Ereek 
bis zum Broad Greek, der in den Elkfluß faͤlt, 
für den bequemſten, und obgleich Die Geſezgebun⸗ 

gen 
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gen von Maryland und Pennſylvania diefe Plane 
von Waſſerverbindungen begünftigten, fo wolte 
doch die delawariſche — nicht die Haͤnde bieten, 
weil die Einwohner ihre Landfracht und die Aus 
fuhr der marylaͤndiſchen Erzeugniſſe zu verliehren 
fuͤrchteten, wenn eine Durchfahrt vermittelſt eines 
Kanals eroͤfnet wuͤrde; ein Verluſt, welcher durch 
weit mehrere und größere Vortheile eriezt werden 
würde. [ämer. Muſeum V. Alp. 30—33.] 
Ganz neuerlich iſt nun von der Regierung ein 
Han gebilligt worden, den Bohemia Greek in 
Maryland, welcher dort in den Elkfluß wit, und 
ſo zur Cheſapeak Bai führt, mit dem Apoqu ni⸗ 
my zu verbinden. Zwiſchen dieſen beiden 5 uf 
fen war bisher der am ſtaͤrkſten benuzte Tra⸗ 
geplaz, welcher etwa 17 ge, Meilen betrug. Da 
beide für Fleine Schalupen pder flächere Sehrgenge | 
ſchifbar find, fo bedarf es nur eines Durchſchnits 
von etwas mehr als einer einzigen Meile, und 
einiger Vertiefung jener Ereefs, um die Fahrt 
aus der einen Bat in die andre zu eröfnen, wel— 
che ein wichtiger Gewin fowohl für Diefen Staat, 
als fuͤr einen Theil von Maryland und Pennſyl⸗ 
vania feyn würde. Das Unternehmen ift ſchon 
angefangen, allein der Erfolg noch ungewiß. 


Un gutem Duelwaffer fehlt es diefen Sande 
fehr, und man muß ſich an den meiften Orten init 
Brunnenwaſſer behelfen, welches die Einwohner 
für gefund halten, wie doch vielleicht in den Wars 
fhen und nahe an den falzigen Gewaͤſſern nicht 
allerdings der Tal ſeyn mag. , 


Es 
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Es fehlt dem Staate an Häfen für große 
Schiffe. Die Achoboch- Dai ift zwar geraͤu⸗ 
mig, aber nicht tief genug, und hat einen unfi 
fichern Eingang. Dberhalb des Kap Hinlopen 
ift aber eine gute Rhede von 3 bis 4 Faden Tiefe, 
welche Whore- Kill-Road genant wird. Sie 
iſt ſehr geraͤumig, und wird von einer vorliegen⸗ 
den Sandbanf, Shears End, geſchuͤzt. Eine andre 
Rhede ift am nordlichen Anfange der Bai vor 
Bombay » Hoof, wo 4 bis 6 Faden Waſſer⸗ 
tiefe mit gutem Ankergrunde angetroffen werden. 
Die por der Anfel liegenden Sandbaͤnke aber ha⸗ 
beir nur ı2 Fuß Waffer. Nordwaͤrts ift, 4? ge. 
Meilen höher hinauf, im Strome das Beady⸗Ei⸗ 
Iand, unter welchem ein guter Anferplaz bei 
einer Tiefe von 4 Faden ift, deffen fich am Ende 
des Herbites und im Anfange des Frühlings die 

Schiffe, welche auf guten Wind warten, um 
auswärts zu fegeln, als eines Sammelplaßes zu 
bedienen pflegen. 


5, 
gandeserzeusniffe; 


a) des Mineralreichs. 


Die. vorhin befchriebene Befchaffenheit des 
Sandes laͤßt in dieſem Staate Feinen Heid): 
thum an Mineraiien und Metallen erwarten; er 
hat vielmehr Miong el an den meiften und unent- 
behrlichſten. Der nordliche Theil hat allein 
Bruchſteine ans "Thon, wovoh aber wenig Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Den füdlichern Gegenden 


fehlt 
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fehlt es felbft an grobem Kiesfande. Schiefer und 
Kalkiteine finden fih gar nicht, und man ift elite 
weder genöthigt, aus Mufcheln Kalk zu brennen, 
welches jedoch nicht haufig gefchteht, oder aus 
Pennjplvania mit großen Koften Steinfalt kom— 
men zu laffen, oder auch, wie oft der Kal ift, 
beides zu entbehren. Bloß die Verbeſſerung der 
inlaͤndiſchen Schiffahrt wird diefem Mangel ab- 
helfen koͤnnen. Eiſenſand, imgleichen Oker, 
wird in der Gegend des Indianfluſſes gefunden. 
Sumpferz giebt e8 ebendafelbft, und man graͤbt 
deffen eine ziemliche Menge zwifchen den Urs 
fprungsarmen des Nautifofe. Vor der Revolur 
sion wurde davon vieles zu Gute gemacht; es ift 
aber nur zu Gußwaaren brauchbar. Gegenwärtig 
find zwar noch ein Hochofen, ein Hammerwerk 
und ein Renfeuer vorhanden, allein der erfte ift 
in Derfal, und das lezte liefert nur wenig Eifen. 
Bloß auf dem Hammerwerfe wird noch Eifen, 
fowohl zu Stangen, als zu Gänzen und Gus— 
ee bearbeitet. [’Columb. Mag. 1788. V. 

P. 297. Scot. Griffühs Karte. ] Alles diefes 
* aber nicht hin, die noͤthigſten Beduͤrfniſſe 
der Einwohner zu befriedigen. 

Torf role man wahrſcheinlich in den Suͤm⸗ 
pfen entdecken, vor andern in dem füplichen Zi 
preffen- Brubhe, allein man bedarf deſſel ben 
noch nicht. 

%. 6 


t b) Erzeugnſſe des Pflanzenreichs. 
Ale Theile dieſes Staats haben Ueberfluß 
an Waldungen von hoben ſchoͤngewachſenen 
Ball 


% 
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Baͤumen; denn ed: giebt hier keine holzleere, 
nakte Berk ge, over weitlaͤuftige von Bäumen ent⸗ 
blößte Ebenen. ı Die Baumarten, welche 
Das Sand bedecken, find nach deffen Befchaffen- 
beit verfchleden, und meiftens die nehmlichen, 
wie in den Borlande und auf der zweiten Lan⸗ 
desſtufe von Pennylvania und Dew  Zerfey. 
er unebene nordliche Theil enthält das ſchoͤnſte 
Laubholz, unter welchen man ſelten rothe Zedern, 
das einzige Nadelhotz dieſer hoͤhern Gegenden, 
findet. Bon Eichen giebt es hier die weiße, welche 
vornehmlich zum Schifbau und zu Pipenſtaͤben be⸗ 
nuzt wird; zu jenem nimt man ſonderlich die in den 
Täler n wachfendensfi erner die fchwarzezußtabholz 
Dienliche z die rothe Waſſereiche oder Fanſe die 
weidenblaͤtterichte Sumpfeiche, von denCGinwohnern 
Weter-Oak, pitch leaved oder Life O. genant; die 
Kaſtanieneiche, welche hier ſehr haͤufig waͤchſt, 
Dagegen die rothe-vtrginifche Eiche (Q. coccinea 
Wangenh.) ſchon feltener iſt. Nordlich am Der 
lawarefivom find dicke Wälder von Eichen und 
ssichory- » Daumen, welche lezte das befte 
Brenholz geben. Schwarze Welnupbiume 
find aud) haufig, Bitt eenußbäume aber gar nicht. 
Ferner finder man ven Kaftanienbaum, den Tul 
yenbaum, welchen man bier Polar nent, Efchen, 
den Tuyelobaum , auch den Waffertupelo, der 
bier an ao Fuß hoch waͤchſt, ven Saffafrasbaum ꝛc. 
Sn den feuchten Gründen wächft der rothe 
Ahorn mit gelblichen Blumen häufig: Auch 
gehoͤren zu den hiefigen Baumarten der nordames 
rikaniſche Hartriegel, der Heuſchreckenbaum, vom 
39 
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39 Grad an; die nordanterifanifche Eller, welche 
aber in den ſumpfigen Gegenden hiejelbft nur 
zum Bufch aufwächft, der Sommerlorbeerſtrauch, 
die fehwarze Zuckerbirke ꝛc. Die virginiſche bluͤ— 
hende Heinbuche komt nur in dem fetten 
Boden an den Fluͤſſen fort, gedeiht aber da— 
ſelbſt zu einer anſehnlichen Höhe von zo bis 60 
Fuß; die Hopfenheinbuche hingegen it Kleiner, 
als in nordlichern Staaten. Die Waſſerbuche 
oder der abendlaͤndiſche Platanus, der Storar- 
baum, deſſen Saft aber hier zu Feinem Umbra 
wird; die zaͤhe Virfe und die nordamertkanifche 
weiße, weiche: beide hier einen weit niedrigern 
Wuchs haben, als in den mordlichern Etaaten; 
die Stechweide, der Kopfbaum oder Buſch, der 
nordamerikaniſche Wachsſtrauch ſowohl, als Dr 
caroliniſche, (am meiſten in den duͤrren Gegenden 
an der Seekuͤſte) und viele andre Waldbaͤume 
und Straͤuche gehoͤren zu den minder herſchenden 
Gewaͤchſen. Bon Stauden giebt es hieſelbſt 
aufferdem noch einige andre Arten, und zwar 
dieſelben, welche in Marylands öftlichen Gegen— 

den und im ſuͤdlichen Rew-Jerſey vorkommen. 
Unter den wilden Fruchtbaͤumen zeichnet 
man den Perſimon aus, welcher an vielen Or— 
ten häufig waͤchſt; ferner hat man hier.den virgi⸗ 
niſchen wilden Kirfchenbaum, Den nordamerifani: 
fchen wilden Pflaumenbaum, den rothen Maulbeer- 
baum, den nordamerifanifchen Wiipelbaum(Pyrus 
arbutifolia L-) u. a.m. Auch dan fruchtbringen⸗ 
den Stauden fehlt es nicht, wohin verfchiedne Arz 
ten von Brombeer⸗ und Himbeerenftauden, ꝛc. gez 
| hören, 


— 
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hören. Die wilde amerifanifche Weinrebe ſchlingt 
ſich gleichfals häufig an den Waldbäumen hinauf. - 

In dem füdlichern flachen Sande find vor allen 
große Waldungen von manderlei Nadelholze. 
Die weiße deder (Cupreflus thyoides L.) iſt 
Darunter die vornehmfte, und hier gleichfam in 
ihrem Geburtslande; denn man findet ſie in al- 
len Waͤlder als die herfchende Baumart in 
größter Menge und von fchönem Wuchfe. Sie 


‚ erreicht gewöhnlic) eine Höhe von 60, ja mand)= 
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mal 100 Fuß, und waͤchſt zu einem 3 bis 4 Fuß 
im Durchmeffer dicken Baume, Die großen Ze⸗ 
dernbruͤcher (Cedar-Swamps) find die von der 
Natur beftimten Orte, wo diefe Baumart vorzlig- 
lich gedeipet. Sie entftehen mehrentheils durch 
das Stocken eines Bachs, oder den gehemten Ab⸗ 
flug von Quellen. Auf den Eleinen Höhen Diefer 
Bruͤcher waͤchſt die weiße Zeder in den Ddichteften 
Haufen, und treibt ihre Wurzeln dicht unter der 
Dberfläche hin in das ftehende Abaffer. Die Kla- 
ge, daß dieſe fo wichtige Baumart alzuverfchwen- 
verifch benuzt und vertilgt wird, ift ſchon vor 
vielen Jahren, aber vergeblich, geführt worden. 
Die virginifche Zipreffe (C. difticha L. Bald 
Oygrefs) teift man fchon nicht fo häufig an.  Gie 
fteht hier allemal in Gründen und niedrigen Land⸗ 
firichen auf leichtem mit Sand gemifchten fumpfi= 
gen Boden. Jenſeits des zoſten Grades er: 
fcheint fie felten. - Sie erreicht eine Höhe von go 
Fuß und darüber, und ift zum Schifbau fowohl 
als zu Stäben, Schindeln, zu Planfen, und an: 
dem Bauholz ungemein nuͤzlich. Die * 

eder 


Zeder oder der virginiſche Wacholder wachen auch 
in diefem Landſtriche; imgleichen auf den Höhen eine 
Art hoher Fichten-oder Kiefer ( Pines), welche zu 
Planken und zu Ständern vortreflic) ſeyn follen, des 
ren eigentliher Name aber nicht genauer angeges 
ben wird, [ Answers to Queries: on the pre- 
{ent . State of Husbandry in the Delaware- 
State im Columb. Mag, 1789. V. 1. p. 219. 
Kalm. Yerelius. Wangenheim. Scröpf.,] 


Bon nuzbaren Rräutern und andern Pflan- 
zen, an welchen dieſes waldreiche Sand gewiß 
feinen Mangel haben wird, findet man Feine 
Verzeichniſſe. Die einzige Bemerkung inder ame: 
rikaniſchen Encyklopaͤdie, daß viele in den biefi- 
gen Suͤmpfen wachfende Buͤſche und Kräuter Denen 
gleich) waren, die auf Den höchften Bergen wach: 
fen, und dag die Pflanzen vornehmlich harzig, 
gewürzhaft oder bitter wären, Fan wohl Feinem 
Wißbegierigen genügen; allein eben dafelbft fügt 
man hinzu, daß diefer minder befuchte Staat noch 
von Feinem Botaniker durchreifet und überhaupt 
von Feinem Naturkundigen näher betrachtet fel. 
[’Enc. Lic;Pp.'720, 6) 
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Delaware und New : Zerfey find die beiden 
einzigen Seeftaaten des Bundes, welche fich faft 
ganz dem Ackerbau gewidmet haben, und deren” 
Simvohner vorzüglich. der Landwiiſſchaft ihren 
Unterhalt verdanken. Bricht nur find hier der 

u > Boden 
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Boden und das Klima den verfchtedenen Gegen: 
ſtaͤnden des Landbaues ungemein günftig, ſondern 
auc) die Sage der Jandgüter und Meterhöfe, wel⸗ 
che faft alle an einem ſchifbaren Gewäffer liegen, 
erleichtert und ſichert die Ausfuhr und den Abfaz 
. auf den nahen großen Marktplaͤtzen. 

Der Ackerbau wird daher hier ſchon et= 
was beffer und verſtaͤndiger getrieben, als in 
manche Gegenden der benachbarten Staaten. 

Meizen it die Öetreideart, welche hier vor- 
nehmlich gebaut wird. Er wächft auf der ganzen 
Halbinfel ſo volkommen, daß nicht nur die Kauf: 
mansmühlen denſelben vor andern ſuchen, ſon⸗ 
dern daß er auch auf fremden Maͤrkten vorgezo⸗ 
gen wird, , Er giebt das allerfeinfte weißefte 
Mehlz in welchem Stücde der harte Weizen der 
höhern Segenden in Pennfploanta und New⸗ Mork 
dem biefigen ‚weit nachſteht. Man baut ſowohl 
die Art mit weißen als mit röthligen Aehren, fo 
wie die glatte und die mit Grannen; die Müller 
aber ziehen die, weiße und glatte Art den übrigen 
vor. Doc) glauben viele Sandwirte, daß die mit 
Grannen ven Winter, vornehmlich m niedrigen 
Gegenden, beffer anshalte, und bauen fie daher 
fieber. Die weiße Art fol der achten beften, die 
in einigen Örafichaften des öftlichen Marylands 
gewonnen wird, wenig nachgeben, [ Scott. ] 
In den ſuͤdlichen Sandgegenven wird wenig oder 
gar Fein Weizen gebaut. Die heifiiche Fliege war 
auch hier einige Zeit lang dem Weizen fehr ſchaͤd⸗ 
lich, wurde dber durch den harten Winter im J. 
1779 — ge ganzlid) zerftört, fo Daß man fie * 
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dem viele Sabre hindurch wenig oder gar nicht be⸗ 
merkte. Allein im J. 1791 und 1792 erſchien 
ſie von neuem und richtete große Verwuͤſtungen 
an. [Columb. Mag. 1792. P. 339 19.] Daß 
fie hier auch den Hafer angreiffe, wie,ınan hat 
behaupten wollen, iſt vermuthl ich ein Irthum. 
Die.hiefigen Sandwirte verwahrten fich gegen vie 
Zerftörungen. dieſes Inſelts hauptſaͤchlich da⸗ 
durch, daß ſie den Weizen unmittelbar nach der 
Ernte. dreſchen und mahlen ließen, ehe daſſelbe 
ſich ausbreitete, oder daß man das friſch ausge⸗ 
droſchene Korn mit der Spreu zuſammen in 
großen Haufen liegen ließ, und dadurch vor der 
Luft ficherte, welches Die Ausbruͤtung des In— 
fefts hinderte. Getreidedarren hat man zwar 
vorgeſchlagen, aber nie ausgeführt. 


Mais wird allenthalben, ſonderlich aber in 
dem ſuͤdlichſten Theile in Menge gebaut. Der 
Gerſtenbau iſt naͤchſt dieſem der ſtaͤrkſte, und 
man hat ſowohl Sommer⸗ als Wintergerſte. 

Bocken und Hafer baut man gleichfals, 
Doc) weit weniger als die vorhin erwähnten Ge: 
treidearten. Buchweizen aber bauen nur we— 
nige Landwirte als eine Seltenheit nebenher auf 
kleinen Aeckern oder einem Stucke des Maisfeldes 

Obgleich die hieſige Art des Landbaues in 
einigen Stuͤcken Borzüge vor der in vielen andern 
nordamerifanifhen Gegenden hat, fo fehlt ihr 
Doch noch immer fehr viel zur Volkomme beit. 
In den Öegenden nordtoärte vom Chriſtiana⸗ 
Creek finder man zum Beiſpiel mehr lebendige 
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gut unterhaltene Hecken, als ſonſt gewoͤhnlich iſt; 
dennoch wird auch hier ungemein viel Holz zu 
Befriedigungen verfehwende. Mean hat noch 
Feine fefte, auf Erfahrung gegründete Ordnung 
und Abwechfelung der Saaten. Das’ gewöhnz- 
lichfte ift, dag man das Land durch Mais zum 
Weizen: und Rockenbau vorbereite. Manche 
fäen fchon zwifchen den Mais, che er geerntet 
wird; doch halt man für beffer, das Feld erft ein 
Jahr brady liegen zu laffen, damit es defto reich- 
licher Weizen trage. Auch laßt man wohl Gerſte 
vor dem Weizen vorhergehen. Hafer und Flache 
werden gewöhnlich im Srühjahre auf Aecker gez 
füet, welche man im Nachjahre für Weizen’ brach 
fiegen läßt. Ueberhaupt läßt man das Land viele 
Sahre tragen, ehe man an die Brache denkt. 
Bisher aber hat man fich noch immer zu fehr ri 
die Sruchtbarfeit des Landes und auf den Vorrat 
von wilden Boden verlaffen. Doch fühlt man jezt 
fihon mehr die Nothwendigkfeit des Duͤngens. 
Alle gute Landwirte halten daher ſchon ihre Rind» 
vieh und Schafe während des Sommers und 
Herbites in Hürden auf den Feldern, und laſſen 
den Mift der Ställe auf die Aecker fahren. Mit 
Mergel wird nicht gedüngt, noch mit Seepflan— 
zen, deren doch eine große Menge aus der Bai 
und dem Meere an die Küfte geworfen wird. 
Einige wenige bedienen fi) der Holzaſche als 
eines vortheilhaften Düngers 5 befonders werden 
die Maishaufen damit beftreut. Gipsduͤngung 
ift erft in neuern Zeiten hie und da, aufgekom— 
men, Die übrige Bearbeitung der Weder ift 
aleich- 


Delaware. 3 


gleichfals noch ſehr unvolkommen. Die Durch 
Mais zum Weizenbau vorbereiteten pfluͤgt man 
mit dem gemeinen, leichten und einfachen Pfluge 
(denn andre kent man hier nicht) nach der Maig- 
ernte, worauf die Saatuintergeegget wird: Dies ge⸗ 
fchieht mit dreieckichten ſchweren Eggen. Wenn 
man Weizen auf die Brache oder neues Sand 
füen wil, jo läßt man das Feld im Winter oder 
im Anfange des: Frühlings aufreiſſen, und im 
Sommer noch einmal wenden, che die Saat une 
tergepflügt oder eingeegget wird. Das nene 
Sand wird durchgängig mit dem Pfluge aufge 
brocyen, und man bedient fich des Karftes bloß 
bei den Stubben der Bäume, die den Pflug 
‚nicht zulaſſen. Gegraben wird der Acer: nie, 
Das Weizenland pflügt man gewöhnlich vier bis 
ſechs Zol tief, jedoch fängt man ſchon an einzufe: 
hen, daß tiefes Pflügen das vortheilhaftefte ift 
Man braucht Fein anderes, als im Sande gewach- 
fenes Saatkorn, welches die Sandleute zuweilen 
einer mit dem andern vertaufchen. Die Ausfaat 
anf einen Acker beträgt gewöhnlich einen halben, 
bis zu einem ganzen Bufhel Weizen, und einen big 
anderthalb Bufhel Gerfte. Die befte Zeit, diefe 
Getreidearten, wie auch Rocken, zu ſaͤen, ift im 
September ; Hafer aber am Ende des Märzes oder 
im Anfang des Aprilmonats. Es wird durchges 
hends breit gefäet. Mais wird im Mai gepflanzt, 
und das Land, worauf er waͤchſt, muß beinahe 
bis zur Ernte forgfältig aufgelockert 2c. werden, 
anftat daß man das übrige Öetreide, wenn es 
unter die Erde gebracht ift, ohne weitere Bears 
beitung 
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beitung liegen laͤßt; denn die Wale und das 
Jaͤten kent man Dabei gar nicht. Gerſte, Rocken, 
Weizen, Hafer und Flachs werden im der Ord⸗ 
nung, wie ſie hier genant find, im Junius reif, und 
man erntet fie von der Mitte diefes Monats bis 
zur Mitte des Julius. ‚Die Winterfrüchte gedei⸗ 
hen bei gleichfoͤrmig Falter Nitterung und dem 
vom Schnee bedeften Boden fehr gut, allein: die 
vielen Abwechjelungen von Thauwetter und Froſt, 
welche hier gewöhnlich find, hindern öfter ihren 
Wachsthum. Die Sommerfruͤchte aber leiden oft⸗ 
mals durch Dürre, felten durch fpäte Nachtfröfte, 
Weizen und Rocen ſchießen drei bis ſechs Fuß 
hoch auf, Gerſte und Hafer zwei. bis drei, Mais 
hingegen fieben bis vierzehn Fuß hoch. Diefe legte 
Getreideart giebthier 15 bis 30 Bufhel vom Acre; 
Weizen 6 bis ze Buyhel, Gerfte und Rocken 10 
bis 35, Hafer und Buchweizen aber 15 bis 
dreißig Bufhel, je nachdem der Boden vorzüglich 
ift und die Ernten gut ausfallen. Der Weizen 
wird gewöhnlich mit Sicheln gefihnitten, Gerſte, 
Hafer und Rocken aber werden gemähet. Die am 
ſtaͤrkſten gebauten Kornarten, Weizen und Gerfte, 
werden durch Pferde oder Ochſen ausgetreten, Die 
erfte unmittelbar nad) der Ernte. Die minder 
beträchtlichen Ernten aber, nehmlich Rocken, Ha⸗ 
fer und Buchweizen drifcht man init Flegein aus. 
Das eingefahrne Getreide wird gewoͤhnlich in 
runden, obenfpiz zugehenden, Keimen unter freien 
Himmel aufgelegt; wer ſtarke Ernten hat,’ läßt 
aber manchmal löngere aufhaͤufen; Hafer wird 
doch gewöhnlich in Schenern bewahrt. 
Das 
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Das: eizeiimehl, welches in diefem Staate 
in fo großer Menge und von befondere Weiße 
und Reinheit gemahlen wird, ift nicht bloß von 
dem Weizen feiner eigenen Jändereien, ſon⸗ 
dern zum Theil von dem aus Pennſylvania 
und Marpland, ja einiger wird fogar aus 
New Dort amd Virginia zu Waffer nach 
‘den hiefigen vortreflichen Mühlen gebracht. - Der 
harte‘ pennſylvaniſche und newyorkiſche Wei⸗ 
zen kan ohne Vermiſchung mit der hieſigen feuch⸗ 
ten und feinen Art nicht zu dem allerfeinften 
Mehl verarbeitet werden. Drei Buſhel des De⸗ 
laware⸗Weizens geben hundert Pfund feinen 
Mehls, auſſer dem abfall enden Schifsmehl, 
Schrot und Kleien. "Von der ſehr beträchtlichen 
Mehlausfuhr diefes Staats, dem Hauptzweige 
feines Handels, wird unten mehr Nacyricht gege⸗ 
ben werden. 

Rarroffeln werden ziemlich ſtark gebaut, und 
geben reichlich; eine irländifche Art hundert bis 
dreihundert Bufhel vom Acre. Man hat hier 
nehmlic) zweierlei Arten, die eine rund, knotig, 
Elein und mehlichtz die andre aber größer, ſafti⸗ 
ger und röfhlich. Auch baut man marpländifche 
Kartoffeln, oder füße Pataten. 

Allfenfrüchte bingegen fiheint man im offe= 
nen Selde noch wenig oder gar nicht zu ziehen. 
Der Rübenbau ift auch noch außerft geringe, 

Unter den Handelsfräutern, welde 
“hier. gewonnen werden , ift der Flachs das 
vornehmfte.r Er Font nicht nur ſehr gut fort, 
fo daß viel Leinfant ausgeführt werden Fan, 
Geogr. v, Amer. V.St. V. B. E ſon⸗ 
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ſondern er iſt auch Lon ungemeiner „Güte 
und Feinheit. Tobak wird fait. bi ‚jedem 
Meierhofe gepflanzt, allein bloß zum eigenen 
Verbrauche. Wenn er nicht zur Saat gezogen 
‚wird, wächft er gelten über 3 Fuß hoch. j 
Den Hanf bau vernachlaͤßigt man gaͤnz⸗ 
lich, und doch würde: er/ wie Kenner uͤrtheilen, 
in Anigen Gegenden ſehr gut forttonmien, Auch 
Baumwolle würde, wie, man glaubt, nit Erfolg 
gebaut werden koͤnnen. IEnc.] | 
Die wilden Weintrauben, welche hier in 
Menge auch auf den Reben wachſen, die ſich 
an den einzeln auf den Aeckern ſtehenden 
Baͤumen hinanwinden, wurden ehedem von den 
Schweden und Hollaͤndern zum Weinkeltern be— 
nuzt; auch manche Einwohner engliſcher Abkunft 
preßten noch zu Kalms Zeiten einen guten Wein 
aus einer kleinern Art wilder Weinbeeren, ja 
kurz vor der lezten Revoluzion machte ein gewiſſer 
Peterſon gl luͤkliche — mit dem Weinbau, 
und zog einen ſehr guten Wein aus ſeinen Beeren. 
Man hat aber nicht gehoͤrt, daß die Verſuche ſeit 
dem Frieden erneuert waͤren. [Kalm B. 2. ©, 
295. Mew- York: Mag, 1790. P. 540. 
Kuͤnſtliche Wieſen giebt es in den beiden 
nordlichen Graſſchaften viele, ſonderlich in New⸗ 
caſtle, welche eine ‚große Mannigfaltigkeit von 
Graͤſern haben. Man fast jonderlic, Timotheus⸗ 
gras und rothen Klee. Dieſer wird zum erſten⸗ 
mal im Anfange des Fumius und nachher noch 
zwei over Dreimal gemäher, Die Graswieſen 
find abet nur einſchuͤrt ig Die Ausſaat vom Klee 
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ke 6 bie ı 10 Pfund auf m Acre weicher 2 bis 
3 Tonnen wieder giebt, und 2 Pfund Samen 
vom Timotheusgrafe, wofuͤr man r bis 2 Ton⸗ 
nen trofnes Heu wieder erhält. "Man leat das 
Heu im Freien in — oben ſpiz zu Ele: 

Shobern ohne alle Bedachung aufz doch laſſen 
diejenigen, welche berrächtli & viel Davon ernten, 
es lieber in langen Feimen aufhaufen; denn ein- 
gebracht wird es felten. Den Klee —— bringt 
man immer zu Scheuern. Natürliche Unger mit 
dem fchönften Graſe findet man in Ser, Wei⸗ 
Depläße aber in allen Waͤldern. Weitlauftige 
Salzmarſchen, welche nur- grobes Heu, aber in 
Menge geben, enthalten die ingedbichten Gegen⸗ 
den an der Delaware Bai. Der Wieſenbau ward 
vormals aͤußerſt nachlaͤßig betrieben / weil noch fo 
viel junges Land zum Ackerbau übrig war. Das 
hochliegende Wie leſenland iſt aber ohne Anbau und 
Woͤſſerung von geringem Nutzen. Dies lezte ge⸗ 
ſchieht doch an manchen Orten durch —— 
der Boͤche zcr Die wichtigſten Wieſen find in 
dem Marſchlande laͤngs des Delawareſtroms, 
welches man etwa fit 50 Jahren eingedeicht 
hat, wodurch der Werth diefe⸗ Sander auſſeror⸗ 
dentfich ſtieg; Boch haben der koſthare Deich 
und Schleufenbar,- ind verſchiednẽ Deichbrůche 
den Preis dieſes Wieſenlandes wieder verringert. 
"Der Gartenbau, welhen ‚alle Landwirte 
und Batern, fo wie die Einwohner! der kleinen 
Städte treiben, Tiefert eine gi ute Mannigfaltigkeit 
von Klchenkrautern vornehmlich Moͤhren Paſti⸗ 
de Anden ns er Kohl, Pererfilien, Näz 
E 2 157 su, +3 "a, 
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‚die, Erbfen, türfiiche und große Bohnen, fpani- 
ſchen Pfeffer, verſchiedne Salatkraͤuter, Pfeffer 
kraut oder Saturei, Loͤffelkraut ꝛc. Auſſerdem wer⸗ 
den verſchiedne zu Hausarzneien gebraͤuchliche 
Kraͤuter, als Weinraute, Salbei, Meliſſen, 
Wermuih, Kümmel ꝛc. gezogen. Obſtgarten 
giebt es auf allen Meierhöfen,, worim fonderlich 
Aepfel⸗ und Pfirſichbaͤume in großer Menge gez 
zogen werden; jene auch zum Zidermachen. Die 
befte Urt Aepfel nent man hier-van der Weer, 
nach dem Namen des Holländers, der fie ein: 
führte. Die Arpfelgarten find zum Theil ſehr 
groß, ja manche enthalten bis 5. Acres. Birnen 
find ſelten. Kirfihbaume werden hie und, da bei 
den Käufern und an den Wegen gepflanzt, theils 
von der gemeinen Art, theils, obgleic) feltener, 
von der beſſern und ſchmakhaftern; Pflaumen und 
Quitten gerathen. hier ſehr gut. EQueries and 
Answers refpecting the prefent State.of hus- 
bandry and agriculture ‚in the State of Dela- 
“ware im. Amer. Muleum V. 5. p. 3735— 382. 
Columb.‚Magazine 2789- P- 87- P- 156160. 
217— 229, Acrelius. ©. 162 — 169. ] 
Die Landguͤter find von ziemlich weiten 
Umfange, daher ein. beträchtlicher Theil noch 
nicht urbar gemacht, fondern mit Waldung ‚ber 
wachſen iſt. Die Aecker liegen alle nahe bei dem 
Meierhofe; Felder, die zwei engliihe Meilen 
weit von des Sandwirts Wohnung entfernt lägen, 
Eent man hier gar nicht... Manche Sandbauer find 
nur Pächter der Befiger größerer. dandgüter. Die 
meiften bezahlen ihre. Pachtung in baarem 
Gelde, 


Delamare, _ 3 
Gelde, doch wurden dafuͤr während der Revo: 
Iuzionszeit und fo lange der Werth des Papier: 
geldes fo fchwanfend oder niedrig war, vielmehr 
Sandeserzeugniffe- angenommen. "Der Viehbe: 
ftand gehört dabei gewoͤhnlich ven Paͤchtern; ift 
er aber das Eigenthum Des Gutsbefißers, und 
dem Pächter gegen Öeldzins verliehen, fo wird 
der ganze Zuwachs nicht mit dem Gutshern ges 
theilt, fondern bleibt dem Pachtbauer. 

Das Abtreiben der Weldıngen und das 
Urbarmachen der Neubrüche gefchieht hier auf 
eben die nachläßige und holzverſchwenderiſche Art, 
wie in Pennſylvania. ee 

Auf den Weideplägen, fonderlich auf den 
magern, wächft im Srühlinge der Kohlfnoblaud) 
( Allium oleraceum L. Wild garlick) fehr haus 
fig, welches der Milch und dem Kaͤſe einen widri= - 
gen Gefhmak giebt. Noch ſchaͤdlicher iſt dies 
Unkraut auf den Weizenfelvern, wo es oft Leber: 
hand nimt und nicht leicht ausgerottet werden 
fan, weil der Saamen vdeffelben, der zu⸗ 
gleich mit dem Getreide reift und ſchwerlich da— 
von abgefondert wird, das Mehl verdirbt. Die- 
Mocentrefpe und anderes Unfraut ( Cokle, 
Cheat, etc. ), woran es hier nicht fehlt, ſind minder 
nachtheilig, weil guter Landbau dem Hebel abhilft. 
Das Winterforn ift fehr oft auch dem Boſt aus: 
aefeßt, befonders der Weizen. Eine andre Kranf- 
heit des Getreides ift hiefelbft das Taubkorn 
(the Scab), wobei die Körner des Mehls beraubt 
find. Doc) ift diefe Krankheit, welche von an— 
haltendem Regen in der Ernte entfteht, felten, weil 

’- — * 
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der Junius gewöhnlich, heiteres Mit er hat; noch 
ſeltner iſt der Brand (black welcher ſich 
noch nie weit verbreitete. 


8, 
ce) Das Thierreich- 
Wilde Thiere, ſaͤugende und" Vogel. 


Die Waldungen dieſes Staats enthalten alle 
die Arten wilder Thiere, welche in den öftliz 
chen Gegendei Pennſylvaniens angetroffen werz 

den; ja man findet hier noch Baͤren, Woͤlfe, 
866 und Bilde, Rasen in den Dichtern ſuͤdli⸗ 
bern Wäldern, Eichhoͤrnchen giebt es noch 
immer die Menge. Von esbarem Wildpret ift 
Der. amerifanifhe Haaſe hier am haufigftenz 
auch giebt es virginiſche Dambirfche, oder nord⸗ 
amerikaniſche Rehe. * 

Die Muskusratze findet ſich haͤufig an der 
Küfte, wo fie manchmal die Deicje untergräbt. 
Die Sifchorter und ber Mink find gleichfals 
nicht — 

Der Landvo geh, melde einen beftändigen 
‚Aufenthalt in biefe u Gegenden haben, giebt es 
nicht vielerlei. Man nent darunter bie Kalkuten, 
die pennſylvaniſchen Faſanen (Tetrao ine 
L. ) diefe find jezt aber vermuthlich höchft ſelten; 
das —— iſche. Rebhuhn ſowohl, als das vir⸗ 
giniſche, na m.. Bon Zuge PRO fieht man 
hieſelbſt die Mengez dahin gehören : die Riefenlerche 
(auch hier irrig Wachtel oder Quail genant), 
die Schneelerche, der rothbruͤſtige Ps 
| voge 
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sogel, der Maisdieb, die Wandertaube⸗ Rn 
pielen andern. 


Die Waffer- und Sumpfvoͤgel, deren 
man hier, fonderlich an der Kuͤſte, viele hat, find 
von der nebmlichen Urt, wie in den übrigen Staas 
ten am Delaware und. defien Bai. ©. B. 3. 
© 420: B. . ©: 174.f.. Ein gleiches gilt 
von den Raubooͤgeln, deren viele beſonders 
in dem großen Pal an der ROSE I) 
aufhalten. 
— Bann 
V i ehzücht. 
gr Die Kindeichait iſt hier ſehr beträchtlich. 
Man hat aber haͤuptfaͤchlich nur eine Fleinere Art, 
wovon die Dehfen gewöhnlich nur 74 Hand hoch 
find, die Yamd zu 4 englifhenZollen gerechnet. 
Nur einige: wenige Landwirte haben, arößeres 
engliſches Hornvieh. Woher das hiefige zuerſt 
ſtamt, weiß man nicht gewiß anzugeben. Man 
zieht es in ſehr großer Anzahl in den Marſchen 
und Waͤldern der beiden finlihern Grafſchaften, 
aus welchen es in zahlreichen Triften nach den 
ſchoͤnen kuͤnſtlichen Wieſen der nordlichen Graf—⸗ 
ſchaft Neweaſtle getrieben wird. Daſelbſt wer⸗ 
den die Ochſen durch Graſung und Stalfuͤtte— 
rung für die. Maͤrkte zu Wilmington und Phila⸗ 
delphia gemaͤſtet. Die Stalfuͤtterung findet aber 
nur im Winter Stat, und geſchieht mit fettem 
Heu. In den warmen Jahreszeiten laͤßt man 
das Vieh auf den Wieſen und Angern frei her— 
sth | um 
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um grafen, und iſt nur darauf etwas aufmerkfam, 
Daß es die Weidepläge gehörig wechſele. Zum, 
Ackerbau gebraucht man ſowohl Dehfen als 
Pferde. Wenn das Milchvieh gute Weide hat, 
ſo giebt eine Kuh taͤglich zu zweienmalen zwei 
Kannen Wild. Man nimt die zum Schlachten 
beſtimten Kälber nicht eher, ale wenn fie vier 
Wochen alt find, von den Kühenz fonft werden 
fie nur zwei bis drei Wochen gefäuge. 
Die hier fallenden Dferde find gleichfals nur 
von kleiner Zucht, und gewöhnlich 13 bis 16 
Hand hoch, Man zieht ſie bloß zum Reiten (denn 
die meiften Reifen macht man hier zu Pferde ), 
zum Fahren und zum Ackerbau. Für Werrennen, 
wie in den füdlichern. Staaten , hatte man hier 
fonft keinen Sin, und die Geſetze verboten fiez 
jest aber ſcheint die Neigung; dazu aufzuwachen. 
Wenigftens preift: man ſchon vorzüglich. Beſchaͤ⸗ 
ler und andre Pferde, Die ſich durch ſchnellen 
Sauf auszeichnen; ja es werden. felbit zuweilen 
aus England folche eingefuͤhrt. Wer ein gutes 
Reitpferd hat, braucht es auch niemals zum Zie⸗ 
hen. Daher komt es auch, dag ‚die Reitpferde 
hieſelbſt ſo gute Kufer find, und mehr als andert⸗ 
halb deutſche Meilen in einer Stunde zuruͤklegen 
koͤnnen. Bor zehn Jahren kaufte man die hie— 
figen Pferde zu 15 bis hoͤchſtens zu go 8. nach 
ihrer verſchiedenen Guͤte, gegenwaͤrtig ſind die 
Preiſe geſtiegen. Die Mauleſelzucht iſt hier von 
jeher aͤußerſt unbetraͤchtlich geweſen. 
Die Schafzucht iſt ziemlich beträchtlich. 
Dan hat zweierlei: Echtke⸗ die eine Art wird 
ein⸗ 


ln ¶ Delaware. ae EL 
eingeführt ,.. * befteht aus großen enafiihen, 
die andre hingegen, welche am haufigiten anger 
troffen wis, ift die jest einheimifch gewordne 
Fleinöve , welche etwa drittehalb Fuß hoch ift. 
Geſchlachtet wiegt das Viertel eines Hammels 
von dieſer Art etwa 20 Pfund. Man fcheret die 
Schafe hier nur einmal des Jahrs, nehmlich am 
Eiide des Aprils, nachdem man fie kurz zuvor 
gefchwennt bat. Ihre Wolle ift gut, und man 
zit re’ zum Strumpfweben der engliſchen vor. 
Bor zehn Jahren war der Preis nur 2 sh. fuͤr das 
- Pfund, ein Vließ aber, giebt hier 3 bis 9 Pfund 
Wolle. Man verkaufte damals ein Schaf zu 
1,bis 2 Dollarn. Das. Hammeifleifch Biefes 
Sandes, iſt von vorzüglicher Güte, wiewohl Aus: 
Länder es zum Theil von zu hohem Pad 
finden, [M.R.] Man läßt das Vieh Tag und 
Nacht auf der Weide und in den Huͤrden, und 
nur im Winter wird es in Staͤllen gefüttert; 
einige Sandwirte an. der Küfte und den Creeks 
laſſen jedoch das. Gras der Salzmarſchen auf 
- Stangen etwa vier Fuß Hoch von der Erde aufs 
häufen und die Schafe unter diefes Obdach, dag 
ihnen, zugleich Futterung — treiben, wel⸗ 
ches man für beſſer hält, ‚als wenn fie eingeftal- 
let würden, Acrelius. Queries 1. c. Nr. 42. ] 
Die Schweinesuche wird gut betrießen, 
d daß Diefelbe nicht nur zu der gewöhnlichen 
(De, und Fruͤhlingskoſt der Einwohner, welche 
in gepockeltem Schweinefleifch und Spek befieht, 
reichlichen Vorrath giebt, fondern daß auch ziem: 
KB Hi, Schinken, Sped, Schmalz und Pöctel- 
fleiſch 


— 
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dei nad, "andern Staaten ausgefüßrt RE 
Doch hat. das hieſige Schwe inefleiſch nicht [0 gu⸗ 
ten Drrib auf ven philavely Hhiſchen Markte, als 
das aus New⸗ Jerſey und Dennfpfeauig, ‚Man 
maͤſtet urchgehends nit Mais, 

Zedervieh hat man hinlan aglich zum Bodirf⸗ 
niß der Einwohner, deren Tiſch im ‚Sommer 


‚oft Damit verſehen wird. 


Waldbienen ſind —— it beim — 
a u a DRKEÄGNS tn dns 0 aha 


$, TO. ur \ rege 2 
Siſhhe, Inſelten und —— —— 


— it, dieſer Staat ungemein gut ge⸗ 
legen, und RIE Küftenbeis ohner treiben Diefelbe, 
jedoch nur zu ihrer eigenen unmittelbaren Nah⸗ 
rung, zu Fr eifri ig, allein nie im ee noch 
in einiger Entfernung vom Lande. Der Reich⸗ 
thum 5* Selawareftroms, an Sieben iſt ſchon 
im aten Bande ©. 184 geruͤhmt worden. Seine 
Bai und das 3 geben deren Al, verſchie⸗ 
denen Arteu. An jener ind gucı. ‚gute Auſterbaͤnke. 
Die inländische m kleinetn Ku und Bäche find 
nicht minder fiſchre ich 5 allem es ehe, an befonz 
dern Nachrichten über Die Fiſcharten, we [öde den 
Einwohnern dieſes Staats zur Raheung, —5 

on 
*) F—— nent Stoͤre, Kabelaue Heringe, 
Makrelen, Rochen, Aaltanpen, Rothfloſſer Gſchwe⸗ 
diſch Moͤrter), Laͤchſe, Forellen, Hechte, Braſſen, 
viererlei Arten Barſche, Aale, Neunaugen, bie 
auch Burner Krebſe, Taſchentrebſe , Muj 
0.1. w. Er iſt aber unznverlafftg und Fin Satin 
kundiger. 


/ 
Dita, 4 


Kon. sen. Infekten und Gewuͤrmen 
dieſes Landes laͤßt ſich aus gleicher Urfache wenig, 
fagen. Schlangen find nicht gemein, ſelbſt in 
. Dem großen Bruche nicht, und 
ſollen denſelben ganz verlaſſen aa Unter deu 
ſchaͤdlichen Inſekten hat man hier auffer der he 
ſiſchen Fliege and) den Erbſenwurm gefunden 
der die Landwirte nöthigte, den Bau diefer Hülz 
fenfrucht auf das Gemuͤſe, was grün verfpeifet 
wird, einzufchränfen. Aerelius.) 


$. IIX. 


Einwohner. 


Obgleich diefer Staat viel früher yon Euro— 
paern bevölkert wurde, als Pennſhlvania, fo hat 
man doc) Feine zuserläffige Nachrichten von feiner 
Einwohnerzahl in altern Zeiten, welches —— 
komt, daß die Kolonie ſo fruͤh mit Pennſylvania 
vereint ward, und bis zum Zeitpunkte ihrer Lite 
abhaͤngigkeit von deinfelben immer gewiflernaßen 
abhängig, blieb. . Daher ward feine Volkszahl 
ehemals immer unter den Ungaben von der penn⸗ 
ſylvaniſchen begriffen... Man fan folglich nur 
Muthmaßungen über ihren altern Fortgang 
wagen. | 

W. pen fand bei feiner Ankunft in dieſem 
Lande im J. 1082 et 3000, meiſtentheils 
aus Schwede n und Holland herſtammende Ein— 
wohner vor, wovon man nur ſehr wenige Pflan⸗ 
zer abziehen kan, die innerhalb der Grenzen des 
jetzigen Pennſylvaniens wohnten. An ver Zur 
| | nahme 
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Es iſt ſchwer, die Fortfchritte der. Bevoͤlke⸗ 
zung in Delaware zu berechnen, und Daraus Fol⸗ 
gerungen fin" die Zukunft zu ziehen. Zwar kom⸗ 
men dabei die Einwanderangen nicht.in Betracht, 
"weil diefelben ſehr unbedeutend find, da bloß in 
ganz neuern Zeiten einige wenige Sranzofen ſich 
in den Städten niedergelaffen haben ‚allein der 
Staat verliert durch Auswanderungen manche 
Einwohner; denn ſchon waͤhrend Des Revolli⸗ 
zionskrieges zogen viele Familien nach‘ dent. Site 
nern von Pennſylvania. [Coxe’s View p. 
432.] Wenn auch damals mehr die Sicherheit 
vor den Feinden, als der Mängel an Wohnorten 
und Nahrung fie dazu bewog, fo it gegenwaͤrtig 
doch die Uebervoͤlkerung oder richtiger die laͤngſt 
vollendete Befigung alles nuzbaren Landes eine 
fortwährende Urſache von Yuswanderungen, wenn 
auch dieſe nicht beträchtlich ſind. Es iſt aber be⸗ 
‘Fant, daß man in den Vereinten Staaten mizbares 
Land nicht in europaͤiſchem Sinne nimt, ſondern daß 
es hier ſolches Sand bedeutet, welches ohne Mühe 
"mit Vortheit gebatit werden Fan. Was alle Be⸗ 
rechnungen der Volkszunahme noch mehr er⸗ 
ſchwert/ ift der gaͤnzliche Mangel an Geburts⸗ 
and Todtenliſten, die ſelbſt anzefehene Staats: 
bürger fich nicht zu verſchaffen wuſten. [Dr Til⸗ 
!toy beim Curtiep. 22:1 5 h 
Delaware iſt der nordlichſte ztaat unter de⸗ 
nen, in welchen die ungerechte Sklaverei ſehr 
ausgebreitet iſt, obgleich alle ſuͤdlichere dieſes 
Verbrechen gegen die Menſchheit viel weiter. 
treiben, Hier iſt noch immer der ſechſte ee 
er 


* 
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der — finer — beraubt. Man hat 
zwar ſchon ſeit einiger Zeit ſich bemüber,. dieſemn 
Ungluͤt abzuhelfen; und es find ſchon durch Betrieb 
der Quͤker zwei Geſelſchaften die Abſchaffung 
der Sklaverei zu befördert, enittanden*), allein die 
"Gefeggebung hat noch Feine ——— Schritte ge 
bat, deren edle Zweckez zu befördern. Ein lo 
licher Berfuch des Senats vor Iches im J 5% 
ein Geſez zit almallgen Abſchaffung Der 
verei vorſchlug, mißlang — das Haus der 
Reypraͤſentanten beichloß, Die Bil bis zur nachſten 
Sißtzung aufzufchteben, wobei fe jedoch verordnete 
daß fie inzwiſchen gedrukt } werden jolte, THardies 
"Tablet of Memory. p. 191. Delaw. Gaz, 1797- 
Br. ] 

Indier giebt es ſchon laͤn gſt har keine mehr 
in Delaware. 

Ihrer Abkunft nach find die meiften Ein— 
wohner. Britten, welche an Menge die Nach— 
kommen der viel ältern Anfiedler, die aus Schwe- 
den und Holland I Famen, übertreffen, Ei⸗ 

nige 
— Der Stifter der einen Sefelfchaft wat) Kerner 

Mifflin, ein reicher Quäker, welchet in der Straf: 

haft Kent anfäßig iſt. Er hatte feinen Negernfihen 

vorhin die Freiheit gegeben, und drang beim Ron; 
greß ſehr eifrig anf ein Geſez zu ihrem Beſten. 

Seinem Beiſpiel folgten andre Quaͤker, ſo daß die 

Zahl der freigelaſſenen Negern ziemlich betrachtlich 

ward. ©. von dieſem edſen Dianne einige wahre, 

obgleich verſchoͤnert erzaͤhlte Geſchichten in St. 
, Söhn’s Lettres d’un Culti vateur V. 2. p. 187. 19. 
Briſſot V.I. Lette x. p. 278. V.2. L 23. P- 
24 ‚28: {pm i 
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Es ift fihwer, die Fortfehritte der. Bevoͤlke⸗ 
zung in Delaware zu berechnen, und daraus Fol⸗ 
geringen fin" die Zukunft zu ziehen. Zwar kom⸗ 
men dabei die Einwanderungen nicht.in Betracht, 
weil diefelben ſehr unbedeutend. find, da bloß in 
ganz neuern Zeiten einige wenige Sranzofen ſich 
in den Städten ntedergelaffen haben, ‚allein der 
Etaat ‘verliert durch Auswanderungen mande 
Einwohner; denn ſchon während Des Revolu⸗ 
zionskrieges zogen viele Familien nach deun In⸗ 
nern von Pennſylvania. [Coxe’s View p. 
432.] Wenn auch damals mehr die Sicherheit 
vor den Feinden, als der Mangel an Wohnorten 

und Nahrung fie dazu bewog, ſo iſt gegenwaͤrtig 
doch die Uebervoͤlkerung oderrichtiger Die laͤngſt 
vollendete Befigung alles. uuzbaren Landes eine 
fortwährende Urſache von Yuswanderungen, went 
auch dieſe nicht beträchtlich ſind. Es iſt aber be⸗ 
Fant, daB man in den Vereinten Staaten nizbares 
Land nicht in europaͤiſchem Sinne nimt, ſondern daß 
es hier ſolches Land bedeutet, welches ohne Muͤhe 
mit Vortheil gebalut werden Fan. Was alle Bes 
rechnnngen der Volkszunahme noch mehr er⸗ 
fehwert, ift der gaͤnzliche Mangel an Geburts⸗ 
und Todtenliſten die felbft anzefehene Staats: 
buͤrger fich micht zu verfchaffen wuſten. [Dr Til⸗ 
‘top beim Currie p. 22%] Wirte N 
" Delaware ift Dir nordlichſte Staat unter Der 
en, in welchen die ungerechte Sklaverei fehr 
ausgebreitet iſt, obgleich alle ſuͤdlichere dieſes 
Verbrechen gegen die Menſchheit viel weiter, 
treiben, Hier iſt noch immer der ſechſte ee 
er 
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der Enwehn er * Freiheit beraubt, Man hat 
zwar ſchon ſeit einiger Zeit ſich bemühet,, biefertt 
Ungluůk abzuhelfen, und es ſind ſchon durch Betrieb 
der. Quaͤker zwei Geſelſchaften, Die Abſchaffung 
der Sklaverei zu — —— entſtanden 18) allein die 
Geſezgebung bat noch Feine wirkſame Scrine ge⸗ 
bat, deren edle Zwecke zu befördern. Ein ruhm—⸗ 
licher: Verſuch des Exnais, voeiches IMS. 1797 
ein Gele zur almaͤllgen Abſchaffung der & GE 
verei vorfdh! ug, Kuba ‚weil das Hals, der 
Repraͤſentanten beichloß, die Blll bis zur —— 
Sißung aufzuſchieben, wobei ie jedoch verordnet 
daß ſie inzwiſchen gedrukt Werden jolte, ——— 
"Tablet of Memory. p. 191. Deka. Gaz. 1797. 
Br. ] 

Indier giebt es ſchon laͤngſt ddr Feine mehr 
in Delaware. 

Ihrer Abkunft nach ſind die meiſten Ein⸗ 
wohner Britten, welche an Menge die Nach— 
kommen der viel aͤltern Anſtedler, die aus Schwe⸗ 
den und Holland kamen übertreffen, Ei⸗ 

nige 

» Der Stifter der einen Pe war) Warner 
Mifflin, ein reicher Quäker, welcher in der Graf 
fhaft Kent anfäßig iſt. Er hatte feinen Negern 
vorhin die Freiheit gegeben, und drang beim’ Kon; 
greß ſehr eifrig anf ein Geſez zu ihrem Beſten. 

Seinem Beiſpiel folgten andre Quaͤker, ſo daß die 

Zahl der freigelaſſenen Negern ziemlich beträchtlich 

"Ward. ©. vom dieſem edlen Dianne eihige wahre, 

obgleich verſchoͤnert erzählte Geſchichten m St. 

dJoͤhns Lettres d’un Cultivateur V. 2, P.187./gg, 

EBriſſot V. x; Leitte p. 278: Vio.vi, 23. * 

24 ‚28: 
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nige J—— von Yiswandaren aus Walc bet, 
wozu in neuern Zeiten noch Irlaͤnder, Schotten 
und Neu⸗ Engländer ‚gefommen find. Viel gez 
ringer it die Anzahl der franzöfifchen Flüchtlinge, 
welche fich dor kurzem hier niedergelaffen haben. 
Bei weitem der größte Theil der Einwohner 
treibt Sandwirtfehaftz denn Kaufleute, Handwer⸗ 
fer und Mam fakturiſten ſind nur in den Haupi⸗ 
oͤrtern und zwar wenige; unter den Küftenbes 
wohnen, feben viele häuptächlich son der Fiſcherei. 

Su Anſehung des Karakters ‚gleichen die 
Einwohner denen in ‚den Altern heilen Penuſyl⸗ 
vaniens, die von Presbyterianern und andern en gli⸗ 
ſchen Urſprungs bewohnt find. Ihre Lebens welſe 
iſt ziemlich einfach. Die Wohlhabendern effen 
nur Weizenbrod, die übrigen backen es gewoͤhn⸗ 
lich von Maismehl. del 9 wird ehr, viel ge⸗ 
geſſen; auch beim Zee oder Kaffee zum Fruͤhſtuk 
fehlt es ſelten, noch weniger aber bei der Mittags⸗ 
mahlzeit, wo jap die geringſten Sklaven es nicht 
entbehren. Butter wird viel gegeſſen beſonders 
beim Fruͤhſtuͤk, Kaͤſe aber wenig. Im Winter 
und Fuhſahre ſind gekochtes Schwei nefleifch und 
Spek die gemeine Speiſe; hingegen werben 
Hammel: und andre-Braten, nebft Ge flügel im 
Sommer häufiger gegeffen, auch wohl Fiſche; 
jedoch macht. man gar nichts aus getrofneten oder 
gefalzenen. Gemuͤſe wird. reichlich aufgetragen, 
allein: Suppen find nicht gewöhnlich. Tee wird 
des Nachmittags bei feinen Leuten viel getrunken ; 
wie denn überhaupt der Verbrauch von Tee und 
Kaffee übermäßig ſtark iſt. Auch aan 
wir 
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wird befonders zum Vefperbrod viel genoffen. 
Das Abendefjen ift mäßig und leicht. Daß auf 
den Tifchen der bemittelten Seute in den Haupt⸗ 
oͤrtern oder bei den vermögernden Landgüterbeft- 
gern etwas mehr Abwechfelung und Fülle der 
Gerichte herfche, bedarf nicht angemerkt zu wer: 
den; doc) wird auch dies nicht nbertrieben. Ihr 
gewöhnlicher Tifchwein iſt Madeira. Der gemeine 
Man trinft Grog, Kornbrantwein oder Zider 
(der aber alzufrifch genoffen wird ), und in der 
Erntezeit Rum. Punſch wird von den Vorneh— 
mern, und zwar gewöhnlich Falt, bei der. Mit— 
tagsmahlzeit, getrunken; im inter felbft pflegt 
man ihn mit einer Scheibe warmen Brotes oder. 
mit einem glühenden Eifen etwas lau zu machen. 
Veberhaupt ift man felbft in den Staͤdten 
noch vom, Sinus ziemlich entfernt. In Anſe— 
hung der 8 leidertracht herſcht kein anderer Unter⸗ 
ſchied unter den Stadt- und Landleuten, als daß 
jener Kleidungsftoffe aus europäifchen Manufak— 
zuren Eommen, dieſe aber ſich ihr groͤberes Wol—⸗ 
len⸗ und Seinenzeug felber weben. Geidenzeug 
wird noch felbft in den Städten nicht häufig ges 
tragen, Denn das andere Öefchlecht kleidet fich 
vornehmlich in Ziße und Kattune. Den meiften 
Aufwand macht man in feiner Seinwand, Die 
Feiner, der fie irgend bezahlen Fan, gern entbehrt. 
So war es wenigftens im Ganzen mit dem Klei⸗ 
deraufwande vor und gleich nach der Revoluzion be⸗ 
ſchaffen. Wie weit die Ueppigkeit neuerer Zeiten 
auch die Einwohner dieſes etwas abrelegenn 
Landes ergriffen habe, müffen die Berichte neuerer 

Geogr. v. Amer, V. St. V. B. D Reis 
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Reifenden, welche bis hieher kommen, entfcheiz 
den, woran es aber bisher noch gaͤnzlich fehlt. 
[Acrelius: ©. 176 ff. 180 ff. Queries 1. c. 
Nr. 44: UN) 

Vom Rorperbau find die meiften Einwoh- 
ner lang und muffelhaft. Ihre nordlichen Nach— 
baren ruͤhmen fie als thätig und unternehmend. 

Die herfchende und faft algemeine Sprache 
ift die englifche, an welche ſich ſelbſt di aus Schwer 
den und Holland heiftammenden ſchon gewöhnt 
haben. 


$. I2. 


Regierung. 


Als Freiftaat wird Delaware ſchon nach feiner 
weiten Konftituzion, die am azten Junius 
1792 vom Wolfe beftätigt wurde, regiert. Die 
erfte war vom 2oſten September 1776. Beide 
fangen mit einer Erklaͤrung der Menſchen⸗ 
und Buͤrgerrechte an, welche mit der in der 
neuen pennſylvaniſchen Konftituzion vom J. 1789 
größtentheils uͤbereinſtimt. | 

Die Gefezgebung Fomt den beiden Zwei- 
gen der Öeneralverfamlung (General-Aflembly 
of Delaware) zu. Der eine diefer Zweige wird 
das Haus der Repräfentanten oder tie Houfe 
of Aſſembly genant, und befteht aus ein und 
zwanzig Mitgliedern; der andre ift der Senat, 
welchen neun Mitglieder ausmachen: Alle wer: 

den von dem Wolfe gewählt, das ift von jedem 
auch nicht begüterten oder mit liegenden Gründen 
an⸗ 


anfapigen Einwohner, der das ein und zwanzigſte 
Jahr zurüfgelegt hat, feit zwei Jahren in dem 
Staate wohnhaft iſt, Abgaben bezahlt, und wer 
nigftens fechs Monate vor der Wahlzeit in Diefer 
Abſicht gefehäzt worden ift. Die Geiftlichen aber 
haben Fein Stimrecht, und findüberhaupt von der 
Generalverſamlung, wie von allen bürgerlichen Aem⸗ 
tern ausgefchloffen. Die Wahlen geſchehen ges 
wöhnlihsam erften Dienftage im Oktober. Wah⸗ 
rend derſelben find die Wähler von allem Arreft 
frei, auſſer wegen peinlicher Verbrechen. Die Mit⸗ 
glieder des Hauſes der Neprafentanten werben 
jährlich, die des Senats aber auf drei Sahre 
durch jede Mehrheit der Stimmen gewählt. Ser 
ner find 7 für jede Grafichaft, welche alle Frei: 
halter, seit drei Jahren Stantsbürger,  feit 
einem Jahre in der Graffchaft, von welcher fie 
gewählt werden, anſaͤßig, und vier und zwanzig 
Jahr alt feyn müffen. Eine Abwefenheit in öf- 
fentlichen Gefchäften des Staats oder des Bun— 
des thut der erforderlichen Zeit des Aufenthalts 
feinen Abbruch, Ein Senator hingegen, deren 
jede Grafſchaft drei wählt, muß das fieben und 
zwanzigfte Jahr zurifgelegt haben, ein Freigut 
in feiner Grafſchaft von 200 Acres oder ein perz 
fonliches und fächliches Vermögen von wenigfteng 
ıcoo % an Werth befigen, und gleichfals feit 
3 Jahren im Otaate anfüßig geweſen ſeyn. Die 
Mitglieder des Senats werden in drei Klaffen 
al getheilt, worunter diejenigen, welche durch die 
wenigften Stimmen gewählt wurden, Die erfte, 
Diejenigen, denen die meiften zufielen, die lezte 

DD: Klaſſe 
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Klaffe ausmachen, - Jenes Drittel geht am Ende 
des erften Jahres ab, und wird durch Neuge— 
wählte erſezt; die zweite Klaffe trit nach zwei 
Sahren aus dem Nathe, worauf fie auf gleiche 
Weiſe erfezt wird; eben fo die dritte, wenn drei 
Sahre verfloffen find. Auf diefe IBeife bleibt jezt 
jedes Mitglied drei Fahr im Genate, von welchem 
ein Drittel jährlich erneuert wird, fo daß in jeder 
GSraffchaft jährlich einer für den Abgehewden hin 
zugewählt werden muß. Die Generalverfam- 
lung hat das Recht, die Zahl der durch die Kon= 
jituzion verordneten Mitglieder beider Käufer zu. 
germehren, wenn zwei Drittel jedes Haufes es 
für nuͤzlich halten; doch ift Dabei die Einfchräns 
fung, Daß die Zahl der Senatoren nie größer als 
die Hälfte, und nie Eleiner, als.eim Drittel der 
Repräfentanten ſeyn darf. 

Die Sikungen der Öeneralverfamlung nehmen 
jährlih am erfien Dienfiage des Januars ihren 
Anfang. 

Jedes Haus wählt feinen eignen Sprecher, 
beftelt feine Bedienten, und entfcheidet nicht nur 
über ftreitige Wahlen feiner Mitglieder, fondern 
ſchreibt auch Wahlverfamlungen aus, um die in 
den Zwifchenzeiten erledigren Stellen zu befegen. 
Die Ordnung, nac) welcher die Öefchäfte vorge— 
nommen werden, und was Dabei zu beobachten 
ift, ſchreibt fich jedes Haus felbft vor, welches ge= 
wöhnlich beim Anfange der Sißungen gefchieht. 

Jedes Haus Fan auch feine Mitglieder, welche 
eines Vergehens gegen Daffelbe überwiefen wer⸗ 

den, 
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den, ausftoßenz jedoch darf Fein folches Mitglied, 
wenn es zu derfelben Sitzung wieder gewählt 
wird, wegen des vorigen Verfahrens zum zwei⸗ 
tenmal ausgeftoßen werden. Sobald über die 
Hälfte der Mitglieder in einem Haufe beifammen 
ift, Ean es feine Geſchaͤfte anfangen; find ihrer 
aber weniger, fo koͤnnen fie die Sitzung von 
einem Tage zum andern verfchieben (adjourn), 
und die abwefenden Mitglieder nöthigen, in der 
Verfamlung zu erfcheinen. Gie erhalten ihre 
Tagegelder aus dem öffentlichen Schatze. Alle 
find während der Sitzungen und auch auf den 
Reifen zu oder von denfelben von Verhaftungen 
befreit, es fei dann wegen Hochverraths, oder wes 
gen peinlicher Verbrechen (felony), oder eines 
Friedensbruchs. Für alles, was bei den Debat- 
zen gefagt wird, find fie nur ihrem Haufe der 
Öefezgebung verantwortlich, 

Es werden Tagebücher oder Protokolle in 
jedem Haufe geführt, und am Ende der Sitzun—⸗ 
gen gedruft. Den ruhigen Bürgern ift e8 er— 
laubt, diefen Sigungen beizuwohnen, auffer bei 
Gefchäften, die geheim gehalten werden müffen. 

Geldbills Fönnen nur in dein Haufe der Res 
pröfentanten eingebracht werden, doc) hat der 
Senat das Recht, Aenderungen darin vorzufchla= 
gen. Ale Staatsanklagen fommen nur diefem 
Haufe zu, doch müffen zwei Drittel der Repraͤ⸗ 
fentanten darein willigen. Eben fo viel Stimmen 
find im Senat erforderlich, wenn ex die vor feinem 
Öericht angeklagten Staatsverbrecher verurtheilt. 

Die 
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Die Generalverfamlung hält ihre Sitzungen 
zu Dover. Ihre Gefege und Beichlüffe werden 
gedruft, aber nur wenige Exemplare, daher fie 
felbft im Sande felten find. » Die Sormel der 
Geſezgebung it: Be it enacted by the Se- 
nate and Houfe of Reprefentatives of the 
State of Delaware in general Allembly met. 

Die volziehbende Öewalt ift dem Gu— 
vernör beigelegt. Er wird vom Volke alle drei 
Fahr an dem algemeinen Wahltage gewählt, und 
ift nicht eher als nach Verlauf dreier Fahre wieder 
wählbar. Keiner, der nicht das dreißigfte Jahr 
erreicht hat, zwölf Jahr Bürger in den Vereinten 
Staaten und fieben Jahr in Delaware gewefen 
it, Fan diefe Würde bekleiden. Ihm iſt Fein 
Rath zur Seite gefezt, fondern er darf vor fich die 
Öeneralverfamlung in auffererdentlichen Fallen 
berufen, und ihre Sitzungen auf jede Zeit, nur 
nicht über drei Monate lang, ausfegen, im Fal fie 
nicht felbft über diefe Zeit einig werden fan; allein 
er darf fie nie aufheben. Seine Pflicht iſt, fie 
über die tage des Staats zu unterrichten, und 
ihr folche Maaßregeln zu empfelen, als ihm zum 
gemeinen Beften nöthig feheinen. Ber ihren Ge— 
fegen bat er Eeine verneinende Stimme, fondern 
ift nur der Volzieher derſelben. Ihm Fomt das 
Recht zu, Gelditrafen und Verwirfung der Ötter 
zu erlaſſen, Aufſchub der Strafen zu ertheilen, und 
zu begnadigen, ausgenommen bei Staatsan⸗ 
Hagen. AN 
Der Guvernör darf Fein anderes Amt befleis 
den, ift aber zugleich höchfter Befehlshaber der 

. Kriegs⸗ 


Delaware, 55 


Kriegsmacht. Er beftelt alle Richter und Frie— 
densrichter, und befezt die meiften andern Staats: 
ämter, ausgenommen die Gtelle des Schazmei— 
fiers, welche die Generalverfamlung jaͤhrlich 
durch gemeinfchaftliye Stimmen vergiebt, und 
die Sheriffs ind Coroners, welche jede Graf: 
fchaft jährlich für ſich waͤhlt. Das große Siegel 
des Staats, womit alle Geſetze und Beftallungen 
unterſiegelt werden, ift dem Guvernoͤr zur Bers 
wahrung anvertraut, Derſelbe ſowohl als andre 
Staatsbeamte Fönnen von dem Haufe der Mes 
präfentanten, wenn fie fi) der Mißverwaltung 
fhuldig machen, bei dem Senat angeklagt 
werden 

Der Gehalt des Guvernörs ift gegenwaͤrtig 
1000 }, [®r.] *) 

Es giebt Feinen befondern Gtelvertreter des 
Guvernörs oder Lieutenant-Governor in Des 
laware, fondern die Sprecher des Senats, oder 
in deffen Abwefenheit der Sprecher des Haufes 
der Repräfentanten verwalten fein Amt, im Fal 
e8 erledigt wird, bis zur neuen Wahl; fo aud) 
im Sal einer Krankheit des Öuvernörs u. d. gl. 

Der Sekretaͤr wird auf eben fo lange Zeit 
als der Guvernör ernant; doch Fan. er wegen 
Mipverhaltens früher abgefezt werden. Sein 
Gehalt ift 300 Dollar. 

Die 
*) Beide Ausgaben des United. States Regiſter von 
1795 und 1796 geben ihn zu 13333 Dollar an. Das 


neuefte von 1798, welches eben etfchienen ift, Eonte 
hier noch nicht nachgefehen erden. 
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Die rihtende Gewalt ift einem Kanzs 
leigerichte, einem Dberappellazionsgerichte, einem 
Dbergerichte und einem Gerichte der gemeinen 
Klagen anvertraut, wozu noc) die Friedensrichter 
der Örgfichaften kommen. Alle zu befagten Ge: 
richten gehirige Perfonen werden vom Guvernoͤr 
ernant, und zwar für die Zeit ihres Wohlverhal⸗ 
tens, die Friedensrichter aber auf fieben Jahr, 
doch nur, wenn fie fo lange ihre Pflicht erfüllen - 
(bene fe gerentibus). Jeder Richter Fan von 
dem Stathalter abgefezt werden, wenn zwei Drit- 
tel beider Haufer der Generalverfamlung es ver: 
langem,  Staatsanflagen gegen fie finden gleich— 
fals nur dann Stat, wenn zwei Drittel des Haus 
fes der Repraͤſentanten darin übereinftimmen. 
Der Öehalt Fan feinem der Richter, fo lange fie 
im Amte bleiben, verweigert werden. 


1) Das Öberappellazionsgericht (High 
Court of Errors and Appeals) befteht aus dem 
Kanzler und den Richtern des Obergerichts und 
des Gerichts der gemeinen Klagen. Je vier von 
ihnen machen die zur Vornehmung der Öefchäfte 
erforderliche Zahl. Das Gericht halt feine Sitzun⸗ 
gen zu Dover den erften Dienftag im Auguſt. 


2. Das Kanzleigericht. ‚Dies Gericht hat 
Delaware vor Pennſylvania voraus. Es ift von 
der Art, wie die engfiichen. Der einzige Richter 
deffelben ift der Kanzler, welchen der Öuvernör 
unter Den angeführten Bedingungen ernent. Gein 
Gchelt ift gco Dollar. Die Protonotarien in 
jeder Grafſchaft find zugleich Regiftratoren in 

dieſem 
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diefem Gerichte. Es wird in jeder Graffchaft 
jedesmal den nächften Dienftag nad) den Sitzun— 
gen des Gerichts der gemeinen Klagen gehalten, 

3. Das Öbergericht, Es befteht aus dem 
Dberrichter ( Chief- Juftice), weicher einen Ge- 
halt von ı000 Dollar befomt, und zwei Unter: 
richtern ( Puisne Juftices), deren jeder 500 D. 
Gehalt hat, und dem Generalanwald, 


4. Das Gericht der gemeinen lagen, 
deſſen Öerichtsbarfeit fich über den ganzen Staat 
erfireft.. Es hat feinen befondern Dberrichter 
oder, Chief - Juftice , deffen Gehalt aleichfals 
1000 D. beträgt, und zwei andre Richter, die 
jeder? mit 400 D. befoldet werden. 

5. Die Dusrtal-Stiedensgerichte für jede 
Grafſchaft. 

Die Zeit der Sitzung der beiden lezten Ge— 
richte werden unten bei jeder Grafſchaft, wo ſie 
gehalten werden, angegeben. 


Jede Grafſchaft hat ihren eigenen Schreiber 
für das Obergericht, ihren Protonotarius, und 
Schreiber der Dartalfißungen, 

Alle Mitglieder der Gefezgebung, die Richter 
des Dbergerichts und die der gemeinen Klagen 
nebft den Generalanwald find als folche, fo lange 
fie ihr Amt verwalten, Sriedensbewabrer (Con- 
fervators of peace) im ganzen Otaatez der 
Schazmeifter aber nebft dem Sekretaͤr, dem 
Schreiber des Obergerichts, den Protonotarien, 
den Teftamentsregiftrgtoren, den Sheriffs und 

den: 
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den Coroners in jeder Grafſchaft, in welcher fie 
wohnen. 

Die Berfaffung der Grafſchaften iſt größe 
zentheils wie in Pennfploania. Jede hat ihren 
Sheriff und zwei Coroners, die das Volk jährlich 
wählt, nebjt ihrem Teftaments- und Vertragregis 
ſtrator egiſter of wills and Recorder of 
deeds). In jeder ift auch ein Waiſengericht, 
nebft deſſen Schreiber, ein Armenfollegium 
(Board of Truftees of the poor), welches den 
Arzt, den Einnehmer (Treafurer ), den Sefre- 
taͤr, die Armenauffeher und die Kanfenpflegerin 
( Matron)) ernennet, nebit einigen Kommiffarien 
des Hebungsamtes (Levy court), ‚welche, vom 
Volke jährlich gewählt werden. 

Der Staat Delaware ift nicht in Ortfchaften, 
fondern in Hunderte Hindreds ) abgetpeilt, 


son welchen auch die Wahlen durch ihre Abge— 


ordneten vorbereitet werden. Sie wählen ihre 
Unterbedienten felbit. 

Aus der neuen Konftituzion find noch folgende 
Srundgefeße zu bemerken, die ſchon in der vom 
J. 1776 als folche angenommen waren: 
Kein aus Afrika feit jenem Jahre eingebrach- 
ter Neger darf mehr als Sklave gehalten werden; 
auch ift es aänzlich verboten, Negernf Elaven, wo⸗ 
her es auch fei, zum Verkauf in diefen Staat 
einzufü hr en. 

Es ift Feine herfchende Religion oder Sekte 
in diefen Ötaate, welche vor den andern irgend 
einen Vorzug hätte, und Fein Geiftlicher darf, io 
lange er fein Predigeramt verwaltet, irgend ein 

buͤrger⸗ 
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bürgerliches Amt im Staate befleiden, und eben 
fo wenig zum Mitgliede der Öefezgebung ewaͤhlt 
werden. 

Keiner, der anirgend einem Kontrafte für das 
Heer oder die Seemacht Antheil oder irgend ein 
Amt hat, ( das des Öeneralanwalds, die von dem 
Gerichten gewöhnlich ernanten Bedienten, die 
Advofaten, und die Willizoffiziere ausgenommen) 
Fan zum Senator. oder NRepraäfentanten gewählt 
werden, eben fo wenig als einer, der ein Amt 
der Vereinten Staaten, das mit Befoldung ver— 
Enüpft ift, verwaltet. "So bald ein Mitglied der 
Öeneralverfamlung vergleihen Amt annimt, ift® 
feine Stelle in der Generalverfamlung. erledigt, 
und es muß zu einer neuen Wahl gefehritten 
werden, | 

Alle, die Theil an der Öefezgebung nehmen, 
müffen, nebft jedem Staatsbeamten, der Re: 
publif den Eid der Treue und der Unterwür: 
figfeit unter ihre Konftituzion und. Öefege ſchwoͤ⸗ 
ren, und angeloben, nicjts gegen ihre Freiheit zu 
unternehmen. Wer Eidefür unerlaubt halt, muß 
jenes Verfprechen dod) feierlich bokraͤftigen. Die 
Unterfchrift eines Glaubensbekentniſſes an die Drei⸗ 
einigfeit und an die Eingebung der heiligen 
Schrift, welche der 22ften Artifel der erſten 
Konftituzion-noch vorfchrieb, ift in der neuen mit 
Recht ausgelaffen worden. 

Die Generalverfamlung, nebft dem Guvernoͤr 
haben unter gewiffen Einfchränfungen, wenn 
nehmlich der größte Theil beider Haufer es ver- 
langen, das Recht, Aenderungen in dieſer Nez 

gie⸗ 
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gierungsverfaffung zu machen. Auch Ean, went 
die Mehrheit des Volks drauf dringt, zu eben 
dem Zwerfe ein befondrer Konvent zufammen 
berufen werden, 

[ Conftitution of the State of Delaware. 
Wilmington. 179%: W.Smith’s Compara- 
tive View of the Conftitutions of the feveral 
Stätes. Philad. 1796. 4.] 

Die algemeinen Gefege diefes Staats find 
großentheils denen von Pennſylvania gleich, nnd 
es bericht gleicher fanfter Geift in denfelben, wie 
überhaupt die Regierung des Staats und feine 

* Einwohner ſich durch treue Anhänglichfeit an 
den Bund der Vereinten Staaten und deſſen 
neue Konftituzion, welche fie zuerft von allen 
Staaten annahmen, von jeher ausgezeichnet ha= 
ben, Die demofratifche Partei hat daher oft den 
Borwand genommen, die Delawarer des Ariftos 
kratismus zu befchuldigen. 

Zum Bongreſſe fendet diefer Staat nur einen 
Abgeordneten, welcher von beiden Haufern der Ges 
feggebung durch sereinte Stimmen jährlich ges 
wahlt wird, 

Die Dundesgerichte werden abwechfelnd zu 
Newcaftle ımd Dover gehalten, und zwar das 
Sandgericht am zweiten Montage des Julius in 
dem erfigenanten Drte, und in dem lezten am 
2rften Dftober, Der Sitzungen der Diftriftges 
zichte find jährlich vier, nehmlich am ‚vierten 
Dienfage im Mai und November zu Neweaftle, - 
amd an eben den Tagen im Februar und Auguft 
zu Dover. ; | “ 

Die 
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Die geltende Kechre find ‚hier großentheils 
die englifchen, nehmlich das gemeine Recht und 
felbft mancjes von dem Staiutenrechte, in fo 
fern es vor der Revoluzion hier durch die gerichte 
liche Ausübung angenommen, und nicht durd) 
befondere Verordnungen der Gefezgebung abges 
fchaft war. Daher komt e8 auch, Daß bisher 
das englifche Kriminalrecdht in dieſem Staate 
großentheils noch gilt, und nur in einigen Stücken 
gemildert ift. Das Recht, durch Öefchworne ges 
richtet zır werden, ift auch in allen peinlichen Tal: 
len auf Negernfflaven, wie auf Sreigelaffene aus: 
gedehnt worden, und der Mord oder Todſchlag 
an einem Schwarzen verübt, wird wie jeder an- 
dre befiraft. Dem Vorgange der pennſylvani—⸗ 
chen Öefezgebung, fo geneigt man fonft auch war, 
deren Verordnungen auf dieſen Staat anzuwens 
den, hat man in biefem wichtigen Stücke noch 
nicht folgen wollen. IEnc. Br. ] / 

So nen die lezte Konftituzion auchift, fo wolte 
‚man diefelbe oder vielmehr Das ganze Weſen der 
Republik doch vor Furzem völlig vernichten; 
denn am ısten Januar 1797 gefbah im 
Senat der Vorfchlag, bei der algemeinen Wahl 
im Dftober deffelben Jahres das Volk ſtimmen 
zu laffen, ob es in eine Auflöfung diefes Staats, 
der nach mancher Urtheil zu Flein fei und zu wer 
nig Hülfsquellen befige, um feine eigene Regie— 
zung ohne druͤckende Auflagen zu unterhalten, 
willige oder nicht. Dieſem Vorſchlage wurde 
auch im Senate nur mit einer einzigen Stimme 
widerſprochen, ſo Ran er am zıftlen Januar zum 

Beichlug 
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Beſchluß ward, den aber das. Haus der Repräs 
fentanten mit großer Mehrheit verwarf. Eine 
Partei wünfchte nehmlich, entweder Maryland 
oder Pennfplvanien einverleibt zu werden, fals 
man nicht etwa Maryland und Virginia bewer 
gen Eönte, ihren Antheil an der Halbinfel, wor- 
auf der Staat liegt, demſelben abzutreten, Beides 
Fönte zwar, der Bumdesverfaffung zufolge, mit Ein: 
willigung des Kongrefjestgefchehen,wenn die Staa⸗ 
ten, welche bei der Gacbe intereffirt find, darein 
willigten; allein diefe Einwilligung iſt in Feinem 
Falle wahrfcheinlich, und würde einzig und allein 
Delaware zum Vortheil gereihen. Die Einver— 
leibung eines Fleinen und armen Staats werden 
feine zum Theil wohlhabendern Nachbarn eben 
fo wenig füchen, als fie geneigt fen werden, ihn 
durch Abtretung beträchtlicher Landftriche zu vers 
groͤßern. Auch würde das Öleichgewicht des 
Bundes durch die Auflöfung dieſes Eleinen Staats 
geftört werden, weil dadurch zwei Senatoren dem 
Kongreffe entzogen würden, wodurd die großen 
Staaten ein merkfliches UÜebergewicht - erhalten 
koͤnten. Sonach würde aud) der Kongreß fich 
wahrfcheinlich diefem erſten Beiſpiele, das ein 
Theil des Bundes feine Unabhängigfeit aufgäbe, 
widerfeßen. [ Delaw. Gaz. 1797. Nr. 699. Un. 
‘ St, Gaz, Nr, 1371. Phil, Gaz. Nr. 2579. Br.] 


Die Ronftitugion ver J. 1776 Mar in manchen 
wichtigen Stücken, deren Nachtheile ſich zulezt merklich 
äußerten, von der jeßtgen verſchieden. Selbſt in der Er: 
klaͤrung det Bürgerrechte wurden diefe mir Denen einges 
raͤumt, welche ſich zu der chriftlichen Religion befanten, 

‚und 
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und der 22fte Artikel der Konftituzion forderte von 
jedem, der eine Stelle in der Geſezgebuug oder fonft irgend 
ein Amt bekleidete, die Erklarung, daß er die Dreieinigs 
feit und die götliche Eingebung des alten und neuen Tes 
ftaments glaube. Die Gefezgebung, wovon der eine 
Theil das. Council hieß, ward zwar eben fo gewählt, abs 
gewechſelt nnd erganzt wie jezt, und beitand aus gleicher 
Zahl von Mitgliedern,  Alein der Nach hatte größer 
Einfluß, indem er die Geldbilld, ob fie gleich nur in dem 
‚Haufe der Repräfentanten entfiehen Eonten, verändern 
und vermwerfen durfte. Hingegen war die ausübende 
Macht des Drafidenten (fo nante man ehemals den Bu— 
vernör, welchen beide Haͤuſer gemeinſchaftlich wählten ) 
fehr eingefchranft, indem man ibm einen geheimen Rath 
“Privy Council) zugab, der aus vier Mitgliedern be: 
fiend, von. mweldyen jedes Haus der Gejezgebung zwei 
wählte. Diefen Rath) mufte er bei jeder irgend wichtigen 
Sache befragen, und die Gutheiffung oder den Widerſpruch 
der Raͤthe ins Protokol eintragen laffen. Die Hälfte die 
fes geheimen Raths wurde jahrlih durch Austretung 
äweier Mitglieder und die Wahl anderer erneuert, Der 
Praͤſident wählte gemeinihaftlish mit der Generalverſam—⸗ 
lung (the houſe of aflembiy ) die famtlichen Richter in 
den Gerichtshäfen, mit feinem geheimen Rathe aber den 
Sekretaͤr, den Generalanwald, die Gerichtsjchreiber 
u: am. Die Friedensrichter beftelte er allein, ins 
dem er aus vier und zwanzig Bürgern jeder Grafſchaft, 
welche die Seneralverfamlung ibm vorfchlug,, die Hälfte. 
waͤhlte. Ale Rriegsbediente ernante die Geſezgebung. 
Weder eiti Richter oder Gerichtsichreiber ( Friedensrichter 
ausarnommen) noch ein Mitglied des geheimen Raths, 
noch der Sekretaͤr, oder mer für die Kriegsmacht Liefe— 
rungskontrakte eingegangen war, Eonte zum Mitgliede det 
Geſezgebdung erwaͤhlt werden, fo lange er in jenem öffent 
lien Verhaltniſſe Fand. Sowohl gegen den Präfidenten 
ſobald er aufjer Amte war, ald gegen jeden andern Staats: 
beamten Eonte wegen Vergehen und Berbrechen wider die 
Republik und wegen Misverwaltung eine Staatsklage 
von 
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von der Seneralverfamlung angebracht werden; jedoch 
mußte diefes innerhalb achtzehn Monaten nad) dem be: 
gangenen Verbrechen geichehen. Das Urrheil zu iprechen, 
fam in dieſem Falle dem gefezgebenden Rathe zu. Das 
gemeine engliiche Recht, in fo fern es den Verordnungen 
der Geſezgebung und der Konftiruzion nicht widerſprach, 
ward in feiner verbindlichen Kraft beftätigt. Bei den 
Wahlen durfte keiner bewafnet erfcheinen, auch durften 
an den Wahltagen Feine Mufterungen der Miliz gehalten 
werden. .. In Anfehung der Eigenjchaften, die zur Stims 
fähigkeit berechtigten oder zu den vornehmfien Staatsaͤm⸗ 
tern und zur Gefezgebung wahlfähig machten , ließ es die 
Konftituzion bei der einmal durch die alten Geſetze beftims 
ten Einrichtung. 

Ferner verordnete diefelbe, daß feine herfchende Kir: 
he im Staate feyn ſolle; aber auch zugleich, daß Fein 
Seiftlicher zu irgend einer Staatsbedienung oder zur 
Gefezgebung gewaͤhlt werden koͤnne. 


Sie machte die Erklärung der Bürgerrechte, die 
Artikel, weldye die zwei Häufer der Gefezgebung, die Frei: 
heit der von nun an eingebrachten Negern und das Vers 
bot des Sflavenhandels im: Staate betrafen, und das 
eben angeführte Neligionsgefez zu unveranderlichen Grund⸗ 
gefegen der Republik, und verordnete, daß die übrigen 
Artikel der Konftituzion nicht anders verändert oder 
aufgehoben werden fünten, als wenn fünf Siebtel des 
Haufes der Neprafentanten und fieben Mitglieder des 
gejezgebenden Raths darein mwilligten. 


[ ©. diefe Konftituzion in allen bei den vorigen 
Staaten, fon angeführten Samlungen. ] 


Bor der Revoluzion war die Regierungsform der 
Kolonie ganz nach der von Penniyivania, mit welchem 
fie einen Erbeigenthuͤmer und denſelben Stathalter ge; 
meinſchaftlich hatte, gemodelt. Kine Zeit lang, nehm⸗ 
lich vom J. 1682 bis 1701, machten die drei Graf— 

ſchaften 
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schaften am Delaware fonar einen der Kolonie Wennfyl- 
vania völlig einverleibten Theil unter dem Nahmen the 
Territories aus. Dies war in dem Bertrage ( At of 
Setrlement) , welcher zu Chefter im J. 1682 zwifchen 
der Provinz und dem Erbeigenthümer aefchloffen wurde, 
fo wie in der eben daſelbſt gleich darauf befant gemachten 
Dereinigun as: Afte feftgefezt, und in der Negierungs:, 
form vom 5 1683 Mainebi als in dem Freiheitsbriefe, 
welchen W. Denn im &. sTorder Kolonie gab, beftätige 
worden. Allein eben diefer Sretheitsbrief veranlafte die 
ganzlihe Abjenderung der Delaware Grafſchaften von 
ER weil das Volk ſich weigerte, deufelben 
anzunehmen, ob:er. fie gleich darin begünftigte, daß er 
ihnen das Recht zu einer. von der pennſylvaniſchen abgeſon⸗ 
berten Sefezgebung verfiattete, Diefes Recht der, Unabhaͤn— 
gigkeitiwon einer andern Kolonie, welches die drei Srafichafz 
ten fchon unter dem Herzoge von Vorf genoflen hatten, 
übten fie auch feitdem bis zur Trennung von Großbritan⸗ 
nien ohne Miderfpruch aus, jedoch fo daß der Guvernoͤr von 
Pennſylvania auch der ihtige war, und jährlich im Of ‘ 
tober nach Nemeaftle zu den Sißungen ihrer Geſezgebung 
fam. Derſelbe hatte in den Delaware s Srafichaften 
gleiche Vorrechte wie in Pennfylvania, daher die Sejege 
der Provinz auch von ihm ihre Beftärigung erhielten, 
Die Negierungsverfaffung war faft in alien übrigen 
Stuͤcken der pennſylvaniſchen gleih, fo wie die Ge; 
richte. Nur wegen des Eigenthumsrechts der Familie 
Penn enttand früh eine Mishelligfeit, weil der Lehns 
brief des Herzogs Jakob von Vorf ber dies Land mer 
der von Rarl IL, abs von ihm felbft als König war 
beftätigt worden Da nun auch der Streit über die 
Grenzen mit dem. Erbeigenchümer von Maryland fo 
lange unentfhieden blieb, fo wurden von den Cinwobz 
nern die Stundzinfen der Familie Penn verweigert, 
und find feit 1775 weder gefordert noch bezahlt wor; 
den. Das Grundeigenthum der Landgürerbefiger in 
diefen Grafſchaften beruhte theils auf Lehndriefen, wel: 
che der Herzog von, York ihnen verliehen hatte, theils 
Geogr. v. Anıer. V.St. V. B. E auf 
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auf andern, ‚die vom Lord Baltimore hexruͤhrten, viele 
hatten dergleichen von Penn erhalten, manche auch von 
beiden. Alles dieſes machte nicht nur den Beſizſtand 
ungewiß, ſondern veranlaßte auch viele Prozeſſe zwi— 
ſchen den Einwohnern. ſelbſt, wegen ihrer Laͤndereien. 
[%Xerelius ©. 133 ff. und daraus Schloͤzers Briefwechſel 
B. 2. S. 109 f.] 


§. 13. 
Finanzweſen. 


Die Einkuͤnfte des Staats koͤnnen bei ſeinem 
geringen Umfange und bei der nicht ſehr beträchte 
lichen Volfszahl nicht anfehnlich ſeyn, befonderg 
da er Feine Hülfsquellen, als die Befchegung hat, 
welche fic) die Einwohner auflegen, Das Staats⸗ 
vermögen ift alſo Außerft geringe, und die Mes 
gierung muß es für ein Gluͤk halten, daß der 
Staat jehuldenfrei it, und dag die Aı aflagen von 
einem Jahre zum andern hinreichen, die oͤffent⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Eine einzige 
Staatsſchuld, — die Schuldforderung 
des Bundes, wuͤrde den Staat jedoch, wenn fie 
bezahlt werden müfte, ungemein niederdrücen, 
fo wie er das Gewicht der neuen Bundestaren 
jezt ſchwer fühle. Er ift nehmlich nad) der im 
J. 1793 durch die Bundeskommiſſarien gemach- 
ten Ausgleichung unter den Schuldner⸗Staaten 
der erfte, denn die Union hat an denfelben von 
den Zeiten der !Rer oluzion her mit den Zinſen ſeit 
dem Jahre 1789 die Summe von 612,428 Dols 
larn zu fordern, welches weit mehr iſt, als die 
Summe, welche einer der uͤbrigen 8 Staaten, 

New⸗ 
# 


zu Melaware.n Sin. 7 


‚New: Dorf ausgenommen, dem Bunde ſchuldig 
waren, obgleich. alle an Gröfe und Huͤlfsmitteln 
Delaware weit übertreffen. Es ift daher felbft 
im Kongreffe öffentlich von vielen anerfant wors 
den, daß man vor allen dieſem Staste viel 
nachlaffen müfjez denn er würde über zehn Dol- 
lar von jedem Einwohner heben muͤſſen, um die 
Summe dieſer Echuldforderung aufzubringen. 
Eine jolch e Auflage wuͤrde aber, wenn gleich die 
innern Zaren des Staats nicht hoch find, ſehr 
druͤckend ſeyn, zumal da gegenwärtig die Bun⸗ 
deskoſten ſehr ſteigen. 


Von der ehemaligen Staatsſchuld REN 
die Union im J. 1791. und fundirte 55,529 D. 
58 ©., welches der ganze Belauf der vom Staate 
im Kriege gemachten Schuld war. Zuder Anleihe 
für. jene Kunoinge Schuld hatten die Staatsbürger 
felbit 53,325 D. 84 ©. bis zum zoſten Septeme 
ber 1791 unterfehrieben, [ Secretary Hamil. 
ton’s Report 4 Jan. 23. 1792. Report ofthe 
Commiflioners etc. June 29. 1795.] 


Der Antheil am den Dundestaren betrug 
für Delaware im J. 1782 — 28000 D. von ‚der 
algenieinen Summe von 2 Millionen ; im J. 1786 
32,475 D. von der algemeinen Summe von 
2,170000 D.; und im J. 1788 = 25238 D. 
von 1,0686541 D. Im J 1797 wurde in dem 
Plan einer direkten Taxe, welcher dem Kongreſſe 
vorgelegt wurde, um 1,484000 D. zu heben, 
Delaware aufs niedrigſte, und nur zu 14000 D. 
angeſchlagen, welches nicht mehr als die Haͤlfte von 

— dem 


\ 
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dem ift, was Rhode Island, Georgia, Vermont, 
amd Kentucky aufzubringen hätten. 

Die jährlichen Staatsabgaben nebft den 
‚Brafichaftstaven, den Wegebefjerum gögeldern und 
den Armentaxen rechnete man im J. 1797 auf 
etiva 14000, Dollar.  Diefe alle werden nad) 
einer algemeinen Schäßung aufgebracht, welche 
die Aflellors , die jedes Humdert jährlich für fich 
wählt, von: dem * Auflage unterworfenen Ver⸗ 
mögen jedes ſchazbaren Einwohners, das iſt aller 
maͤnlichen freien Weiſſen, welche über 21 Jahr 
alt, und durch die Geſetze nicht ausgenommen 
find *), nach ihrem Gewiffen und Einfichten ma⸗ 
chen, und den Kommiffarien (Commiſſioners 
of the Tax) jeder Grafichaft anzeigen muͤſſen. 
Diefes Vermögen wird erft zu feinen jeßigen Gel⸗ 
deswerthe angefihlagen, alsdanın aber ein gewifr 
ſes Verhaͤltniß der Schäßung angenommen, wel⸗ 
chem zufolge von allen liegenden Gründer, es 
moͤe er num Häufer und Bauftellen, Meierhoͤfe 
oder Sand fen, wie auch von Sklaven, und 
Silbergeſchir eine verpältnipmäpige beftimte Hr 

gabe 


*) Ausgenommen aber find: das Eigenthum des 
Bundes und einzelner Staaten, der kirchlichen Ge— 
meinden, Schulanftalten, Armengeſelſchaften; ferner 
Lebensmittei zum Unterhalt, Handwerkszeug, Haus—⸗ 
geraͤthe, wenn es im Yande verarheitet iſt, (Sil⸗ 
berzeug ungerechnet) Kletdungszeuge, Geld und 
Verſchreibungen. Dech werden die Vorraͤthe der 
Kaufleute, Kramer, Manufakturiſten und Hands 
werker angegeben, um darnach eine Ihre Gewin 
gemaͤße Schaͤtzung zu machen. > 
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gabe bezahlt wird. Die Schaͤtung iſt nichthoch*), 
auch nicht fo wilkuͤhrlich als vormahls. Die jährlich) 
von der Generalverfamlung bewilligte Summe, 


H Liegende Gründe und die Finfünfte davon werden 
folgendermaßen geſchaͤzt: 
) Grundzins . 30.200 e. für jede 8 8 
Glundzins. 
2) Laͤndereien die Grundzins tragen, nach dem jetzi⸗ 
gen Werthe, nad) Abzug von 100 8. für jedes 
88, Grundzins 
8) Renten von Haͤuſern und Bauftellen (lots) in 
= Städten and Dörfern: zu 
* L. von jeden ı2 8. vorbehaltener Rente. 
4) Die Käufer und Bauftellen ſelbſt .. . al 
ihrem jegigen Werthe nach Abzug von 100 £,, 
7 für jede 12 L. der ausbedungenen Rente. 
“ Bom perfönlichen Vermögen find folgende Anſchlaͤge 


gemacht: 
I) Maͤnliche und. abs Sklaven vom 8 — 14 
Sabre ; zu 10 bis go f. 


2) Maͤnl. Sflav. * 1443 Jahre zu 20 bis yo L. 
Sklavinnen voin 1x4 —36 J. ... zu 15 bis 35, * 
Alle jüngern und aͤltern Sklaven ıc. » +» 
Berhaltniß zu obigen. 
Maͤnliche Sklaven, die Handwerker find „.. nd 
1 dem Werthe ihrer Arbeiten. 
2a) Sildergeihie .  . 308 sh. 4.d. bie Unze, 
3) Alle übrigen Artikel des perjönlihen Vermögens, 
melche nicht ausdrüflih “ausgenommen find, 
werden nach ihrem, Werthe und nad) Sutbefinden 
des Affeffors tarirt. 
Aufferdem wird jeder Freiman von 21 jahren zu 
50 L. bis höhftens zu 200 L. geſchaͤzt, welches 
aber das Levy-Court und Court of Appeals 


ganz oder zum Theil nad) Gutbefinden- erlaffen 
kan. 
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fo "wie die aufferordentlichen Taxen, ‚werden 
aber nach einem feftgefezten Verhaͤltniß erft unter 
die Grafſchaſten vertheilt, und in diefen wieder 
nad) dem algemeinen Anfchlage von jedem Schaze 
baren gehoben *). Das Berhaältniß der Grafſchaften 
it gewoͤhnlich Folgendes: Newcaftle = 3%, Kent 
= 33, Suffe = 2°. [A:ts for the Valuation 
of perfonal and real eitate 1795. 1796. Se- 
cretary Wioteott’s Letter accompanying 
a Pluntor laying direct Taxes. 1796. p. 37 fq.] 
So niedrig Die.bisherigen Auflagen aud) waren, fo 
fanat, man ‚doch feit Furzem an zu flagen, oder 
vielmehr zu fuͤrchten, theils weil bei der Schäßung 
noch immer pielwilführliches übrig blieb, theils weil 
man berechnete, dag zu den Bundesausgaben und 

en neuen ſchweren Bimdestaren, noch z6,000 

is 40,000 Dollar Zinfen für die, geforderte 
Unionsſchuld hinzukommen fönten, und Daß die Abs 
gaben noch höher-fieigen müften, wenn auch der che 
rüglige. Erbeigenthüner feine ſehr beträchtlichen 
Sorderungen an den Staat geltend mach— 
te. Dieſes alles wuͤrde, wie man glaubte, um 
ſo mehr eine unertraͤgliche Laſt ſeyn, da der 
Werth der Laͤndereien dies Staats im Fallen 
fe, lndem in ven benachbarten Pennſhlvania fand 
bon gleicher Güte theurer verFauft werde, als 
bier. [Delaw. Gaz. 1797. Br.] 


u "Daß 
) Diefe Schaͤtzung wird gleich anfangs, fo wie fie die 


Affeffors zuevft angefezt haben, im jedem Hundert 
befant gemacht. i 
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Daß auch diefer Fleine Staat fogar feirte Zus 
flucht zu Lotterien nimt, felbft wenn fo kleine Sum⸗ 
men als! 1000 $. aufzubringen find (wie im J. 

‚179: der Fal war) ift feiner Finanzverwaltung 
fo wentg ruͤhmlich, als der Vaterfandgliebe feiner 
Einwohner. * | 

Gegen bie -übertriebenen Schäßungen und 
zur Aufſicht über die Affeffors ‚oder Schäger ift 
eine Kommiſſion in jeder Grafſchaft angeftelt. 
Diefe befteht aus ſechs Mitgliedern, welche der 
Guvernoͤr ernent, umd von welchen ein Drittel 
jährlich erneuert wird. * Bon ihnen Fan an ein 
eigenes Örricht in jeder Grafſchaft appellirt wer- 
den, welches. das Levy Court heißt. Die 
Kommifjarien deffelben werden in den jährlichen 
Wahlen vom Volke ernant, und ein Drittel davon 
wird jährlich Durch neue Wahlen erfezt. 

Der Staat hat feinen eignen Schazmeiſter 
nebft einem Rechnungsunterfucher ( Auditor of 
Accounts). RR; ei 

Die ordentlihen Einkuͤnfte, welche Her Union 
aus dieſem Staate zufließen, find von Feinem Ber 
lange. Dahın gehört die Abgabe von Brantweins 
brennereien (der Hauptzweig der Akziſe), wovon 
der reine Ertrag vom ıften Julius 1794 bis das 
Hin 2795 auf dem Sande nur 1192 D. 4 ©. war, 
welche 890 D. Hebungskoften erforderten. ' Die 
Abgabe von Schnupfiobaksfabrifen betrug 840 
D.; die von Reiſe- und Luſtfuhrwerk 20673 D. 5 
die von Wein: und Brantweinfchenfen 1203 D. 
45 D.; folglich alle innerlichen Einfünfte der 
Vereinten Staaten in Delaware nur 5302 D. 

- 9% 
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. 99,8. wovon die Hebungskoſten *— 1069 D. 
866. abgezogen, nur an reinem Ueberſchuſſe 
4253 D, 123.6, übrig REIeDENG E Report 
March 8796 £.} 
Das Tonnengeld betrug vom Oklober 1790 
bis dahin 1791 uͤberhaupt 1,385 9. 952.6, und 
von da bis zu Ende des. lezten — 1760. 
86 welches weniger iſt, als in andern See⸗ 
ſtaaten das einzige New» Jerſeh ausgenommen. 
Im J. 79. 6558 x 59.6 
1793. ..,740 D. 90 6 
1794 541 D. 36 6, 
1795. = ..448. Di 33. & 
Die Zölle Deklefen fich 
vom Auguft ı789.bis zum zıjten Dezember 1797 
* auf d die rohe use von 40,99 Dr 22 C. 


im J. 1792 auf 20,273. De 8lä nr 
1794 ih 28,307 D. 14 — 
1795 32,085 D. 91 — 


Der reine Ertrag von den Connengeldern 
und sollen aber betrug 


im J. 7790.10 1791 = 40,925 D. 76 6, 


im 9. 1792 = 19,977 2.286, 
im J. 1793 = 57,468 D. — 

‚im 3. 1794 77245902, 41€ 
im J. 1795 — ‚24,502. D. 85 6, 


DE of the Secr. of the Treafüry 
1791 t0 1795. Phil. Fol. ] 

"Dem festen Sabre zufolge betrug dies nur den 

2 79ften Theil der ganzen Summe aller Staaten, 


i Des 


dir ran} Delaware. J 1.13 


Delaware macht nur einen Zoldiftrikt aus, 
nehmlich. den von: Wilmington. In Anfehung 
der Akziſe ift dieſer Staat aleichfals nur ein eine 
ziger Diftrift, deſſen Superviſor einen Gehalt 
von 400 Dollarn hat und 1 Prozent von der en 
nahme erhält. Eben fo befomt der Zoleimnehmer 
auffer den ihm Beffkiiten a son den Schif⸗ 


fen :c. ı Prozent von ver Einnahme. [Acts of 
Congreißs son] hy. 


—— 5. 14. 
Kriegswefen. 


"Die Miliz des Staats macht: eine befondre 
Divifion-ans, welche drei Wrigaden enthält, nehme 
ic) für jede Grafſchaft eine. Jede Brigade bes 
fteht aus drei Regimentern. ‚Der Oberbefehls- 
haber nächft dem Guvernör ift ein Öeneralmajor, 
welcher drei Brigadiere unter ſich hat. Alle diefe 
Stellen werden vom Guvernoͤr vergeben. [Konu⸗ 
BR 


Feſtungen — von dem Staate nicht un⸗ 
terhalten, deffen Lage auch Feine Verteidigung 
gegen einen irgend bedeutenden auswärtigen Feind 
zulaͤßt. 


Zu den im J. 1794 aufgeboteneh 80,000 
Man aus der Miliz inden Vereinten Staaten, war 
Delaware nur 1256 Man, alfo weniger als ir- 


gend einer der Bundesſtaaten, zu ſtellen ver⸗ 
pflichtet. 


‘$. 15: 
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Kirchlicher und wiffenfchaftlicher Zuftand. Schulanſtalten 


Schon der erften Konſtituzion zufolge, wurde 
bier eine völlige Religionsfreiheit und Gleichheit 
aller. Befentniffe feftgefezt,. welches in der zweiter 
noch mehr beflätigt wurde, Keiner ift daher ver⸗ 
bunden, zum Unterhalt irgend eines Gottesdien⸗ 
ftes oder der Prediger einer Kirche etwas beizu⸗ 
tragen, zu welcher er fich nicht halt. Die Pres- 
byterianer machen aber. die zahfreichfte Religions 
gemeinfihaft aus, denn fie haben 24 Kirchen im 
Sande, deren Gemeinen in zwei Presbpterien, 
nehmlich das zu Newecaftle und das zu Lewes eins 
getheilt werden. Naͤchſt diefen find die biſchoͤf⸗ 
lichen, welche 12 Kirchen haben, die zahlreichften 
Die Baptiften befisen 7 Kichen. Der Methor 
diften ſind gleichfals ziemlich viele, vornehmlich 
in den. beiden ſuͤdlichern Grafſchaften. Quaferz 
gemeinen find in verſchiednen Orten, und in Wil⸗ 
mington, fowohl als in Duck-Creek werden 
jährliche Berfamlungen derfelben gehalten. Die 
Mitglieder der Gemeinen gehoͤren zu den reichften 
Einwehnern des Staats; daher ihr Einfluß 
nicht unbedeutend ift. ) Sm 17792 waren diefer 
Gemeinen ſechs. [Aitkens Alm. Enc. Morfe, 
Scott. ] 

Die ſchwediſchen Iutheraner haben feit der 
erften Gründung der Kolonie hiefelbft eine Ges 
meine gehabt, welche gegenwärtig in Wilmington 
ihre Kicche mit einem Prediger unterhält. ©. 
B. + ©. 325. a 


vs Fur 


Delaware, | 15 


Fuͤr die Wiffenfchaften iſt bisher in diefem 
taate wenig mit Erfolg gethan worden. Zwar 
hatte man ſchon vor der Revoluzion eine Akade⸗ 
mie angelegt, welcher die Regierung ein gewifjes 
Kapital ausgefezt hatte Die Anftalt war aud) 
ſchon in gutem Gange, und hatte ein eignes anfehnliz 
ches Gebäude von Stein in Wilmington. Man 
lehrte darin die alten Sprachen, nebft der englis 
fen, Rechnen, Schreiben und Mathematif, fo: 
wohl theoretifch als praftifh. Sie ftand unter 
15. Worftehern, deren 8 in Philadelphia 
wohnten, und wurde. von go bis zo Schuͤlern 
beſucht; allein der Krieg zerftörte diefe Schule, da 
das Gebäude eine Zeit lang den Kriegsvoͤlkern der 
Bereinten Staaten eingeräumt werden mufte, und 
durch den Fal des Papiergeldes gingen die meiften 
Einkünfte verloren,fo dag die ganze Anſtalt aufhörtes 
Eine nocdy beträchtlichere Schranftalt war in 
New⸗Ark, welche gleichfals den Namen einer Afas 
demie fuͤhrte, und aus philoſophiſchen Klaſſen 
nebſt einer lateiniſchen Schule beſtand, in welchen 
ein Profeſſor der Theologie und Philoſophie, ein 
Rektor und Profeſſor der alten Sprachen, zwei 
Aufſeher (Tutors) uud ein ee des Eng⸗ 
liſchen Unterricht gaben. Der Vorſteher waren 
17, (welche gleichfals zum Theil angeſehene Bürz 
ger von Philadelphia waren) die der Erbeigen— 
thuͤmer von Pennſylvania durch einen Freiheitsz 
brief im J. 1769 einverleibt hatte. Die philos 
fophifchen Klaſſen wurden fyon von 80 bis go 
Schülern, und die übrigen, worin englifch und 
praktiſche Mathematik gelehrt ward, von go bis 
rinpfre, j 50 
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50 andern beſuchn Allein auch diefe Anftalt ging 

bei dem feindlichen Einfal im September 1777. 
zu Örunds, da alle Schüler ſich zerſtreuten. Sie 
iſt zwar jeit einiger Zeit wieder hergeftelt worden, 
allein wie es ſheint minder bluͤhend, "als vor⸗ 


mals. Im J. 1790 beſtand fie nur unter einem 


Rektor, verſchiednen Vorſtehern⸗ und hatte ihren 


eigenen Einnehmer.- IAitken's Alm. 1774. 
Enc. Br. Delam, geit. ] 

Um ſauch die wilmingtonifche Akademie her⸗ 
zuſtelen, und fie wegen ihres Verluſtes (fo viel 
davon die Bundestruppen verurfacht hatten) 
ſchadlos zu halten, bewilligte der Kongreß im J— 
1792 die Summe von 2553 D. Dennod) war 
fie im J. 1796 noch nicht wieder eröfnet, vielz 
mehr hatte man damals ihr Gebäude dem Unter⸗ 
nehmer einer Manufakturanſtalt verkauft. [Acts 
öL_)i Congr. Account of Expenditures 1792. 
©cott. ] Dagegen hat die Regierung im 3. 1796 
befchlofjen, einen Fond zur Anlegung der nöthigen 
Spulen im Staate zu errichten, welchem zufolge 
man ſchon fuͤr denſeni gen, der eine lateiniſche 


Schule mit gutem Erfolg in der Hauptſtadt anles 


gen wide, einen jährlichen Gehalt von 400 D. 
ausgeboten het. [Act to-create a fund fufh- 
eient to eftabtifh Schools etc, ı 1796. ] 
Seit zwei Jahren hat man auch einen‘ glüßs 
lichen Verſuch 'mit einer Privatakademie in Wil 
mington gemacht, nachdem verſchiedne andre 
mislungen waren. Eben dafelbft wurde aud) im 
R 1797 eine franzoͤſiſche Sprachſchule, imglei⸗ 
* eine Maͤdchenſchule eroͤfnet, in welcher lezten 


man 


— 
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man auch Zeichnen, Blumenmalen und weibliche 
Handarbeiten lehrt. Zu Milford hat ein Predis 
ger gleichfals vor Furzem eine Schule angefangen, 
worin die alten Sprachen, nebft der englifchen, 
imgleichen Rechnen, gelehrt werden. Verſuche, 
die wenigftens beweifen, daß: man die Nothwen⸗ 
digkeit des Öffentlichen Unterrichts einfehen lernt. 

Eine medisinifihe Geſelſchaft hält zu Dos 
ver und Wil Imington ihre ball Verfams 
lungen, worin Abhandlungen. vorgelefen werden. 
Sie: hat jezt felbit in Europa einige korreſpondi— 
rende Mitglieder, "Schon im J. 1792 bot fie 
einen Preis von 300 Dollar auf die befte Ab: 
‚handlung über die Entftehung der Marfchfieber 
in heiffen Segenden aus. [ Delaw.Gaz, Br. ] 

Bekante Schriftfteller und Gelehrten bat Die: 
fer Staat noch wenig oder gar nicht aufzuweiſen, 
denn Zohn Dickinfon, der berühmte Verfaſſer 
der Letters from a Farmer in 4 ania, 
Philad. 1767. 8. und anderer polttifchen Schrif- 
ten lebt, zwar gegenwärtig in Delaware, und ift 
Mitglied der Regierung, allein ex ift von Geburt 
ein Pennfplvanier. ©: 3.4. ©3600 . Dr. Ja⸗ 
‚mes Tilcon hat einige Fleine, ‚die Arzneikunde 
— Aufſaͤtze bekant gemacht. 


86 
Handwerke und Manufakturen. 

Es iſt ſchon vorhin bemerkt worden, daß die 
Landleute ſich Die zur täglichen Kleidung nöthigen 
Zeuge von Wolle und. Leinwand aus Gaärn von 
5 Geſpinſte ſelbſt — eben 

t un 
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thun ſie zum Theil in Anſehnng anderer Beduͤrf⸗ 
niſſe, der Ackerwerkzeuge u. a., welche ſonſt von 
Handwerkern geliefert werden. An den Staͤd⸗ 
ten fehlt es aber an dieſen nicht, wenigſtens nicht 
an den unembehrlichſten. In Wilmington find 
Deren vielerlei, worunter ſich auch Seilwinde, 
Pumpenmacher, Hobeltiſchler, Uhrmacher, ja 
ſelbſt Kutſchenmacher 2c. befinden. 

Das wichtigſte fuͤr den Staat aber ſind die 
Muͤhlenwerke, deren es hier von vielen Urs 
ten, fonderlih am Brandywinefluffe, mehr, als 
in irgend einer Gegend der Vereinten Staaten 
‚giebt. Sie zeichnen fich aber nicht nur durch die 
Zahl, fondern aud) Durch den finreichen Mechanis⸗ 
mus ihrer Vorrichtungen und ihres Baues vor 
andern aus. 

Befonders gilt dies von den Kornmühlen, 
soelchen die pennfplvanifhen Mühlenbauer Evans 
und Ellicot die zwekmaͤßigſten und vortheilhafter 
ften Einrichtungen zu geben gewuſt haben. S. 
B. 4. ©. 360. 385. Es ift ſchon ein Fleiner 
Ort unweit Wilmington aus verfchiedenen folcher 
Mühlen, welche für den auswärtigen Handel ars 
beiten, entſtanden; viele andre liegen aber im 
Lande zerfireut, und man vechnet Aber ben an 
60 Kornmühlen. f[Ene.] Am Brandywine, 
der auh in Pennſylvania ſchon viele Mühlen 
treibt, findet man deren in gedachten Orten zmölf 
bei einander, worunter fünf fehr beträchtlich 
find, vier bis fechs Gänge haben, und mit nüzlichen 
von den Mühlrädern getriebenen Maſchinen sets 
ſehen find, wodurch das Korn beinahe ohne * 

uͤlfe 
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huͤlfe von Menſchenhaͤnden, aus den Fahrzeugen 
bis in die obern Gaͤnge der Muͤhlen gehoben, 
aus dem Kaſten auf den Kuͤhlboden gebracht, da⸗ 
ſelbſt ausgebreitet, dann wieder in den Beutel- 
grichter hinabgeführt, auf ven Rumpf gefchüttet, 
und nachdem wenige Leute es als Mehl in Fälz 
fer gepaft haben, zulezt wieder. zu Schiffe befoͤr⸗ 
dert wird. Diefe Meafchinen went man the Ble- 
vator, the Grain-conyeyor, the Hopper-boy, 
the Drill und the Defcender, Evans hat für 
diefe Erfindungen die Belohnung vom Kongrefie 
erhalten, daß er ausfchliegend 14 Jahre dergleiz 
hen Anlagen machen darf. [Evan’s Mill- 
wright I. c. Queries l. c. Nr. 34. New-York 
Mag. ı790. p. 671.] Einige davon beabfichte 
hauptfädhlich die Gewinnung des feinften Weizen⸗ 
mehls, welches die delawarifchen Mühlen von 
vorzüglicher Güte und in großer Menge lieferm. 
Die angeführten zwoͤlf Muͤhlen allein vermahlen 
jaͤhrlich, ob ſie gleich im Winter einige Monate 
ſtille ſtehen, an 300,000 Bufhel Weizen und 
Mais. Man bedient ſich in den meiſten dieſer 
Muͤhlen des ſeidenen FERNE welches theils 
aus Holland eingeführt, theils im Lande felbft 
(jezt zu Sancafter ) verfertigt wird. Der hier verz 
mahlene Reizen wird nicht nur aus Maryland und 
Virginia, fondern au) aus Pennſylvania und News 
Vork von den Mühlenbefigern, weiche eigene Jag⸗ 
den zu ihrem Handel halten, geholt. Das feinite 
Mehl giebt dev oft-marpländifcye und der hiefige 
Weizen. Die einzeln liegenden Fleinern, aber fehr 
verbefferten Kormmühlen, fondertich in den ſuͤdli⸗ 
chern 
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chern Graffchaften, mablen mehr den inlaͤn⸗ 
diſchen Verbrauch des Staats. Im Ganzen ſteht 
Delaware, was die Mehlmanufaktar anbetrift, 
an Betraͤchtlichkeit derſelben, nur Pennſyloanien 
nad). [Coxe.)] 


2. Ferner giebt es verſchiedene Walkmuͤh⸗ 
len, Sagemuͤhlen und Gelmuͤhlen, Leinoͤl zu 
ſhlagen 

>. Papiermuͤhlen. Deren find vier big 
fehs in gutem Gange. Einige davon liefern al⸗ 
lerlei W ten Papier von dem feinſten glatten 
Briefpapiere bis ‚zei Zeitungspapiere. Sohn Car: 
nes erfand hier im J. 1793 eine beffere Art For: 
men für die Papiermühlen. [ Scott. Hardie’s 
Tablet of Memory. ] | 

4. Eine Baumwollenzeuct⸗ Manufaktur 
mit einer arkwrightiſchen Spinm ihle verbunden, 
hatte Jakob Broom im J. 1795 eine ge, Meile 
oberhalb Wilmingten iR Brandywine angelegt, - 
wozu anfangs das Haus der Akademie in der 
Stadt felbit gekauft vurde. Sie war ſchon in 
ſehr gutem Zuftande, und wurde engliſchen 
Arbeitern aufs beſte betrieben, als fie im Ser 
bruar 1797 abbrante. Der Befiker fing aber 
fogleich an fie wieder herzuftellen. [ Young’s 
Annals V,26. p.ıg6. Delaw. Gaz.] 

3. Eine Rattundruckerei ift, unweit Wil 
mington neuerlich angelegt und liefert que Waa— 
ren. Die weiffen Kattune erhält fie über Phila⸗ 
delphia aus Dftindien. Sie -bejchäftigt jezt fon 
tiber 20 Arbeiter, 


6. 
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6. Eine Manufaktur von ſeidnem Beutel⸗ 
tuche legte um das Jahr 1792 ein Irlaͤnder, 
Rob, Dawſon, an, und erhielt darüber ein aus— 
ſchließendes Vrivilegium vom Kongreffe Sie ver⸗ 
arbeitet inländifche Seide (ohne Zweifel aus Geor: 
gia) und Liefert nach den Öffentlichen Zeugniffen 
‚der Müller, fo gute als wohlfeile Waare, daher 
der Abfaz fehr beträchtlich if. Im Jahre 1797 
fol er aber diefe Manufaktur nad) Sancafter in 
Pennſylvania verlegt haben. IEnc. Delaware 
Advertifer 1796. Philad. Zeitungen. ] 

7. Schnupteobafsmühlen. Deren find 2 
am Brandywine. Eine andre Tobafsmanufak: 
tur ift zu Wilmington, | N 
8 Die Hutmacherei ward inder Graffchaft 
Newcaſtle ſchon im J. 1789 ziemlich ſtark getrie⸗ 
ben; doch fehlte es am hinlaͤnglicher Wolle zu 
guten Huͤten. [Columb, Mag. p. 504]  _ 

9. Seefalz, Ölauberfalz und Magneſia. Das 
von hit man neuerlicd) eine Manufaktur bei Lewis 
angelegt. [ Scott. ] 

10, Der Eiſenwerke ift fchon oben ©, 23 
‚gedacht worden. Gie liefern beinahe nur Gußs 
waaren. Eine Schneidemüble fteht in gutem 
Umtriebe, auffer welcher noch. zwei Walzwerke 
feit Eurzem im Gange find. [Enc. Scott. ] 

11. Der Schifbau wird nicht ganz vernach⸗ 
laͤßigt. Man Bauet aber nur Eleinere Fahrzeuge, 
‚und Boote, befonders in Suffer,, wo jedoch aud) 
zuweilen Brigantinen vom Stapel laufen, | 

Det Fortgang aller dieſer Manufakturen, 
welche im Grunde noch wenig mannigfaltig find, 

'Geogtr: v. Amer. V. St. V. B. F kan 
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Fan auch ſchwerlich gleich glüklich feyn, und manche 
werden vielleicht nicht weit über die erften Ver: 
fuche hinausgehen, bejonders wegen der Sage des 
hiefigen von Philadelphia abhingenden Handels. 
Allein diejenigen, welche hauptfächliy auf meche- 
‚nifchen Kräften beruhen, haben ziemlich gute 
Ausfichten eines feften Beftandes, und von Diefer 
Art find gerade die meiften der oben angeführten, 
von weldyen auffer den Kornmühlen, die unter 
Sir. 3.4. 5. 6 und ro ihre Waaren ſchon ftark 
nad) Philadelphia abfegen. 


| $. 17. 
Handel, 


Es ift ſchon bei der Beſchreibung des penne 
folvanifcyen Handels bemerft worden, daß De: 
laware in Anfehung feines Handels großentheils 
von Philadelphia abhängig iſt, und alſo wenig 
eigene Ausfugr nad) fremden Ländern har, fo 
wie die unmittelbare Einfuhr ausländifcher Waa⸗ 
ren gleichfald von geringer Bedeutung ift. Den⸗ 
noch fehlt es ihm nicht an ziemlich lebhaften ine 
nerem Gewerbe, und an gutem Handel mit feinen 
Nachbarn; ſelbſt die Durchfuhr aus Maryland 
nach Philadelphia ift nicht unbetraͤchtlich. 


Die im Sande zur Beförderung diefes Gewer⸗ 
bes errichteten öffentlichen Anftalten werden -feit 
‚einiger Zeit ein wenig ftärfer betrieben; es fehlt 
aber noch viel, daß fie volfommen dem Zwek 
entſpraͤchen. Es find zwar in jeder: Örafichaft 
Anfjeher über die Heerſtraßen, Wege und Brüden 

| | anseſtelt, 
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angeftelt, und die Gefezgebung verordnete noch 
vor kurzem forgfältige Wegebeſſerung, allein diefe 
find dem ungeachtet an den meiften Drten in 
ſchlechtem Zuftande,felöft in den fhdlichen Gegenden, 
jo dag man neuerlich Anklagen und Warnungen 
der Grand-Jury darüber in den Öffentlichen Zeitun: 
gen lad. Hie und da findet man jedoch gute 
fteinerne Bruͤcken. Im J. 1796 wurde eine Öe- 
felfchaft privilegirt, welche von Wilmington über 
Newport durch die pennſylvaniſche Graffchaft 
Chefter einen Damweg (Turnpike-road), aus 
legen wolte; dergleichen aber vornehmlich auch 
die Sandftraßen, welche von der Chefapeak - Bat 
nach Chriftianabridge führen, feyn folten, weil 
auf denfelben eine beträchtliche Sandfracht ‚aus 
Maryland nach ven Anfange der Schiffahrt 
geht, wo viel Güter fir Philadelphia oder. die 
Daher Fommen, umgeladen werden. 

Die große Poſtſtraße aus Norden nach Suͤ⸗ 
den, von Philadelphia ſowohl nach Baltimore 
füdweftwärts, als ſuͤdwaͤrts nad) Virginia geht 
durch diefen Staat. Alle werden zugleich von 
Landkutſchen befahren, jedoch die fhdliche Straße 
nur bis Frederica. Es geht nehmlich gegen: 
wärtig dreimal wöchentlich, Montags, Mitwochs 
Philadelphia aus uͤber Wilmington und Newcaſtle 
nach Cheſtertown in Maryland. Ein Reiſender 
bezahlt, wenn er ſich dieſer Poſt bedienen Fan, 
5 Dollat für den ganzen Weg. Eine andre Brief: 
poft acht woͤchentlich einmal von Wilmington füd- 
wärts über die Haupiftadt nach Broadhill und 
F 2 alle 
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alle vierzehn Tage von da weiter bis nach Dans: 
bury an der füdlihen Grenze Wilmington 
ift ſonach der Mittelpunkt aller Poſten in dieſem 
Staate, Zwei Landkutſchen kommen daſelbſt 
täglich aus Philadelphia an, und Fehrei 
dahin zuruͤk. Jede nimt nur 6 Reifende aufz 
die Perſon bezahlt 14 Dollar. Eine andre Landkut⸗ 
fche geht dreimal die Woche von Philadelphia über 
Wilmington und Midletown nad) Warwick und 
Cheſtertown in Maryland und Fomit eben fo oft 
daher zurüf. Zwiſchen Wilmington, New⸗— 
caſtle und Frenchtown in Maryland iſt eine Land⸗ 
kutſche im Gange. Auch vom Landungsorte am 
Apoquinimy⸗Creek geht eine Landkutſche nach 
dem am Bohemia⸗-CEreek. Alles Diefes find Une 
ternehmungen einiger Privatperſonen, welche Die 
Verbindung zwifchen den beiden Haupthandels- 
ftädten der mitlern Staaten, Philadelphia und 
Maryland ftets unterhalten. Die Frachtfahrt 
von der Cheſapeak-Bai und fonderlich von Elk⸗ 
town nacı den Gewaͤſſern, die in den Delawareſtrom 
fließen, iſt ein ziemlich eintraͤglicher Nahrungs⸗ 
zweig mancher Einwohner dieſes Staats. Der 
Winter aber unterbricht dieſen Weg durch das 

Zufrieren des Stroms einige Monate lang. 
Von den Packetbooten oder Jagden, welche 
zwiſchen Newcaſtle und Philadelphia, imgleichen 
zwiſchen dieſer Stadt und dem Apoquinimy— 
Creek gehen, iſt ſchon im 4ten B. S. 427 fe 
Meldung gethan, fo wie oben S. 21 von den vorge⸗ 
ſchlagenen Kanälen, deren Ausführung aber die 
Furcht ſowohl, daß die Einwohner des Staats 
Die 
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die enträgliche Landfracht gänzlich verliehren moͤch⸗ 
ten, ald der Mangel an den nöthigen Geldern, 
bisher noch gehindert bat, 

Eine Dank ift im J. 1795 zu Wilnington 
angelegt worden, deren Kapital fid) auf 200,000 
Dollar beläuft, welche in 1000 Afzien vertheilt 
find. Sie ſteht unter einem. Präfidenten und vers 
fehiedenen Direftoren, und gab im J. 1 196. zuerft, 
fünf, dann, RR Dollar halbjährige Dividende 
von jeder Afzie, d. i, ıı Prozent, [Delaw. Gaz.] 

Dan rechnet in Delaware gänzlich wie in 
Pennſylvania, nach Kurantpfunden u. |. w. Den 
Dollar zı 7 sh. 6. d. Weber den Seldumlauf in. 
dieſem Staate findet man Feine Nachrichten, auffer 
daß Sore beinerkt, die Einwohner Hätten viel Geld 
in Ländereien und Mühlen angelegt. 
[View p. 

Zur Sicherheit der Schiffahrt in der Dela- 
ware = Bai wurde ſchon vor vielen Jahren ein 
Leuchthurm unweit Lewistown bei dem Kap 
Hinlopen angelegt, welcher aber im. Jahr 
1777 von der brittifchen Flotte niedergebrant 
ward. Zwar ward ex feit dem Frieden wier 
der herge Relt, ift aber nod) nicht den Vereinten - 
Staaten überlaffen worden. Die Erhaltun; def 
felben koſtet Penuſylvania jährlich 650 8.5 eine 
Summe, weiche es zum Bortheil der philade phi⸗ 
2a Schiffahrt Darauf verwendet, 

Loorſen fir die Schiffahrt in der Delaware: 
Bai, wohnen unweit des few: chtthurms in einem 
befondern Drte, 


Dr 
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Der vornehmfteSandhandel wird aus Ma⸗ 
ryland hieher getrieben, und befteht in der Ein— 
fuhr von Weizen und Mais, vwoelche fonderlic) 
von dem großen Kornmarfte Elftown in Menge 
nach) den hiefigen Mühlen gebracht werden. Auch 
aus Pennſylvania Eomt von Sancafter zc. nicht | 
wenig Öetreide hieher. Aus beiden Staaten wird | 
aber auch vieles zu Sande nur eingeführt, um hier 
auf dem Chriſtiana-Creek für Philadelphia an 
Bord gebracht zu werden. Ein gleiches gefchteht 
auch mit dem von Baltimore durchgeführten Mehl 
und Tabaf, Die Durchfubr von vielerlei ans 
dern Waͤaren, womit die beiven genanten Han— 
delsftadte fic) einander aushelfen, iſt nicht unbe— 
traͤchtlich. Da übrigens der benachbarte Theil 
von Marpland gänzlich einerlei Erzeugniffe mit 
Delaware bat, fo Fan der inlandijche Verkehr 
zwifchen den Einwohnern wohl nicht von Belange 
ſeyn; doch ziehen die ſuͤdweſtlich in dieſem Staate 
wohnendenden manche ihrer auswaͤrtigen Be— 
duͤrfniſſe aus Baltimore. 

Der eigne Seehandel des Staats geht gar 
nicht ins Große, und wird ganz von Philadelphia 
verſchlungen, welches beinahe alle Erzeugniſſe 
von Delaware an ſich zieht, und durch ſeine 
Schiffahrt ins Ausland bringt. 

Dieſe Erzeugniſſe und Stapelwaaren 
ſind: 

T. Weizenmehl. Dies iſt bei weiten der 
betrüchtlichfte Ausfuhrartikel, welcher fowohl in 
Anſehung der Menge der in den Handel gelieferz 
ten Waare, als in Anfehung des Preifes in neuern 

Sahren 


| 
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Sahren ungewöhnlich zugenommen hat. Die 
biefigen Muͤhlen liefern viererlei Arten, die man 
fuperfine, common, middling und hipituif 
nent. Des feinite Met wird am Hay aelies 
fert, und unr fehr wenig von den Übrigen Arten. 
Man Fan den Betrag der Ausfuhr nicht genau 
beſtimmen. Er muß aber jeher beträchtlich ſeyn, 
‚da einzelne von den oben befchriebenen Diühlen 
am Brandywine Über 90,000 Bufhel Weizen 
‚bloß zu feinem Mehl vermahlen ſollen. Sm 
Herbſt 1789 und im Frübjehre 1790 lieferten 
die ſaͤmtlichen Mühlen am Brandywine 
des feinften Mehls 50,000 Barrel 


des gemeinen 1,354 — 
der Miiteljorte 400 — 
Schifsmehl | 400 — 


Das dazu gebrauchte Getreide belief ſich auf 
308,0co Bufhel. [Wtorfe. ] 

Der Mehlhandel diefes Staats Fönte unge: 
mein gewinnen, wenn die gewünfchte Waſſerver⸗ 
bindung zroifchen der Cheſapeak⸗Bai zu Stande 
kaͤme, fo. daß die Ehriftiana mit dein Elkfluſſe 
durch einen Kanal vereinigt, und Die Zufuhr 
des noͤthigen Korns aus Of: Maryland —— 
leichtert und wohlfeiler gemacht wuͤrde. Jezt 
ſteht der Erweiterung dieſes wichtigen Nahrungs⸗ 
zweiges Die neue Mitwerbung der baltimorife hen 
u und — etwas im Wege. 


Maismehl. Deſſen lieferten die Bran⸗ 


meh in dem angeführten Sabre 2000 
Barrel, 


3 
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3. Rockenmehl, Ein unbeträchtlicher Ars 
tifel, fo wie 

4 Schifsbrod und Schifszwiebak. 

5. Hafer Kartoffeln, Erbfen und Bohnen. Heu. 

6. Pökelfleifch fowohl von Schweinen "als 
Ochſen. Be, ift, nebft 

Schinken und Spek ein licher 
wichtiger Artikel für den Markt zu Vhiladelphig, 
wohin die Ausfuhr davon fehr anſehnlich ift. 

9. Butter ud Schmalz. 

10. $ebendiges Maſtvieh, wird ziemlich 
viel nach Philadelphia getrieben, 

11. Kieferbretter und Dielen, 

12. Stabholz und Faßboͤden. 

13, Schindel ag fonderfich werden die vom 
Indian » River gefucht, welche aus Zedernholz 
gemacht find. 

Alle dieſe Holzwaaren, fo wie uͤberhaupt viel 
Nuzholz (Lumber) gehen in Menge aus dem 
Sande, 

14, Teer und Terpentin, 

15. Zider. 

"16. Branteweine, vornehmlich von Pfirſichen. 

7. Schnupſtobak. 

Bon den lezten Artifeln Fomt nur wenig in 
den Handel, 

18. Dapter, 

19. Kattune. 

20. Eiſengußwaaren. Otangeneifen. Rob: 
eiſen. 

Der Handel mit Philadelphia wird hauptſachlich 
von Dilcnng on, Chriſtiana Bridge und Newcaſtle 

aus 
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aus in Eleinen Fahrzeugen, Sagden, Schalupen 
und Booten getrieben; böchft felten in größern 
Schiffen oder Schoonern. Viele diefer Schiffe 
gehören den Philadeiphiern, viele aber aud) den 
Einwohnern diefes Staats, welche dieſe Kuͤſten— 
fahrt innerhalb der Bai und auf dem Strome 
fich ziemlich angelegen feyn laſſen; auch halten 
die Eigner der Mühlen zu ihrem Mehlhandel feibft 
einige zweimaftige Jagden, die bis 2000 Bufhel 
laden koͤnnen. Am Winter, wenn der Strom 
zugeftoren ift, wird manches auf Schlitten nad) 
Philadelphia geführt. 

Daß Philadelphia dagegen diefen Staat mit 
allen nötgigen auslaͤndiſchen Waaren reichlich 
verfieht, ift [on im 4ten B. ©, 499 bemerkt 
worden. Auf Yrew = Pork geht einige Schif 
fahrt, weiche hieher Weizen bringt, Dagegen 
Mehl zurüfgeltefert wird, Nach den übrigen 
Staaten gehn zuweilen einzelne Schiffe, oder kom⸗ 
men Daher, welches aber nicht oft gefchieht. 3.8. 
nach Waſhington in Nordcarolina, nach Charles 
fon, Bofton ꝛc. 

Der unmittelbare. Handel nach Europa 
iſt aͤußerſt unbetraͤchtlich; doch haben in den lezten 
beiden Zahren Kaufleute aus Wilmingten unmit- 
telbar einzefne Schiffe nach) London, Briſtol, Li⸗ 
verpool, Dublin, Belfaſt, Glasgow, Havre de 
Grace und einigen andern Orten befrachtet. 

Nach den wejtindifchen Inſeln geht auch 
eins und Das andre Schif mittebensmitteln, 

Bon zoften Septeinber 1791 bis zum ıjten 
Dftober 1792 betrug die unmittelbare Ausfuhr 
aus dieſem Gtante Weizen⸗ 


— 
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Weizenmehl, Barrel 24,188: 
Rockenmehl, — 3295 
Maismehl, — I,IIO. 
Brod, — 558% 
Schifszwiebak, Kegs 497. 
Erbſen und Bohnen, Buſt ſhel 179. 
Mais, 537 
* Reis, — En 
Kartoffeln, Bufhel 198. 
Zwicheln, — 14. 
*Tobak, Drhoft 5 
Kiefern: Bretter und Planken, Fuß 13,385. 
Stabholz und Faßboͤden, Stuͤk 37,250. 
Schindeln, — 228,000 
Schweinefleiſch, Barrel 80. 
Rindfleiſch, 1:50, 
Schinken und Spek, Pfund 3961, 
Schmalz, 3360. 
Butter, Tonnen (firkins) 68. 
Bier, Porter, Zider, Gallons 420. 
Einheimiſche Brantweine — 400. 
Schnupftobak, Pfund 4650. 
Teer, Barrel 29. 
Terpentin, — 17. 
Windſorſtuͤhle, Stuͤk 780. 


Der Werth der Ausfuhr betrug 


vom ıften Oktober 
1790 bis dahin 1791 = 


1791 Tr 1792 = 
3792‘ 7” 2793, 7 
17ER —— 1794 7 
1794. 1795 = 


119,878 D..93 ©. 
133,972 D. — €, 
93,559 D. 45 ©. 
207,985 D. 33 C. 
158,046 D, 24 6, 


1795 
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1795 — 1796 = 201,142 D. 12C. 
fCoxe. Reports. Gedrubkte Liſten. Vergl. 
amerik. Magazin ı 8. ı St. ©. 120. 3St. ©. 
120..4.©1:..8,169, 1”) 
Dom 1 ften Dftober 1789 bis dahin 1790 bei 
fchöftigte die Geefchiffahrt 


Schiffe der Vereinten Staaten 41413 Tonnen. 


englifche 17823 — 
Ueberhaupt 5924%3 Tonnen. 
In dem Zoljahre 1797 betrug die Tonnen⸗ 
zahl der in die Hafın von Delaware eingelaufes 
nen Schiffe: 


Schiffe der V. St. 471023 Tonnen. 
brittifche ryn33 Hm 
hollandifche 193 — 


[Coxe’s View p. 423 fa. ] 

Von den übrigen europaͤiſchen Nazionen 
wurden die Häfen diefes Staats gar nicht befah— 
ren, welches auch noch jezt der Tal if. Aus dem 
perringerten Ertrage der Tonnengelder (S. 72) 
läßt fich die Zunahme der Schiffahrt diefes Staats 
in den neueften Fahren mit Recht bezweifeln. 

Delaware macht nur einen Zoldi it aus, 
defien Zolhafen Wilmington ift, wozu der Hafen 
von Newcaſtle und Port Denn als Yonsılasohh: 
fen fowoh! für fremde, als nordamerifanifibe 

Schiffe 
*) Morfens Angabe der Ausfuhr von 265,000 Barrel 
Mihl, 300,000 Buſhel Weizen und 170,000 Bufhel 


Mais: muß nothwendig die Durchfuhr von Elt⸗ 


town, Lancaſter ꝛc. mit — 


E 
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Schiffe gehören. Schiffe, die aus Gegenden 
jenfeits des Vorgebirges der guten Hofnung kom— 
men, dürfen nur zu Wilmington auslsden. Der 
Zoleinnehmer erhält auffer den für gewiſſe Ger 
ſchaͤfte beſtimten Sporteln ı Brozent von der 
Einnahme, und muß 10,000 D. Buͤrgſchaft ftelz 
len. Die Buͤrgſchaft des Schifsamtsbedienten 
‚betragt nur zoco Dollar und. des Schifinſpektors 
tauſend. [Alte 1790; ] 

In Wilmington it ein Aſſekuranzkomtor, 
welches aber vermuthlich nur für Rechnung phi⸗ 
Iadelphifcher Kompanien zeichnet. | 

Die philadelphifche Schiffahrt giebt den Ein- 
‚ wohnern einiger Häfen dieſes Staats gute Nabe 
rung, indem nicht nur Die aus dem Strom fer 
gelnden Schiffe ſich zu Newcaſtle und. zu Port 
Penn mit frifchen Lebensmitteln, Geflügel und 
dergleichen zu verſehen pflegen, fondern auch, 
weil im Winter oftmals die einkommenden Schiffe 
wegen Des zugefrornen Delswarefiroms oder des 
Treibeifes ſich genöthigt fehen, in jenen Häfen 
ihre Zuflucht zu ſuchen. Der Staat iſt daher 
neuerlich Darauf bedacht geweſen, zu Newcaſtle 
Seedaͤmme und Kaien anzulegen, dergleichen 
auch ſchon vorlängft auf Needy- Eiland, welches 
den Hafen Penn bildet, angelegt worden find, 
Dieter Zufluchtshafen ift finder, daher fich viele 
Schiffe feiner im Nothfal bevienenz auch pflegen 
ſich dafelbft am Ende des Herbſtes oder im Ans 
fange des Frühlings die ausgehenden, "guten 
Wind erwartenden Schiffe zu verſamlen. 

S. 18. 
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Der Staat Delaware wird in drei Grafſchaf⸗ 
ten eingetheilt. 

1, Die Graſſchaft Newcaſtle ¶. Nju⸗kaͤſtl). 

2. — Kent. 

EN a7 Suffer. 

Diieſe Eintheilung rührt noch aus den erfien 
Zeiten Wilhelm Penns her, und man hatfeitdem 
Feine Urfache gefunden, die Zahl der Grafſchaf⸗ 
ten zu vermehren, 

In diefen drei Sräffchaften findet man einen 
Flecken ( Borough), ımd beinahe ein Dukend 
Derter, welche man hier Towns nent, deren Feiner 
aber mehr als goo Eimwöhner enthält. In allen 
diefen, den Flecken mit eingefchloffen, wohnen 
gegenwärtig nicht viel über 9000, hoͤchſtens 
10,000 Einwohner. Der zufammenhängenden 
Dörfer find noch nur wenige, und die Zahl ver 
Hunderte findet man 1 nirgends volftändig augege⸗ 
ben. Einzelne der Towns haben auch die Vor: 
rechte der Hunderte, oder ihre befondere , dieſen 
gleiche Regierung. 

1. Die Örafihaft Newcaſtle. 

Dies tft Die nordlichſte und Fleinfte der Örafs 
ſchaften dieſes Staats, allein auch die fruchtbarſte, 
nahrhaftefte und volkreichſte. Sie grenzt in Nor— 
ven an die pennſylvaniſchen Graffchaften Delas 
ware und Chefterz in Weſten an die marylaͤndi⸗ 
schen, Cecil und Kent; in Oſten — wi 

ela⸗ 
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Delawareſtrom nebft der Bai fie von New: Ser: 
fey, und in Suͤden ber Great Duck - Ereef von 
der Graffchaft Kent diefes Staats felbft. Ihr 
Slächeninhalt beträgt etwa 23 ge TI Meilen, 
wovon nicht über die Hälfte unter Anbau 
ſteht. Dech ift das Land fruchtbar und fehr gut 
gewäffert, fonderlich in Norden, wo der Chri- 
ftiane = Ercef mit feinen Armen den dran 
dywyne aufnimt. Auſſer diefen findet man 
bier die etwas fchifbaren Eleinen Flüffe, Apo- 
guinimy und Duck: Creed. Der. Boden 
ift, wie ſchon oben ©. 12 bemerkt wurde, huͤge— 
licht und großentheils felfiht. Die Steinart be: 
ſteht aus einem derben grauen Quarz mit ſchwar⸗ 
zer Hornblende, ohne Ölimmer. Man findet 
auch Sandftein, und bie und da Eifenftein. 
[Schöpf B. ©. 58. Br.] Südlich vom Ehri- 
ftiania Creek an ſenkt fi) das Jand immer'mehr 
bis zum Apoquinimy, wo die völlige Ebene 
anfängt. Das ganze Jand bis zu Diefem Fluſſe 
ift vol fehöner abwechfelnder Gegenden. Das 
Klima ift wegen der rauhen Gegend hier viel ge: 
funder, als in den übrigen Theilen des Staats, 
Doch machen die Marfchen am Delaware und 
. den füdlichern Creeks hiervon eine Ausnahme. 
Daſelbſt find aber vortrefliche Wiefengründe, 
wovon der. Acre jährlich ‚in zwei Ernten eben fo 
viel Tonnen Heu giebt, daher fie fehr hoch im 
Preiſe Reben. Das Land auf und zwiſchen den 
Sügeln ifi ferter Thon, mit etwas Kies oder Sand 
vermiſcht, und zum Weizenbau fehr aut. - Die 
Waldungen enthalten meiftentheils ggg 

es 
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- befonders vielerlei Eichen und Nußbaͤume, daher 
die Maft für die Schweine, welche man. in 
„Menge zieht, hier vorzüglich ift. Die Rindvieh⸗ 
zucht gedeihet hier gleichfal8 ungemein gut, und 
die Maftochfen find aufferordentlich groß und fet. 
Man hat deren geſchlachtet, die fiber 1500 Pfund 
wogen, und 240 Pf. Talg gaben. [Delaw. Zeit] 
Das Haupterzeugniß des Landbaues it Weizen. 
Es giebt einzelne verftändige, thaͤtige und forgfäls 
tige Sandwirte, daher man auch manche lebendige, 
gut unterhaltene Hecken um die Felder findetz 
im Ganzen aber ift der Ackerbau nur höchft mite 
telmäßig, ja gewöhnlicy fehlecht. Der ungedüngte 
Acre giebt jedoch nicht felten fechgzehnfältig und 
darüber. Dan bauet aud) Flache, ferner etwas 
Hopfen in Gärten, und allerlei Küchenfräuter, 
An Obft ift gar Fein Mangel, — giebt es 
Aepfel in Menge. 


Die Zahl der Einwohner betrug im J. 1790 
überhaupt 19,688: nehnitid) 
freie weiße Mansperſ. über 163. 3973% „ 
unter 16J. 4747 $ BR 


freie weiße Frauensperſonen 7767 
| Zahl der Weißen vn re 16,487 
Sreigelaffene 639 
Sklaven 2562 


Auf die ge. I Meile wären dem zufolge 

856 Seelen zurechnen. Diefe Leben theils in einem 
Borough, eiwa vier Fleinen Flecken und eben fo viel 
‚Dörfern, theils zerſtreut auf. Meierhoͤfen. Der 
* meiſte 


IX 
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meifte Handel des Staats, fo wie faft alle Ma: 
nufakturen deffelben, find in den Hauptörtern 
diefer Sraffchaft vereint. Dan zählt überhaupt 
‚an 60 Kornmühlen, 2 Schnupftobafsmühlen, 
‘eine Eifenfchneidemühle, 4 zum Papiermachen 
und verfchiedne zum Walken und Bretterſaͤgen. 
Solten einige von den Kanalprojeften zu Stande 
Fommen, fo würden fie hier müffen gegraben 
werden, worunter der Chriftiana Kanal und der 
Bohemia Kanal die wichtigften und nuͤz lichſten ſeyn 
wuͤrden. 

Newcaſtle trägt etwas mehr als den dritten 
Theil zu den Staatsausgaben bei: Das Ober— 
gericht wird hier am zweiten Dienftag im April 
und Dftober gehalten; die Quartalgerichte den 
3ten Montag im Februar, Mai, Auguft und 
November; die Gerichte der gemeinen Klagen 
den darauf folgenden Mitwochen; das Kanzleiz 
gericht aber jeden erften Dienftag nad) Anfang 
des Gerichts der gemeinen Klagen. [Almanacs.] 

Die Haupiftadt, in welcher alle diefe Gerichte 
ihre Sitzungen halten, ift 

Newcaftle, 

Diefes Städtchen liegt unter dem 39° 
38 N. Br. auf dem höhen Ufer des Delaware- 
ftroms, im Mittelpunkte des Zirfelbogens, wel: 
cher den Staat von Pennſylvania trennet, 7 ge. 
‚Meilen ſuͤdweſtlich von Philadelphia, und 21° 
N. W. vom Kap Hinlopen. Die Gegend umher 
beſteht aus eingedeichtem Marſchlande, welches 
‚geoßentheils zu Wiefen und zum Maisbau benuzt 
a wird. 
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wird. Der Ort iſt weder groß noch ſchoͤn, 
und befteht nur aus zwei breiten Straßen, mit 
höchftens 70 theils von Fachwerk, theils von 
Ziegeln erbauten Käufern. Nenn aber Nach 
richten beim Acrelius, Schöpf, Burnaby und 
and Caftiglioni ꝛc. viehtig find, welche dem 
Drte 240, 200 oder doch über 100 Haͤuſer ges 
ben, fo müfte die verfallene Nahrung deſſelben 
merklich zu feinem Nachtheil gewirkt haben. Die 
Öffentlichen Gebäude, welche eben fo wenig ſchoͤn 
find, als die Wohnhäufer, beftehen in einem Ge⸗ 
richtshaufe, einem Öefänguiffe, einem Marfts 
baufe, einer presbpterianifchen und einer bifchöfs 
lichen Kirche. Auch haben die. Quaͤker ein Ver— 
ſamlungshaus. Die Einwohnerzahl wird auf 
500 gerechnet. Ehemals hatten diefelben einigen 
Handel und der Drt war nahrhaftz; allein die 
Naͤhe von Philadelphia hat ihnen immer mehr- 
entriffen. Es ift auch Fein andres Verfehr übrig, 
als was in Eleinen Fahrzeugen aus diefer Han⸗ 
belsftadt hieher getrieben wird; jedoch hat News 

caftle gute Vortheile von der zunehmenden ausa 
laͤndiſchen Schiffahrt jener Stadt, indem es die 
auswärts gehenden Schiffe mit friſchen Lebens— 
mitteln zu verſehen pflegt. Wenn die Kaien und 
Landungsplaͤtze vollendet ſeyn werden, welche die 
Regierung hieſelbſt in den Fluß bauen laͤßt, ſo 
wird die Nahrung dieſes Orts noch mehr gewins 
nen, weil alsdann die Philadelphiafahrer hier 
nöthigenfals hberwintern koͤnnen. Der zwifchert 
Philadelphia und Newcaftle fahrenden Bades 
Grogr.v. Amer. DS VB © hootg 
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boote oder Poſtjagden ift fchon oben ©. 84 ger 
dacht worden. 

Seit etwa 1793 iſt bier eine. patriotifche Ge⸗ 
felfchaft. ? 

Um ıgten Mai wird in dieſem Drte ein Jahr⸗ 
markt gehalten. [Schöpf. Scott. Delaw. Gaz.] 

Newcaſtle war vormahls auch die Hauprſtadt 
des ganzen Staats; hat aber dieſe Ehre ſeit der 
neuen Konſtituzion Dover überlaffen müffen. 

Die erſte Anlage der Stadt, welche der ältefte 

eigentliche Drt im Lande ıft, machten die Hollän- 
der im J. 1651, indem fie hier an einer Stelle, 
‘welche die Schweden Sandhufen nanten, das 
Fort Eafimiv- erbauten. Swar nahmen die 
Schweden ihren dieſes im J. 1654, weil ſie mit 
Recht behaupteten, es liege auf ihrem Grunde 
und Boden; allein fie muſten im folgenden Jahre 
der Uebermacht der Hollaͤnder weichen, welche 
gleich darauf hier einen Ort anlegten, den fie 
Yrieum: Amftel nanten. Als die Engländer fi) 
Des Landes bemeifterten, gaben fie der Stadt ihren 
jezigen Namen. Im J. 1672 wurde ſie vom Stat⸗ 
halter von New⸗Nork einverleibt, und eine Zeit lang 
von einem Bailif und 6 Mfiftenten regiert. Sie 
Fam durch Wilmingtons Aufnahme fehr in Ver: 
fal, fängt aber aber jezt an, fid) etwas. zu erhoh⸗ 
len. [Campanius. Acrelius Smith’s Hift. 
of Nova Caelarea.] - 


Wilmingtom 


Die einzige Stadt son einiger Bedeutung im 
ganzen Staate Tiegt zwifchen den beiden nahe 
vorbei⸗ 
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vorbeifließenden kleinen Fluͤſſen Brandywine und 
Chriſtiana, welche hier ungefaͤhr eine engliſche 
Meile von einander entfernt ſind, und ſich gleich 
unterhalb der Stadt vereinigen. Die Erdzunge, 
welche dadurch entſteht, hat einen Felſengrund, 
auf welchem ſich ein Huͤgel erhebt, der 109 Fuß 
über das Fluthwaſſer hoch iſt. An deſſen ſanf⸗ 
tem, ſuͤdweſtlichem Abhange liegt die Stadt, wel⸗ 
che, vom Strome berrachtet, einen ſchoͤnen An⸗ 
blik gewaͤhrt, und ſelbſt herliche Ausſichten hat. 
Ihre Lage iſt, durch genaue Meſſung beſtimt, 
23° 38*“ weftlih und 12‘ 52°“ ſuͤdlich vom ehe⸗ 
maligen Obfervatoritum auf dem Gtaatshaufe zu 

Philadelnhia entfernt; folglich unter dem 75° 
2° 31% weftlicher Laͤnge von Greenwich, und dem 
390 44 ı7" NR. Be. [ Tranf. of Philad. Soc. 
V.ı.p 126.] Die Entfernung. von Philadel⸗ 
phia beträgt 6 ge. Meilen gegen Suͤdweſten, Die 
von Newcaftle 1 geograpbifche, und Die vom Des 
lawareftrom nur zwei engliſche Meilen. Das 
Land hier herum iſt zwar huͤgelicht, aber groͤßten⸗ 
theils fruchtbar, ziemlich gut angebaut, und giebt 
reichlich Weizen. Die Lage der Stadt ſelbſt, nebſt der 
ganzen Gegend in Rordweſten, iſt der Geſundheit 
ſehr zutraͤglich, und die Einwohner erreichen oft ein 
hohes Alter. Im: 1794 fand man mehr als 
100, die das ſechzigſte Jahr erlebt hatten; 125, 
die Hı bis 79 Jahr alt waren, und 19 von 80 | 
bis 101 Jahren. Der Plan der zuerfi im I 
1735 angefangenen Stadt ift regelmäßig, mit 
breiten, parallelen Haupiftraßen, welche von den 
Nebengafl en vechtwinklicht — werden. 
Die 
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Die Marftpläge find geräumig. Doch iſt biefer 
Plan noch nicht ganz ausgeführt, und es befin- 
den ſich an einigen Stellen noch Aecker in der 
Stadt, welche ihre Straßen unterbrechen. Ge— 
genwärtig enthält Diefelbe über 600 Häufer , da 
man im J. 1750 nur 260, im J. 1786 nur 
400, und vor fechs Sahren nur 500 zählte. 
Diefe Häufer ſind faft alle von Ziegeln und niedlich 
gebaut, gewöhnlich) zwei auch wohl drei Gtof- 
werfe hoch. Die öffentlichen Gebäude beftehen 
aus fieben Kirchen und gottesdienftlihen Wer: 
fammlungshäufern, nehmlich einer bifchöflichen,- 
oder fehwedifchen, die ſchon vorlänaft hier von 
Bruchfteinen ziemlich anfehnlich erbaut war, zweien 
‚Der Presbyterianer, 2 der Quaͤker, einem der 
Merhodiften und einem der Baptiften. Ferner 
gehören dahin zwei Markthäufer, das Armenz 
haus für die ganze Graffchaft, eines Der anfehu- 
lihften Gebäude des Orts, welches ı20 Fuß 
lang, 44 breit, drei Stofwerfe hoch, und von 
Steinen gebaut ift. Bon gleidyer Bauart, ob— 
gleich nicht fo groß, it das Afademiegebäude uns 
weit der einen presbpterianifchen Kirche in der 
Stadt. An dem Ehriftianafluffe find zwei Lan— 
dungsdaͤmme oder Kaien angelegt, wo dreimafti= 
‚ge Schiffe und Brigantinen, die nicht über zı Fuß 
tief gehen, laden und ausladen Finnen. Ciner 
Derfelben ift an der Mündung des Fluſſes, und 
geht 160 Fuß weit in den Delawarefirom 

hinein. 
Die Zahl der Einwohner fleigt gegenwärtig 
auf 4800. Im Sahre 1786 ſchaͤzte man fie 2 
/ au 
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auf 2800, und vor 5 Sahren auf 3000, Im 
5. 1790 wurden hier 2335 Einwohner: gezählt, 
worunter die weißen Mansperfonen 1058, und 
die weißen weiblichen Geſchlechts 1000 ausmach⸗ 
ten, 135 aber Freinegern und 82 Sklaven wa- 
ren. Alle diefe wohnten in 618 Käufern. Gie 
beftehen theils aus den hieher gezogenen Nach» 
fommen der Schweden, welche noch in ihrer 
Sprache Gottesdienſt halten, theils (und das 
find die meiften ) aus Leuten von urfprünglich enge: 
licher Herkunft. Manche von diefen, und zwar 
die reichften,, find Duafer, deren Werfamlung um 
das J. 1794 an 580 Mitglieder ausmachte, wozu 

aber einige aus der Nachbarfcheft gehörten 
Wilmington erhielt einige Jahre nach feiner 
erften Gründung Die Rechte eines Borough. 
Diefen zufolge wird es jezt von zwei Bürgermeis 
ftern und 6 Aſſiſtenten regiert, welche 2 Konftas 
bel, einen. Schazeinnehmer und ein Stadtſchrei⸗ 
ber unter ſich haben. Alle werden jährlich vor 
den fiimfähigen Einwohnern aus ihrem Mittel 

gewählt. | 

Bon der hiefigen öffentlichen Akademie fos 
wohl, als der neuen Privatanftalt, fo wie von einer 
ganz neuerlich eröfneren franzöfifchen Schule und 
einer Zeichenfchule für Mädchen ift ſchon oben 
©. 75 das Nöthige gefagt worden. Auffer dieſem 
find hiefelbft nod) andre gemeine Schulen, worin an 
zoo Kinder unterrichtet werden. An jenem Orte iſt 
auch der medizinifchen Öefelfchaft erwähnt worden. 
Ferner ift hier einevor wenig Jahren entftanden, 
welche über politifche und meralifche Gegenftände 
Rede⸗ 
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Redeuͤbungen fir und wider hält, Zwei Buch: - 
druckereien liefern wöchentlich zweimal Zeituns 
gen. Dan hat neuerlich auch eine Bibliothefger 
ſelſchaft geftiftet. 

Wilmington hat die nöthigen Handwerker, 
und felbft einige wenige für den Luxus arbeitende 
Künftler (S. $. 16.); aber es fehlt ihm an Ma: 
nufafturen, denn, * einer Brauerei, iſt nur 
noch eine Branteweinbrennerei und Tobaksma⸗ 
nufaktur hieſelbſt. Die ſtark aufbluͤhende Ma— 
nufaktur von ſeidenem Beuteltuche, welche hier 
angelegt war, iſt ſeit kurzem in Lancaſter. Am 
Chriſtiana werden einige Schiffe ſowohl zum eig⸗ 
nen Handel, als auf den Verkauf für Philadel⸗ 

phia gebaut. Aufferhalb der Stadt aber find die 

Fefigen Einwohnern gehöriae SKattunmanufaf- 
tur, die Kattundruderei und verſchiedne Pa- 
piermühlen, nebft den Brandywine Mühlen, 
deren Befchreibung ſchon oben ©, 78 mitgetheilt 
worden, 

Es werden hiefelbft zwei Wochenmärfte, im⸗ 
gleichen zwei Sahrmärfte, gehalten, welche das 
Sand mit allen nöthigen auslandifchen Waaren 
serforgen. Die Jahrmaͤrkte find am gten Mai 
und Dftober. 

Daß der Handel der Stadt fehr beträchtlich 
fei, ungeachtet er nur mit einer geringen unmiitel= 
baren Schiffahrt ins Ausland verbunden ift, ers 
hellet aus den oben im 17 $. mitgetheilten 
Nachrichten. Doch hat in neuern Jahren nicht 
nur der Handel mit Philadelphia, welches von 
hier einen beträchtlichen Xheil feiner Stanpelwaaz 

ven, 
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ven, befonders Weizen, Mehl, allerler Holz und 
Leinſaat erhält, fondern auch der Antheil hiefiger 
Rheder an der ausländifchen Schiffahrt merklich 
zugenommen. Gelbft eine Menge Weizen und 
Weizenmehl, Erzeugniſſe der pennſylvaniſchen 
Grafſchaften Chefter, Sancafter, Dorf, Dauphin 
und Sumberland wird über Wilmington zu Waſſer 
nach jener Handelsftadt ausgeführt, Einige hie— 
ſige Schiffe, deren die Stadt uͤberhaupt etwa ein 
Dugend hat, fahren auch für philadelphifche 
Kaufleute nach Weftindien, oder bringen für 
Rechnung der hiefigen Weizen und Mais: 
mehl, Pöckelfleifch und andre Lebensmittel dahin. 
Zuweilen fendet man auc) Eleine Schifsladungen 
nad) New-Morf, New - England, oder nach den 
füdlichen Staaten, aber felten. [Smyth. Schöpf. 
Briffot, Carey, Scott, Delaw. Gaz. Br. ] 
Die Ausfuhr vom ıften Januar 1788 bis 
dahin 1789 beftand in folgenden Artikeln, 
Bom feinſten Mehl 21,783 Barrel. 


Vom gemeinen 457 — 

Mittelforte 250 — 

Schifsmehl 346 — 

Schifsbrod 1363 — 

Maismehl 238 — 

Zwieback 4t1 Kegs 

Mais 5958 Bufhel. 

Kartoffeln 459 halbe Barrel 

AHepfel © 3223 — 

Zwiebeln 2 — 
Leinſaat 775 Drböfte.. 

Schweine fleiſch 205 Barrel 

Rindfleiſch 3 —— eh 
‚Sgyinfen "32 9rhÖfte und 156 Stüfs- 


Butter 
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- Butter 12 Tonnen (Firkins ) 
Söhrenbretter und Ständer 46,663 Fuß 
Nußbaumene Bretter 1,327 — 

Stabholz 130,550 St. 
Drhöftreifen 1040 — 
Schindeln 10,300 — 
Nuzholz zu Radern 3,789 — 
Dotafhe ıı halbe Barrel 
Schnupftoback 10 — 
Wind ſorſtuͤhle 1000 Stuͤk 
Eiſengußwaaren 40 Zentner 
Stangeneiſen 50 — 
vReis 60% Tierces 
* Indigo 4 halbe Barrel. 

Die Einfuhr beftand aus folgenden Guͤtern: 
Kaffee 60 934 Säde 
Zucker 506 Oxhoͤfte 86 Barrel, 
Rum 516 Puncheons 
Melaſſen 2or Oxhoͤfte 
Wacholderbrantwein 119 Kiften (caſes) 
Wein 106 Oxbhoͤfte 
Baumwolle 14 Ballen 
Limonien 6 Barrel 
Salz 5700 Bufhel 
Leinwand 5 Kiften (trunks). 


[ Amer. Mufeum V. 6. p. 103. ] 


‚Das Gebiet der Stadt (the Liberties) er⸗ 
ftreft fich ziemlich weit aufferhalb derfelben. 


Es ift ein Irthum, wenn einige Gchriftftel- 
Ier behaupten, Wilmington habe ehemals Chrie 
ftina geheiffen. Das war eine etwas unterhalb 
der Bereinigung des Brandywine und Chriſtiana⸗ 
Sreefs im J. 1638 von den Schweden, angelegte 
Schanze, bei welcher dieſelben bald Sn * 

eine 
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kleine regelmaͤßige Stadt, welche fie Chrifting- Hamn 
nennen wolten, abgeſtekt hatten, als die Holländer 
die Schanze im J. 1655 erobertenund fiezerftörten. 
Sie gaben dem entftehenden Orte jedoch den Nas 
men Altons. Im J. 1698 erbauten die unter 
holländifcher Herfchaft zurüfgebliebenen Schweden. 
eine Kirche. Die Schanze lag zerftört bis zum 
J. 1745, als die Einwohner fie, um den!fpani- 
ichen Kapern das Sanden zu verwehren, einiger- 
maßen herfteltenz feit dem Aachner Frieden hat 
man fie aber ganzlich verfallen laffen. Wilming⸗ 
ton wurde erſt im J. 1735, aber weiter hinauf zu 
bauen angefangen, Die erften Unternehmer was 
ven größtentheils Quaͤker, welche den Boden, 
worauf die Stadt liegt, zum Theil von dem Eis 
genthümer, Thomas Willing, Eauften, das übris 
ge aber, welches. der ſchwediſchen Chrifting- Ges 
meine zugehörte, auf Grundzins son derjelben 
nahmen. 

Brandymwine Mills, oder Milhaven. 
Diefe oben befchriebene merfwirdige Mühlen: 
gruppe liegt an der nordöftlichen Geite des Huͤ— 
geld, und auf beiden Seiten des Fluffes , der ihre 
den Namen giebt, über welchen hier eine fteinerng 
Brücke gefchlagen ift. Sie befteht aus 12 Korn⸗ 
mühlen und einer Sagemühle, bei welchen fchon 
an go fchöne Wohnhaͤuſer angelegt find, die man 
als eine VBorftadt von Wilmington anfehen Fan, 
von welchem fie Feine halbe englifche Meile ent⸗ 
fernt find. Der Brandywine hat hier, indem ex 
ſich durch einige Felfenfchluchten drängt, eine reif 
ſende Stromſchnelle; welches alles mit den a 
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Waldbergen eine der fchönften Landfchaften aus⸗ 
macht. Die Kornmühlen befcyäftigen an 200 
Perſonen, nehmlich bei den Mühlen felbft nur 
40, hingegen zo bis 70 Bötcher, welche die - 
Meblfäffer verfertigen, die übrigen bei den 12 
Jagden, welche den Weizen herzubringen und 
das Mehl ausfahren ꝛc. Die Ausladung der 
Fahrzeuge geſchieht vermittelft der fchon erwähne 
ten Mafchinen fo ſchnel, daß zuweilen 1000 Bus 
ſhel Korn ins vierte Stokwerk innerhalb vier 
Stunden gebracht werden. Es find etwa go 
Sahr, feitdem die erfte diefer Mühlen — 
wurde, Gie arbeiten alle für den großen Mehl⸗ 
handel ihrer Eigenthimer, deren Abfaz beinahe 
ganz auf Philadelphia geht, J[Carey. Gott, 
Evans’s Millwrighr's Guide.] 

Shriftiana oder Chriftiana - Bridge, 
ein Eleinev Ort auf beiden Ufern des Fluffes glei— 
ches Namens, vornehmlich aber am Abhange 
eines Huͤgels auf der rechten Seite deffelben. Er 
befteht aus etwa 50 Haͤuſern, meiftentheils von 
Bakfteinen erbaut, und hat eine presbuterianifche 
Kirche, - Die Lage des Drts ſcheint ihn zum Mit⸗ 
telpunft Des. Handels und der. Sandverbindung 
zwifchen dem Delaware und der Chefapeaf- Bai, 
welche fich hier bis auf 5 ge. Meilen einander naͤ⸗ 
bern, zu machen. Da er von Elktown am nord 
lichen Ende verfelben nur 2", von Wilmington 
aber nur 17 ge, Meilen entfernt if. Won Phi- 
ladelphia beträgt die Entfernung, der ‚Poftftraße 
nad), welche son daher durch Ehriftiana nach 
Elktown a 8 ge. Meilen, Von hier * 
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wird ein guter Handel mit Mehl und Getreide 
nach Philadelphia getrieben. Beides wird zur 
Achfe hieher gebracht, und auf kleine Fahrzeuge 
verladen, deren der Fluß bis zu dieſem Drte 
trägt, wenn fie nicht über 6 Tuß tief gehen. Die 
Einwohnerzahl beträgt jezt beinahe drittehalb hun⸗ 
dert, Man findet hier. in der Gegend um Ehri- 
fliana viel verfteinertes Holz. [Br]. 


Bei diefem Orte ſchlug der englifche General 
Eornwallis am zten September 1777 ein kleines 
Kor Ymerifaner i in die Flucht. | 


- Folgende Derter find unbetrachtlich ; 


Newport, an der Nordfeite des Chriſtiana⸗Creeks. 
Ein Eleines Dorf von etwa 30 Käufern und etwa 200 
Einwohnern. Es sreibt einen guten Handel mit Mehl 
nach Philadelphia, wogegen es ausländifche Waaren zum 
Landesgebrauche zurüf bringt. 

Lew; Ark, mo die obgedachte Akademie angelegt 
war; befteht aus wenigen Haufern. 

St. Georges, ein Dorf unweit des Kreeks glei: 
des Namens, an der füdliehen Poſtſtraße. Hier ift eine 
presdyterianifche Gemeine. 

Port Denn, ein Hafen am Delaware, 2! ge. Meiz 
fen füdlich von Newecaftle. Der Hafen wird von dem - 
ReedysEiland gemad)t,und an den auf des StaatsKoften ans 
gelegten, in den Strom hineintretenden Dammen haha ne 
Schiffe einen fi fihern Ankerplaz beiz Faden Waſſertiefe, D 
Ort beſteht aus einigen Haͤuſern, deren Einwohner nur 
ſehr geringe Handlung treiben. Neben denfelben in eine 
verfallene Schanze, Sort Penn genant. Heedy Ei; 
land ift ein fehmaler aus einer Sandbanf entitanbener 
Werder, nahe an der Küfte, ungefahr eine halbe ge. M. 
lang und unbewohnt. 

‚Middleton, rin Fleines Dorf von etwa 120 Eins 
ah Sand liege ein wenig nordli an einem Arım des 
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poquinimy⸗Creeks, der’hier verfchiedne Mühlen treibt 
Daſelbſt ift ein Poſtamt. Die Einwohner machen eine 
presöyterianifche Gemeine aus. Apoquinimy, oder 
Appoguiniminf, ein fleiner etwas Handel treibender 
Dir, anderthald ge. Meilen vom Delawareftrom, am 
Creek gleiches Namens, welcher big an die bier über dens 
felden gebaute Cantwellsbruͤcke fchifbar if. Die Einwoh— 
ner, deren etwa 240 in go Haͤuſern find, naͤhren fih gut 
von Kori; und Mehlausfuhr nah Philadelphia und vom 
Verkauf auslaͤndiſcher Waaren in der Nachbarichaft. Dies 
fer Dei: hat eine presbyterianifche Genteine, auch bauter 
die Biſchoͤflichen im J. 1705 dafelbft eine Kirche. Er 
würde in ungemeine Aufnahme fommen, wenn die Ver⸗ 
einigung des Bohemia-Creeks mit dem einigen durch 
einen Kanal zu Stande gebracht wuͤde. Noxonton, 
ein Torf an der Poſtſtraße, ſuͤblich von Midbdleton. 

Scalisbury, oder Duck: Creek⸗Croß⸗Roads, 
oder auh Duck; Ereef ſchlechthin, ein Eleiner aufblü: 
bender Ort am Due: Creek auf der Grenze von Kent. Er 
liegt 2,5 ge. Meilen nordweftlih von Dover an der Pofts 
firafe,. und beftehr aus einer Straße, in welcher etwa go 
Häufer meift von Bakſteinen erbaut find. Der Handel 
mic Philadelphia ift ziemlich lebhaft, und der hiefige Weis 
zenmarkt einer der beften im Staate. Der Fluß trage 
nur flache Fahrzeuge *). 


u 

Unter den Hundreds diefer Grafichaft wers 
den folgende angegeben: 

Chriftiang : AJundred. Es liegt laͤngs dem 
Fluſſe diefes Namens, und iff großentheits von Leuten 
ſchwediſcher Herkunft bewohnt. - Diefer Bezirk iſt faſt 
3.90. Meilen lang und anderthalb breit. Die Schweden 
bauten ſich bier früh eine Kirche, auch iſt daſelbſt eine 
presbitertanifche, zu welcher eine Gemeine am White⸗ 
Clay: Creek gehörte. Brandpwine : Jundred, mit 
einer Baptiſten⸗Gemoine und einer presbyterianiſchen am 

Nies 
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Nieder» Brandywine. Pencader H mit einer- pres; 
Byterianifchen Gemeine. White = Clay: Creef A. 
Lrewesfile H., worin die Stade gleiches Nanmens liegt. 
In derfelben finder man bis Wilmington gure Londhäufer. 
ed: Lion 4. an einem Bache gleiches Namens, der 
bier in den Delaware fält. Das Land diejer beiden De: 
zirke ift bier fach, und nicht ſtark bewalder, hat aber ziem— 
lcd) fruchtbare Maid und Weizenfelder, und wohlgebaute 
Wieſen. Mill: Ereef:%. ©. Grorges: Creef:. 
geht bis zum Drawyers-Creek hinab. Hier iſt eine pres⸗ 
byterionifche Gemeine Apoquinimy⸗H., mit giner 
Gemeine eben deſſelben Bekentniſſes. 


2. Die Grafichaft Kent. 


Sie grenzt in Norden an Neweaftle, und in 
Süden an Suſſex, weftlich aber an vie maryläne 
diſchen Grafichaften Queen und Garoline, und 
öftlid) an Die Delaware: Bat, Anfänglich wurde 
fie Zones’s County benant, verlohr diefen Namen 
aber bald. Ihre Länge beträgt von Iorben nach 
Süden 8°, und die Breite 5° ge. Meilen, der 
Slächeninhalt aber an 26 ge. I Meilen. Ob 
man gleich das Land diefer Grafſchaft fin Das fet⸗ 
tefte im Staate hält, fo ift fie doch wegen Der viee 
len Suͤmpfe auf dem niedrigen Jandrücen gegen 
die weftliche Örenze zu, und wegen der Marſchen 
an der Küfte und an den vielen kleinen Creeks, 
welche fie durchfließen, die ungefunderte von allen, 
fonderlich in den heiffen Sahreszeiten. Dies ift 
Schuld daran, daß nicht die Halfte des Landes 
unter Anbau fteht. [ Dr, Tilton am a. O. und 
beim Currie p. 212. ] 

Der Landbau liefert viel Getreide, befonders 
[hönen Weizen, wovon viel ausgefuͤhrt u 
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Sp geben: auc) die großen Waldungen, worunter 
S. Jones’s Forreft als vorzüglidy genant wird, 
reichlich) ſchoͤnes Holz fir den Handel. Kent 
hat Feine Berge, und nur niedrige Hügel und 
Anhoͤhenn; befonders- fenft das Sand fich ſtark 
nad) der Küfte hinab. Alle feine Fleinen Fluͤſſe 
entefprit zen innerhalb feines Umfangs. Dahin 
gehören die beiden Grenzflüffe in Norden und . 
Swen, nehmlich der. Great⸗ und Little⸗Duck⸗ 
Creek und der Mifpilian oder nach der gemei- 
nen Ausſprache der Mofpihon. Zwiſchen dene 
felben fließen, wie Diefe, alle Creeks der Bai a 
‚nehmlich. dev. Jones's⸗Creek (auch wohl De- 
ver’s= Creek, von den Schweden Warge- Kihlen 
genant) ‚mit feinen beiden Kleinen Nebenflüffen, 
und.der aus drei Armen entfiehende Mother⸗ 
Kill, welcher bei den Schweden Mordare Kih— 
len hieß. Alle find von kurzem Laufe und. nur 
für flache leichte Fahrzeuge nicht weit » hinauf 
ſchifbar. 


Die Einwohnerzahl fiteg, der Zählung im 3. 
1790 zufolge, auf 
weiße freie Mansperſonen 


unter 16 Jahren | 346% R un 
von 16 Fahren und darüber 3705 er 
weiße Einwohnerinnen 6878 ° 
Freigelaffene und Mulatten 2570 
Negernſklaven 2300: 


Summe aller Einwohner 18,920. 
Dem: 
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Demnach wären auf jede ge I Meile nur 
726,* Einwohner zu rechnen; eine für ein fo un⸗ 
‚gefundes Sand immer noch merfwürdige Bevoͤl— 
kerung, wozu vielleicht dies etwas beitraͤgt, daß 
es hier nur drei und zwar fehr Fleine Städtchen 
giebt, die hoͤchſtens von 1600 Menfchen bewohnt 
werden, folglich die übrigen ale.auf ihren Meier- 
hoͤfen zerftreut leben. » Der Herkunft nach find 
die Einwohner alle brittiſch und irländifch 5 fie be— 
kennen fich theils zu der bifchöflichen Kirche, theils 
halten fie ſich zur Öemeinfchaft dev Quaͤker und 
der Methodiften. 

Von dem Gewerbe der Einwohner Iaft fich 
nichts fagen, als daß es in Landwirtſchaft und 
der Ausfuhr ihrer Erzeuaniffe nach Philadelphia 
beſteht. Es giebt einige aber nicht viele Korn: 
und WalEmühlen in diefer Grafſchaft. 

. Die Gerichte derfelben werden in der Haupt: 
ſtadt, welche zugleich die des Staats ift, an 
den unten genanten Tagen gehalten. Diefe Haupt: 
ſtadt ift 

Dover 

Ihre Sage ift unter, dem 39° 11 N. Br. und 
26° wejtlih von Philadelphia, am linken Ufer 
des Jones's Ereefs, ı ge, Meile von deſſen Aus— 
fluß in die Delaware » Bai: Von Wilmington 
iſt fie ro* ge, Meilen nach Süden entlegen, und 
bon Vhiladelphia 16% gen ©; S. W. Die An- 
lage der Stadt ift völlig regelmäßig, und befteht 
aus vier breiten und geraden Straßen, welche, ſich 
durchkreuzend, in der Mitte auf einem anſehnli hen 
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viereckichten Marftplage zufammen ftoßen. Auf 
der Dftfeire Diefes Marktes fteht das ſchoͤne neue 
Staatshaus von Bakfteinen erbaut, weldyes dem 
Orte fehr zur Zierde gereicht. Der übrigen, gleich⸗ 
fals größtentheils von Ziegeln aufgebauten Haͤuſer 
zählt man jezt an 120, nebft einer ſchon im An- 
fange diefes Sahrhunderts angelegten bifchäflichen 
Kirche, und einem Verfamlungshaufe der Pres- 
byterianer. 


Auſſer den jährlichen Sitzungen der General: 
verſamlung geben die der. Gerichte, welche hier 
gehalten werden, dem Orte gute Nahrung. Diefe 
find nehmlid) fowohl das Sandgericht des Bundes, 
welches hier am a7ften Oktober eroͤfnet wird, und 
die Difiriftgerichte defjelben, deren Sitzungen auf 
den vierten Dienftag im Februar und Auguft fal- 
len, als auch die Gerichte des Staats und der 
Grafſchaft. Das Oberappellazionsgericht fizt 
jährlich nur einmal, nehmlich am erſten Dienftage 
im April. Das Dbergericht wird am dritten 
Dienftag des Aprils und Oktobers eröfnet, Das 
Gericht der gemeinen Klagen aber im Februar, 

tat, Auguft und November am Mitwochen nad) 
dem zweiten Montage, als an welchen Tage die 
Duartalgerichte gehalten werden. 


Die Zahl der Einwohner fol nicht viel über 
720 betragen. Sie treiben einen lebhaften Han⸗ 
del, befonders mit Weizen nad) Philadelphia in 
geößern Fahrzeugen, deren kandungshafen aber 
ı ge, Meile unterhalb Dover, und nicht weit 
von der Mündung des Fleinen SIR RERRRR 

on 
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Bon da an trägt derſelbe flache Boote bis zur 
Stadt. Her werden jährlich zwei Märkte gehal- 
ten, nehmlich am 12ten Dftober und zıften April. 


Die hoͤchſt ungefunde Sage des Drts wird 
ſelbſt von feinen eignen Aerzten nicht geleugnet, 
welche bemerken, daß faft jeder Einwohner im 
Herbfte an feiner Gefundheit leide und eine blaße 
kraͤnkliche Gefichtsfarbe bekomme; mand)e wer: 
den alsdann von epidemilchen Fiebern be— 
fallen. Da der Ort vom Meere entfernt und von 
hochſtaͤmmigen Waldungen umgeben it, die ihn 
von aller Verbindung mit den aus Der Bai we⸗ 
henden Winden ausfchliegen, fo geräth die Luft in 
den heißen Sahrszeiten in eine. außerft fehädliche 
Stockung. [Dr. Tilton beim Currie p. 217. ] 

- Dover liegt an der Poftfirafe und hat ein 
Poſtamt. | 
Der Ort ward ſchon am Ende des vorigen 
Jahrhunderts angelegt, blieb aber ohne fonder- 
lichen Fortgang, denn um-1706 enthielt ex nur 
etwa 40 Familien, um 1750 aber höcdhftens 100, 
Seitdem war feine Zunahme alſo aͤußerſt geringe, 
obgleich der Siz der Regierung im J. 1792 hie⸗ 
her verlegt wurde. 

Milford. Ein ſchoͤn gelegenes neues 
Staͤdtchen am Miſpiliau⸗ Creek auf der Grenze 
von Suſſex, ungefähr 2° ge. Meilen von deffen 
Mindung und 4’ ge. Me füdlich von Dover, Der 
Ort enthält ſchon beinahe rco Käufer, welche alle 
bis auf eins erft feit dem Revoluzionskriege er: 
baut wurden. Die Einwohner find — 

Seogr. v. Amer, V.St. V.B. H Dir 
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Bifehöflicde und Quaͤker. Im J. 1796 wurde 
hieſelbſt eine Sprachſchule eroͤfnet, welches aber 
ein Privatunternehmen eines Predigers iſt. Hier 
iſt ein Briefpoſtamt. 
Die beiden uͤbrigen Orte ſind: 

Frederica, ein Flecken von etwa 30 bis 40 Haͤu⸗ 
ſern zwiſchen den beiden hier zuſammenfließenden Armen 
des Mother-Kills, 2° ge, Meilen ſuͤdlich von Dover, 
Dis hieber gehen Reifekutfchen von Wilmington aus. 

Cambden, ein Dorf am Tidburys; Arme des os 
nes’s Creeks. 
Die Hundreds find: 

Duck: Creet:%,, woſelbſt die Quaͤker eine jührz 
liche algemeine VBerfamlung am vierten Sonabend im 
Aprit halten, und die Presbyterianer eine Gemeine ha; 
ben. Die Inſel Bombay-Hook, gemeiniglih Bam: 
bo= Hook, urfprünglich aber von den Holländern Bom⸗ 
ties.: Hoefgenant, gehört zu dieſem Bezirke. Die bei; 
den Ausflüffe des Duck-Creeks trennen fis von feftem Lande. 
Die Länge der Inſel beträgt nicht viel über 1 ge. Meite, 
und ihre Breite kaum eine Viertelmeile. Ob fie gleich 
ganz von Marfchen umgeben iſt, fo genießen dennoch die 
Einwohner einer vorzüglich guten Gefundheit, welches 
wahrfcheinlih den von der Bat ber durchflreichenden 
— zuzufchreiben if. FE Dr. Tilton beim Currie 
p- 218. 
. ©. Jones’s Zundred. Mother Rill 4. Mi— 
fpilian 4. jedes an dem Creek, welcher deffen Namen 
führe. Im Mother: Kill: Aundred ift eine preöbyterias 
niſche Gemeine. 


3. Die Grafſchaft Suſſex. 
Dieſe Grafſchaft iſt zwar die groͤßte im Staate, 
denn fie begreift eine Oberflaͤche von 46 ge. 


Meilen, allein fie.ift auch die unfruchtbarfte und 
we⸗ 
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weniger angebaut und bewohnt, ald die übrigen. 
Sie grenzt in Often an den Ozean und die Des 
laware-Bai; in Süden und Werften andie mary⸗ 
laͤndiſchen Graffchaften Worceſter, Somerfet, 
Dprchefter und Caroline; und in Norden an 
Kent, Der Boden ift fehr fandig, und das ganze 
Sand eben, obgleic) gegen die Mitte fich ein Land— 
ruͤcken unmerklich erhebt, welcher nach der Bat 
in einer Flähe, aus welcher Faum bie und 
da einige Hügel entftehen, fanft hinabfinft, Die 
faft durchgängig fumpfige Küfte ift daher mei⸗ 
ftentheils fehr nieorig, und wird vom Meere 
uͤberſchwemt, welches dafelbft Salzmarfihen her⸗ 
vorbringt. In Werften und Süden geht die Ab⸗ 
dahung nad) Marpland zu. - Der größte Theil 
des Sandes iſt noch Waldung, denn man hat hier 
verhaͤltnißmaͤßig weniger davon abgemwieben, als 
felbft in Kent. Dies hat aber auf die Geſundheit 
der Einwohner, weldyer diefe Graffchaft in vie- 
len Gegenden fonft nicht günftig ift, bis jezt eine 
vortheilhafte Wirkung, weil die vielen Suͤmpfe 
in den Wäldern der Wirfung der Sonnenftrahe 
len noch nicht ausgejezt find. Dazu Fomt, dag 
die Seewinde von mehrern Seiten in die Küftene 
gegenden dringen und die Luft frifch erhalten. 
Die Örgend um das Kap James und die daſelbſt 
liegende Stadt Lewes ift fogar als eine der ges 
ſundeſten im ganzen Staate befant, und wird 
von Genefenden und Eränflihen Perfonen nicht 
nur aus Delaware fondern auch aus dem benach- 
barten Staaten häufig beſucht, um fich dafelbft 
vollig zu erhohlen. Dafelbft findet man die längfis 
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lebenden Einwohner, Die Äälteften Leute und Die 
am meiften mir Kindern gefegneten Familien im 
Staate. Kraͤnkliche gelangen hier leicht wieder 
zu den verlohrnen Kräften, fonderlich Nerven- 
ſchwache, und die an Verftopfungen im Unterlei- 
be leiden, nicht aber heftifche. [Dr.Curriep. 212.] 
In einigen Gegenden, fonderli an den 
Fluͤſſen, ift gutes fruchtbares Sand, vorzüglich 
am Indian: Miver. Unter den häufigen Suͤm⸗ 
pfen ift der große Zipreffenbruch an der Grenze 
befonders merfwürdig, wie aus der unten vor= 
Fommenden Befchreibung erhellen wird. Die 
Waldungen beftehen großentheils aus Nadelholz, 
und zwar vornehmlic) aus Zedern. Wlan hatdaher 
ſchon einen beträchtlichen Abfaz von Hol nad) 
Philadelphia, weiches aber auch Verwuͤſtungen 
der Wälder veranlagt, deren Nachtheile man frei 
lich jezt noch nicht fühlt. Die abgetriebenen Forft- 
gegenden geben fruchtbares Ackerland, welches 
man aber nur zum Maisbau benuzt. Aepfelgaͤr⸗ 
ten findet man hie und da ziemlich häufig, Daher 
auch viel Zider gewonnen wird. Im Öunzen ift 
jedoch gewiß nicht der vierte Theil der Graffchaft 
-unter Anbau. In dem fühdweftlichen Theile grabt 
man viel Eifenerzt m den ſumpfigen Waͤldern, 
daher ein. Hochofen und zwei Eifenhammer 
in einigem Berviebe find. (©. oben ©. 22.) 
Die Küftengegenden haben noch den Nachtheil, 
daß fie im Sommer ungemein von Mugfiten und 
Sandfliegen geplagt find. 
Diefe Graffchaft ift gut gewäffert, fowohl von 
Heimen Waldbaͤchen, welche der Bai zulanfen, als 
von 
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von hier entſtehenden Fluͤſſen, die durch Mary: 
land, wo fie eine betraͤchtlichere Größe gewinnen, 
in verfchtedenen Richtungen ihren Lauf nach ver 
Chefapeakfbai nehmen. Diefe find vornehmlich 
der Nanticoke und der Pokomoke (©. 20). 
Unter den Küftenflüffen ift der Indien» River 
der beträchtlichfte. - 

Die übrigen Greefs find der Mifpilien, 

welcher die Scheidung von Kent macht, der Les 

dar⸗Creek, der Prime = 5008, welchen die 
Schweden Paradis-Udden nanten , der Broad⸗ 
Kill, der Cool: Spring, und der Lewis⸗Creek. 
Zur Chefapeaf-Bai fließen zwei hier entfpringende 
Flüffe, der Nantikoke und der Pokomoke, 
von welchen aber nur der erfte innerhalb diefer 
Grafſchaft fchifbar für Flache Fahrzeuge wird. 
(©. 22.) 

& fehlt dieſer Grafſchaft an einem guten 
Hafen. Jedoch iſt die Whore⸗Kill-Rhede für 
große Schiffe brauchbar und ſicher. Die beiden 
Buchten, welche unterhalb des Kaps Hinlopen 
bei dem Falſe-Cape unter dem 38° 35° liegen, 
koͤnnen nur Fleinern Schiffen Zuflucht gewähren, 
denn der gemeinfchaftliche Eingang von beiden ift 
untief. Die nordliche heißt die Rehoboth-Bai. 
Sie geht über eine ge. Meile ins Sand hinein 
nach) Norden zu, und ift etwa eine halbe. ge. Mei- 
fen breit; die andere aber, welche faft eben fs 
groß ift, nimt den Indian-River auf, und ers 
ftreft fich von Often nad) Weften. (©. 22.) 


Die Fnwohn ragh betrug im J. 1799 
‚Freie 
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16 Jahren 3,9290 Mansperſ. 
Dergl. von 16J. und darüber 4,105” 8034. 
Weiße weiblichen Gefchlechts 7739. 

Sreigelaffene 690. 
Sklaven 4025. 


— — — — — — 


Summe aller Einwohner 20,488. 


Die ſchwarzen Sklaven machen hier den fünfr 
ten Theil der Einwohner aus, anftat daß fie in 
der Grafſchaft Kent nur der achte und in Nero: 
caftle nicht mehr als der fiebte Theil derfelben 
find. Auf die ge. II Meile Finnen in Suffer 
nicht mehr als 445 Seelen gerecdynet werden. 
Es giebt aber dafelbft noch fehr viele gänzlich un: 
angebaute Sandftriche, denn es wird fchwerlich ein 
Viertel der Grafichaft bewohnt und angebaut 
ſeyn. Sie enthält nicht mehr als drei Derter, 
nebſt einem Dorfe, in welchen überhaupt nur 
etwa 1400 Einwohner fich befinden. Alle übri- 
ge wohnen zerftreut auf ihren Meierhöfen. Die 
meiften Einwohner find von dem DBefenntniffe 
der Presbpterianer, emige auch Methodiften. 
Sie leben vornehmlich vom Landbau, einige trei- 
ben Fifcherei an der Küfte, Andre find bei den 
Eiſenwerken befchäftigt, deren dieſe Grafichaft 
noch drei hatz noch andre bei dem Fleinen Schif⸗ 
bau, der zu Lewistown betrieben wird. 

Die Serichte werden in der Haupiftadt, Geor⸗ 
ge⸗Town, gehalten, und zwar das Obergericht 
den vierten Dienftag im April und Oktober, die 

QZuar⸗ 
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Quartalgerichte am ıften Montag im Februar, 
Mai, Auguſt und November; die Gerichte der: 
gemeinen Klagen aber jeden Mittewochen nach 
den vierteljährlichen Friedensgerichten, 

Der Hauptort dieſer Grafſchaft ift fer dem 
J. 1795 


Ben £R Shop). 


Er liegt mitten in Suffer, ganz von Waldum 
gen umgeben, 4 ge. Meilen W. S. W. von 
Kap Hinloyen und 5* fünlih von ‚Dover. 
Man zahlt noch nicht mehr als etwa 30 Häufer 
und 200 Einwohner. 

Lewistown oder Lewis (l. Mis), vormals 
Hauptſtadt der Grafſchaft, und noch jezt der be= 
traͤchtlichſte und volkreichſte Ort derſelben. Seine 
Sage iſt nach aſtronomiſchen Beobachtungen, wel⸗ 
che im J. 1769 auf einem hieſelbſt errichteten 
Obſervatorium gemacht wurden, unter dem 38 
46° 38" N. Br. und dem 75° 8° 30 weſtlicher 
—* [Tranſ. of the Philad. Soc. V. 1. p, 
88. 91.] Die Entfernung von Philadelphia ber 
trägt 24° ge. Meilen gegen Süden, die vom Kap 
Hinlopen aber nur 4.ge. Meilen füdwertlic, Wie 
ungemein zuträglich die natürliche Lage dieſer 
Stadt für die Gefundheit der Einwohner fei, iſt 
ſchon ©. 8 angeführt worden. Sie verdankt die⸗ 
ſen Vorzug der Naͤhe des Ozeans, welcher nur 
3 engliſche Meilen entfernt iſt, und der angeneh⸗ 
men Lage auf einer fanft fid) erhebenden Anhöhe, 
Dagegen wird der Aufenthalt in diefer Stadt,und in 
inden mannigfaltigsfchönen inländischen Bende 
15 ; 102 
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ihrer Nachbarſchaft im Sommer durch unzaͤh⸗ 
lige Schwaͤrme von Moskiten aller Art jedem 
Fremden unertraͤglich gemacht. Der Lewis⸗Creek, 
welcher am Fuß derſelben vorbeifließt, iſt nicht 
tief, und träge nur Fahrzeuge, die nicht über 
6 Fuß tief gehen bis zur Stadt. Die Haͤuſerzahl 
betrug nach einigen Angaben ſchon im J. 1789 
an 150, dagegen Scott ſechs Jahr ſpaͤter nur 
100 rechnet. Die meiſten ſind von Holz gebaut, 
manche jezt ſchlecht genug beſchaffen, und machen 
eine lange Straße aus, welche ſich faſt drei ena= 
liſche Meilen den Creek hinab erftreft. Der nord- 
fiche Theil der Stadt wird von den Einwohnern 
zuweilen Pilots- Town genant, weil dort viele 
Lootſen wohnen; allein er ift durch nichts als den 
Namen von der übrigen Stadt verfchieden, und 
hängt jezt mit ihr dicht zufammen. Das ehema⸗ 
lige Gerichtshaus und das Gefaͤngniß der Graf⸗ 
ſchaft geben dem Orte ein qutes Anſehn. Er hat 
auch zwei Kirchen, nehmlich eine der Presbyteria⸗ 
ner und eine der Methodiſten. Von dem Pres⸗ 
byterium jener Gefte find die Gemeinen in Kent 
und Suffer, wie auch einige von Maryland ab: 
haͤngig. Ehemals war ein Fort am Nordende 
In Stadt, es if aber ſchon laͤngſt gaͤnzlich ver⸗ 
fallen. 
Die Nahrung der Einwohner, welche in allen 
hoͤchſtens 900 Seelen ausmachen, beſteht haupt 
fächlich in der vortheilhaften Ausfuhr der Erzeug- 
niſſe, welche die Landwirtfchaft'des Orts umd ſei⸗ 
nev Nachbarſchaft liefert, und die von hier nach 
Philadelphia gefandt werben, woher * alle 
rten 
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Arten ausländifcher Beduͤrfniſſe zurüfbringt, nnd 
bier fowohl, als im ande abfezt. Die Landeger- 
zeugniſſe aber beftehen fonderlich in Mais und in 
Zucker, welcher hier haufig gemacht wird. Eine 
‚Befchreibung der Stadt im Columbia Magazine 
vom J. 1783 fügt aud) noch) hinzu, daß hier her— 
um beträchtlich viel Baumwolle gewonnen würde, 
allein es ſcheint Diefe Nachricht ungegründet, da 
auch nicht eine einzige neuere Schrift oder Nach—⸗ 
richt diefes merfwürdigen Baues erwahnt. Nicht 
weit von bier find an der Seekuͤſte bei dem 
Seuchtthurm Seeſalzwerke angelegt, die in wars 
men Sommern täglid) an 20 Bufhel ſchoͤnen 
Salzes geben Es wird vermittelt einer fehr 
einfachen Vorrichtung aus einer Salzquelle ges 
wonnen, welche aber in. den andern Jahreszeiten, 
fonderlih im Winter, durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Meeres unbrauchbar gemacht wird, 
deren Sole aber fo fehwerlöthig ift, daß fie faſt 
um zwei Drittel ſalziger ſeyn ſol, als das See— 
waſſer. Der in chemiſchen Kentniſſen erfahrne 
Unternehmer verfertigt auch Glauberſalz und 
Magneſia. [Columb. Mag. 1788.p. 108. Scott 
Art. Delaware] Es wird bei Lewistown auch 
einiger Schifbau getrieben, zuweilen felbft von 
‚größern Schiffem, z. B. von eichenen Brigan: 
tinen. 

Aus dem vorhin gefagten erhellet, daß es Die- 
fem Irte an einem guten Hafen fehle. Man 
‚glaubt aber, daß es leicht ſeyn werde, von hier 
ir einen Kanal nad), der nahen Rehoboth⸗Bai 
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zu ziehen, welcher beinahe ganz durch Marfchen 
gehen würde. 

‘ Drei englifche Meilen nordweftlih von der 
Stadt liegt auf einem baummleeren, wenig erhabe- 
nen Sardhügel am Strande der Leuchtthurm 
des Kaps Hinlopen. Er wurde zuerft im J. 1763 
bis 1767 erbaut, nachdem der Erbeigenthümer 
yon Pennfplvania dem Kollegium der Hafenaufs 
feher in Philadelphia dazu einen Landſtrich von 
200 Acres verliehen hatte. Sm J. 1777 wurde 
er von der brittifeyen Flotte faft gänzlich nieders 
gebrant, allein im J. 1783 von den Hafenauffes 
bern wieder hergeftelt. Der Bau diefes Leuchts 
thurms, welcher von Steinen, acht Stofwerf 
hoc) ift, und die Seftalt einer fechsedichten Spiz⸗ 
faule hat, Eoftete 7674 L. Kurant, Die pennſyl⸗ 
panifhe Regierung bat zur. Unterhaltung def 
selben, wie auch der Tonnen ꝛc. in der Bai eine 
hinlängliche Summe ausgefezt. Die Erleuchtung 
init dem Gehalte des Aufichers Eoftete anfangs 
jährlich 623 $., gegenwärtig etwas mehr. [S. 
oben ©. 85. Columb. Mag. 1788. p. 108 fq. 
134 fg. Morfe. Scott. ] Nach diefem Leucht⸗ 
thurm wurde gerade vor dem Ausbruche des Rex 
soluzionsfrieges ein Gteindam von Lewistown 
aus Uber den Creek und die Marfcyen, welche den 
Ort von den Dünen des Kaps trennen, angelegtz 
allem man zeuftörte ihn bei Annäherung der brit⸗ 
tiichen Flotte im J. 1777. Um 1791 ‚hat man 
einen ganz neuen Brücdendam etwa eine engli- 
ſche DViertelmeile lang von der Stadt aus nah 
dem Seeſtrande zu ausgeführt, Alles Diefes * 

aber 
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aber nicht hinlänglich gewefen, den Handel diejes 
Drts zu beleben, jo gut übrigens aud) feine Lage 
am Eingange einer Bat, deren Fluß oft den gan- 
zen Winter hindurch unfahrbar wird, dazu 
wäre; 

Lewistown iſt einer der älteren Orte in diefem 
Staate. Eine frühe Niederlaffung der Holläns 
der, welche fie Hoere Kill nanten, war vermuth- 
lich da, wo jezt die Stadt liegt, allein diefe wurde 
von den Wilden zerftört, Eine fpätere Niederz 
Yaffung der Holländer dafelbft wurde von ihnen 
1662 aufgegeben. Man findet aber, daß im J. 
1669 fihon wieder ein neuer Ort mit einer 
Schanze angelegt war, der einigen Handel trieb. 
Er hies anfangs unter englifcher Herſchaft noch 
Hoarkill, welchen Namen er aber bald mit fei- 
nem jeßigen vertauſchte. William Penn nent 
ihn im J. 1683 ſchon Lewistown. 

Die beiden übrigen Orte dieſer Grafſchaft 
find: — | 

Dagsburpy, ein Ort von etwa 240 Einwohnern. 
liegt am Pepers-Creek, welcher nicht weit von hier in 
die Bucht des Indian: River fließt. Yon Lewistown ift 
er etwa 2 ge. Meilen nad Südmeften entfernt. Hier ift 
ein Poftamı.. Man findet zwifchen dem Leuchtthurm 
und diefem Drte verfchiedene Eleine Seen mit ungemein 
fruchtbaren Lande um dieſelben, welches jedoch nur vors 
züglih zum Maisbau und zu Aepfelgarten benuzt wird. 
Eifenerz ift daherum häufig, wie auch Dfer, und viel 
Eifenftein liegt an den Ufern jener Seen. [Columb, 
Mag. 1788. p.297.] _ 

ı ©. Johns Town, ein Dorf, nicht weit vom Ur: 
ſprunge eines Arms des Nanticoke, eine halbe ge. Meile 
yon der Grenze, von Kent. 

Ä Right: 
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Lightfoot's Surnace, oder Hochoſen, und Dom 
alas’s: Sorge oder Eiſenhammer am Deep: Creek; ims 
gleiten Shanklands Eifenhammer am Gravelly⸗Creek, 
find die eben ©..23 ſchon angeführten Eifenwerke. 

Presbyterianiſche Gemeinen findet man am Cedarz 
Ereek, am Biaf: Water und am Broad-Creck; vor meh⸗ 
rern Jahren hatten aber die meiften Feine Prediger. 

Auf der füdlihen Grenze dieſer Graffchaft liege, 
2° ge. Meiten vom Meere der große Zipreffen:Brud, 
welcher aud) wohl der Difmal-Swamp, oder der ſchrek— 
liche Sumpf genant wird, und ſich noch einige Meilen 
weit nach Maryland hinein erftreft. Eine in neuern 
Zeiten verfertigte Defchreibung deſſelben finder daher mit 
Hecht hier eine Stelle. Die Ausdehnung deffelben be= 
träge von Dften nah Weften etwa eine ge. Meile, 
und von Norden nad) Süden zwei bis drittehalb Meis 
len. Einige vechnen feinen Slächeninhalt auf 200,000, 
andre auf 50,000 Acres. Szene‘ Angabe ftimt aber mit 
dem Maße, der Lange und Breite am wenigften überein, 
und da auch die beiten Karten die Breite bis auf zwei ge. 
M. erweitern, ſo ſcheint die lezte Flaͤchenmeſſung die 
wahrſcheinlichſte. Die ganze Strecke dieſes weitläuftigen 
Waldbruches liegt in der vollfommentien Ebene und ift 
durchgängig fehr feuchte. Etwa der zwanzigfte Theil iſt 
mit jhönen-Hipreffen oder vielmehr weißen Zedern ( Cupr. 
thvoides L.) bewachſen. Diefe Zedern wachſen haupts 
fählih im Innern des Bruches, und find mit Ahorn 
und Stprarftrauchen ( Liquidambar ftyracifluaL.) um: 
geben. Es fcheint, als wolte die Natur fie mit. diefer 
Schuzwehr vor den heftigen Winden fihern, welchen 
dieſe Gegenden unterworfen find. Das Wafler in diefem 
Se be iſt der Faufniß nicht unterworfen, ob es gleich 
eſtaͤndig il fiche. Es iſt aber dik, von befonderem, nicht 
unangeichmen, etwas fäuerlichem Geſchmacke und ein 
wei leuchtend. Die Bewohner der Gegend, melde 
es trinken, find zwar mager, allein fie erreichen ein hohes 
Alter, wore aber die von balfamifchen Dünften erfülte 
Luft auch das ihrige beiträgt. Die Ausdünftungen des _ 
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Sumpfwaffers fol man wenigſtens nie der Gefundheit 
nachtheilig. befunden haben. Sind die Heitkräfie, die 
man dem Waſſer zufchreibt, wirklich demfelben einen, fo 
müfte es diejelde den balſamiſchen Säften jener Bäume 
au danken haben. Den gangen Winter hindurch) iſt dieſer 
Bruch mit Waſſer bedeft, felbft an den höchften Stel: 
len. jun den naffefien Stellen findet man auch die 
virginifhe Zipreffe (Bald-Cyprefs), obgleich in ges 
vingerer Anzahl. Ferner Saffafrasdaume, die jchönten 
Zulpendaume, Eichen, Eichen, Ulmen, ſchoͤne Maſten⸗ 
fihten u. a. - Das Erdreih enthält eine mehrere. 
Fuß dicke Sartenerde, fehwarz und loder, wie rine Art 
Torf. Es giebt eine große Menge Eichhörnchen in 
diefen Eumpfiwäldern. Auch finden fih Bären dar 
felöoft ein, welde dem Maldhonig der unzähligen Bie: 
nenfchiwarme, melche dieſen Bruch zu ihrem Aufenthalte 
wählen, nachgehen. ° 
Die fchadlichen Feuerbrande, welche bier von Zeit zu 
Zeit ausgebrodyen find,und bejonders der fürchrerliche Brand 
im 5. 1782 baden die Waldungen ſehr mitgenommen. 
Dirfer entitand bei langer Dürre im Sommer, man weiß 
nicht wodurch *), im Innern des Brudies, und brante 
mehrere Wochen hinter einander, ehe man etwas davon 
erfuhr. Am rzten Auguſt aber erhob fich ein heftiger 
Windſtoß aus Süden, und verbreitete die Flamme, wel; 
che bisher nur langiame Fortſchritte gemacht hatte, fs 
ſchnel und fo algemein, daß innerhalb zwölf Stunden an 
4000 Acres dieſer anſehnlichen Zipreffen ein Raub der; 
felben wurden.  Augenzeugen können das Schrekliche 
diejes Brandes nicht ſtark genug bejisteiben. Der dicke 
Dampf, die Aſchenwolken, die er weit umher verbreitese, 
die Flammen und Bliße, die er durch dielelben fprühere, 
und die an hundert Fuß hoch empor jlicgen, die Kohlen, 
welde glühend einige Meilen weit umberflogen, dag 
| Braufn 


*) Einige fhreiben diefe Senersbrünfte dem Blitze zu⸗ 
andre aber der vielen entzuͤndbaren Luft, welche ſich 
ans dem großen Sumpfe entwickeit habe, 
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Brauſen der Flammen, das Getöfe der zufammenftür: 
zenden gewaltigen Baume, der Widerſchein des Feuers, 
welcher dem Horizont über 90 ge. Meilen weit im Um: 
freis erleudytete — alles gab einen großen furchtbaren 
Anblif. Trauriger noch war der, welchen die Trümmer 
von ein Paar Millionen Baumen und die Brandftellen 
von den fünf; bis fehsmalßunderttaufenden, die gänzlich 
zu Afche geworden waren, dem Auge darboten. Wenige 
Jahre darauf war der Verluſt [hon durch die Hofnungen, 
die der junge Anflug von Zedern und andern Waldbaumen 
gab, weiche dicht wie eine Baumfchule aufichoffen, zum 
Theil wieder erjest. Das in diefem Waldbruche feine 
Miederlaffungen angelegt jeyn können, erhellet aus dem 
gefagten. Doch find in der Nachbarſchaft deffelben vers 
ſchiedne Meierhöfe. Er iſt die Quelle der vielen Eleinen 
Arme des Pokomokefluſſes. Die Befiger diefes Waldes 
jind in New England anfaßig. Sie ſchicken jährlich Leute- 
herüber, um hier Holz zu füllen, und Schiffe, um daffels 
be zu verfahren. Sonderlich wird der philadelphifche 
Markt von hieraus mit Holz ftark verfehen. [Loxe’s View 
p.369. Extrait d’un Memoire M£t. fur le Marais de 
l’Amerique feptentrionale, appelle Difmal Swamp 
par. J. jones, Habitant du Pays. Trad. par Teſſier. 
im Journ. des Scavans 1785. T. XI. p. 1836 — 58. 
Deutſch in Kichtenbergs Magazin fir die Phyſik. B. 3. 
St. 4. ©.56— 65. und in Roſenthalers neuer Anti; 
vandora Th. 1. ©. 272ff.] 


$. 19» 
Geſchicht e. 


So ſtreitig es iſt, wem die erſte Entdeckung 
des Landes, welches jezt dieſen Staat ausmacht, 
zuzuſchreiben ſei, ſo ausgemacht iſt es, daß die 
Ehre, hier die erſte Niederlaffung angelegt zuihas 
ben, den Schweden gebühre, Engliſche Schrifte 
tteller behaupten zwar, Sebaſtian te 
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ſchon 1497 diefes Sand entdekt; allein dies fol: 
gern fie bloß daraus, daß er auf feiner Nüfreife 
an der amerifanifchen Küfte bis zum 38? N. Br. 
binabfuhr, worin aber nur eine Wahrfcheinlich- 
Feit liegt, daß er die delawariiche gefehen habe, 
Seine Entdeckungskarte, die König Wilhelm TIL, 
noch befaß, Eönte Darüber entfheiden, allein das 
ſchaͤzbare Denfmal ging in einer Fenersbrunft, wel: 
che die Eönigliche Gallerie in Whitehall zerftörte, 
verloren, [Rich.Hakluyt’sVoyages V.3.p. 
9. Entick’s Gener. Hiftory of the late 
war. Lond. 1764. V.ı. P. 168 1q. J König 
Jakob 1. bearif Diefes Land fihon in dem neuen 
Freiheitsbriefe mit, weichen er im J. 1606 einer 
Geſelſchaft über Virginien eriheilte, das er vom 
34° bis zum 45° I. Br. ausdehnte. Allein erft 
im J. 16:0 fol Lord Delaware dieſe Bat und 
ihre Küfte auf feiner Fahrt nad) Virginia gefehn, 
und ihr den Namen gegeben haben, welcher aber 
erft lange nachher uͤblich wurde und den man 
noch weit fpäter, nehmlich bei der Trennung 
der englifchen Pflanzfläte vom Mlutterlande erft 
dem neuen Staate beileate. [B. 3. ©. 6. 559, ] 
Die Anfprüche ver Holländer auf das Sand 
wurden gleichfals aus ihren frühen Schiffahrten 
nad) der Delaware-Bai hergeleitet. Allein Die 
am beften unterrichteten von ihren eigenen 
Schriftftellern aeftehen, Daß man zu ihrer Zeit von 
der Bai in dem Fluſſe, obgleich einige Schiffahr- 
ten dahin gefchehen wären, noch gar keine Kentnig 
hatte, [DeLaet Novus Orbis Lugd. B. 1633 f. 
P. 76.] Sp viel ift gewiß, daß Die älteften Na- 

‚men 


128 Bereinte nordamerifanifche Staaten: 


men der Vorgebirge, nehmlich Kap Cornelius, 
welcher zuerſt dem unter dem 38247 N. Br. beige⸗ 
legt wurde, und der des Kaps Hinloopen oder 
des jetzigen Falfe Cape von den Hollaͤndern her⸗ 
kommen, welche auch die Delaware-Bai zuerſt 
Niew⸗-Port-May, dann Godyns-⸗Baey nanten. 
Man behauptet, die Entdeckung ſowohl als Be— 
nennung rühre von eben den Schiffen her, die 
den Hudfonsfluß entdekt hätten, welche fonad) 
dem. Kapitän Hudfon felbit zugefchrieben, und 
ums Jahr 1609 gefezt werden müßte, wie auch 
Donck ausdruͤklich angieb. Aus Yudfons Tages 
buche erhellet, daß er in die Bat, welche er am 
2gften Auguſt 1609 erblifte, und welches wahr: 
fcheinlich die Delaware - Bai war, fich nicht bins 
einwagte, FBefchryvinghe van Niew - Nederl. 
1651. 4. p. 23 faq. Adr. van derDonck 
Beichryvinge etc. 1656. p. 3fg. Purchas’s 
Pilgrimes V. 3.p. 590.] Bon einer holländi- 
ſchen Niederlaffung auf der Weftfeite der Bat ift 
auch Feine einzige gewiffe Nachricht aus Diefen 

Zeiten vorhanden.  DZwar, fagen holl aͤndiſche 
Schriftſteller, daß am Here = Kill wirklich eine 
Pflanzung von ihren Landsleuten angelegt und 
das Wapen der Vereinten Niederlande aufgeſtelt 
worden, daß aber die Eingebohrnen die Anſiedler 
uͤberfallen und ermordet haͤtten. Ihre Auſſage 
erhaͤlt durch das Zeugniß des Generaldirektors 
der nachmaligen ſchwediſchen Kolonie in Delas 
ware, Johan Riſings, einiges Beat allein 
die Zeit der Niederlaſſung und ihrer Vernichtung 
findet man nirgends angegeben. [Belchryvinge 
p. 38. Campanius ©. 62.] Bor 
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| Vor dem Jahre 1627 muß alles diefes aber 
vorgefallen ſeyn, Denn in diefem begannen die 
Schweden, eine Nazion,. welche bis dahin in 
der amerifanifchen Nievderlaffungsgeichichte noch 
unbekant war, ihre Unternehmungen an den Küften 
der Delaware: :Bai, von welchen in der Öefchichte 
von New⸗Jerſey fehon einige vorläufige Nachriche 
ten ori find. B8.3.©. 56. Die erfte 
Veranlaffung zu dem Gedanken, ſchwediſche 
Pflanzſtaͤte in dieſem Erdtheile anzulegen, gab 
ein Kaufman aus Antwerpen, Wilhelm Ufjeling, 
oder, ‚wie die Schweden ihn nennen, Ußling, 
welcher ſchon viel zur Errichtung der holländifchen 
weſtindiſchen Kompanie beigetragen batte, und 
im 5. 1624 dem Könige Guſtav Adolf eine al 
gemeine Handelsgefelfhaft Für Aſia, Afrika, 
Amerika und Magellanika vorſchlug, worauf er, 
als der König feinen Dan begünftigte, eine 
ſolche, theils aus Schweden, theild aus Frems 
den  beftehende Geſelſchaft zuſammenbrachte. 
Sie wurde am ıyten Junius 1626 auf zwölf 
Sahre unter dem Namen der Suͤdkompanie 
(denn auf den füdlichen Erdtheil hatte fie haupts 
Rich! ich ihr Augenmerk gerichtet) vom Könige priz 
vilegirt. Ihre ing beftand aus fo vielen 
Direktoren, als Theilnehmer waren, die über 
100,000 ‘Thaler unterzeichnet hatten. Keiner 
Fonte aber Direftor werden, der nicht felbft einen 
AntuRL von Tooo Thalern in der Gefelfchaft bes 
ſaß. Zu den Theilnehmern gehörte auch Der Koͤ⸗ 
nig für die Summe von 400,000 Thaler Silber: 
muͤnze; auch unterzeichneten andre von der Fünige. 

Geogr. v. Amer. V. St. V. B. J lichen 
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lichen Familie und dem Hofe, nebit einer Menge 
feiner Unterthanen im ganzen Keiche, und zwar 
Diefe oft zu ganz geringen Summen. Ödtheborg war 
der Öefelichaft zum Handelshafen angewiefer, und 
ihr das Recht eriheilt, in Ländern, welche von Feiner 
europäifchen Nazion befezt waren, in des Königs 
Namen Pflanzfiite anzulegen, wogegen fie vier 
vom Hundert von allen aus und eingehenden Waa⸗ 
ren, und den fünften Theil des reinen Ertrags 
aller von ihr bearbeiteten Bergwerke dem Könige 
bezahlen folte. Uſſelinx felbft blieb in Schweden, 
und war an der Spiße der Unternehmung, von 
deren Gewin ihm der taufendfte Theil zugefichert 
war. Schon hatten die Reichsftände im. 1027 
dies Unternehmen beftätigt, und fchon waren zur 
Ausführung deffelben ein Admiral, Kaufleute und 
Unterfaufleute zc. ernant, und einiges Kriegsvolk 
bewilligt, um LTeu: Schweden ( Nya - Sweris 
ge), wie man Die anzulegende Kolonie nante, 
im Befiz zu nebmen, als der deutiche Krieg und 
der Tod des Königs alles unterbrach. Die Suͤd⸗ 
fompanie machte zwar im 5. 1627 ihre erfte 
Ausruͤſtung nad Neu» Schweden, allein ihre 
Sachen hatten feinen glüflichen Erfole g, ob man 
ſie gleich, um ihr aufzuhelfen, im J. 1630 mit 
einer Schifsbaugeſelſchaft i in Stokholm vereinigte. 
Sie ging daher ſchon vor Verlauf ihres Privile⸗ 
giums zu Grunde, ohne irgend eine dauernde 

Riederlaffung zu Stande gebracht zu haben *). 


” 


*) Daß jedoch fhon damals ſchwediſche Niederlaffun: 
gen angefangen worden, muͤß ſelbſt Donck S. 79% 
ftehen. 
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[S. die B. 3 ©. 561 angeführte ſtiernmanniſche 
Samlung 8.1.23 und die Argonautica Gufta- 
viana, in welcher, auffer der Dftroi auch Uſſe⸗ 
lim Befchreibung von den Delawareländern fich 
befindet. ] *) 
Die Holländer, welche ihre Ansprüche auf den 
Suͤdfluß oder Delaware immer fortfezten, verfüche 
ten unter Anführung David Pieter de Vries 
um das Jahr 1630 eine Niederlaffung und Schanze 
an der Mündung des Hpere: Kills in einer Ge⸗ 
gend, die er Swanendal nante. Andre Um—⸗ 
ftände von diefer Niederlaffung und von ihrem, 
ohne Zweifel nicht guͤnſtigem Schikfale findet man 
nicht angegeben. Solte man vielleicht obige Erz 
aahlung (S. 128) von einer frühern Niederlafs 
fung 
fteben. Vermuthlich waren fiebeim Kap Hinlopen, wo 
die Schweden im J. 1627 zuerſt gelandet feyn 
follen, und. wo fie eine Gegend (vielleicht nicht 
ohne Ausfiht auf die herbeizulocfenden Anfiedler ) 
005 Paradies nanten. Sam. Smith erzählt, 
fie hätten bald darauf von einigen Sindiern den 
Landfirich vom Kap Hinlopen bis zum Wafferfal im 
Delaware gekauft. Dies ift aber wahricheinlich dee 
zehn Jahr jpäter erft gefchloffene Kauf. (S. unten 
©. 133 ) Die von Modeer angeführte Bejhuldis 
a ab Uffeline Schuld an dem Unteraange der 
Kompanie aewefen, und daß er bloß zum Gewin der 
Ausländer alles geleiter habe, iſt vielleicht der Na; 
zionaleiferfucht gegen einen Fremden zuzufchreiben. 
*) Der Freiheitsbrief fteht auch hinter des Grafen Bi: 
ſaccione Commentario delle Guerre in Allemagna 
di Guftavo Adolfo. Venez. 1633. 4. Modeer Hi, 
ftoria om Swea Rikets Handel im ıften St. der 
Swenska patriotiska Sällskapets Handlingar. Stockh. 
177%. 8. p. 88 * Campanius S. 55 f Acrelius 
©.5f] 
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fung , um die Anfprüche auf dies Sand zu verftäts 
fen, aus diefer gemacht haben? *) | 

Der mislungene Verſuch fchrefte die fchwedifche 
Regierung,felbft beifortwahrendem deutſchemKrie⸗ 
ge nicht ab, von neuem ernftlich auf die Örundung 
einer Pflanzftat am Delaware bedacht zu ſeyn. Sie 
begünftigte daher willig die Unternehmung, wozu 
Peter Wienewe**), ein anderer Holländer, wel- 
cher feit Furzem aus den Dienften der weftindifchen 
Handelsgefelichaft feines Vaterlandes entlaffen und 
nach Schweden gezogen war, ihr Vorfchläge that: 
Guſtav Adolphs Plan fortzufegen und die Suͤdkom⸗ 
panie wieder herzuſtellen. Zu dem Ende ſtiftete der 
Reichskanzler Dxenftierna eine weftindifche Han⸗ 
delsgeſelſchaft im J. 1635, nadydem er es durch 
Unterhandlungen in England dahin gebracht hatte, 
daß König Karl I. allen Anfprüchen auf dies Land 
entfagte. ( B. 3.-©. 562. Modeer ©. 89.) 

Der Anfang der Kolonie wurde in einem der 
nächften Sahre gemacht, und Menewe wegen feis 
ner genauen Kentniß diefer Gegenden -an die 
Spitze der Unternehmung geftelt. Unter feiner 
Anfuͤhrung ging eine Anzahl Pflanzer, mit allem 
Nöthigen zum Anbau des Landes und zum Kandel 

) &. Sam.Smith’s Hift. of N. Jerf. p. 22. Short — 
the firft Settlement of che Provinces of Virginia etc. Lond, 173 5. 
4: P.14- Kort Verhaal van Nicuwe Nederlants Gelegenheet &c. 
(. Amflerdam ) 1662. 4- p- II. Die lejte Schrift beruft ſich auf 
* Vertoogh der Gemeende van N, Nederlant, 1650. 4. p. 
I1— 14. und auf.de Vries ſelbſt in feinen Reifen, die unter 
dem Titel korte hiftoriael ende journals aentekeninge van ver- 


fcheyden Voyagiens (1618 — 1644 ) zu Alkmaer oder nad) ans 
dern zu Hoorn 1655, 4. gedrukt find. Beider Eonte ih nidt habs 


* 


haft werden, De Vries wuͤrde vermuthlich die Streitfrage ent— 
ſcheiden. 

Wr, Bei den hollaͤndiſchen Schriftſtellern heißt er bald Minnewits oder 
Minuict, hald Menuet, 
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mit den Eingebohrnen verſehen, in zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen von Goͤtheborg nach Neu-Schweden. 
Sie landeten gluͤklich am Paradiesvorgebirge 
(Paradies Udden), welchen Namen die Schwe— 
den einer Landſpiße entweder am Ausfluſſe des 
Broad- Kills oder des Miſpilians gegeben hatten, 
Das erſte Geſchaͤft, weldes fid) Menewe angeles 
gen ſeyn ließ, war, mit den Indiern einen Kauf 
vertrag ber das Sand, welches man beſetzen 
wolte, zu fchließen. Sie follenihm den Landſtrich 
vom Kap Hinlopen bis zum Santickan⸗Fal *) und. 
fo weit landeinwärts, als die Schweden wuͤnſchten, 
abgetreten haben, Dan verfertigte einen foͤrm⸗ 
lihen Kaufdrief, aber in hollandifcher Sprache 
darüber, ließ eine Landkarte aufnehmen, und 
fandte beides nach Schweden; die Örenzen felbft 
wurden durch Dfahle beftimt, weiche noch 60 
+ Sabre hernach zu fehen waren. Die TIndier, mit 
welchen diefer Vertrag gefchloffen ward, werden 
nicht nahmhaft gemacht. Man weiß nur fo viel, 
daß damals in einem Umfreife von 18 ſchwedi—⸗ 
fhen Meilen zehn bis elf Stämme dirfelben in 
diefen Öegendenlebten, unter welchen die Wiinquef: 
fer (Mynkuſſer, Dianiquas) die zahlreichſten und 
fireitbarften waren, welche 12 Meilen landein: 
wärts wohnten, und mit den Schweden freund: 
fehaftlihen Handel trieben. Cie hatten Die an— 
«dern Fleinern Stämme, wopon einige wenigftens 
eine von der ihrigen ganz verſchiedne Sprache 
redeten, fich unterwürfig gemacht. [ Campanius 

©. 180 ff. und deffen Sprachproben, ] 
Der 


*) Jezt Trenton: Fal. 
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Der erfte Wohnplaz der Schweden ward im 
J. 1638 an einem Drte angelegt, den die Indier 
Hopokehacking nanten, und der nicht weit von der 
Mündung des Maniquas: Fluffes entfernt war, 
Dafelbft erbaute Menewe eine Schanze, welche 
feiner Königin zu Ehren Chrifting genant ward ; 
ein Name, ver fich bald auf den Fluß, an wel- 
chem fie ftand, erfirefte. Mit den Holländern 
alaubten die Schweden hier in feinen Verftoß 
zu fommen, da jene die weftliche Küfte an ver 
" Delaware: Bai längft verlaffen hatten *); allen 
kaum erfuhr der Stathalter Kieft zu New - Ams 
fterdam die Ankunft der Schweden, als er am 
6ten Mai 1638 sinen förmlichen Proteft bei Mer 
newe gegen diefen »Eingrif in die Beſitzungen der 
bollandifchen weftindifcyen Kompanie einlegte.” Er 
berief fich darin auf Dienewes felbit, der als Bes 
diente der Kompanie in Neu» Niederland, 
Zeuge geroefen, daß die Holländer auf jener Kuͤſte 
Feſtungswerke erbaut, und ihre Anfprüche auf 
das Land mit ihrem Blute befiegelt hätten. [Acres 
us ©, ı N W.Smith’s Hiftory of New- 
York p. 4: 
r ’ Mes‘ 
*) Der Verfaſſet der Befchryvinghe van Nieuw- 
Nederland jaat jedoch; daß Meneroe bei feiner erften 
Ankunft den Hollandern, welche von wegen der weft: 
indiſchen Kompanie und des Kern van der Meder; 
berft am Delawarefirom wohnten (aufmelder Seite 
bemerft er aber nicht) gejagt habe, daß er auf einer 
Heife nad Wefiindien begriffen fei, und bier nur 
Waller und Holz einnehmen wolle; nachmals harte 
er die an ihn Abgeiandten mit andern Ausfluͤchten 
abgefertige, bis fie zufezt ihn bei dem Bau der 
Schanze betroffen hätten. IS. 38 f.] 
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Dienewe überlebte die Gründung der ſchwe⸗ 
diſchen Pflanzftat nicht lange, denn er ftarb nad) 
drei Jahren zu Chriſtina. Ihm folgte Peter 
Hollaͤndare/ ein geborner Schwede, als Bes 
fehlshaber , welcher aber nur anderthalb Jahre 
lang dieſe Stelle be£leidete, worauf er in fein Bas 
terland zuruͤk veifte. 

Die zweite Kolonie, welche aus Schweden 
nad) dieſem Sande gefandt wurde, führte der 
Dberfileutnant Johan Prinz dahin, der im 
5. 1642 zum Ötathalter war ernant worden. 
Er wurde vornehmlich angewiefen, den Pelzwerk⸗ 
handel zu beleben, , Rindvieh⸗ und Schafzucht in 
Gang zu bringen, den Walfıfhfang und die Fir 
ſcherei in der Bat zu befördern, Gerfalzwerfe an: 
zulegen, den Weinbau zu verfuchen, vor allen 
aber den Tobaksbau eifrigft zu betreiben, wes⸗ 
wegen auch der Suͤdkompanie das Recht des 
Aleinhandels mit diefer Waare, welches man ihr 
im 5. 1641 verliehen hatte, im 5. 1645 noch» 
‚mals beftätigt wurde. Prinz langte mit feinen in 
zwei Kriegsfchiffen vertheilten Pflanzern nad) 
einer fechsmonatlichen Fahrt glüklich im Februar 
1643 in der Delaware» Bai an; denn damals 
nahın man noch auf den Reifen nad) Nord-⸗Ame⸗ 
rifa einen großen Umweg ſuͤdwaͤrts bis zu den 
weſtindiſchen Inſeln. Diefe Pflanzer waren theils 
in Dienften der weftindifchen Kompanie, theils 
fogenante Freimänner, welche die Reife und die 
Anfiedelung auf ihre eigne Gefahr unternahmen. 
Bei der erfien Sendung hatte man auch Miffe- 
thäter mit eingefchift, welche als Sflaven in 

Ketten 
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Ketten zur Anlegung der Feſtungswerke gebraucht 
wırden; Prinz aber, dem man dergleichen Leute 
nachſandte, erlaubte ihnen nicht zu landen, fons 
dern befahl ihnen, ungefäumt nach Schweden zus 
rüfzukehren, worauf auch die Negierung felbft 
verbot, Verbrecher nach Neu» Schweden zu vers 
weifen. Prinz verlegte den Siz der Regierung 
dieſer Kolonie weiter nordwärts nad) Nya⸗Goͤthe⸗ 
borg, einer Schanze, welche er am Delawares 
flaffe auf der Inſel Tinicum im jegigen Penns 
ſylvania in der Abjicht erbaute, um den Hollän: 
dern, die ſeit kurzem das Fort Naffau auf der 
Oſtſeite Diefes Stroms wieder hergeftelt heiten, 
im Nothfal defto beffer die Schifſahrt auf dem 
Zluffe erfchiweren zu koͤnnen. Er glaubte fid) 
um fo mehr zu folcher Vorſicht berechtigt, da diefe 
Nazion Feine Gelegenheit vorbei ließ, ihre Anz 
ſpruͤche auf das Sand, welches er inne hatte, uns 
vermerkt geltend zu machen, und da man in dem 
zwifchen Schweden und Holland im Sept. 1640 
gefchloffenen Bertrage den Streit abfichtlich von bei⸗ 
den Seiten gar nicht berührt hatte. Da auch die 
Hollander fich in den ſchwediſchen Handel mit den 
Wilden einzudrängen füchten, fo war es nothwen⸗ 
dig, ihmen fich ernftlich entgegen zu ſetzen. Jezt 
zeigte fich Die Eiferfucht zwifchen den Regierungen 
beider Kolonien fehon deutlicher, als der Pelze 
werfhande! der Schweden etwas Iebhafter zu 
werden anfing, und Prinz fehr. thätig war, die 
Sander auf beiden Seiten am Norder - Delaware 
durh Kauf von den Indiern an fich zu bringen, 
wodurch er fi in den Stand zu feßen hofte, Nr i 
i 
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lich mehr als dreifigtaufend Biberfelle nach dem 
Mutterlande zu jenden. Nachdem die Hollän- 
der verfucht hatten, auf der Oftfeite einen Strich 
Sandes unter der Hand an fich zu Faufen, woges 
gen aber der ſchwediſche Stathalter ernftlich pro— 
teftirte, fo wagten fie e8 mit befferem Erfolge auf 
der NWeftfeite, und Fauften im Kultus ı 651, man 
weis nicht von welchen Indiern den Landſtrich 
zwifchen Maniquag- oder Ehriftina -» Kill und 
Bamby- Hook, welches vormals Ranaroife hies. - 
Da dies Land in dem Bezirfe lag, welche Die 
Minqueffer fehon lange vorher zu Menewes Zeit 
. den Schweden abgetreten hatten, fo mufte Prinz 
ſich dagegen aufs bündigfte verwahren; mehr 
aber Eonte er nicht thun, und mufte fehr wider 
feinen Willen ruhig zufehen, dag die Holländer 
das Sort Caſimir dafelbft erbauten. Dies Fort 
lag an der Stelle des jeßigen Neivcaftle, und fo 
anbeträchtlich es an ſich auch war, fo leiftcte es 
den Holländern doch Diefelben Dienſte, welche die 
Schweden von Nya-Goͤtheborg erhielten: es 
beherfchte die Schiffahrt ihrer Mitwerber auf dem 
Delaware, weswegen Prinz fich genöthigt fah, 
unterhalb des Forts Caſimir auf der Oftfeite ein 
anderes, Elfsborg, anzulegen... Er. machte ſich 
dadurch zum Hern der Schiffahrt auf dem Fluſſe, 
und zwang die Holländer, vor diefem Forte, fo 
oft fie vorbei fuhren, die Segel zu fireichen, und 
Dadurch Das Recht der Schweden an dieſem ande 
anzuerfennen. [Belchryvinghe p. 38.] Die 
Umſtaͤnde der holländifch-weftindifchen Kompanie 
erlaubten ihr nochnicht, ihre beſchwerlichen Neben⸗ 
buhler 
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buhler aus dem neuen orte zu vertreiben, allein 
was ihre Schwäche nicht vermochte, das thaten 
die Mosfiten und die ungefunde Sage des Drts, 
wodurch die Schweden bald genöthigt wurden, 
Elfsborg wieder aufzugeben, und den Holländern 
im Fort Caſimir die Herfchaft Über den Fluß ein? 
zuräumen. Bei allen dem Fam e8 nie zu Ges 
waltthätigfeiten zwifchen beiden Mitwerbern. 
Jeder Theil wartete auf eine günftige Öelegenheit, 
wo einer den andern übermeiftern Eönte, welche 
fid) auch den Schweden zuerft darbot, aber zu= 
gleich den ganzlichen Untergang. ihrer Herfchaft 
beſchleunigte. Inzwiſchen fuchten fie fich immer 
mehr in Norden von Ehriftina feftzufegen, wo fie 
einige Schanzen und nicht. weit von dem 
Forte verſchiedne Pflanzorte anlegten, worunter 
Finland und Neamans-Kill waren, von wel⸗ 
chen jener (von lauter Finnen bewohnt ) in Der 
Landesſprache zuvor Chamaffungh hieß; auch 
entſtaud eine Niederlaffung auf einer Eleinen Infel 
unterhalb Ehriftina, welche Manathaan hieß, und 
von ihnen Ry pers genant wurde, weil ſich Dar 
felbft einige Kuͤper und Bootbauer (zum Theil 
Hol änder) geſezt hatten. 

Sm J. 1640 ließ Prinz das holländifche Wa⸗ 
pen, welches die Befehlshaber dieſer Nazion 
auf ſchwediſchem Gebiete errichtet hatten, allents 
halben niederreiffen, ja ein fchwedifcher Leutnant 
wagte es, dies felbft zu Santickan in Gegenwart 
der Holländer zuthun, und gab ihnen auf Die Frage, 
was ihn dazu berechtige? die Fühne Antwort: 
wenn die Standarte der Generalftgaten felbft hier 

ftände, 
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ftände, wide ich daffelbe hun. [ Befchryvinghe 
40. ] 

— So ſehr auch durch ſolche Vorfaͤlle die Erbit— 
rung beider Parteien zunahm, ſo hinderte es ſie 
doch nicht, ſich zu vereinigen, wenn ihnen eine 
gemeinſchaftliche Gefahr drohete. Dieſe Beſorg⸗ 
niß erregten in ihnen die Neu: Engländer, weiche 
ſchon im J. 1640 von New- Haven aus an beis 
den Seiten der Delaware» Bai Handelsnieders 
laffungen anlegten, ja felbft von den Indiern zu 
dieſem Behufe Sand kauften. Gegen diefe fried— 
ſamen unbewafneten Leute verbanden ſich Hollaͤn— 
der und Schweden, zerſtoͤrten die Wohnungen 
ihrer gemeinſchaftlichen Mitwerber, und verjagten 
fie aus dem Lande. eh 3: ©..562 ff. — 
am den daſelbſt angeführten Orten und V. 2. P. 
171. Acrelius ©. 50 ff. ] 

Dbgleich jezt die Schweden noch die Obere 
hand über die Holländer. in dieſen Öe, genden hat⸗ 
ten, und felbit i im Handel mit den Indiern fie 
fehr übertrafen, fo fah doch Prinz mit ler Bes 
forgniß in der Aumahme von Neu-Amſterdam 
eine nicht ferne Gefahr für Neu: Schweden. Die 
große Zerrüttung der Finanzen des Mutterlandes 
in den lezten Zeiten der Königin Chriſtina ließ 
ihn auch wenig gutes für feine Kolonie erwarten. 
Schon blieben die Unterftügungen an Manſchaft 
und Waaren aus, deren er fowohl, um fich gegen 
die Holländer zu behaupten, als um das gute. 
Vernehmen mit den Indiern zu erhalten, äußerft 
bedurfte, Diefe waren, fo lange Die Schweden 
ihren Handel mit ihnen lebhaft unterhielten, und 

durch 


ä 
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durch Geſchenke von Zeit zu Zeit befräftigen Fons 
ten, ihre warme Freunde; allein jezt fing Die 
Freundſchaft gegen fie an zu erfalten, ja mat 
börte fchon die Stimme der Unzufriedenheit. 
Der Stathalter hatte einige der Altern Pflanzer 
nad) Schweden gefchift, um der Regierung und 
der weftindifchen K ompanie Borftellungen über 
die Sage der Kolonie und das Eindringen der 
Holländer zu thun, allein die erwünfchte Huͤlfe 
biicb aus, und Prinz war zu ungeduldig, fie zu 
erwarten. Cr begab fid) daher im J. 1652 auf 
die Rüfreife nad) Schweden, nachdem er feinen - 
Eidam Johan Papegoja zu feinem Stelvertre⸗ 
ter in der Stathalterfcyaft ernant hatte. Muth— 
vol war Prinz überhaupt nicht, das hatte ex 
ſchon tm dreißigjährigen Kriege durch) die ſchaͤnd⸗ 
liche Uebergabe von Chemny im J. 1640 und 
durch feine Entfernung ‘vom Heere bewiefen, 
weswegen er aud) feiner Dberftientnantsftelle ver« 
luſtig erklaͤrt wurde Jezt hatte die Verlaſſung 
feines Poſtens nicht jo ſchlimme Folgen für ihın, 
denn er wurde zum DOberften und in der Folge 
zum Sandhauptman befördert, in welchem Amte 
er 1663 ftarb, Er hatte der Stathalterfchaft 
von Nen:-Schweden zehn Fahre lang — 
Sein Nachfolger in derſelben, Johan Claudii 
Rifing zeigte defto mehr, aber auch unzeitigen Muth. 
Er war vorher Sekretaͤr beim Föniglichen n Handels⸗ 
Eollegium gemwejen, und wurde im J. 1654 mit 
einer beträchtlihen Anzahl neuer Pflanzer als 
Aſſiſtenzrath des Stathalters nad) Neu-Schweden 
geſchikt. Die Begierde, nad) diefer Pflanzftat 
aus⸗ 
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auszumandern, war Damals in Schweden fo ſtark, 
daß beim Abgange des Schiffes uͤber hundert 
Familien, die nach Goͤtheborg gekommen waren, 
um ſich mit einzufchiffen, aus Mangel an Raum 
zurüfgefandt werden muften. [Sampanius©. 67.] 
Die Kegierumg hatte dieſe Begierde felbft erreat, 
indem fie Denen, die ſich nach dem neuen Sande 
begeben wolten, fteuerfreien Beſiz ihrer Laͤndereien 
für fih und ihre Erben verfprach,, ihnen den une 
‚ eingefchränften Handel mit den Wilden erlaubte, 
ollen Einfuhrzol in Schweden erließ, und nur 
zwei Prozent Ausfuhrzol von den aus Schweden 
nac) der Kolonie geführten Waaren fid) vorbe- 
hielt. Zugleich verlieh fie der weſtindiſchen Koms 
panie von neuem den das Jahr zuvor aufgehobes 
nen Alleinhandel mit Tobak. [Stiernmans Sam⸗ 

ling. Deel 2. ©. 768. 783.) | 
Rifing Fam gluͤklich im Anfange des Junius 
1694 mit feiner Verſtaͤrkung in der Bai an, ex 
sing gleich im Angeſicht des Forts Caſimir vor 
Unfer, begrüßte es feierlich, und ließ 30 Man 
ans Sand ſteigen, welche der holländifche Befehls: 
haber als Freunde aufnahm. Allein ed waren 
Kundfhafter, die Rifing ausgefandt hatte, um Die 
Macht ver Holländer in den Forte zu erforfchen. 
Sie fanden fie, wie er muthmaßte, ſehr ſchwach. 
Daher wagte er. e3 fogleich, den Befchlshaber 
‚aufzufordern, daß er die auf ſchwediſchem Boden 
angelegte Schanze übergeben folte; und da ders 
felbe mir der Antwort zögerte, landete er einige 
Manichaft, welche die Feftung ohne Schwerte 
ſchlag einnahm. Cr war jedoch) jo gerecht, zu 
er: 
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erlauben, daß alles Eigenthum, es mochte nun 
der weftindifchen Handelsgefelfehaft oder Private 
perfonen gehören, weggeführt werden durfte z 
auch Fonte jeder, der nicht willig war, der ſchwe⸗ 
difchen Krone zu huldigen, ungehindert abreifen. 
Da die Uebergabe der Schanze am Dreifaltige 
keitsfeſte gefihehen war, fo nante er fie Trefaldig- 
hets- Fort, und ließ fie Durch einen Kriegsbaus 
meifter, den er mitgebracht hatte, ganz neu befes 
ftigen. Rifing, welchem Papegoja, da er gleichz 
fals Dies Land verließ und heimreifte, die 
Regierung der Kolonie übertrug, nahm den Titel 
eines Generaldireftors über Neu: Schweden: an, 
und ließ es fich gleich anfangs ernftlich angelegen 
feyn, das alte gute Vernehmen mit den Indiern 
zu befeftigen. Er hielt deswegen mit ihnen am 
17ten Junius 1654 eine feierliche Verſamlung, 
worin Die alten Kaufbriefe beftätigt wurden 
[ Aerelius ©. 58 ff. Sam.Smithp. 29.]. Dar: 
auf ließ er die Sandesbefchaffenheit näher unterfus 
chen, worüber er und fein Kriesbaumeifter, welcher 
zuerft eine große Landkarte diefer Öegenden vers 
fertigte, Außerfi übertriebene günftige VBefchreis 
bungen an die fehwedifche Regierung fandten. 

Es zeigte fich bald, wie empfindlich die holz 
landifch = weftindifchen Kompanie der Verluft des 
Forts Caſimir ſchmerzte; fie war aber noch zu 
ſchwach, fich Dafür zu rächen, Eine Gelegenheit, _ 
geringe Nache zu üben , zeigte fich ihr, als im 
Dftober diefes Jahres ein ſchwediſches Schif nach 
dem Naritanfluffe verfchlagen ward, welches fie 
fir eine gute Beute erflärte, Es Fam darüber 

zu 
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zu einem Schriftwechfel mit dem Gtathalter Stuy⸗ 
vejant, welcher aber nichts bewirkte, als daß man 
die Vorwürfe wegen der Wegnahme des Forts 
erneuerte. Doch wurde der Zwilt den Anfchein 
nach diesmal noch beigelegt, allein Stuyvefant ers 
wartete nur die Hülfe, welche die dürftige weftins 
diſche Geſelſchaft fich von Der reichen Stadt Am—⸗ 
fterdam ausgebeten hatte. Als er diefe im folz 
genden Jahr erhielt, ſegelle er mit einem Ger 
ſchwader von 7 Fleinen und großen Schiffen, 
welche 600 big 700 Man führten, aus New⸗Am⸗ 
fterdam nad) dem Delaware, wo er am ıyten 
September vor dem Fort Trefaltighet friedlich 
sorbeifegelte, allein gleich oberhalb deſſelben feine 
Manſchaft landete, und das Fort berante. Der 
Befehlshaber Swen Schute fuchte der drohenden 
Aufforderung durch Gegenvorftellungen auszus 
weichen, und Zeitzu gewinnen, daß ihm Huͤlfe von 
Chriſtina gefandt würde, allein Stuyvefant ſchnit 
ihm alle Verbindung mit dem Gtathalter ab, 
und zwang ihn, ohne daß er dieſen auch nur ber 
fragen durfte, fi) auf Önade zu’ergeben, So— 
bald Riſing die widrige Begebenbeit erfuhr, 
fandte er eine Borfchaft an den feindlichen Ver 
fehlshaber, um ihn wenigfieng zu bewegen, es 
bei der Wegnahme Diefes Forts beruhen zu laffen. 
Allein die Holländer wolten eine fo günftige Ge- 
legenheit, fich ganz von den verhaften Nachbarn 
zu befreien, nicht verſaͤumen. Stuyveſant ruͤkte 
aljo nach Ehriftina vor, und Rifing ergab fich 
nad) einigen Unterhandlungen am 25ften Septem⸗ 
her, ohne daß auch nur ein Schuß gefallen wäre, 

auf 
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auf die Bedingung, daß der Stathalter mit allen 
Soldaten, Bedienten und den ſchwediſchen Pflan— 
zern, die ihm folgen wolten, auf einem Schiffe 

der. Suͤdkompanie nah Neu » Amfterdam und 
von da auf hollandiihe Koften nah Schweden 
zuruͤk gefandt werden folten. Die Zurüfbleiben- 
den wurden verpflichtet, entweder in Jahres Frift 
ihre Jändereien zu verfaufen, und das Sand zu 
verlaffen, oder als Unterthanen mit völliger Mes 
ligionsfreiheit den Generalftaaten zu huldigen. 
Jedem, er mochte num abreifen oder bleiben, wurde 
fein Eigenthum ungefränft gelaffen. In einem 
geheimen Artifel ward noch verabredet, daß der 
Stathalter und der Faktor der Südfompanie in 
England oder Frankreich ans Land gefezt werben 
folten. 

Rifing, en Man von edlem Muthe, hatte 
nicht nur den Schmerz, alle Hofnungen, welche 
feirt Vaterland fich von Neu: Schweden machte, 
auf eine wenig rühmliche Art vernichtet zu fehen, 
fondern er mufte felbft den ganzen Kriegsvorrath 
der Krone für 300 Pfund flämifh, die ihm 
Stuyveſant zu feinen Reifefoften lich, zum Unter= 
pfande laffen, welches verfallen ſeyn folte, fals 
es nicht in fechs Monaten eingelöft würde. Viel⸗ 
leicht fahb man vorher, daß dies nicht geſchehen 
konte, und wolte fih nur das Unfehen geben, die 
Ehre der Krone gerettet zu haben. — Dies war 
das traurige Ende von Neu-Schweden, welches nur 
ein fchwaches Daſeyn von ı2 Jahren gehabt hatte, 
Die weftindifche Kompanie überlebte ihre Kolonie 
noch bis zum J. 1671, de fie mit einem Berlufte 

von 


en 
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von 262,246 Reichsthalern (die Zinſen einge⸗ 
ſchloſſen) aufgehoben wurde. IModeer S. 90.] 
Wie betraͤchtlich die Volksmenge und der Aubau 
der Kolonie in der kurzen Zeit geworden ſei, und 
wie weit ſich ihr Handel gehoben habe, daruͤber 
fehlt es gaͤnzlich an beſtimten Nachrichten. Was 
man daruͤber findet, verraͤth den ſchwachen Zu— 
ſtand der ganzen Unternehmung, um welche ſich 
die Krone wenig bekuͤmmern konte, obgleich das 
in Beſiz genommene Sand ihr, » und: nicht der 
Eidtompanie zugehoͤrte. Schweden war in 
Landkriege verwickelt, und hatte Feine Seemacht, 
eine ſo ferne A zu unterftüßen, Daher auch 
die Spanier als 3 Polens Bundesgenoffen manche 
nad) Heu - Schweden fegelnde Kauffahrer weg— 
nahmen. Die Verwaltung der Kolonie var 
auch vielleiht Schuld an ihrem fchlechten. Fort: 
gange, wenigitens war Prinz beiden Pilamern 
gar nicht beliebt. Wahrcheinlich wäre jede) 
ihre Dauer nicht fo kurz gewefen, wenn Riſings 
raſche Schritte die Holländer nicht ſo gereizt 
hätten. Nur wenige Anſiedler verliegen mit ihm 
das Land, denn die meiften, in allem jedoch) nur 
130 Familien, unterwarfen ſich der hollaͤndiſchen 
Regierung , obgleich anfangs nur 19 von ihnen 
„den Huldigungseid leifteten. Sonderbar war e8, 
daß die Schweden ihren Unterjochern kurze Zeit 
nach) Der Uebergabe noch auge neue Pflanzer zu: 
führen muſten. Es kam nehmlich im März 1656 
ein Shif im Delaware an, weldes einen re 
Diger nnd viele andre Perfonen die ſich Dafelbit 
niederlafen wolten, am Bord. hatte.» Allein es 
Geogr,v. Amer. V. St. V. B. K war 
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war unerwartet, Daß die neuen Herfcher, Die fie 
‚nicht Fanten, ihnen zu landen verboten. Doch die 
Indier, deren Zuneigung gegen die Schweden 
noch bei deren Unglücke unveränderlich blieb, bes 
gaben fi) an Bord des Schifs, und führten es 
im Ungeficht des’ Sorte Caſimir den Klug hinauf 
nach Chriſtina. Jezt muſten die Holländer ſich 
bequemen, das Schif frei zu laſſ ſen, worauf es mit 
‚dem Prediger und denen von feinen Gefährten, wel⸗ 
“chen die neue Herfihaft nicht gefiel, nad) Schweden 
zuruͤkſegelte. Verſchiedene neue Pflanzer wurden 
jedoch durch diefen Vorfal der Kolonie gewonnen. 
Karl Ouftav ließ alles dies, fo Friegerifch er war, 
“ gefihehen, und ſcheint nicht einmal Beſchwerden 
über Stupvefants Eroberung angebracht zu ha⸗ 
"ben. Vergebens fuchte Rifing, der feinem fieg- 
reichen Könige nach Polen gefolgt war, ihn durch 
‚eine Befchreibung von Neu: Schweden, welche 
er im 5.1056 zu Elbingen verfertigte, zur Wie— 
dereroberung des Landes zu bewegen: Schweden 
entfagte weislich einer Unternehmung, vie bei 
"feiner Sage nie gedeihen Fonte. Im Haager Ver: 
trage mit den Nereinigten Niederlanden 1667 
wurde zwar der Ünfprüche, weiche die beiderjer- 
tigen wejtindifchen Kompanien auf einander mach 
ten, erwähnt, allein man verfchob die Ausgleiz 
chung auf befondere Unterhanplungen. [$.6 des 
Derrags in Du Mont Corps Dipl. T. VII. 
P. p. 40. ] Seitdem hat alles ſchwediſche 
Berkehr mit Nord⸗Amerika gänzlich aufgehört; 
"doch blieben die daſelbſt er Schweden, fo 
wohl unter hollaͤndiſcher als englifcher — 
bis 
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bis in die neueſten Zeiten in einer kirchlichen Vers 

bindung mit ihrem Mutterlande, aus welchem 

ihnen immer ihr Probſt und übrige Prediger zu— 

gefandt wurden, welche auch von deffen Regierung 

felbft einige Unterfüßungen erhielten, und vom 
oͤnige beftätigt wurden *). 


2** ar 3 


Die hollaͤndiſche Regierung über das 
weftliche Sand am Nieder - Delaware dauerte 
nicht einmal fo lange als die ſchwediſche; doch 
glüfte es ihr fehon etwas mehr, die Kolonie, ob— 
gleich nicht fehr merklich, in Aufnahme zu brin⸗ 
gen. Die Pflanzftäte an beiden Seiten der Der 
laware: Bat und des Stroms wurden nun ein 
Theil von Reu⸗Niederland. So wie dag land auf 
der weftlichen Seite das auf der öftlichen an Frucht⸗ 
barfeit weit übertraf, fo wurde e8 auch bald ftärfer 
angebaut als diefes. Der Theil des Landes ſuͤdlich 
Ehriftina felbft wurde der holländifc) = weftindi: 
ſchen Handlungsaefelfchaft verliehen, und hieß Die 
Kompanie: Kolonie. Alles in Norden von 
befagtem Fluffe gelegene Sand bis nach Nieuw— 
Amfterdam hinauf, hieß. die Stadt- Kolonie, 
weil es der Stadt Amfterdam gehörte, deren 
Bürgermeifter und Math es durch den General: 
direftor von Neu-Niederland regieren ließen. In 

\ K2 der 
*) Dies geſchah noch im J. 1783. S. Upföſtrings 
Suqallſkapets Tidningar p. 144. 
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der Kompanie-Kolonie wurde ein Flecken am Chri- 
ftina,welcher jeztangelegt ward, und den Namen Al⸗ 
tona erhielt, der Hauptort; für die Stadt: Kolonie 
hingegen wurde Nier uns 2imiftel bei den Fort Ca⸗ 
fimiv zu bauen angefangen, wie fchon bei der 
erften Gründung des Forts die Abſicht aewefen 
war. Stuyveſant beftelte bei feiner Abreife nach 
der Eroberung einſtweilen einen Befehls haber 
uͤber den Delawarefluß, ſandte aber im Novem⸗ 
ber 1655 Johan Paul Jaquet als jein en Unter⸗ 
ſtathalter, welcher ſeine Wohnung i im Fort Caſi⸗ 
mir aufſchlug, und dem einige Raͤthe zugegeben 
waren. Ihnen lag ob, gemeinſchaftlich die Auf⸗ 
ſicht über den Handel zu haben, und die Rechte 
der Pflanzftat zu erhalten, Alles uͤbrige, und 
namentlich die Laͤnderverleihungen, hingen vom 
Generaldirektor ſelbſt ab. Er gab daruͤber im 
Jahre 1656 bis zu Ende Auguſts in allem 75 

Lehnbriefe, BAR s nur über Fleine Antheile, 
und zwar vornehmlich in Nieuw⸗ Amſtel. Große 
Fänpereien fuchten auch die Holiänder damals 
nicht, weil es hier gaͤnzlich an Leuten fehlte, fie 
urbar zu machen, Es erging zugleich ein Befehl, 
daß allemal einige zwanzig Samilten fich mehrer 
Sicherheit wegen bi hommen anbauen folten, welz 
ches aber faſt nirgends als zu Nieuw-Amſtel 
Stat fand. Bon jedem Morgen Landes behieltStuy- 
veſant ſich einen jährlichen Grundzins von 20 Stuͤ⸗ 
‚ver vor. In den fehwedifchen Pflanzorten wurden 
damals noch gar Feine Laͤndereien verliehen, doc) 
mufte,nach dem Vorſchlage Een derim 
Sande geblieben war, und nicht in fein Vaterland 
, zuruͤk⸗ 
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zuruͤkzukehren wagte, jede ſchwediſche oder finni- 
ſche Familie 5 oder 6 Gulden jährliy für ihre 
Beſitzungen abgeben. Deren hatten fich ver⸗ 
ſchiedne im Norden des Chriſtinafluſſes niederges 
laffen, ohne noch den Huldigungseid zu leiftenz 
allein man fezte doch einen holländifehen Schout- 
fiscaal oder Vogt über fie, ımd erlaubte ihnen 
nie, in das Fort zu Fommen, Noch mistrauifcher 
gegen fie wurde man, da die Indier fie. oft 
freundſchaftlich beſuchten, und mit ihnen handel—⸗ 
ten. Daher gefchah es oft, Daß fie bei dem ges 
ringſten Argwohn ergriffen und nad) Neu: Anz 
fterdam geführt wurden, welches Schikſal felbft 
Swen Schute betraf. Die Indier hatten Jaquet 
ſelbſt Vorſchlaͤge zur Einrichtung des Handels 
mit den Holländern gethan, allen er wies fie zu⸗ 
ruͤk, weil er feinen Befehl habe, Handelsverträge 
mit ihnen zu ſchl teen, Die Regierung gab im 
dem erſten Jahre einige nüzliche Geſeze, die Ein- 
hägung der Aecker und die Sicherheit ver Saaten 
betreffend, wozu Jaquet wohl wenig beige tragen 
haben mochte, da er am Ende des erſten Sahres 
feiner Verwaltung zuruͤkberufen ward, weil es 
ihm an Fähigkeit dazı fehlte, Jakob Aldrich 
ward von amſterdammer Rathe zu feinem Nach⸗ 
folger ernant, weicher auch im Frühling 1657 
in der Stadt: Kolonie anlangte. Im folgenden 
Jahr erhielt die Kolonie der weſtindiſchen Geſel— 
ihaft an Willbelm Beekman aus Amſterdant 
ihren befondern Unterftathalter, welcher auch den 
Zol von den in Nieuw⸗Amſtel einlaufenden Schif⸗ 
fen hob, und den Kandel der Geſelſchaft betrieb. 

So 
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So hatte diefe Eleine, Faum angefangene Kolonie, 
wenn man den Vogt über die Schweden mit 
rechnet, ſchon drei Dberhäupter. Doch handel: 
ten die beiden Lnterftathalter zuweilen gemeittz 
fchaftlidy oder vertraten einer des andern Stelle. 
Bekman hatte feinen Siz in Altona, wo fic) 
jezt einige Holländer unter den Schweden nies 
verließen, Der Anbau des Jandes wurde durch 
die Holländer, die nach väterlicher Weiſe lieber in 
Städten beifammen wohnten, und Handel tries 
ben, wenig erweitert, daher die Pflanzungen 
noch nicht über Bambo⸗Hook hinaus fich erfirefe 
ten. Jezt aber wurden die Holländer. aus Eiferz 
ſucht gegen die benachbarten englifchen Kolonten 
genöthigt, fich weiter auszubreiten. Es hatten 
fih nehmlich »4 Enaländer aus Birginien beim 
Kap Hinlopen niedergeieffen, wo fie aber von 
den Indiern feindfelig angegriffen wurden, und 
bloß Aldrichs Hülfe ihre Rettung zu danken hat= 
ten. Nichts war natürlicher, als daß er Diefe 
auch ihm unwilkomnene Anfiedler zuruͤkſandte, und 
nichts notwendiger, als daß man für die Zufunft 
deraleichen Eingriffen »vorbeugte. Stuyveſant 
geb auch, fobald ihm der Vorfal gemeldet wur: 
de, Berman und Aldrich den Befehl, alles Jand 
um den KHoerez Kill den Indiern abzufaufen, und 
dafelbft ein Feſtungswerk anzulegen. Obgleich 
Aldrich Dagegen vorftelte, daß die Kolonie noch 
viel zu Schwach ſei, ſich weiter mit Sicherheit 
anszubreiten, fo ſchloß Bekman doch im J. 1059 
einen Kaufvertrag mit den Indiern, und legte 
unweit des Kaps Hinlopen eine Schanze an, 

welche 
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welche er, ſo viel es thunlich war, mit Soldaten be⸗ 
ſezte. Alles dieſes erregte die Kalle der Englänz 
der mehr, als es fiezunhkhielt. Denn nun erwachte 
auch der Stathalter von Maryland und fandte 
den Dberfien Utie nebſt andern angefehenen 
Männern nach Niemv- Amftel, Lord Baltimore’s 
Recht an allem Sande ſuͤdwaͤrts vom 40° Norder⸗ 
breite zu behaupten, und darauf zu dringen, daß: 
alle in Suͤden von diefer Örenze angelegte hollaͤn⸗ 
difche Beſitzungen aufı gehoben würden, Aldrich 
nahm die Abgeordneten ſehr gt g auf, ſezte aber 
deren Forderung gen entgegen, daß Die Holländer 
ſelbſt Anſpruch auf das land bis, einige Mien uns 
terhalb Nieuw⸗-Amſtel machten, worüber fie 
Kaufbriefe vorzeigten, So trente men fich zulezt 
unter wechfelfeitigen Drohungen, weiche beide 
Parteien nicht zu erfuͤllen vermochten.Aldrich 
hatte am wenigſten Urſache dazu, da ſeine Kolonie 
in ſchlechten Umſtaͤnden war. Seine Strenge 
und Eigennuz hatten — allein manche Einwoh⸗ 
ner verſcheucht, die nach Maryland gezogen wa⸗ 
ren, ſondern auch viele Soldaten zum Ausreiſſen 
veranlaft, jo dag im Fort Caſimir nur noch zehn 
Dan und indem neuen am Kap nur halb jo viel zur 
Beſaßung übrig waren. Die Kolonie der. weſtin⸗ 
diſchen Geſelſchaft „batte fich auch. kaum ein Paar 
Meilen über das Fort hin ausgebreitet.  Stmper 
fant, der längft den Schweden nicht trauete, fing- 
nun an, immer mehr von den Englaͤndern zu 
fürchten, ‚mit. welchen fie. wahrſcheinlich gemeinz 
ſchaſtliche Sache gegen die Hollaͤnder machen, 
würden, ; Er ließ für hohes Kandgeld Soldaten 

werben, 
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werben, rief die Entflohenen zurüf, und bat 
ſelbſt um Verfiärfung aus Europa. Mitlerweile 
befahl er den Schweden, warum er fie zuvor 
nur erfucht'hatte, daß fie ſich an einem Drte beiz 
jammen anbauen folten, wozu er kluͤglich einen 
nordlichern bei Paſſyung vorfhlug. Allen die 
Schweden lieſſen fich nicht dazu überreden, Daher 
Beefman zu fanftern Maasregeln rieth. Aldrich 
ftarb im Dezember 1659 und beftelte den Leutnant 
Alex ander Hinojoſa vorläufig zum Nachfolger, 
der aber fen Andenken wenig in Ehren bielt, 
indem er fie) aller feiner Papiere bemädjtigte, 
umd daraus einen Beweis zu führen fuchte, daß 
Aldrich fein Amt hoͤchſt treulos verwaltet habe. 
Eine Klage, welche eben fo weniger Aufmerkſam⸗ 
Feit gewürdigt ward, als ähnliche, die bald ge: 
gen ihn felbft angebracht wurden. 

Die Ha Handelsgefelfchaft der Hol: 
länder hatte bisher geringen Nutzen aus ihren 
Beſitzungen und dem Handel dahin gezogen, Der 
nur Die eigennüßigen Bedienten bereicherte, welche 
nit Den Enaländern auf Long⸗-Island beftandig 
einen vortheilhaften Schleichhandel trieben. - Un: 
fähig, dieſem Uebel durch bioge Befehle abzuhel: 
fen, übergab fie im Februar 1663 ihre Kolonie 
am Bolaware der Stadt Amſterdam, Doch unter - 
Der Bedingung, fie niemals einem andern abzutre= 
ten. Hinojoſa erhielt nun die Stathalterfchaft über 
beide vereinte Kolonien, mit der Vorfhrift, 
fie nach den Öefegen der Generalftanten und der 
weftindifchen Handelsgeſelſchaft zu regieren. 
Beekman, welcher bisher einen Theil — 

onie 
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lonie ohne Anſehn verwaltet hatte, wurde zurüf- 
berufen. "Er hatte mit Hinoſoſa in beffändigem 
Misverftändniffe gelebt, hatte ihn bei Stuhveſant 
unverholen einer ungetreuen, habjüchtigen Berz 
waltung angeklagt, und feine Beſchuldigung mit 
Zeugniffen bemwiefen. Noch ganz neuerlich hatte 
Hinojoſa Madchen, welche aus Holland mit 50 
Soldaten (die zugleich das Land bauen ſolten) 
heruͤbergeſandt waren, um deren Haushaltung 
zu fuͤhren, ungeſcheut fuͤr ſeine eigene Rechnung 3 
als Dienftboten theuer. vermietbet. Alles diefe 
brachte Beefmann Flaabar an, ward aber nich 
gehört, fondern im Julius 1664 zurüfberufen, 
a zu Efopus als Schout angeſtelt. [Acrelius 
er — ff. ] 

Bisher hatte die Kolonie vor den Indiern 
voͤllige Sicherheit genoſſen, allein im J. 1663 
wurde fie von den Scenefaern ſehr in Schrecen 
geſezt, welche in einzelnen Haufen Einfälle wag⸗ 
ten und greulich inordeten. Die Furcht vor ihnen 
ward dadurch) vermehrt, dag die elenden Anftal: 
ten in dem fehlecht verfehenen Fort Chrifting den 
Landbewohnern Feine Hofnung einer fihern Zu— 
flucht gewährten. Die Mynqueſſer hielten es zwar 
mit Diefen, und widerſtanden den Senekaern, al: 
lein fie waren nicht mächtig genug. Die Kigder: 
pocken, welche jezt unter den Indiern zu wuͤten 
anfıngen, feheinen die Feinde von der Kolonte 
entfernt zu haben. Der Handel mit den Wilden 
kam aber bald wieder in feinen vorigen Gang. 
Man erhielt von i hnen Peigwert, ſo wie von den 
englifchen Pflanzern in Birginien, mit welchen 


jezt 
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jest das befte Bernehmen unterhalten wurde, To⸗ 
baͤk. Allein dies Fam den Einwohnern am Des 
laware wenig zu Gtatten, da Hinojofa und feine 
Guͤnſtlinge fich den Alleinhandel anmaßten. Vers 
lieh er. doch dem Er im Kap Hinlopen 
öffentlich das ausſchließende Recht zum Handel 
mit den Indiern von diefem Kap an bis Bambo⸗ 
Hook! 


So ſchlecht regierte Pflanzorte, wie die hol 
laͤndiſchen waren, Eonten nicht wohl den ernftliz 
chen Angriffen der Engländer widerftehen, die 
jezt ihr vorgebliches echt auf diefelben geltend 
madıen wolten. Schon im J. 1669 hatte Lord 
Baltimore einen Abgeordneten an die wetindifche, 
Geſelſchaft in Holland geſandt, um dringend ſeine 
Anfprüche auf Das Land bis zum 40ꝰ R. Br. zu 
wiederholen, und gegen ihr bisheriges, Betragen 
ſich zu verwahren; allein man gab ſeinem Ver⸗ 
langen nicht Gehör, wiewohl man insgeheim 
dem Stathalter zu Neu-Amſterdam Befehl zus 
gefandt haben (of, den flreitigen Landſtrich zu 
raͤumen. Dieſem Befehl gehorchte er erſt im J. 
1662; worauf Charles Calvert, des Lords Sohn, 
von dem verlaſſenen Lande am Kap Hinlopen 
Beſiz ax [Chalmers's polit. Aunals p. 
30:. 634.1 

Dir übrige Theil der Delaware ⸗ Kolonie 
mufte fich zwei Sahre fpster gleichfals der. engliz 
fchen Uebermacht, nachdem fie Neu⸗ Amſterdam 

| erobert 
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erobert.hatte, unterwerfen, Robert Care wurde 
nehmlich im Eeptember 1664 von New - MorE 
mit drei Fleinen Kriegsfchiffen und ſo vielen Sol— 
deren, als man bort entbehren Fonte, ausgefandt, 
die holländifchen Vefigungen an der Vai unter 
englifche Herfchaft zu bringen. Kaum er⸗ 


ſchien er mit feiner geringen Macht am ı Dftober 


vor dem Fort zu Nieuw = Amftel, als ſich dafs 
felbe auf Kapitulazion ergab. Diefe war, der 
ihm gegebenen Borfchrift zufolge, ſehr billig; 


denn alle Pflanzer folten ihre Ländereien und übrie 


ges Eigenthum mir allen Freiheiten, und unter den 
nehmlichen Bedingungen behalten, unter welchen 
fie vorher diefelben beſeſſen hatten. Ihre Reli— 


gionsfreiheit folte ihnen unveränderlich bleiben, 


und Diejenigen, welche in Aemtern fanden, darin 
auch; von der neuen Regierung beftätiget werden, 
Fur muſten alle, die nicht dem brittifchen 
Könige huldigen wolten, innerhalb ſechs Mona— 
ten das Land verlaffen, welches aber nur bei wer 
nigen Stat fand. Sonach veränderten die Ein: 
wohner nur den Oberhern, nicht ihre bis— 
herige Verfaſſung; ja fie gewannen noch die 
Vorrechte gebohrner engliſcher Unterthanen, 
und dadurch die Freiheit, nach allen engliſchen 
Beſißzungen zu handeln. Dem ungeachtet wauz 
derten viele nach) Maryland aus, wo fie wilig 
aufgenommen wurden. [Sam Smith p.47 
faq. Chalmers p. 361.] Der Kapitän Carr 
wurde zum Unterftathalter diefer Kolonie, welche 
man nunmehr eis ein Anhang von New-NMork 
betrachtete, befteltz denn. der Herzog von York 

? maste 
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maßte Ni die Dberherfchaft über diefelbe an, ob 
er gleich keinesweges dazu berechtigt war, da 
ihn ſein Bruder nur mit dem Lande bis zum oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Delaware belehnt hatte. Nach—⸗ 
* England durch den Frieden zu Breda zum 
oͤligen Beſiß dieſer Eroberungen gelangt war, 
*— des Herzogs Stathalter Nichols die Re— 
gierung der Delaware » Kolonie genauer. Der 
Befehlshaber in dem Fort, welcher aber nur 
des Namens und des Anfehens wegen eine Ber 
fagung von 20 Man bei ſich behielt, wurde ans 
gewiefen, den Schout und fünf andre dazu er⸗ 
nante Einwohner als feinen Rath in allen Fallen, 
wenn Klagen gegen die Obrigkeiten angebradjt 
winden, oder 100 Streitigkeiten mit den — 
vorfielen, zu befragen, und nach der Mehrhei 
der Stimmen zu verfahren. Eben dieſelben we. 
hielten das Recht, Durch — ſolche Mehrheit die 
Pflanzer zur Ergreifung der Waffen aufzufor⸗ 
dern; Doch folte Fein Angrifskrieg gegen die In— 
dier, 5* — ausdruͤklichen Befehl des Stathalters 
in New⸗NMork angefangen werden. Waren die 
Stimmen im Rathe gleich, ſo entſchied, der befehls⸗ 
habende Offizier. Die Geſetze, welche die newyor⸗ 
ker Regierung des Herzogs gab, galten auch hier, 
und in allen wichtigen Dingen muſte bei derſelben 
vorgefragt werden, fo wie auch alle Appellazionen 
Dahin gingen. Die Strafen folten ſo viel möge 
lich ge! linde ſeyn, und nur grobe Verbrechen 
eemplariſch geahndet werden. 
Die Kolonie erhielt noch keinen beſondern 
Ramen, ſondern hieß gewöhnlich Die — 
ungen 
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fungenam Delaware (the Settlements on D.); 
tew = Umftels Name wurde aber im den von 
Reweaftle verändert, ob man gleich Die Schange 

daſelbſt verfalten ließ. 

Es ſcheint, daß die Schweden, welchen doch 
Core bei der Eroberung beſonders des Königs 
Zuneigung für ihre Razion verfichern, und ihe 
nen zu dev Ruͤkkehr unter eine koͤnigliche Regie⸗ 
rung Gluͤk wuͤnſchen mufte, mit dieſer wentafteng 
nicht fo ganz zufrieden: waren. Ein Schwede, 
der fich für den Sohn des Generals Grafen von 
Königsmark ausgab, ſuchte daher einen Aufftand 
zu erregen, um dad englıfche Zoch abzuwerfen. 
Er verband ſich vornehmlich mit einem begüterten 
Innen, Heinrich Colman, und beide ſuchten auch 
die Indier r ihr Vorhaben zw gewinnen, Allein 
eben Dadurch, daß fie zu oft fich bet dieſen auf: 
hielten, wurden fie verdächtig. Koͤnigsmark ward 
als ein $andftreicher eingezogen, überführt und zung 
Tode verurtheilt. Weil man aber alaubte, daß 
der Mitſchuldigen zuviele wären (unter welchen 
fich auch ein geiftlicher Domine befand, der mans 
che aufgehezt hatte), die dann auch einer harten, 
Strafe unterworfen werden müften, fo fchenfte 
man ihın das Seben, ließ ihn aber auspeirfihen 
und brandmarken, ‘worauf er ein Jahr lang ge= 
fangen gehalten, und fodann nach Weftindien 
verfauft ward *). Die übrigen Mitſchuldigen 
verwirkten theils die Hälfte ihrer Güter, welche 
} den 

) Acrelius S. 123 ſezt die Begebenheit irrig in jpa= 

tere Zeiten. | 
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dem Könige zuerfant wurden, theils belegte man 
fie mit geringern Öeldftrafen, und zwar auf Zu: 
rathen ihrer eigenen Landsleute, die man darüber 
befragte, und die der Meinung waren: »man 
müffe ihnen fo fehwere Abgaben auflegen, daß 
fie auf nichts anders zu denken hätten, als wie 
fie diefelben abtragen koͤnten.“ Gleich darauf 
ftand noch ein anderer Empörer, aber brittifcher 
Herkunft, am Hoar- Kill auf, (wo inzwilchen 
wieder eine Niederlaffung entftanden war,) welchen 
man Landes verwies. Vielleicht gefchah es, ge⸗ 
Dachtem Rathe zufolge, daß Sovelace, ver neite 
Stathalter von New-VNork im J. 609 auf alles 
vom Hoar = Kill ausgeführte Pelzwerk und die 
Ddafelbft eingeführten europäifchen Güter einen 
Zol von zehn Prozent legte, wozu er befondere 
Zoleinnehmer ernante. Druͤckend war diefe Auf⸗ 
lage gewiß für fo junge Pflanzorte, und doc) hat: 
ten fie, wie Lovelace wenigftens angiebt, den Hol: 
Yändern fchon eben fo viel bezahlen müffen. Es 
fcheint, daß man damals fi) Hofnung machte, 
den Handel der Bai vornehmlid) nach diefer Ger 
gend zu ziehen, denn Lovelace beftellte. im Hoar— 
Kill eine befondere Regierung, welche aus einem 
Scout und drei Kommiffarien beftand. Dieſe 
entfchteden in allen bürgerlichen Sachen, die nicht 
über 10 8. betrafen, in höhern aber und in pein- 
lichen Sachen muſte man fich unmittelbar nach 
New-NMork wenden. Die sortheilhaften Bes 
fehreibungen , welche man um eben die Zeit von 
diefer Öegend machte, zielten vielleicht auc) dahin 5 
fie waren auch Damals, befonders was das ſchoͤne, 
dort 
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"dort nahe an der Küfte vorbeigehende Fahrwaſſer 
betrift, richtig genug; allein dies hat fich nicht 
lange darauf bis zu einer Breite von hundert 
Dards verringert, welches allein fehon die Hof: 
‚nungen. pereiteln Fonte, hieher den Hauptſiz des 
- Handels zu verlegen. Man findet nicht, Daß 
Lord Baltimore ſchon izt ſich Lovelacens Maas 
regeln widerſezt und ſeine Anſpruͤche auf dieſen 
Landſtrich, wie er vorher gegen die Holländer 
that, geltend gemacht hätte. [Sam. Smith 

‚P- 53.) | 
Unter den neuen Anorönungen, welche die 
‚englifche Regierung in der Provinz machte, war 
eine der. erften, daß die Einwohner genöthigt 
‚wurden, neue Sehnbriefe über ihr Sandeigenthum 
‚vom Herzoge anzunehmen, welcher fidy dafür. einen 
Bufhel Weizen von jeden hundert Acres vorbe= 
hielt. Immer eine fhwere Auflage, in dem Fal, 
daß ein Pflanzer mehr Faufte, als er fogleich ur⸗ 
bar madjen Forte! In ven Schnbriefen für die 
Schweden war die Bedingung eingefchältet »fo 
fern fie ſich als treue Unterthanen betvigen.” 
Manche ließen fih das Gefez gefallen, andre 
aber Fehrten fich nicht daran, viele Eauften auch 
von den Indiern ſehr wohlfeil Sand, das fie wie: 
der andern Pflanzern abtraten, ohne daß die Re— 
gierung es wehrte. Daher Fam es, daß noch in 
neuern Zeiten die Berufung auf dergleichen Ankauf 
von den Indiern, wenn man ihn beweifen Forte, 
vor Gericht gültig war. Sie handelte weile, 
weil die Einwohner bisher wenig an dergleichen 
Einfhranfungen gewöhnt waren, - Zur Zeit der 
? ſchwe⸗ 
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fchwedifchen Herfihaft hatte: die Königin nur felten 


Laͤnderbriefe errheiltz und Die fandverleihungen. 


der Holländer im J. 1656 beftanden meiftentheilg 
nur in Hausftellen zum Anbau in New⸗Amſtel. 


Bisher war noch wenig oder gar Fein baares 
Geld im Umlaufe in diefer Provinz geweſen. 
Wampum vertrat noc) immer die Stelle deffelben, 
allein die Indier hatten durch das Uebergewicht 
ihres Handels das meifte an fich gezogen; Daher 
auch diefes felten wurde, Man glaubte, der zu 
niedrige Werth deffelben fei daran Schuld, denn 
bisher hatten g weiße und ſchwarze oder purpurne 
dieſer laͤnglichten Kuͤgelchen, welche die Indier 
aus Muſchelſchalen geſchikt zu verfertigen wuſten, 
und auf lederne Riemen reiheten, einen Stuhver 
gegolten. Die Regierung zu New⸗ Mek erhöhte 
daher den Preis derſelben, und befahl, daß 6 
weiße und 3 ſchwarze kuͤnftig für einen Stuyver 
angenommen werden folten. [S. Smith p. 76.] 


Sm J. 1672. wurde die englifche Gerichts⸗ 


Verfaſſung völlig eingeführt, und Newcaſtle er⸗ 
hielt eine, dem ihm gegebenen Einverleibungsbriefe 
gemaͤße Regierung; auch wurde. Die bisherige 
Einſchraͤnkung aufgehoben, welche alle mit dieſer 
Kolonie handelnden Seefahrer zu verzollen noͤ⸗ 
thigte. Um eben die Zeit ereignete fic) ein ſonder⸗ 
barer Vorfal, der jedoch nicht von Folgen war. 
Ein Haufen Marpländer, von einem Jones Alle 
geführt, der mit einem Pflanzer zu Hoar Kill ein⸗ 
verſtanden war, uͤberfiel dieſe N diederlaſſung, legte 
die obrigkeitlichen Perſonen in Banden, und pluͤn⸗ 

derte 


Be a 
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derte alles aus. Man ergrifdie Anführer aber, und 
brachte fie nad) New-Vork, wo fie überwiefen, 
jedoch. gezen geringe Bürgfchaft freigelaffen wur: 
den, Sovelace machte gleich Anſtalt zum ernfts 
lichen Widerftande, wenn der Anfal erneuert 
würde, ‚und fchrieb an den. Gtathalter von Ma- 
ryland in den ernftlichten Ausdruͤcken, um von 
ihm Oenugthuung und die Beftrafung des Mäuse 
bers zu erhalten. Wie fern diefe erfolgt fei, und 
wie fich der Gtathalter von Maryland bei dieſem 
Friedensbruche genommen babe, ift nicht befant. 
[S. Smith p. 72 fg. ] 


Das Sand Fam inzwifchen faft gar nicht in 
Aufnahme. Nur wenige englifche Familien 30: 
gen als neue Anfiedler dahin, und die Indier was 
ren nicht fehr geneiat, ihnen Sand abzutreten, denn 
fie hielten diefelben für eine Art Menfchen von ges 
zingerm Werth. Weder Landbau noch Handel 
verbreiteten fich über die Örenze der Norhourft. 
Dabei lebten die Einwohner zwar ruhig, aber zu⸗ 
gleich in aͤußerſtem Muͤſſiggange. 


Dieſe Ruhe ward auf kurze Zeit im J. 167. 3 
unterbrochen, da die Hollander, denen König 
Karl Ti, den Krieg angekündigt hatte, das ehemalige 
Neu⸗Niederland wiederum ihrer Botmaͤßigkeit uns 
terwarfen. Die Einwohner von Newecaftleu. Hoar⸗ 
man bald die — Davon, indem hol⸗ 
laͤndiſche Kaper ihnen vielen Abbruch thaten. 
Raum hatten die Hollander New » Dorf durch 
Verrath eingenommen, als aud) die Pflanzungen 
am Delaware ihre Herfchaft anerkanten, und Ab⸗ 
Geogr. v. Amer, V.St. V. B. N geord⸗ 
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geordnete an den hollaͤndiſchen Befehlshaber 
ſchikten, ihm ihre bereitwillige Unterwuͤrfigkeit 
bekant zu machen, Dafür erhielten ſie nicht nur 
die Zuficherung ihrer alten Freiheiten, fondern es 
wurden ihnen auch verſchiedne neue verliehen. Peter 
Aldrich wurde zum Schout über die Niederlaſſun⸗ 
gen am Delaware, jedoch abhängig von dem 
Generalguvernör, verordnet, und Das land in drei 
Gerichtsbezirfe von Nieuw-Amſtel, Upland uud 
Hoere-Kill (denn dieſer unanſtaͤndige Name 
ward immer noch beibehalten) eingetheilt. In 
Anſehung der Religionsfreiheit zeigte ſich aber 
auch hier der in den Niederlanden ſeit kurzem 
erwachte Geiſt der Unduldſamkeit. Denn der 
erſte Abſchnit in der Aldrich gegebenen Amtsvor⸗ 
ſchrift befahl ihm ausdruͤklich, die reine chriſtliche 
Lehre, ſo wie ſie mit der dordrechtiſchen Synode 
uͤbereinſtimte, zu erhalten, und Feine andre dage⸗ 
gen flreitende zu dulden. Schwerlich würden 
die. Intherifchen Schweden ihre väterliche Religion 
diefem unchriftlichen Verbote gufgeopfert haben, 
und es war ein Gluͤk für die Ruhe des Landes, 
daß es ſchon im Dftober 1674, den Bedinguns 
gem des weſtminſterſchen Friedens zufolge, den 
Engländern zurüfgegeben wurde, welche aud) 
hier alles nach ihren vorhin gemachten Einrich⸗ 
tungen herftelten. Der Herzog von Dorf ward 
nunmehr Durch einen neuen Freiheitsbrief in 
dem Beſitze des chemaligen Neu: Niederlandes 
betätigt. Er begrif aber ımter dieſem Nas 
men auch die weftlihen Kolonien am Dela— 

ware, ohne dag ihn die Worte des Freibeits- 
N briefs 
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brief, dazu berechtigten Der Erbeigenthümer 
von Maryland hätte jezt feine Anſpruͤche auf den 
ſuͤdlichen Theil dieſer Kolonie wieder in Anregung 
bringen folien, ‚allein. es unterblieb aus nicht be= 
kanten Urfachen. Andros ließ als herzoglicher 
Stathalter zu New⸗Vork das Land weſtlich am 
Delaware durch Kapitaͤn Cantwell in Beſiz neh⸗ 
men. Wilkuͤhrliche Auflagen machten au hier 
Andros Regierung eben fo verhaßt, als in New⸗ 
York und nachmals in Neu⸗England. Uber 
die Beſchwerden der Einwohner wider ihn waren 
need Doch fheint es, daß der am Hvarz 
Kill ehemals angelegte, von Andros erneuerte, und 
felbft dem ankommenden Bflanzern - abgeforz 
derte Zol feit 1080, da die Erbeigenthiimer von 
Welt New-Jerſey in England Klagen Darüber 
beim Herzöge anbrachten, aufgehoben fei. Cs war 
wenigftens-das wirkſamſte Mittel, Anſiedler weg⸗ 
zufcheuchen, wein man ihnen son ihren einge⸗ 
brachten Gütern 5 Prozent abrahm, welche fie 
noch dazu, — es der Zoͤlner verlangte, auf 

der Stelle erlegen muſten. 
Doch von dieſer wilkuͤhrlichen Herſchaft ward 
die Kolonie bald Darauf bufreiet, und vertauſchte 
I mit einer fanftern und geſezmaͤßigern. Wil⸗ 
yeim Denn wandte ſich nehmlich im J. 1680 an 
König Karl Il. und bat denſel ben, ihm einen 
ſehr beträchtlichen, nordlich von Maryland und 
weſtlich vom Delawareſtrom beiegenen Landſtrich 
2 zu 
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Zu verleihen, um ihn dadurch für eine Schu'dfor⸗ 
derung an Die Krone fchadlos zu halten. Der 
Eönigliche geheime Rath bewilligte fein Geſuch, 
verwies ihn aber, was den füdlichen Theil. des 
verlangten Landes anbetraf, an den Befiger def- 
‚ felben, den Herzog von Dorf. Penn, der dies 
fen Theil, welcher den jegigen Staat ausmacht, 
als Miteigenthümer von Welt - New - Terfey 
etwwas näher hatte Fennen lernen, wufte des Her: 
3098 Einwilligung leicht zu erhalten, und als der 
König demfelben fowohl, als dem Agenten des Lord 
Baltimore die Bitte befant machte, ( diefem, um 
zu erfahren, ob Penns Gefuch den Rechten des 
Sords und den Grenzen Marylands Feinen Eintrag 
thue) fo fiel ihre Antwort günftig aus, ob fie 
gleich einige Bedingungen vorfchlugen, unter 
welchen die Verleihung gefchehen müffe, worauf 
aber in dem Lehnbriefe Feine Rüfficht genommen 
ward. ES zeigte fich bei dieſer Öelegenheit, wie 
wenig man die Grenzen der brittifchen Kolonien 
in Amerika genau anzugeben wußte, und wie 
felten man bemüht war, fie gehörig zu beſtim⸗ 
men, da der Sekretär des Herzogs felbft befante, 
die eigentlichen Grenzen der Delaware: Kolonie 
wären ungewif, aud) bewiefe die Erfahrung überz 
haupt, daß man dort die Längen und Breiten fehr 
wenig kenne, und fehr fehlecht beobachtet habe. 
Allein die Anlegung der Kolonien war bei den 
Engländern damals mehr das Werk des Zur 
fals und der Zeitumftände, als eines vorbedach⸗ 
ten, weiſen Plans der Regierung. “Penn unterz 
handelte daher erft lange über Die Örenze des ihm 
zu 
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zu verleihenden Sandes, zulezt aber ward, was bie 
Delawarez, oder richtiger, die Newcaftle: Kolonie 
betrift, feftgefezt »daß ein Bogen der von Newcaftle 
aus in einer Entfernung von ı 2 englifchen ( 2° geo⸗ 
graphifchen) Meilen gezogen wurde, bis zum Ans 
fange des vierzigften Örades der Ntorderbreite” die 
füdliche Grenze des großen, William Penn vom 
Könige verliebenen Landſtrichs ausmachen folte, 
[Auszüge aus dem Protofol des k. geheimen 
Raths in den Votes of the H. of Repref. of 
Pennt. V. I, p. VII. ſa. Chalmers p. 636 
fg. 654 füq.]} 
Auf dieſe Weife wurde durch den im Fahre 
1681 ertheilten Eöniglidyen Freiheitsbrief” von 
Yenifoloania die nordliche Grenze der Delawares 
oder vielmehr der Newcaftle» Kolonie beftimt *). 
Allein der Jehnbrief über diefe wurde vom Her⸗ 
zone erft drei Tage fpäter als der über das eigent⸗ 
liche Pennſylvania, nehmlich am 24ſten Auguft 
1682 ausgefertigt, und zwar fo, daß alles in 
obgedachtem Kreife von 12 Meilen um Newcaftle 
‚herum liegende Jand darunter begriffen ſeyn folle, 
Durch einen andern an eben Dem Tage gegebenen 
Ver: 


*) Die Grenzbeftimmung war “aber nichts weniger 
als genau, denn ein von diefem Orte aus gezogener 
Kreis berührt den 400 M. Br. gar nicht. Newvraitle 
liege nehmlich, den Beobachtungen zufolge, die Lord 
Baltimore und Markham, Penns Abgeordneter, im 
5. 168: veranftalteten, unter dem 39° go’ N. Br. 
(oder nach neuern unter dem 39° 38°) fo daß der 

vierzigſte Grad N. Br. an 23 englijche Meilen von 

der Stadt entfernt iſt. 
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Berleihungsbrief erhielt Wenn vom Herzoge alles 
füdlih von der Newcaftle - Kolonie bis zu den 
Whore⸗Kills over Rap Hinlopen belegene Sand. 
Beide Verleihungsurkunden hatten Die Form von 
Kaufbriefen, allein die Bedinaungen des Kaufs 
waren in dem erften fo gaͤnzlich unbedentend, Daß 
fie nur wie zum Schein eingerüft waren. Dex 
Kaufpreis nehmlich war ro Schiling Sterling, 
und ein jährlich auf Michaelis zu bezahlender 
Grundzins von 5 Schilingen Der Kaufpreis 
des ſůdlichen Landftrichs, welcher als ein gemeines 
Freilehn (free and common foccage) an Penn 
und. feine, Erben verliehen wurde, war eben fo 
unbetraͤchtlich, nehmlich 10 sh. Sterling, mit 
der Bedingung, dag Penn jährlich am Michaelis— 
tage, wenn es gefordert würde, dem Herzoge eine 
Roſe folte,überreichen laffen. Hingegen machte 
Denn fich verbindlich, für diefen füdlichften Land⸗ 
firich dem Herzoge auf Michaelis jährlich die 
Hälfte aller Einzünfte, welche aus demfelben gez 
zogen würden, zu bezahlen. Im Kal aber, daß 
Diefe Abgabe zwanzig Jahre lang nicht völlig. be= 
zahlt würde, folte das Land dem Herzoge oder 
deſſen Erben heimfallen, bis alle Rüfftände abge- 
getragen wären. [Die Verleihungsbriefe in den 
Votes etc. V. I. p. XXXVI. ſqq. Acrelius 
P. 

Als Penn im J. 1682 ſelbſt die erſten neuen 
Pflanzer nach Pennſhlvania führte, landete er am. 
24ften Dftober zu Newcaftle, berief am folgen- 
den Tae die Einwohner, und nahm foͤrmlich 
und gefezmafig Beſiz von feinen Sande, Er vers 

ficherte 
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ficherte in einer ſehr liebreichen Anrede die Eins 
wohner aller Religions⸗ und bürgerlichen Freihei= 
ten, beftätigte die obrigkeitlichen Perfonen in ihren 
Aemtern, und fügte einige neue Hinzu; gänzlich 
Den 24 Artikeln feiner zweiten, im Anfange 
Diefes Sahrs befant gemachten Negierungsform 
der Kolonie gemäß. Die Einwohner nahmen 
die beträchtliche Zahl feiner Begleiter freundfchafte 
lich auf und beberbergten fie eine Zeit lang, ohne 
eine Vergeltung Dafür anzunehmen. Ws Penn 
im Anfange des Dezembers zu Chefter die alge— 
meine Berfamlung feiner Pflanzer hielt, und mit 
ihnen eine etwas veränderte Negierungsform 
(act of Settlement) verabredete, erfüchten Die 
Abgeordneten der drei Grafſchaften*) am Nieder: 
Delaware um die Vereinigung mit Pennfylvania 
unter einer und derfelben Negterung, gleichen Freie 
heiten und Öefegen, welches man ihnen einftimmig 
bewilligte. Es ward demnach eine bejondre 
Akte ausgefertigt, wodurch dieſe Graffchaften Der 
Provinz Pennfnlvania einverleibt 
wurden, mit weldyer fie gemeinfchaftlich durch 
einen Rath und ihre Stelvertreter in der Verſam⸗ 
lung regiert werden folten. Dieſe Vereinigungs- 
afte ward am Gten Dezember gegeben, Seitdem 
| | begrif 
*) Sie hießen damals Newcaſtle, Tones’s und 
Wbhorefilloder Deal. Sm 5. 1683 führte fie Penn 
fhon unter ihren jetzigen Namen an. Wann bie 
erſte Eintheilung gemacht worden, wird nicht ange: 
‚geben; auf Penns Beranlaffung geſchah es gewiß. 
Die A ofUnion findet man in den Votes V, 1. 
Append, p. ı fq. 
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beorif man’ die drei Graffchaften unter dem 
Namen des zu Philadelphia gehörenden Landge⸗ 
biets ( Territories beionging to Penni.) 
und jede verfelben wurde, gleich den eigentlichen - 
penniplvanijchen Graffchaften durch einen Abs 
geordneten in der Aſſembly der Provinz vorges 
ſtelt. Anfangs erhielten fie freilich dadurch nicht 
den ihrer ftärfern Bevoͤlkerung gemäßen Einfluß, 
da im J. 1683 nad) Penns eigner Angabe alle 
Einwohner in feiner ganzen Kolonie aus nicht 
mehr ale 4000 Seelen beftanden *) 5; allein nach 
einigen Sahren wurde die Stelvertretung durch 
die zunehmende Einwanderung in dem eigentli- 
den Pennſylvania der verhaͤltnißmaͤßigen Gleich⸗ 
heit naͤher gebracht. So lange Penn im Lande 
gegenwaͤrtig war, ging alles ordentlich und fried⸗ 
lich zu; die vielen guten Einrichtungen und Ger 
feße, welche die Aſſembly einmüthig mit ihm ein⸗ 
führte, wurden auch von den Delaware - Graf: 
fhaften willig angenommen, und Die Pflanzer 
waren mit der neuen milden und freien Regierung 
wohl zufrieden. Penn felbit ftaud mit den Ein: 
wohnern derfelben, befonders mit den Schweden, 
in dem freundfchaftlichften Vernehmen. Gr bes 
diente fih auch vornehmlich eines Kapitäng, 
Lars Rock, der bei den Indiern fehr geachtet war, 
deren Freundſchaft zu gewinnen, und mit ihnen 
uͤber 

*) Hlömiron ſagt, Penn habe im J. 1682 uͤberhaupt 
nur 3000 Einwohner am Delaware vorgefunden, 


worunter bei weitem die meiften in dem Bezirk der 
niedern Grafſchaſten anfaßig waren, 
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über den Verkauf ihrer Sändereien zu unterhan- 
deln. Die. bisher anfafiigen Pflanzer, deren 
Sandeigenthum fi) zum Theil vom Herzoge von 
Verk herfchrieb, behielten daſſelbe unter. der 
ehmals bedungenen Abgabe von ı Bufhel Wei⸗ 
zen für jede 100 Acres; wer. aber neues Land 
von Penn Faufte, mußte fi) eine höhere jährliche 
Abgabe von 1 Penny Sterling von jedem Acre 
an den Erbeigenthümer der Provinz gefallen 
laffen. Sieben Jahre unbeftrittenen Beſitzes von 
Ländereien wurden als rechtmaͤßige Beftätigung des 
Eigenthums angefehen. [Laws agreed upon 
inkngland $. 16 in den Votes V. J. 9 m Penn’s 
Letter 1683. Acrelius ©. ı21 f.] 

Die innere Ruhe der Kolonie, welche Penn 
durch feine Klugheit, Sanftmuth und. die Liebe, 
deren er genoß, zu unterhalten wuſte, jo lange 
fein Aufenthalt in der Provinz währte, wurde 
bald durch Streitigkeiten geftört, Iprlhe in der 
Geſezgebung entftanden, nachdem er im J. 1684 
nach England abgereift war. Da von diefen 
Uneinigkeiten und Mißverftändniffen zwifchen dem 
Erbeigenthuͤmer oder deſſen Stathalter und den 
beiden Haͤuſern der Geſezgebung ſchon in der Ger 
fehichte von Pennfoloania alles geſagt ift, was 
ſich uͤber ſo wenig anziehende Gegenſtaͤnde ſagen 
laͤßt, ſo wird es mehr als genug ſeyn, hier nur 
das enige anzugeben, was die Delaware- Graf: 
fehaften insbefondere betraf. Gleich die erfte 
Veranlafjung zu Wenns Ruͤkreiſe gaben dieſe 
Grafſchaften, denn er unternahm fie vornehmlich in ' 
der Abficht, um den Streit, der zwifchen ford Bal: 

timore 
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timore und thin über bie Grenzen der niedern 
Öraffchaften entftanden war, vor dem koͤnigli⸗ 
chen Rathe beizulegen. Zwar hatte Penn ſchon 
im J. 16081 darüber mit Lord Baltimore durch 
feinen Sekretaͤt Markham unterhandeln laffenz 
allein da genang, bei dieſer Gelegenheit gemachte 
Beobachtungen auswiefen, daß der 40° N, Br., 
welcher die nordliche Grenze von Maryland be= 
ſtimmen folte, diefe bis an den Schuylkill ausdeh- 
nen würde, fo brach Markham, dem diefe, beiden 
Theilen gleich unerwartete Entdeckung am nad)e 
theiligften war, Die Unterhandlungen ab. [ Chal- 
mers p. 640 fq,.] Was damals nicht zu erlan⸗ 
gen war, das hofte Penn im folgenden Jahre, 
N, er die Sehnbriefe vom Herzoge erlangt 
hatte, durch einen freundfchaftlihen Beſuch zu 
beivirken, den er im Dezember gleich nad) Been- 
digung der Aſſembly zu Chefter bei dem Lord in 
deſſen Provinz abftattete, allein auch in dieſer 
Hofnung fand er fich betrogen *). Es lag ihm 
aber zu viel an dem Befige der Sänder an der 
Delaware- Bai, denn er glaubte, daß ohne den, 


jelben feine neue Kolonie nicht gedeihen Fönne. 


Ohne Zweifel wünfchte er fich bis an die Chefa- 
peakbai auszudehnen, ein Wunſch, den ſeine 
kluge Ausſicht auf kuͤnftige große Handelsvor⸗ 
ee 
*) Penns Lebensbeſchreiber erzaͤhlen, daß es ihm ge: 
lungen fei, einen Grenzvergleich mit Lord Baltimore 
zu Stande zu bringen; allein das obige Zeugniß und 
die Schritte beider Parteien miderlegen ihre De: 
hauptung hinlaͤnglich. Penn’s Life beim Duche 

V. 2. p. 214. 
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theile leicht erzeugen konte. Jezt uͤbergab er 
dem Lord Baltimore einen Brief vom Koͤnige, 
welcher die Berichtigung des Grenzſtreits wuͤnſch⸗ 
te, aber dabei zur Grundlage angab, daß des 
Lords Freiheitsbrief ſein Gebiet auf zwei Grade 
einſchraͤnke. Dieſe Beſtimmung befand ſich jedoch 
nicht woͤrtlich in dem Freiheitsbriefe, welcher den 
go N. Br. als nordliche Grenze feſtſezte. Es. 
ſchien daher, als habe Penn den König falſch 
berichtet, um eine vortheilhafte Auslegung zu ers 
fohleihen. Doch gab derfelbe diefen Grund bald 
auf, und verlangte nur, daß die Ausmeffung der 
Grenze von Maryland, fo wie der König fie vor: 
gefchlagen habe, vorgenommen werde. Allein 
da auch diefer Vorfchlag für Penn günftiger war, 
fo verwarf ihn der Lord gleichfals. Cr fezte bei 
dieſen Unterhandlungen feſte Entſchloſſenheit, 
Penns feiner. Klugheit entgegen; allein er ver- 
band fie auch mit Hinterlift, welche den Vergleich, 
da Penn fie bald entdefte, nur vielmehr erſchwerte. 
Eine andre Zuſammenkunft, welche im folgenden 
Sahre zu Newcaftle Stat fand, war daher eben 
fo fruchtlos, und die Streitfache, mufte folglich dem 
Könige zur, Entſcheidung vorgelegt werden. Am 
beften hätten gefchifte Erdmeſſer fie entfcheiden 
koͤnnen, allein dieſe fing man erſt in fpätern Zeiz 
ten bei den Örenzirrungen der Kolonien an zu 
Hülfe zu nehmen. Inzwiſchen füchten beide 
Parteien ſich auf verſchiedene Weiſe in feſtern 
Beſiz der ſtreitigen Laͤnder zu ſetzen. Lord Balti⸗ 
more ließ im Mat 1683 einen Aufruf ergehen, 
wodurch er Pflanzer unter Den yortheilhafteften 

Bedin⸗ 


u 
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Bedingungen einlud, welches aber ohne Erfolg 


blieb, da ſein Gegner bald darauf befant machte, 
daß er das Sand vom Delaware bis zu der Guss 
quehannah und der Chejapeaf = Bai von den In⸗ 
diern gefauft habe, und jeden warnte, ficy auf 
demfelben nicht ohne feine Erlaubniß niederzulafs 
fen. [Chalmers p. 64: fq. 647 ſq. und Penns 
Bericht über Die Unterhandlungen mit dem Jord, 
ebenda. ©. 601 -- 659. ] Allein man begnügte 
fich nicht mit Diefen Maasregeln, fondern füchte 
die Sache in England ſelbſt in den Weg Rech— 
tens zu bringen. Lord Baltimore ließ wenigfteng 
fhon in Februar durch feinen Agenten in Eng: 
land dahin arbeiten, daß die herzogliche Verlei— 
hung der Delaware- Öraffchaften nicht die Beftäs 
tigung des Königs erhalten möchte, bevor derfels 
be feine Unfprüche auf dieſes Land unterfucht hätte, 
Der Handelsausſchuß, bei welchem er diefe Bitte 
angebracht hatte, unterfuchte die Streitſache vom 
Mai 1683 an, und brachte fie erfi im November 
1685 zum Sprüche, wodurd aber der Prozeß 
noc) lange nicht geendigt war. Diefe Eleine Pro— 
vinz hatte überhaupt das fonderbare Schikſal, daß 
das Eigenthumsrecht über diefelbe, von denen, 
die es fic) anmaßten, nie mit umviderfprechlichen 
Gründen erwiefen werden konte. Selbſt dem 
Herzoge hatte der Öeneralanwald im J. 1680 
das Recht, dieſes Land zu verleihen, deutlich ge— 
mug durch die Erklärung abgefprochen, Daß der 
Fönigliche Verleihungsbrief uber New» Dorf ihm 
nur das Land bis zur Dftfeite der Delaware: Bat 
gegeben habe, ob er gleich zugeftand, daß ass 

Je 
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Niederlaeffungen in Weften am Delaware des 


Herzogs Schuz, nahdem er. ſie Den Hollaͤndern 


entrijfen, anerfant hätten. [VotesV.1.p. XTIig.] 
Penn und Lord Baltimore verteidigten ihre Ge— 
rechtſame jezt jelbft vor dem geheimen Rathe, und 
zwar Diefer, was feine Anſpruͤche auf die Wert: 
feite der Delaware: Bat anbetraf, mit augenfcjeine 
lich nichtigen Gründen ; denn. auf die feiner Sache 
günftigen Norte des Freiheitsbriefes fcheint er 
ſich nicht ftandhaft berufen zu haben. Penn über: 
traf ihn an Klugheit, und überging insbefondere 
des Herzogs zweifelhaftes Hecht auf dieſe Küfte 
mit Stilfchweigen; deſto ftarfer aber Drang er 
Darauf, das Lord Baltimorens Rechte fi) nur auf 
die koͤnigliche Erlaubniß gründeten, »eine Kolonie 
in unangebauten, nur vor Wilden bewohnten 
Gegenden von Amerifa” enzulegen*). Der Aus: 
ſchuß entfchted endlich im Dftober 1685 dahin, 
daß der ftreitige Jandftrich Ind Baltimore keines⸗ 
weges gehöre, fondern dem Könige, erklärte es 
aber für zweif.Ihaft, welches die wahre Grenze 
des Sandes Delaware fei. Um dies auszumachen, 
flug er vor, die Halbinfel in der Mitte Durch 
eine gerade Linie zu theilen, die vom Kap Hinlo— 
pen bis zum 40ꝰ N. Br. gezogen würde; jo daß 
die weftliche Halfte zu Maryland, die öftliche aber 
Dem 

*) Befgught leave of us — to tranfport a Colony 
unto a certain country — in the parts of Ame- 
rica, not yet cultivated and planted, though in 
fome parts thereof inhabited by {ome barba. 
zous people, jagt die marylaͤndiſche Charter vom 


5. 1032» 


% 
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dem Koͤnige gehoͤren ſolte. Dieſen Gang nahm der 
Streit, welcher wohl nicht mit aller nörhigen Aufrich⸗ 
tigkeit und Unparteiligkeit erörtert war. [Votes 
V,I. p. XIV — XVIIL Chalmers p. 642:]- 


Der Rechtsſpruch wäre. vieleicht noch nicht; 
oder doc) nicht fo erfolgt, wenn nicht der Herzog 
im Anfange diefes Jahrs den engliſchen Thron 
befiiegen haͤtte; denn jeztlag feiner Ehredaran, die 
Gültigkeit feiner Landerverleihung zu beſtaͤtigen. 


Der Entfheidungsgrund ward aus den angeführz 


ten Worten des Freiheitsbriefes genommen, Man 
bedachte alſo nicht, daß dadurch zugleich die 
Rechtmaͤßigkeit der hollaͤndiſchen Niederlaſſungen 
am Delaware ſtilſchweigend anerkant, die des 
herzoglichen Beſitzes von Neu-Niederland aufge⸗ 
geben, und der Grund, worauf England feine Anz 
fprüche an das ganzenordoöftliche Amerika baute, 
untergraben würde, Allein an ſolchem folgewidri⸗ 
gen Verfahren iſt die Geſchichte der englifche 
amerikaniſchen Pflanzftäte nur alzureich. Der 
Grenzftreit war aber durd) diefen Ausſpruch nur 
zum Theil gehoben, und wurde erſt in ſpaͤtern 
Jahren völlig gefchlichte. (©. 4f.) 


Die nachtheiligen Folgen, welche Penns Ab⸗ 
reife für feine Kolonie verurfacht hatte, betrafen 
auch die niedern Graffchaften am Delaware, 
ohne jedoch der Wohlfahrt ver Einwohner und 
der oͤffentlichen Ruhe zu ſchaden. Cs waren 
Zaͤnkereien zwifchen den verfchiednen Theilen einer 
in der Kunft zu regieren noch unerfahrnen Geſez⸗ 
gebung, welche jeztfeiner leitenden Klugheit und ſei⸗ 
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ner herzengewinnenden Mägigung und Sanftmuth 
entbehrte. Der Stathalter Blackwell, welchen ex 
im J. 1688 ſandte, übte ſeine gemißbrauchte Ge: 
walt fruͤh gegen einen der angeſehenſten Maͤnner 
in der Grafſchaft Newcaſtle aus Sohn White, 
welchen das Haus der Repraͤſentanten bisher faft 
immer zu feinem Sprecher wählte, der Wer als 
folcher ſich einem. ranfevolken Manne von der 
Partei des Erbeigenthuͤmers entgegen geſezt hatte, 
wurde nehmlid) im J. 1088, ungeachter er Mit⸗ 
glied der Verfamlung für Newcaſtle war, auf 
Befehl des Stathalters einer geringen Urſache 
wegen gefangen genommen. Das Haus ſah Dies 
mit Recht als einen unleugbaren Eingriff in feine 
Freiheiten an, und verlangte, daß Mbite, dem 
Rechte des Habeas corpus gemäß, gegen Bürgs 
fihaft losgelaffen und die Sache vor das Gericht 
des Haufes gebracht würde, Er ward audı losgelaſ⸗ 
ſen, allein gleich darauf von neuem noch gewalt- 
famer verhaftet, und lange gefangen gehalten, 
ungeachtet das Haus laute Befchwerden bei dem 
Stathalter darüber anbrachte, welche diefer aber 
garnicht achtete, fondern Die Geſezgebung vielmehr, 
ohne ihnen abgeholfen zuhaben, aufhob. [Votes 
1689.] White war doch in der Folge wieder 
einer der Abgeordneten, aber für die Grafſchaft 

Philadelphia. | 
Vebrigens blieb die Delaware : Kolonie in 
ihrem vorigen Zuftande, es zeigte fich Feine ſichtba⸗ 
re Aufnahme derfelben, dergleichen in dem benach⸗ 
barten Pennſylvania ſo ſehr merklich war. Einen 
deutlichen Veweis ihrer fortdauernden Schwaͤche 
giebt 
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giebt die Geldbewilligung vom J. 1700. Sie 
betraf eine Summe von 1900 L., wozu Pennſyl⸗ 
vania 1775 8. gab, dagegen die Delaware⸗Graf—⸗ 
fchaften nicht mehr als 425 %. beitrügenz doch 
hatten beide Provinzen gleichen Antheil an der 
Geſezgebung. Da alle Beränderungen, die Penit- 
folvani®in feiner Regierung lit, ſich auch auf die 
niedern Örafichaften erfireften, fo Fan der Me> 
gierung Feine Schuld an dem geringern Wachs⸗ 
tihum der Delaware-Rolonie zugefchrieben werden; 
vielmehr hatten die Sage, der Boden, und das 
lima wahrfcheinlich den meiften Antheil daran, 
Daß fie minder empor Famen. Dies zeigte ſich auch 
in der Folge, als ſich diefe Örafichaften von Penn: 
folvanta trenten. 
Die Zurüffunft des Erbeigenthümers nad) 


feiner Provinz im I. 1699, nadydem er wieder 


zum Beltz feiner Kolonie gelangt war, deren Regie: 
rung der König ihm einige Jahre hindurch ges 
nommen hatte, brachte große Veränderungen here 
vor, Denn wolte der Kolonie eine neue Regie 
gierungsform und einen neuen Freiheitsbrief geben, 
der ihrer zunehmenden Volfsmenge, und feinem 
Vortheil, den er bisher wenig beachtet hatte, ges 


maͤßer wäre. Die Nothwendigkeit einer neuen 


Regierungsform brachte er zuerft in der General: 
verfamlung, welche im I. 1700 zu Newcaftle ges 
halten wurde, in Vorfchlag. Dieſer Drt der Gi: 
tzung war zwar nicht ganz ungewöhnlich, denn 
ſchon im $. 684 und 1690 hielt dafelbit die Ge⸗ 
fesgebung ihre Berfamlungen , allein jest Famen, 
wie die Geſchichte von Pennſylvania genauer J 

zaͤhlt 
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zaͤhlt hat, mehrere Umſtaͤnde zuſammen, welche 
der gegenwaͤrtigen Sitzung eine beſondere Geſtalt 
gaben. Vielleicht Dachte Penn die Einwohner 
der Delaware Grafſchaften durch die Werlegung 
Der Aſſembly zu gewinnen, und fie feinen neuen 
Dlanen und Forderungen günftiger zu machen, 
Der Anfang der Sitzung gab aber Feine gute 
Borbedeutung , indem das Haus drei Abgeord⸗ 
nete von Newcaftle, als unrechtmaͤßig erwählt, aus 
ſchloß, worüber Penn fen Misfallen nicht ver- 
hehlte, obgleidy nicht die Wählenden, fondern 
Bediente der volziehenden Macht Schuld an der 
unvolftäandigen Stimgebung waren, welche die 
Wahl gefezwidrig machte. [Votes Vu. p. r24 
fq.] Nachdem diefe Jrrung beigelegt war, wurde 
von den Mitgliedern der Delaware -» Graffihafz 
ten die Frage aufgeworfen, ob die Vereinigungs⸗ 
afte noch in ihrer Kraft ſei? Penn ließ ihnen 
diefelbe vorlegen, worauf fie den Borfchlag tha— 
ten, Die Bereinigung unter der Bedingung zu beftätte 
gen, dag Fünftig Die Zahl der Repraͤſentanten der 
Provinz nie größer ſeyn folle, als die der nie 
dern Grafſchaften, und daß dieſe aufhören 
ſolle, wenn neue Grafſchaften in Pennſylvania 
errichtet und dadurch die Zahl der Abgeordneten 
vermehrt wirder Wenn es natuͤrlich war, daß 
dieſe ältere Kolonie ſich weigerte; der neuen ſtark 
heranwachſenden unterworfen zu werden, ſo war 
es jedoch auch ungerecht, die Pennſylvanier des 

dechts einer volſtaͤndigen Stelvertrelung zu berau⸗ 
ben. Um die delawariſchen Mitglieder davon zu 
überzeugen, lud Penn dieſelben zu einer beſondern 

Geogr. v. Amer, V. Sr. V. . M ‚Ans 
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Unterhandlung ein, und that ihnen den billigen 
Borfchlag, »daß in allen die Rechte und Vortheile 
der niedern Öraffchaften befonvders angehenden 
Sachen nie ein Geſez oder Befchluß der gemein- 
fhaftlichen Aſſembly gültig ſeyn folte, fals nicht 
zwei Drittel der delawarifchen Mitglieder und 
die Mehrheit der pennfplvanifchen dafür geftimt 
hörten.” Bei der Rathſchlagung, welche das 
Haus der Repräfentanten darüber am folgenden 
Tage vornahm, erklärten die Delawarer, daß die 
Vereinigungsakte, was die verfprochenen gleichen 
Vorrechte anbeträfe, nicht mehr in ihrer Kraft 
fei, daß fie aber aus Achtung für die Eöniglichen, 
dem Stathalter eriheilten Volmachten, mit Ein- 
ftimmung der pennſylvaniſchen Abgeordneten, 
befchlöffen, die Gefchäfte der Gefezgebung fortzu⸗ 
fegen, die Unterfuchung der Vereinigungsafte aber 
bis zur nächten Generalverfamlung zu verfchie- 
ben. Auf diefe Weife ward jezt noch der Tren— 
nung vorgebeugt, und die Wirkfamkfeit der Ge- 
fezgebung nicht unterbrochen. Diefe machte viel: 
mehr eine Menge heilfamer Verordnungen, wos 
durch ein guter Grund zu einem Fünftigen Geſez⸗ 
buche der Kolonie gelegt wurde, und beftimte bei 
einer Öeldbewilligung den Beitrag der niedern Graf⸗ 
fchaften nach dem obgedachten, ihnen fehr günftigen 
Berhältuiffe. [Votes V.ı,p.130fq.Franklin’s 
Review p.38.] In der folgenden aufferor- 
dentlichen Generalverfamlung, welche durd) eine Eö= 
nigliche Botſchaft veranlaßt wurde, fiel nichts die 
Bereinigung betreffendes vor; allein die nächfte, 
welche Pennim September 1702 zufammen Bo 
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löfte das Band, wodurd beide Provinzen ver; 
bunden ‚waren, völlig auf. Die Delawares 
Sraffchaften hatten fich bisher alle Veraͤnderun⸗ 
gen gefallen laffen, welche in der Regierungsvers 
foffung gemacht wurden : als aber wegen der Laͤn⸗ 
derverleihung einige Srrungen entftanden, und Penn 
abermals eine neue MRegierungsform  vorfchlug, 
anderte fich die Gefinnung der. niedern Grafſchaf⸗ 
ten auf einmal, Gie verlangten von dem Erbei- 
genthümer, er folle alle noch unveräußerten Laͤnde⸗ 
reien unter der alten Bedingung. einer jährlichen 
Abgabe von einem Bufhel Weizen für hundert 
Acres verleihen, und machte aufferdem einige 
andere Forderungen, wovon er einige. bewilligte, 
jene vornehmfte aber abſchlug. Das Misver: 
ftandniß wuchs , da die bisher gegebenen Geſetze 
beftätigt werden folten, und die Mitglieder aus 
Newcaſtle und Kent ſich auf einmal aus der Ver- 
famlung entfernten. Sie äußerten fich einige Tage 
darauf, daß fie in den Vorfchlag des Guvernoͤrs, 
auch die zu Newcaftle neulich gegebenen Geſetze 
als für fie verbindlich zu beftätigen, nicht willigen 
Fönten, fondern einmüthig die Union fir aufgeloͤſt 
erklärten. Jedoch gaben fie am folgenden Tage 
fo weit nach, daß fie bloß verlangten, ihren Wis 
derſpruch gegen die Beftätigung jener Geſetze ins 
Tagebuch des Haufes einzutragen, und daß fie, 
ihnen zu gehorchen, nicht durch die Mehrheit ver 
Stimmen verpflichtet feyn wolten. Ob man ih- 
nen gleich das erſte zugeftand, fo Fonte man ihnen 
doch die andre Forderung nicht bewilligen. Cie 
entfernten fich nochmals; auf eine ernftlid,e Bot⸗ 
| Mg ſchaft 
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fchaft des Guvernoͤrs aber, welche zur Einigkeit 
‚ermahnte, fanden ſich viele ein, und wiederholten 
zwar ihren Widerfpruch genen die Bill, welde 
die ftreitigen Geſetze beftätigte, erFanten aber des 
ren Guͤltigkeit m ausdruͤklichen Worten an. 
[Votes V. r. p. 154 —ı37.] 

Obgleich Penn jezt noch feinen Wunſch er: 
reicht und die Trennung der beiden Kolonien ver: 
huͤtet hatre, fo konte er doch die einmal entftans 
dene Unzufriedenheit und Misverftändniffe nicht 
heben; fie brachen vielmehr, da er am Ende der Si⸗ 
tzung, den ıften November 170 1 feine Provinz ver⸗ 
ließ, nod) ftärfer aus. Der neue Freiheitsbrief, wo⸗ 
durch er die Regierungsverfaffung verfelben ganz: 
lich umſchuf, vollendete die Trennung. So bereits 
willig die Freimaͤnner von Pennſylvania fich zeige 
ten, ihn anzunehmen, fo wenig geneigt waren die 
von Delaware dazu. Schon anı a7ften Dftober 
lieffen ihm die Repräfentanten durch Abgeordnete 
‚beider Kolonien erklären, daß die fernere Verei— 
nigung derfelben “da er felbft verſprochen habe, 
fie aufzuheben) nachtheilig ſeyn würde, fals dem 
wicht durch einen befondern Artikel des Freiheits⸗ 
briefes vorgebeugt winde Allen Denn fand nicht 
für gut, ibr Verlangen zu erfüllen, und reifte 
nah England. Vergeblich gab Ten Stathelter 
Hamilton während der Furzen Verwaltung fei- 
nes Amts fich alle moͤgliche Mühe, eine’ Wie⸗ 
Dervereinigung zu bewirken; allein er muſte ſchon 
die nächte Generalverſamlling, welche er auf den 
13tenDFftober 1702 nach Philadelphia ausfehrieb, 
auf pennſylvaniſche Abgeordnete einfihränfen, in⸗ 
dem die niedern Grafſchaften Feine gewählt hate 

ten. 


\ 


2 Delaware, ; . E81 


ten. Ste waren dazu auch gar Nicht durch die 
gewöhnlichen fchriftlichen Befehle vom Stathalter 
aufgefordert worden, weil die neue Regierungsver⸗ 
faſſung fie von ſelbſt dazu berechtigte. Die Verſam⸗ 
lung beftandjezt gleichfals ernitlich auf die Abfondes 
rung der niedern Öraffchaften, Deren: Verbindung 
der Provinz Pennſylvania bisher ſo befchwerlich 
gewefen ſei. Man achtete num gar nicht auf die 
Vorftellungen, welche der neue Rath des Erbei⸗ 
genthuͤmers den Repräfentanten machte, daß die 
Adfonderung ſowohl für Pennſylvania felbft nach⸗ 
theilig feyn würde, weil Dadurch. deffen) wichtiger 
Tobafshandel, zu welchem die niedern Grafſchaf⸗ 
ten das meiſte durch ihr Haupterzeugniß beitru⸗ 
gen; gaͤnzlich verlohren gehen koͤnte, als für den 
Erbeigenthuͤmer, weil gerade jezt in England fein 
Recht auf die Regierung jener Grafſchaften in 
Zweifel gezogen wuͤrde. Alles, was er bewirken 
Eonte, war, daß man die völlige Euſſcheidung 
* Sache noch aufſchieben wolte. 
Inzwiſchen ließ der Stathalter Wahlfehreiben 
an die niedern Grafſchaſten er gehen, welche auch Ab⸗ 
geordneten an ihn ſandte, aber mit der Erklaͤrung, 
daß der neue Freihe tobrieſ nie von ihnen angenom⸗ 
men ſei, und daß der Sprecher ihnm in ihrer Abweſen⸗ 
heit, ohne ihre Volmacht, im Rachd unterzeichnet ha⸗ 
be. Sie ließen ſich auch nicht bewegen, mit den Ab⸗ 
geordneten von Pennſylvania zur Baanlung zu 
kommen, welche ihrer Seits eben | abgeneigt 
waren, ſich nit ihnen weiter zu derbinden wie 
aus ven unbeſtimten Autworter erhellet, welche ſie 


dem Stathalter und ‚feinen Rathe bei. den noch 
‚mer 
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immer fortrwährenden Unterhandlungen über die 
MWiedervereinigung, ertheilten. Die Abgeordnes 
ten der niedern Örafichaften, minder feft in ihrem 
Entſchluſſe, gaben bald darauf fo weit nach, daß fie 
ſich förmlich willig erklärten, mit den pennſylva⸗ 
nifhen in derfelben Gefezgebung zu arbeiten: 
[Journal ofthe Council in den Votes V, ı. App. 
p. XV fq.] Im Frühjahr 1704 berief der neue 
Stathalter Evans nad) Hamiltons Tode aber: 
mals die Abgeordneten feiner Kolonien, die er 
noch nicht für getrent halten wolte, weil auch: die 
Königin beide noch immer als ein einziges Gu⸗ 
vernement anfähe, nach Philadelphia. Dem zus 
. folge erfchienen auch die delawarifchen Abgeord⸗ 
neten verihmund dem Rathe; allein die penns 
foloanifchen erklärten förmlich ihre Berwunderung 
über deren Zulaffung, und obgleich jene nunmehr 
eine fchriftlihe WVerficherung ausftelten, daß fie 
den neuen Freiheitsbrief annähmen, fo beftanden 
diefe doch darauf, von ihnen gänzlic) abgejondert 
zu werden, und verwiefen diefelben auf das Recht, 
welches ihnen der neue Freiheitsbrief ertheilte, 
eine eigene für fich beftehende Regierung unter 
einem gemeinfchaftlichen Guvernör auszumachen. 
[Votes V.I. p. XXIX. V.2.p.3 fq. Frank- 
Un 1, c. p, 47 19.] | 


* * 


So ward die Trennung der beiden 
Kolonien ohne irgend einige Unruhe, und 
ohne die freundſchaftliche Nachbarſchaft zu ftören, 
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bewirkt ‚, vielleicht weil alle drei Parteien fie im 
Grunde gleich ernftlich wuͤnſchten, ungeachtet 
Penn den Schein, fie begünftigt zu haben, aus 
politifchen Gründen vermeiden mußte. Bon Sei⸗ 
ten der Delaware - Örafiihaften fcheint die Abſon⸗ 
derung Feine Folge eines Eigenfinnes gewefen zu 
feyn, man Fan fie vielmehr der Unbeftändigfeit 
in ihrem Entfchluffe anklagen. Diefe Fam vers 
muthlic) daher, dag die Einwohner, länger einer 
freien VBerfaffung gewohnt, den Vorrechten, wels 
che der neue Freiheitsbrief ihnen entriß, und dem 
Erbeigenthümer verlieh, aus Furcht, zu viel auf- 
zuopfern, nicht entfagen wolten. Einige Zeit nach⸗ 
her wurden fie eines beffern belehrt, oder betrachte: 
ten die neue Berfaffung aus einem günftigern Ge⸗ 
fihtspunfte, allein jezt war es zu fpat, da Penn 
folvania fich ſchon als für ſich beftehend anfah. 
Seitdem waren die drei Graffchaften bis zur Uns 
abhängigkeitserklärung zwei und fiebenzig Jahre 
lang eine befondere Provinz; denn ob fie 
gleich den Guvernör und deffen Rath, fo wie ihn 
der neue Freiheitsbrief anordnete, (auffer dag 
der Stathalier, in fo fern er den Grafichaften 
vorgefezt war, von der Krone beftätigt werden 
mufte) gemein hatten, fo wählten fie doch ihr 
eigenes Haus der Repräfentanten, je ſechs fir 
jede Grafſchaft, deffen Sißungen der Guvernör 
jaͤhrlich am zoften Dftober zu Newcaſtle eröfnete, 
und. gaben fich ihre eigne Gefeße, welchen der 
Guvernör felten feine Einwilligung verfagte, zur 
mal da fie großentheils, Die bloß durch örtliche 
Umftände veranlaßten ausgenommen, ähnlichen 
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Inhalts mit den pennfploanifchen waren. So 
war auch der neue Freiheitsbrief, welchen Penn 
jezt den niedern Graffchaften ertheilte. Auch die 
gerichtliche Verfaſſung war der pennfyloanifchen 
gleich, und die Käthe des Erbeigenthümers was 
ren von Amts wegen Richter 2er Quartalfißun: 
gen und des Gerichts der gemeinen Klagen. 
Dennoch war der Zuſtand beider Provinzen immer 
ſehr verſchieden, wiewohl die Delaware » Oraf- 
fchaftenim Ganzen bei ver Abfonderung gewannen. 
Sie blieben lange in ungeftörter Ruhe, indeffen 
Pennſylvania ſtets mit dem Erbeigenthuͤmer in 
die unangenehmſten Irrungen und langwierige 
Streitigkeiten verwickelt wurde. Allein dieſe 
Provinz kam bei dem allen auſſerordentlich ſowohl 
was Bevölkerung, als Wohlſtand und Ausbrei⸗ 
tung des Handels anbetrift, empor; dagegen die 
Grafſchaften nur langſamen Fortgang in ihrem 
Anbau hatten, und im Handel bald voͤllig von 
Philadelphia abhaͤngig wurden. Am bluͤhend⸗ 
ſten war noch, aber nur in Verhaͤltniß gegen die 
uͤbrigen Oerter dieſer Provinz, die Stadt New⸗ 
caftle, denn ſie zaͤhlte um das Jahr 1716 ſchon 
2500 Einwohner; Dagegen Dover nicht viel über 
zoohatte. Lewis, welches im Anfange des Jahr⸗ 
hunderts ſchon eine Stadt war, hatte gleichfals ein 
wenig zugenommen. Daß das Innere der Provinz 
ftärfer angebaut ward, erhellet unter andern 
daraus, dag manche neue bifhäfliche Kirchen an⸗ 
gelegt wurden. Dies zeigt, Daß die Einwanderer 
aus England zunahmen; aus andern Sander zogen 
aber wenige hieber; und fowohl die FORSCHEN, 
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bolländifchen Gemeinen erhielten von auffen her 
feinen Zuwachs; fie nahmen aber durch natuͤrliche 
Vermehrung zu, weil ihre Mitglieder, beſonders 
die Schweden, vornehmlich Ackerbau trieben. 
[ Humphreys’s Account ofthe Miffions. Lond. 
1730. Swedbergs America illuminata. Skara 
1732. 8. Acta hift, ecclef, 8.16. ©. gıoff. 
crelius. ] 

Die Regierung befchäftigte ſich fonderlic) mit 
guten Wolizeigefegen, denn was Die übrige Ge— 
fesgebung anbetrift, fo war ihr zur Zeit der Ver— 
einigung mit Pennſylvania ſchon gut vorgearbei- 
tet worden. DieRube der Provinz blieb gänzlich 
ungeftört. - Die Srbeigenthiuner, und naments 
lich Wilhelm Penn, waren ‚gegen dieſe Kolonie 
fo nachſichtig, als fie in Pennſylvania nicht. nur 
ſtrenge auf ihre Vorrechte hielten, fondern fie. auch 
zu erweitern ſuchten. Die Verfehiedenheit dieſes 
Betragens laßt fich aber leicht erflären, wenn 
man fid) erinnert, daß Penns Recht auf die Nez 
gierung der Provinz fehr ſchwach begriinder war, 
und daß ſelbſt das Eigenthumsrecht, ſo ungezwei— 
felt auch der herzogliche Freiheitsbrief es ihm er⸗ 
theilte, doch noch Feine foͤrmliche koͤnigliche Be⸗ 
ſtaͤtigung erhalten hatte. Im J. 1708 kam die 
Aſſembly ſogar auf den Gedanken, die Regie— 
rung dem &rbeis —— zu entziehen, und ein gewiſſer 
herſchſuͤchtiger Coutts veranlaßte, daß ſein Bru⸗ 
der, ein Mitglied der Aſſembly, eine Vitſchrift, 
die Regierung einem andern zu übertragen, nach 
London an das Miniſterium bringen muſte. Penns 
Freunde warnten ihn noch bei Zeiten, daß er dem 
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Unfal vorbeugen Fonte. [ Franklin’s Rev. App. 
p. 143 fq.] Wenn daher manche Einwohner, 
befonders auf den ftreitigen an Maryland ſtoßen⸗ 
den Landereien, ihren Grundzins zu bezahlen vers 
weigerten, fo geſchah von Seiten der Erbeigens 
thümer nichts,fie dazu anzuhalten, fo daß er fie feit- 
1715 gar nicht einmal gefordert wurde. [Acre⸗ 
us ©. 134: ] 


Der Grenzftreit mit dem Erbeigener von 
Maryland war aufferdem auch noch gar nicht 
beigelegt. Nach vielem Zwift und großen Koften 
brachte man es am roten März 1732 zu. einem 
neuen Vergleiche, deſſen Wolztehung aber a 
dreißig Jahr fpäter zu Stande Fam, 


Sm 3. 1735 legte man den Grund zu der 
Stadt Wilmington, welche bald empor Fam, und 
der vornehmfte Siz des Handels wurde. Sie 
bieß anfangs Willingstown, weil die erften Haͤu⸗ 
fer auf Thomas Willings Boden gebaut wurden; 

allein der Stathalter veränderte den Namen, als 
der Einverleibungsbrief der Stadt ausgefertigt 
wurde, dem englifchen Lord Wilmington zu Ehs 
ren. [Acrelius ©. 340. ] 


In dem englifchen Kriege mit Spanien wurbe 
die Provinz einigemal durch Kaper beunruhigt, das 
her man für gut fand, die Schanze am Ehriftianas 
fluffe im 3. ı 745 herzuftellen. In dem fiebenjähris 
aen Kriege war ſie durch Pennſylvania vor den Anz 
föllen der Indier beſchuͤzt, ohne daß fie anfangs 


zu den Koften beitrug, welche diefe Provinz zur 
Sichere | 
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Sicherheit der Grenzen aufwenden muſte. 
[Franklin’s Rev, p.440. ] Doc) lieferte fie, ſo⸗ 
bald es verlangt wurde; ihren«beträchtlichen An⸗ 
theil an Truppen „welche unter Anfuͤhrung des 
Majors Wells zu denen ſtießen, die den Feldzug 
gegen diegranzofen und ihre Indier am. Ohio 
"machten. Sie unterſtuͤzte übrigens die englifche 
Macht mit Geldbewilligungen und Lebensmitteln 
in einem Verhaͤltniſſe, das den ihr zufallenden 
Antheil überftieg, daher eine Parlamentsakte ihr 
auch 4000 8, Sterling zu einigem Erfaße bewils 
liste. So wie die Provinz aber ihre treue Ans 
bänglichfeit an die Dberherfchaft Englands in 
den Kriegen gegen deffen Feinde bewies, fo 
zeigte fie fich auch entfchloffen, ihr zu widerftehen, 
wenn fie in Unterdrückung -ausarten wolte, Sie 
er£lärte ſich daher ernftlih gegen die 
Stempeltaxez zw welchem Ende fie, den 
im Dftober 1765 zu New⸗VMork ausgefchriebenen 
Kongreß der Kolonien, durch zwei Abgeordnete, 
Caͤſar Rodney und Thomas Me Kean befchifte, 
Die Auflagen, welche das englifche Miniſterium 
dein Kolonien zumuthete, muften dieſer vor andern 
ungerecht fcheinen, da fie bisher fo wenig von 
einer Abhängigkeit von England empfunden, 
ihrem Erbeigenthuͤmer immer fo niedrige Abga⸗ 
ben bezahlt hatte, und zur Erhaltung ihres ge⸗ 
meinen Wefens nur fehr Eleine Summen von den 
Einwohnern: zu heben brauchte, deren Zahl da— 
mals wohl Faum 35000 ©erlen betragen mochte. 
Sie Fam zwar in Aufnahme, aber diefer war 
weder fehr ſchnel, noch fehr merklich. Eignen — 
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bel und Schiffahrt nach dem’ Mutterlande oder 
nad) Weftindien hatte fie nur wenig, und Feine 
Erzeugniffe, als’ die ihres Landbaues, wozu in 
den lezten Zeiten noch etwas weniges Eifen Fam, 
welches in den nenangelegten Werfen gewonnen 
wurde. Der am Kap Hinlopen um das Jahr 
1764 erbaut: Seuchtthurm konte alfo ihren Einwohe 
nern noch keine fonderliche Vortyeile verſchaffen. 

Um dieſe Zeit fing die Regierung an, einige 
Sorge für die Aufklaͤrung ihrer Unterthanen zu 
tragen, indem fie aelehrte Schulen .oder Akade⸗ 
mien zu Wilmington und Newarf beförderte, 
worunter die legte im J. 1769 einverleibt wurde 5 
Die wichtigere für die Anlegung von Volksſchulen 
aber lieg fie noch alzufehr auffer Acht. 

Der Örenzftreit der. Erbeigner von Delaware 
und Maryland Eam inzwifchen feinem Ende im⸗ 
mer näher, ohne doch eigentlich beigelegt zu wer⸗ 
den. Zwar hatte der brittifche Groskanzler 
Hardwic den im J. 1732 gemadten Bertrag 
im Mai 1750 beftätigt, allein von marpländifcher 
Seite zögerte man immer noch mit der Volzie⸗ 
hung. Dazu aber wurden nod) ernftlichere 
Maasregein erfordert, als bloße Vergleiche ent⸗ 
halten. Endlich Eamen Frederic Lord Baltimore 
und Penn, beide Söhne der erften Erbeigenz 
thümer, die den Zwiſt angefangen hatten, am 
arten Sulius 1760 dahin überein, daß die zur 
Volziehung nöthigen aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen und Meſſungen vorgenommen werden ſolten, 
welches durch ein Dekret vom 6ten März 1702 
beftät gt ward. Es wurden aus England Aſtro⸗ 
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nomen dazu verfchrieben, und die londoner Öefel- 
{haft der Wiffenfchaften fandte Divon und Mas 
fon, welche einige Jahre Beobachtungen mach: 
ten, einen Breitengrad mafen, und die Örenz- 
linien genau beftimten, (©. 5 f.) Die Kommiffas 
rien bezeichneten num die feftgefezten Scheidungs⸗ 
Tinten mit Grenzfteinen und andern Sandmarfen. 
Was die Abfonderung der Gerichtsbarkeit aber 
anbetraf, blieb noch zum Theil unausgemadjt. 
TEnce.] 


Vielleicht war jenes die Beranlaffung, daf die 
amerikaniſche philofophifche Geſelſchaft zu Phila⸗ 
delphia im J. 1769 Vorſchlaͤge that, Waſſerver⸗ 
bindungen, nebſt kurzen Landwegen, zwiſchen den 
beiden Baien zu eroͤfnen. Sie ließ deswegen im 
folgenden Jahre die Gegend ausmeſſen und ni— 
velliven, wozu die Kaufleute in Philadelphia an 
200 ?}. hergaben. So ausführbar und nüzlic) 
man Die vorgefchlagenen Kanäle und Heerftraßen 
fand, fo konte doch die wirkliche Unternehmung 
noch nicht Stat finden, weil die benachbarten 
Staaten, die Dazu hätten mitwirken müffen, nicht 
gleichen Vortheil dabei zu haben glaubten; am 
meiften aber mochte woh! der damals entfichende 
Zwiſt der Kolonien mit dem Mutterlande der 
Ausführung im Wege fenn, weil man jezt ſich 
Feine Unterftüßung von England aus verfprechen 
durfte. [Tranf. of the Amer. philof, Soc. V.1. 
IlEq. p. 357 fq.] 

Im J. 1773 fah die Gefezaebung der Pro⸗ 
vinz mit fehr ernfihaften Blicken auf die Maas: 
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regeln, welche die brittiſche Regierung gegen die 
amerikaniſchen Kolonien nahm, und beſchloß einen 


beſtaͤndigen Ausſchuß von fünf Mitgliedern anzu— 


ſtellen, um dieſe Maasregeln aufs baldigſte zu 
erfahren, und mit den Schweſterkolonien daruͤber 
in Briefwechſel zu treten. Ehe aber der Streit 
mit dem Mutterlande zum voͤlligen Ausbruche kam, 
wurde der Grenzſtreit mit Maryland gaͤnzlich beige⸗ 
legt, indem der Guvernoͤr John Penn am gten 
April 1775 durch eine Proklamazion die Schei⸗ 
dungslinten der beiderfeitigen Gerichtsbarkeit dem 
Vertrage gemäß befant machte, worauf die Ge⸗ 
feggebung der Provinz am 2ten September diefes 
Jahrs Die Grenzen jeder Öraffchaft und der Hun⸗ 
Derds durch eine befondre Arte feftfezte. [Enc.] 
Die Endigung eines jo langwierigen Fofibaren 
Streits, der über ein Sahrhundert gewährt hatte, - 
Fonte in feinen erwünfchtern Zeitpunkt fallen; 
denn nun durfte die Provinz mit ruhigerem Muthe 
fi) in den weit wichtigern Kampf gegen das 
Mutterland hineinwagen, nachdem fie fi) des 
Friedens mit ihrer Nachbarin verfichert hatte, 
Man lieg es im Anfange diefes Widerftandes 
nicht bei unthätigen Beſchluͤſſen bewenden, fon- 
dern aus vielen Orten der niedern Graffchaften 
wurden den Boftonern, als das Warlement ihren 
Hafen fehliefen Tief, freiwillige Gefchenfe von 
Schensmitteln 2c. zugefandt. Zu dem erften Kon⸗ 
greffe, welcher fih am zten September 1774 in 
Philadelphia verfamlete, ſchikte Delaware drei 
Ab geordneten, nehmlich die beiden ſchon ehmals 
zum Kongreß in New⸗Vork abgefandten, aa 
um 
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ind Dr Kean, nebſt George Read. Dieſe waren 
von einer aufjferordentlichen Berfamlung der Re⸗ 
präfentanten erwählt worden, die der Sprecher 
ausfchrieb, „weil e8 nicht zu erwarten war, Daß 
der Guvernör fie berufen würde, da er in ferner 
andern Provinz es zu thun verweigert hatte.” 
Eben diefe Verfamlung machte zugleid) die Bes 
fehwerden gegen die brittifche Megierung be—⸗ 
Fant, welche fie zu diefem Schritte bewogen, 
T Journ. of Congress V. x. p.7 ſq. %on 
nun an nahm die Provinz thätigen Antheil an 
allen Maasregeln des Kongreffes, und betrieb 
deren Ausführung, fo viel an ihr lag, aufs 
eifrigfte; . obgleic) ihr geringes Gewicht in der 
Wagfchale der neuen Staaten machte, daß fie 
in der Öefchichte der Revoluzion wenig hervor⸗ 
ragte. Doch zeigte ſich auch hier, wie in andern 
Kolonien, und namentlich wie in Pennſylvania 
im Anfange der Revoluzion eine der alten Ber: 
faffung anhängliche Partei;  befonders weis 
gerten ſich die Quäfer, ihren Grundſaͤtzen gemäß, 
zu einem Kriege gegen das Mutterland zu fiim- 
men. Der Kongreß der Vereinten Kolonien 
mufte daher im Junius 1776 die Entwafnung 
aller der Revoluzion nicht guͤnſtigen Einwohner 
befehlen, und einen Haufen Scharfichügen der 
Miliz diefer Provinz zu Hülfe fenden. Allein 
Dies waren Maasregeln gegen eine fehr geringe 
Zahl, da die weit größere Mehrheitdem Kongreffe 
gänzlich ergeben war. 


* * * 
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Kohn Dickinfon, welcher durch feine Briefe 
eines Landmans Den brittifchen Anmaßungen 
kraftvol entgegen gewirkt hatte, ward in diefem 
Sahre, nebft Georg Read und John Evans von 
der Provinz zum Kongreß abgeſandt. Dieſe 
unterzeichneten in deren Namen "die entſchei— 
dende Erklärung, wodurch aud) Delaware 
ein unabhängiger Staat wurde Im 
September berief man dem zufolge die Ab—⸗ 
geordneten der Freimänner,. um eine neue 
Staatsverfaſſung zu entwerfen, "welche auch 
bald befant gemadjt, und vom Volke gut geheif- 
ien wurde. (062)  Tobn Wie Kenley 
ward derfelben gemäß zum erſten Präfidenten 
des Staats gewählt: Schon im Anfange des 
Sahrs hatte die Affembiy ein Bataljon ihrer 
Truppen zu den 88 geftelt, welche der Kongreß 
von den Vereinten Kolonien forderte. Sie fandte 
es unter Anführung des thätigen und muthvollen 
John ssafler zu dem Bundesheere nad) News 
Hort. Auch in der Folge zeichneten die dela— 
warifben Truppen in den füdlichen Feldzuͤgen 
vom DOberfien Kirfwood angeführt, fich ruͤhmlich 
aus, und erwarben fich das Öffentliche Lob des Gene⸗ 
rals Greene. Der erfte diefer Anführer verlohraber 
in dem Gefecht bei Princetown am sten Jänner 
1777 fein Seben, und die. Öeneralverfamlung 
ehrte fein Andenken durch ein rühnaliches, obgleich 
einfaches Denkmal, welcyes fie über feinem Grabe 
in Philadelphia errichten ließ. 

Das folgende Jahr hatte viele für Delaware 
unglüfliche Begebenheiten. Sie entflanden da— 

durch, 
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durch, daß die Flotte und das Heer der Gebruͤder 
Howe den Schauplaz des Kriegs auf einmal an 
die Chefapeaf: und Delaware: Bat verlegtin. 
Anfangs fuchte Wafhington fi) am Whiteclay⸗ 
Creek und am Brandywine zu ſetzen, verlohr 
aber an den norölichen Örenzen diefes Staats die 
Schlacht am leztgenanten Fluſſe, nachdem einige 
Tage vorher $ord Cornwallis eın Kor Amerikaner 
bei Chrifiiana = Bridge zuruͤkgeſchlagen hatte, 
Nach jener Schlacht muſte Wilimington, welches 
man vergeblich befeftigt hatte, verlaſſen werden, 
und wurde am ı3ten vom Feinde beſezt, weicher 
hier den Präfidenten De Kinley zum Gefanges 
nen machte. Die Stadt mufte nun eine Zeit lang 
die Verwundeten und Kranfen des brittifchen 
Heeres aufnehmen, bis die Winterquartiere von 
den Heeren bezogen wurden und der Feind dieſen 
Staat räumte, worauf man 1200 Amerikaner 
nad) Wilmington verlegte. Die feit Furzem erft 
aufblühenden Akademien zu Wilmington und News 
Ark gingen bei diefen Durchzügen, welche uͤber⸗ 
haupt das Sand fehr mimahnien, zu" Grunde, 
und Fonten während des ganzen Krieges nicht 
wieder hergeftelt werden, da auch ihr Vermoͤgen 
durch Den Tal der Kongreßpapiere gaͤnzlich ver: 
nichtet ward. Auch die Küfte lit nicht wenig in 
diefen Zeiten, indem fowohl die Feinde, Als die 
entflohenen Königlichgefinten diefelben durch oͤftere 
Einfälle verwüfteten, Haufer niederbranten, oder 
ausplünderten, ja felbft wehrlofe Einwohner tiber: 
fielen und wegfchlepten. Aller Handel und die 
Küftenfhiffahrt wurden zugleich gehemt, viele 
Seogr v. Amer, VS. VB NR. Fahr 
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. ‚Fahrzeuge genommen, und felbft der Leuchtthurm, 
welcher doc) felbft den Britten die ihnen jezt fo 
wichtige Fahrt in der Bai ficherte, . von ihrer 
Flotte zerftört. Damals fahen die Einwohner 
des Staats fi) aud) genöthigt, einen Eoftbaren 
Brückenbau, den fie Eurz vorher von Lewistown 
nach) dem Kap Hinlopen vollendet hatten, zu zer⸗ 
ſtoͤren. 


Die Generalverſamlung verlegte ihren Siz 


damals auf einige Zeit nach Dover, und waͤhlte 


Caͤſar Rodney zu ihrem Praͤſidenten, ſtat des 
gefangenen Me Kinley, welchen die Engländer 
zwar auf fein Ehrenwort entließen, den aber der 
Kongreß erft im folgenden Fahre gegen den in 
amerifanifche Sefangenfchaft gerathenen Stathal: 
ter von New⸗Jerſey, Franklin, auswechfelte. 


Die Annäherung und der. Einfal der britti- 
fchen Kriegsmacht gab der Föniglichgefinten Par⸗ 
tei den Muth, ſich unverholen zu zeigen. Sie war 
zuvor doch nicht ganz unthätig geweſen, indem fie 
heimlich den feindlichen Schiffen, welche in der 
Bai erfehienen, Lebensmittel und Erfrifchungen 
zuführte, daher Mr Kinley ſchon im Zulius 1777 
einen Preis von 200 Dollar auf die Entdeckung 
jedes folchen Verraͤthers ſezte; allein die Siege 
der Britten verleiteten fie zu Öffentlichen Schritten. 
Der Kongreß befahl daher dem Brigadier Small: 
wood im März 1778 einige. Hänpter der Mis— 
vergnügten, Thomas White und Wilhelm Gors 
don, in Verhaft zu nehmen, und ließ aus Was 
ryland 300 Man Miliz ins Land ruͤcken, um die 

27 Unruhen 
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Unruhen zu daͤmpfen, welche darüber auszubres 
chen droheten, / 

Die Öefezgebung ward jedoch damals von den 
Parteien noch nicht in ihrer Wirkſamkeit geftört, 
denn fie trat im Februar 1779 dem Bunde der 
Vereinten Staaten förmlich bei, ob fie gleid) ers 
klaͤrte, daß ungeachter die Bundesartifel dieſem 
Staate nicht ganz vortheilhaft wären, fie doch im 
vollen Vertrauen, die Öerechtigkeit der Übrigen 
Staaten werde dem abzuhelfen wiffen, ihnen bei= 
trete, [ Journal of Congr. V. 5. p. 64.] Am 
Ende diefes Jahres hatte aber der Geift der Par: 
teien felbft in die Gefezgebung fid) eingefchlichen, 
denn fie ging am aten November, fo viel auch 
der Präfivdent Rodney dem entgegen arbeitete, 
nach) Furzer Sitzung aus einander, ohne ein eitts 
ziges ihrer Geſchaͤfte ausgerichtet zu haben. 

Die folgenden Sitzungen waren vwirkfamse 
und ruhiger, und die Fönigliche Partei beugte fich 
unter die Macht der Mehrheit, und der une 
gluͤklichen Schikſale, welche die Brittifchen Ans 
gelegenheiten immer verzweifelter machten. Sohn 
Dicinfon fcheint aud) dazu mitgewirkt zu haben, 
daß die Königspartei dem Freiheitsgeifte weichen 
muſte. Er wurde zum Praͤſidenten des Staats 
gewählt, und num zeichnete fich die Geſezgebung 
Durch wirffame Vefchlüffe vorzüglich aus, da die 
vorige fich noch geweigert hatte, das vom Kongreß 
verlangte Ausfuhrverbot der Lebensmittel ergehen 
zu laffen. [ Journ. of Congr. V. 6. p 74.] 
Jezt lieg fie Die Hälfte ihrer Miliz ins Feld ruͤcken, 
als der Kongreß ihr befant machte, der Feind 
* M2 drohe 
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drohe von New: Werk aus mit einem Angriffe auf 
dieſen Staat; faßte im Junius 1782 kraftvolle 
Beſchluͤſſe das Anſehn des Kongreſſes zu verſtaͤr⸗ 
fen, machte ſich verbindlich, ihn mit aller 
Macht des Staats zu unterſtuͤten, und verpflich⸗ 
tete fich feierlich, nie einen befondern Frieden 
mit England einzugehn, ſondern dem Bunde mit 
Frankreich unverlezte Treue zu halten. [ Re- 
membr. V. 54. P. 277. Pennſ. Zeitung.. 
Nach dem algemeinen Frieden zeigte auch 
das Wolf noch feinen Freiheitseifer durch Be— 
(hlüffe gegen die Königlichgefinten; denn ſelbſt die 
Miliz von Kent vereinigte fich, Feinem derfelben 
die Rüffehr in die Öraffchaft zu erlauben. Des 
laware hatte verhältnigmäßig doch das Unglüf 
des Krieges weit weniger empfunden, als viele 
andre Staaten. Seine Volfsmenge hatte: zuges 
nommen, und feine Staatsfchuld betrug nicht mehr 
als 55229 D,, auffer der viel beträchtlichern, das 
mals noch nicht ausgeglichenen Summe, melde 
der Bund von dem Staate zu fordern hatte. 
(S. 44: 45.) Daß zu den Kriegsübeln feit dem 
J. 1779 Die Verwuͤſtungen der hefiichen Fliege 
kamen, war vielleicht ein Unglüf, das mehr 
ſchmerzte, als der Krieg, wenn man die Zerrüts 
tungen, weldje den Tal des Papiergeldes verurs 
fächten, und die noch lange nad) dem Frieden 
empfunden wurden, nicht mit in Anfchlag bringt. 
Aus allen diefen Uebeln half fid) der Eleine. Staat 
doch bald glüflich genug heraus, 
Er tar der erfte, welcher am zten Dezember 
1787 die neue Bundesverfaffung durch u 
time 
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Stimmen ſeines zur Unterſuchung derſelben aus⸗ 
druͤklich im November zuſammenberufenen Kon⸗ 
vents anerkant. Die Aufnahme, deren die ſuͤdli⸗ 
chern Grafſchaften ſeit einiger Zeit ſich zu er⸗ 
freuen hatten, war ſo merklich, daß man um dieſe 
Zeit ſchon den Vorſchlag that, den Siz der Ge⸗ 
ſezgebung nach Dover in den Mittelpunkt des 
Landes zu verlegen. Selbſt die Einwanderungen 
fingen jeztan, zur Vermehrung der Volksmenge 
beizutragen, fo. daß die Zählung im J. 1790 ans 
derthalb mal fo viel Einwohner zeigte, als man 
fieben Fahre vorher berechnete. Joſeph Clayton, 
ein gefchifter Arzt, war Damals (1789) zum 
Präfidenten gewählt worden. Der fchnel aufbluͤ⸗ 
bende Handel der Vereinten Staaten verbreitete 
auch feinen Einfluß auf Delaware, und beförderte 
den jezt Doppelt vortheilhaften Landbau. Wils 
mington gewan am meiften unmittelbar durch 
‚den Handel, welcher feit 1786 fihon ziemlich ſtark 
dahin zog, in den erften Fahren des franzöfifchen 
Revoluzionskrieges aber dem Orte noch. größere 
Vortheile brachte. 

Die Mängel der bisherigen Regierungsform, 
welche zu viel von der ehemaligen aus den Zeiten 
des Erbeigners beibehalten hatte, hinderten den 
Staat dody in manchen Stuͤcken, jene Vortheile 
gehörig. zu benußen. Der Wunſch nad) einer 
beffern war fchon feit einigen Fahren rege gewors 
den; im J. 1792 ward er gluͤklich erfült, und 
die neue Konfituzion wurde am. ızten 
Sunius vom Wolfe genehmigt. Clayton, der 
bisherige Praͤſident, erhielt die Würde des Gus 

| | vernörg, 
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vernörs, den fie dem Staate vorfezte, zuerſt, und 
verwaltete fie bis zum Jahre 1796. Unter diefer 
neuen Verfaffung und während Elaytons Regies 
rung find manche beträchtliche Verbefferungen im 
gemeinen Wefen ausgeführt, und zu andern der 
Grund gelegt worden. Die Gefeße wurden in 
verfchiedenen Stücken zwefmäßiger, gerechter und 
milder gemacht; allein nody immer fehlte es an 
vielen zum Wohl aud) des Fleinften Staates uns 
entbehrlichen öffentlichen Anftalten, befonders an 
folchen, welche den Jugendunterricht, diefe allen 
Freiſtaaten aͤußerſt wichtige Angelegenheit, befoͤr⸗ 
derten; noch immer blieben andre zur Erleichterung - 
des Innern Handels nöthige auszuführen übrig; es 
waren Brücen herzuftellen oder neuezubauen, We⸗ 
ge zu bahnen, Kanäle zu graben, Häfen zu verbeſ⸗ 
fern. Einiges Fam fchon zur Ausführung, 3.8. der 
Hafendam in Newcaftle, verſchiedne Wegebeſſe⸗ 
rungen, die Begründung einer Bankim J. 17955 
allein die Finanzen des Staats waren noch alzu 
ſchwach, als daß man vieles aus den öffentlichen 
Einkünften hätte beftreiten Fönnen. Man mufte 
alfo manches dem Unternehmungsgeifte der Ein: 
wohner felber überlaffen. Dieſer zeigte fich aud), 
in dem was die Anlegung von Mühlenwerfen 
und die Benugung der neuen Erfindungen bei 
den zahlreichen Kornmühlen anbetraf, ungemein 
thätig. Die Erweiterung, welche das wichtigfte 
Gewerbe im Staate, der Mehlhandel, dadurd) 
erhielt, war überaus beträchtlich, und: verfchafte 
dem gemeinen Weſen große Vortheile. Es 
en diefer jezt mehr als je, Da. die Irrungen, 
welche 
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welche der Traftat mit England den Vereinten 
Staaten zuzog, auch Delaware nene ſchwere Aus⸗ 
gaben nothwendig machten, die dem Fleinen, 
nicht reichen Sande defto drückender wurden, da 
es aud) für die Abtragung von 612,000 Dollarn, 
welche e8, nad) der im J. 1793 gemachten Auge 
gleihung, noch von den Zeiten der Revoluzion 
ber, dem Bunde fhuldig war, zu forgen hatte, 
Zum Gluͤk beliefen fich die Staatsausgaben das 
mals gar nicht Hoch, denn fie betrugen felbft mit 
Inbegrif der Graffchaftstaren ꝛc. im J. 1796 in 
allem nicht 23 Eents für jeden Einwohner. Den: 
noch gaben die öffentlichen Geldverlegenheiten 
die Veranlaffung, dag fogar der Senat im Jänner 
des folgenden Fahres den muthlofen Vorfchlag 
an das Volk bringen wolte, die Unabhängigkeit 
der Republik aufzugeben, und um die Wereint- 
gung mit einem der benachbarten Staaten anzu: 
ſuchen. Das Haus der Repräfentanten aber hatte 
Vaterlandsliebe genug, diefe Erniedrigung abzu- 
wenden, und der Republik ihre Gelbftftändigkeit 
zu erhalten, welche ihr, fo lange der Bund der 
Vereinten Staaten auf Öerechtigkeit gegründet ift, 
und ihre eigne Regierung mit Weisheit geführt 
wird, nie nachtheilig werden Fan. 

Bon den Gährungen, welche der Traftat 
mit England in den nordamerifanifchen Freiſtaa⸗ 
ten hervorbrachte, blieb Delaware ziemlid) frei, 
obgleich nicht wenige Männer von Wichtigkeit in 
J. 1795 fi) zu Wilmington vereinigten, gegen 
die Volziehung diefes Vertrags Vorftellung gen zu 
thun. John Diefinfog, welcher feit mehrern 

ne) Babe 
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Sahren fih auf feinem Sandgute zur Ruhe beges 
ben hatte, war. nebft Dr. Tilton an der Spitze 
des Ausſchuſſes, der dazu beftelt war. [.Delaw. 
(122. 1790. Nr. 542.] Jener trug vielleicht 
durch, „die Briefe, welche er unter dem Nas 
men $abius im Jahr 1797 herausgab, 
nicht wenig bei, den demofratifchen Geift in 
dem nordlichen Theile des Staats zu erwecken, 
welches ſich auch bald bei der Wahl des Bun 
deöpräfidenten aͤußerte ). Won dem Unglüde, 
welches das gelbe Fieber zweimal in dieſen legten 
Sahren über das nahe Philadelphia verbreitete, 
wurde Delaware ‚nicht betroffen, obgleich viele 
Flüchlinge aus jener aroßen Handelsſtadt fich 
nah Wilminaton begaben, wo fiemenfihenfreund« 
liche Aufnahme fanden. Doch verlohr der Staat 
im J. 1797 feinen Guvernoͤr Gunning Bed⸗ 
ford durch dieſe Seuche, welche ihn in Phila⸗ 
delphia dahinriß. 


9 Letters of Fabius written in the years 1788 and 
1797. Wilmington gvo. 
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$, 1. 
Lage und Groͤße. 


1: den Ötaaten des nordamerifanifchen 
9 Bundes, die von mittlerem Umfange find, 
iſt Maryland der größte. Seine Lage ift zwifchen 
dem 38° und 39° 43° 25“ N. Br. und zwiſchen 
Dem 75° 14° 30 und 79° 46° 40° weftlicher 
Sänge von Greenwich. Mur auf der Suͤdſeite 
bat er natürliche Grenzen. Die politifchen, wel- 
he ihn da einfchließen, wo man ihm Feine na= 
türliche geben konte, find gerade Linien; und 
zwar iſt die nordliche eine Parallele, oder die 
Mafon’s and Dixon’s Line, hier auch Tempo- 
rary-Line genant, wodurch Maryland von Penn⸗ 
folvania gefchieden wird. (B. 4. ©. ır.) Gegen 
Oſten trent die oben ©. 5 diefes Bandes befchrie- 
bene Linie den Fleinen Staat Delaware von die: 
fem. Beide Grenzlinien, fowohl die nordliche 
als weftliche, find von englifchen Aſtronomen und 
Sandimeffern mit vorzuͤglicherer matheinatifcher Ge⸗ 
nauigfeit gezogen worden, als bei Feiner andern 
Grenzbeftimmung in den Vereinten er 

tal 
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Stat gefunden hat *). Oſtſuͤdoͤſtlich wird Ma: 
rylands Küfte vom Weltmeere beinahe 8 ge. 
Meilen lang berührt, aber ohne daß es deswegen 
auf die Ehre Anſpruch machen Fönte, unter die 
GSeeftaaten gerechnet zu werden, weil die Küfte 
der Schiffahrt ganz unzugänglic) ift. In Weſten 
und Süden jtößt es an Virginia, wo die Örenzen 
durch den dem Sord Baltimore ertheilten Freiheitss 
brief vom 5. 1632 beftimt wurden. Zuerft iſt 
diefelbe in Südoften 82 ge. Meilen lang eine 
Parallele unter dem 38° N. Br., welche vom ats 
lantiihem Meere weftwärts bis an die Mündung 
der Chefapeaf-Bai geht. » Dieſe Linie) wurde im 
Mai 1683 feitgefezt und. gezogen. Die Fortfegung 
berfelben folte ‚gerade bis Einquack auf der an⸗ 
dern Seite der Bai gehen, welches. der Name 
eines. ehmaligen indifchen Drts nicht weit von 
Smiths Sandfpise in Virginia auf der. Suͤdſeite 
der Muͤndung des Patowmackfluſſes iſt. Allein 
biefe Spitze liegt etwas füdlicher als ‚die oͤſtliche 
gegen über, und die Gefezgebung erklärte die 
Ä Grenze 
*) Duch ein Verfehen ift dort gefagt worden, eg fei 

| innerhalb der Grenze von Delaware ein Durchs 
fehnit durch) die Wälder zur Meflung eines Breitens 
grades gemacht worden. Dies geſchah innerhalb 

der Grenzen Marylands. Die gemefjene Mittaggs 
(inie ift auf Hern Sotzmanns Karte nach einer 
Zeichnung, die ich-befige, eingetragen worden. Sie 

ift bei ihrem Anfange unter dem 3890 30’ N. Br. 

drei geographifche, Biertelmeilen, von der delamwatis 
fhen Grenzlinie entfernt, Eomt aber am Ende beir 
nahe mit derfelben unter dem 39° 43’ 25" N. Br. 
zufammen, | 
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Grenze in diefer Gegend im J. 1785 noch für 
zweifelhaft, wie auch Griffith in feiner Karte fie 
anzunehmen feheint. [Acts 1735. C.1.] on 
der Mündung des Patowmacks macht diefer Fluß 
bis zu der Quelle feines nördlichen Arms. die ges 
genwärtige füdliche Grenze des Staats, und zwar 
fo, daß auf demfelben die Schiffahrt und Fijches 
rei für die beiderfeitigen Unterthanen völlig frei 
find. [Actl. c.] Die Scheidungslinie der Gerichts⸗ 
barkeit jedes Staats geht durd die Mitte des - 
Fluſſes. In Weſten war die Örenze lange uns 
beftimt, und gab, als Ford Fairfax einen großen 
Landſtrich in Nord-VBirginia erbeigenthiunlid) ers 
bielt, Anlaß zu Rechtshändeln, weil man über 
die eigentliche Quelle des Patowmack uneins war, 
Der Kolonie-Ausſchuß im koͤniglichen geheimen 
Rathe entſchied im J. 1745 dahin, daß die Quelle 
des nordlichen Arms dieſes Fluſſes, nicht aber 
die des betraͤchtlichern ſuͤdlichen, der Anfang der 
weſtlichen, gerade nordwaͤrts zu ziehenden Grenz⸗ 
linie ſeyn ſolte, welches der Koͤnig beſtaͤtigte; 
dieſe Linie iſt aber erſt in neuern Zeiten gezogen 

worden. 
Keiner von allen amerikaniſchen Freiſtaaten 
erhält durch feine Begrenzung eine fo unordentliche 
Figur, als Maryland; welches fonderlich von 
dem gewundenen Laufe des aus Nordweften her: 
abfließenden Patowmacks herrührtz wozu noch) 
Fomt, daß es dutch die tief ins Sand hineinges 
bende große Chefapeaf:Bai in zwei Theile von 
jehr ungleicher Größe getheilt wird. Die größte 
Hoͤhe hat es an der delawariſchen Örenze, welche 
an 
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an 10,87 ge. Meilen beträgt; allein gegen Wes 
ften zu verringert fich dieſelbe durch den Lauf des 
Sluffes einmal bis auf 0°? ge. Meilen. 

Der Flächeninhalt des ganzen Landes, die 
beiden ſchmalen Landzungen an der Küfte, und die 
kleinen Inſeln in der Bai ungerechnet, beträgs 
471° ge. S Meilen, wovon auf den, öftlichen 
Theil, welcher hier das öftliche Lifer (the ea- 
ftern fhore ) genant wird, ungefähr zwei Fünftel, 
auf den weftlichen aber (the weltern fhore) 
drei Fünftel»zu rechnen find *). Der weftliche 
Theil wird mit dem Anfange des Fünftigen Jahr⸗ 
hunderts um 2,22 ge, Ti Meilen verringert wers 
den, wenn der Kongreß feinen Siz nad) der neuen 
Bundesftadt verlegt; denn alsdann fält diefem 
der Bezirk Columbia zu, in welchem dieſelbe er- 
baut wird, und wovon bis izt mod) der größte 
Theil zu dem Gebiete diefes Staats gehört. 

In obiger Berechnung des Flaͤcheninhalts ift 
die Cheſapeak⸗Bai, weldye nad) Th. Hutchins 

. Angabe 


*) Morfe rechnet 14000 enalifhe Meilen, welches 
659* geographiiche ausmachte, fezt aber hinzu, daß 
der vierte Theil davon (Cd. i. 1647 ge. Meilen) 
Maffer ſei. Sonach hat er die Chefapeaf:Bai, die 
Flüffe und die Buchten mitgerechnet. Die Rechnung 
trift aber doch nicht zu, denn fie ift daraus entſtan⸗ 
den, daß er feine Angabe der Range und Breite mit 
einander multipliziete, und.eine geringere runde Zahl 
annahm. Syhm bleiben daher nur 494° ge. D Meis 
len feften Landes übrig, welches um 2377 Meilen 
zu viel ift..  Leifte nimt 532 ge. I Meilen an; 
ohne Zweifel weil er die Bai mit vechnete. JDeſſen 
Beſchreibung ic. S. 5: } 
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Angabe 1,708,000 Acres, oder 125 ge. DI Mei⸗ 
len einnimt, nicht mitbegriffen. Das Land diefes 
Staats hat demnach beinahe einen fo großen Um⸗ 
fang, als die. fömtlichen kurbraunſchweigiſchen 
Beſitzungen. 
NN 
Klima - 

Wenn man die Lage diefes Sandes mit den euro⸗ 
paͤiſchen unter einerlei Breite vergleicht und findet, 
daß dieſe der vom ſuͤdlichen Portugal und Spa⸗ 
nien, und von Calabria gleich iſt, ſo wird man 
vielleicht das waͤrmſte Klima erwarten, zumal da 
auch Maryland ſchon zu den fogenanten ſuͤdlichen 
Staaten des Bundes gerechnet wird. Allem es 
ift befant, daß diefe Vergleichung bei Nordames 
rika überhaupt trügt, und bei Maryland kommen 
noch befondere Urfachen hinzu, warum fie nicht 
©tat findet. 

Die Inge und Sandesbefchaffenheit des Hftlis 
hen Theils, die tief in das Sand hineintretende 
große Bai, und die Erhabenheit der weftlichften 
Gegenden geben dem hiefigen Klima, auffer den 
algemeinen wirkenden Urfachen, noch feine beſon⸗ 
dern Beftimmungen. Im Ganzen komt es fehr 
mit dem virginifchen überein, 

Der öftliche Theil ift allen Nachtheilen unter⸗ 
worfen, welche die beiden fhdlichen Sraffchaften 
am Delaware fo ungefund machen, befonders die 
innern vom Meer und der Bai entfernten Öegens 
den an der delawarifchen Örenze. Die Suͤmpfe und 
ftehenden Gewaͤſſer, die weitläuftigen Marſchen 

Akt uͤber⸗ 
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überladen die Atmoſphaͤre mit Dünften, welche be: 
fonders im Nachſommer und Herbſt vielen Nebel 
verurſachen, und die Nächte ſehr feucht machen. 
Der Frühling und die erfien Sommermonate 
Dienen ven Eränkelnden Einwohnern allein zur Er⸗ 
holung, aber der Herbit ift ihnen defto furchtba- 
rer. Doc) ift felbft die oftmals lange anhaltende 
Heiterkeit mitten im Sommer durch die ſchwuͤle 
$uft, welche damit nicht ſelten verbunden ift, bes 
ſchwerlich. Die ſchnellen Abwechfelungen Des 
Wetters, welche vorzüglich dem Klima im oͤſtli⸗ 
chen Pennſylvania eigen find, findet man in 
Maryland faft eben fo ftarf und häufig. Sie 
veranlaffen ohne Zweiſel manche Krankheiten bei 
Denen, welche fidy nicht Dagegen durch Kleidung 
und vorfichtige Lebensart wafnen. Die meiften 
Krankheiten aber ſcheinen durch die vielen mar⸗ 
(dichten Landſtriche zu entftehen, daher auch die 
höher gelegenen, trofnern Gegenden der Ges 
funoheit weit zuträglicher find. Hierin liegt vors 
niehmlich der Vorzug des weftlichen innern Sands 
firiches vor dem flachern Küftenlande in Oſten. 
Wenn der Strich an der Weftküfte der Bai 
der Gefundheit etwas günftiger ift, als der an 
der Oftküfte, fo ift das vielleicht-dem vortreflichen 
QDuelwaffer mit zugufchreiben, welches die Hügel 
deffelben erzeugen. In dem nordlichen Theile von 
Maryland, fo wie in feinen weftlichen, höher geleges 
nenÖegenden herſcht im Ganzen einfo gutes Klıma, 
älsinirgend einem der andern Staaten. Ueberhaupt 
aber zeichnet ſich daffelbe hier durch feine Milde 
aus, Daher die Einwohner weder durch uͤber⸗ 
maͤßige 
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mäßige Hitze noch durch anhaltende ftrenge 
Kälte leiden. Der Winter trit gewöhnlich fpäter 
ein, als in Pennſylvania, und der Schnee bleibt 
felten über g oder ro Tage lang auf dem Lande. 
Sn dem gebirgigen Theile hat man zuweilen 
plözlich einfallenden ftarfen Troft erlebt, wie zum 
Beifpiel un J. 1731, als der Patowmack oben 
unter dem 78? öftlicher Länge von Greenwich in 
einer Nacht fo mit Eife bedeft ward, daß 
man am Morgen fchon mit f hweren Wagen dar⸗ 
über fuhr. [Shöpf B. 1. S. 481. J Zuweilen 
fallen auch ſpaͤte Froͤſte ein, alle aber von keiner 
langen Dauer, ſo wie uͤberhaupt die Winterkaͤlte 
nie lange anhaͤlt, daher man hier nicht viel 
Feuerung bedarf, ſich dagegen zu verwahren. Die 
Hitze ift im Sommer in den niedrigen Gegenden, 
welche nicht, wie die an der Bai von den Gere 
winden abgekühlt werden, zuweilen Außerft ftarf, 
zumalwenn eine vollfomne Windftille hericht, wel⸗ 
ches ſich aber fehr felten zutraͤgt; nicht fo in dem 
gebirgigen Sande, wo die Hiße gemäßigt if. In 
den ſchwuͤlen Tagen find fehr häufige Gewitter 
gewöhnlich richten aber jelten Schaden an, und wers 
den Daher von den Einwohnern mehr gewünfcht, 
als gefürchtet, Selten hält der Negen lange an, 
Die kurzen Negenfchauer aber, welche in der heife 
fen Sahreszeit manchmal einfallen, pflegen unge⸗ 
mein heftig, und ftarfen Plazregem gleich zu fen. 
Zerfiörende Stürme giebt es zumeilen, wie zum 
Beifpiele warder, welcherim Anfangedes Yugufts 
1788 um Baltiomore große Verwuͤſtungen atte 
richtete, 
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Folgende Auszüge aus den Wetterbeobach⸗ 
tungen, welche ein Arzt, Richard Brooke, an 
einem ungenanten Drte in Maryland, der aber 
in dem. weſtlichen Theile, vermuthlich nicht weit 
von der Küfte gelegen haben muß, in den Jahren 
1753 bis 1757 anftelte, Finnen in Ermangelung 
neuerer, einen etwas genauern. Begrif von den 
Abwechfelungen ‚der hiefigen Witterung und * 
Winde geben. 

Im Jahre 1733. | 
Thermometerjtand Herſchender Stand des 
hoͤchſter niedrigſter Thermoemeters Herſchender 

Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Bora, Nachm. Wind 

Sept. 83 Fahrenh- 87 58 63 60769 71 - 79. N.O. 


Oktob. 72 74 42 49 61-66 62- 68 NW. (SW.) 
Mod. 58 63 38 33° 4043 41-48 NW. SW, 
Dez. 67 69 11 17.309039 40—49 RW. (ND.) 
Su S. 175% Weftliche 
Sänn. 6t 64 15 24 32—39 41-48 Winde(S.) 
' Febr. 61 59 10 23 42—49 5I—59 NW. (3) 
März 63 7L 27 *)7.4170491 43—49 Welt. Winde 
beſond. NIE.) 
April 58 73 42 44 42—57 50—59 Oeſtl. beſ. NO. 
Mat 73 76 45 52 6068: 63—68. D. und ND; 
Sun. 76 87 56 63. 60—75 70—78 ED. um O, 
Sul. 82 87 61 65. 63-76 73—85 RD.U. 60, 
Aug.80, - 83 62 66 72—79 73—87 Oeſtl. Winde. 
höchiter niedriofter Stand 
Sept. 80 73 Oeſtl. Winde, 
Oktob. 80 34 Desgt. 
Nov. 67 2 Berändert. Winde 
Dezemb, 60 23 N 
Sn 5. 1755. 
Könner 69 23 
Febr. 64 14 
Maͤrz 79 2% 
i : Uprit 


*) Vermuthlich ein 1 Verfchn ober Deusfehler, Es war am geften ° 
März Nachmittags, bei einem Gewitter "und Nordoſtwinde, da 
am Vormittage das Wetterglas eine Höhe von 474 erreichte, 
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April 33 40 Oeſtl. Winde bis jum 141er, 
dann weſtliche. 

Mai 37 4 

Sum 90 70 

Sul 93 60 ? 

Aug. 90 61 

Sept. 93 45 

Oktob. 75 36 

Noob. 65 29 

Dezember 71 15 

Sm J 1756, Em 1757. 
hoͤchſtes medrigſtes hoͤchſtes niedrigſtes 

Fan. 3'273 15 65 10. 

Febr, 70 274 67 8 

März nicht bemerkt. 65 36 

Apr. 83 29 67 3 

Mai "gi 48 83 48 
Zun. 86 44 904,3 72 

Sul, 937.:.27,2.69 ? 90 64 

Aug. 93 2 90°, 67 

Spt. 92 60 8% 47 

DE. 90 29 Ar 43 

Mod. 73 27 45 33 

Di 63 13 68 2 


Aus allen diefen Beobachtungen erhellet, daß 
Wärme die herfihende Suftbefchaffenheit in Ma— 
roland if, Denn das Duekfilber war den Som⸗ 
mer hindurch faft immer eiwas über 70°, im 
September ftand es durchgehends hoch bie 82 
und. 87 Grade; ja bis in die neunzige. Selbſt 
im Sanuar flieg es bis in die. 60 und 70. Der 
niedrigfte Fal war im Winter an zwei verſchied⸗ 
nen Tagen bis ır,, alfo einen Grad höher, als 
die ſtaͤrkſte Kälte in dem Winter 1740, welche 
hier wirflih am 12ten Februar 1754 Vormit⸗ 
tags Stat fand, In andern Jahren fanf das 
Ouekfilber bis 13 oder 15°5 doch nie ftieg Die 
Hitze über 93°; 

O2 Beweiſe 
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Beweiſe ftärfer und fehneller Mebergänge von 
der Hitze zur Kälte und umgekehrt, enthalten auch 
Diefe Beobachtungen, An einem der Falteften 
Tage, den zoften Dezember 1753 fiel das Quek⸗ 
filber des Vormittags auf zı° herab, und ftieg 
Nachmittags ſchon wieder auf 29°. Go war ed 
am 22 und 23ften Sunii 1754 Vormittags auf 
15° gefallen, und am Nachmittage des erſten 
Tages ſchon wieder auf 24, des andern aber auf 
34? geftiegen. Die ftrengfte Kälte am ıaten Yes 
bruar 1754 wurde am Nachmittage ſchon bis auf 
23° gemildert. 


Broofe hat auffer dem Waͤrmemaaß der Luft 
noch vieles bei jedem Monate angemerft, aus 
welcyem bier das wichtigffe unter einzelne Geſichts⸗ 
punkte zufammen gebracht voird. 


Der Septen:ber 1753 hatte mehr heitere Tage, als 
trübe, und 5, mo es regnete. 

Oktober. Der Himmel waroft ummwölft, einige Tage 
Nebel, zweimal Gewitter an einem Tage, eihmal Froſt, 

und am zoften Schnee. 

November. Biel heitere Tage, achtmal Regen, ein; 
mal Schnee. 

Dezember. Die Hälfte heiter, mit bewölften Tagen 
dazivifchen ein paarmal Nebel, 9 mal Regen, 1 maf 
Hagel, 

Tanner 1754. — heiter, theils wolkig, 3 mal 
Schnee, ı mal Hagel, 2 mal Nebel, 

Februgr. Defter bewölfte nod als heitere Tage, 2 
mal Schnee, z mal Hagel, ı Sturm, 8 mal Regen. 

: März. Biel dunflige und neblihte Tage, manche 
heitere, 3 mal Schnee und eben fo vielmal Hagel. Zwei 
Gewitter nnd dreimal Donner. 9 Regentage. 

April 
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April. Viele heitere Tage oder halbe Tage, abwech— 
felnd mit Nebel, 10 Tage, we es regneie, 2 Froſttage, 
ı mal Schnee und 1mal Donner, 

Mal. So oft Negen, als heitere Witterung, 14 nähe 
und ferne Donnecwetrer, 

Junius. Biel wolkige und Regentage neben manchen 
heiteern Bor: oder Nachmittagen, 4 Geritter. 

Julius, Eben jo viel heireve halbe Tage, als wo 
der Himmel bedett war; 8 mal Regen; eben jo oft Ge⸗ 
witter. 

Auguſt Herſchende Heiterkeit, doch 5 Gewitter, und 
7 Tage, wo es regnete. 

September. Seht regnicht. 

Oktober. Anfangs ſehr regnicht, am Ende ſchoͤnes 
Wetter, beides bei oͤſtlichen Winden. 

November. Schnee und Regen. 

Dezember Haufiger Regen. 

Jaͤnner 1755. Am erften Tage Schnee, nachher viel 
Degen. 

Sebruar. Biel Schnee. 

März Viel Regen. k 

April. Am ı6ten des Vormittags der ſtaͤrkſte Schnee 
bei Menfchendenfen, am Nachmittage klaͤrte es fih auf, 
und vor Eintrir der Nacht war aller Schnee weggeſchmol⸗ 
zen. Kein einziges mal Regen. 

Mai. Ungemein trocen, felten Wolken. Koeft alle 
Kräuter verdorreten, und vieles Rindvieh fam aus Futter; 
maugel um. 

Junius. Schoͤne Witterung. 

Julius. Auguſt. September. Alle drei Monate 
anhaltende Dürre. 

ÖFtober. Anfangs noch’ fehr troden. Dies war 
der duͤrreſfte Sommer und Kerbft, deffen man fich erinnern 
konte. Biele ergiebige Quellen vertrofneten. Am Ende 
des Monats war das Wetter angenehm. 

Krovember. Am ıgten, Morgens kurz vor 4 Uhr, 


het Stoͤße eines Erdbebens, etwa jede Minnte einer, aber 
im 
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immer ſchwaͤcher. Sie wurden im ganzen englifchen 
Nordamerika empfunden. 

Dezember. Am ıöten Nachmittags heftige Winde 
aus Süden, und darauf nach heftigere aus Nordweſten. 
E:ftaunfich ſtat⸗ Regenſchauer. Das Thermometer zeigte 
69° ( Mittags 712), Abends 439, am folgenden Movs 
gen 26°, und am 18ten Dezember ftand es auf 15°. 

Uprilund Mai 1756. Angenehmes Wetter. 

Junius. Haufiger Negen, die Luft fälter, als ges 
mwöhniich, indem das Wetterglas oft zwiſchen 60° und 
70° ſchwankte. Am 22ften eine ſchrekliche Finfternif, 
heftiges Gewitter, unerhoͤrte ſtarke Regenguͤſſe und ein 
Sturmwind, der in Suͤdweſten von Maryland großen 
Schaden that, einine hundert Käufer niederriß, und 
überhaupt von New York bis Virginia wuͤtete. 

Julius. Schönes Wetter. Man verſprach ſich die 
allerreichſte Mais: und Tobaksernte. Die Weizenernte 
wurde vollendet, und war die reichſte, welche Maryland je 
gehabt hatte. 

Auguſt. Sehr trocken. 

September. Dürre. Ueberhaupt der heifſſeſte 
und trofnefte Sommer, den man in diefem Lande je ers 
febr hatte. Viele Quellen verfiegten.  Dbgleich die 
Mais; und Tobafsernte reichlid eintrug, fo misrieth 
doc manchen die Späternte. Faulichte Sallenfieber und 
uhren (hepatice dyfentery ) fingen: an herſchend zu 
werden, und raften viele weg; die lezte dauerte bis in 
den Movember. Vom Junius bis im September fam 
eine Art Influenza unter die Hunde, die befonders im 
öftlichen Theile alle tödtete. 


Oktober. Das Gallenfieber fehr gemein, ungeachtet 
die Witterung angenehm war. 


November. Die Ruhr verbreitete fich ſtark, auch 
am weftlichen Ufer. 
Dezember. Fin gefunder Monat. Die Kinder⸗ 
pocken verbreiteten ſich, waren aber gutartig. J— 
Jaͤnner 1757. Oeftere und ſchnelle Abwechſelungen 
der Hitze und Kalte, Am zıften ſtand das — 
au 
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auf 65° und am .ıften Februar auf 28° zu gleicher Tas 
eszeit. 
. Sebruer. Faft täglich Negenwetter, 
Mörz. Biel Regen. 
April. Einen jo falten und naffen April hatte noch 
feiner in diefem Lande erlcht. 
Mei. Angenehme, und gefunde Witterung. 
Sunius. Ein ungewoͤhnlich naffer Monat. Der 
ftarke Regen flug die Weizenblüre nieder, daher die 
Ernte fehr ſchlecht ausfiel. 
Julius KHäufiger Regen. \ 
Auguſt. Biel Regen, und dicke Nebel. 
September. Ungemein naf. 
Oktober. Sehr naffes Wetter. Eine Peſt unter 
a Pferden in den Salzmarfchen an den Flüffen und der 
ai. 
November. Die Pferdepeft hörte auf. Am Ioten 
ein ſo heftiges Gewitter, als im Julius und Auguſt ges 
woͤhnlich ift. 
Dezember. Sehr unbeftändig. und regnicht, mit 
vielen ftarfen Winden. 
[Philof. Transactions 1759. V.51.P.1.p.58— 82.] 


Die herſchenden Krankheiten find in dem öfte 
lichen Theile die nehmlichen, wie in Delaware, 
befonders im Sommer und Winter. Die unges 
fundefte Sahreszeit ift aber der Herbft, denn in 
demfelben herfchen intermittirende und nachlafjende 
Sieber, Durchläufe und Ruhren mit erftaunlicher 
Heftigfeit, und verbreiten fich oft weit umher. Am 
ftärfften leidet die Oraffchaft Caroline von allen 
diefen Krankheiten, und dafelbft verurfachte die 
Influenza im J. 1789 vor allen andern die meiften 
und gefährlichften Falle. In der Öraffchaft Dor⸗ 
chefter ift die MWafferfscht gemein. Daß die alten 
Pflanzer gewöhnlich von der Gicht geplagt werz 

den, 
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‚den, ift mehr eine Folge ihrer Trimfliebe, ale 
des Klima, 

In der Gegend um Baltimore find Ruhren 
im Herbfte fehr häufig, ja faft epidemifch, wenn 
auf anhaltende heiße und trofne Witterung, Kalte 
und naffe folgte. Im andern niedern Gegenden 
des dftlichen Ufers leidet man in diefer Jahrszeit 
auch gewöhnlich an den Folgen der gehemten 
Ausdünftung, welchen man durch eine Reife in 
die trofnern hoͤhern Gegenden. entgehen Ean. 
Gallenruhren find haufig, und zwar mit Terziane 
fiebern, oder in dieſe übergehend, und umgekehrt, 
aus ihnen entftehend. Kinder find alsdann einer 
gefährlichen Art von Schwächen unterworfen. 
Sm August find nachlaffende Fieber in den Marſch⸗ 
gegenden algemein, welche bis zur Herbftnacht- 
gleiche fortdauern, da tägliche und Terzianfieber 
an ihre Stelle treten. Gegen Ende des Julius 
werden Kinder oft von Gallenruhren befallen. 
Alle diefe Krankheiten treten faft jedes Jahr um 
Diefe Zeit ein, weil das Sommer: und Herbſt⸗ 
wetter eines Jahres faft nie von dem des vorigen 
verſchieden iſt. 

Landeinwaͤrts, zum Beiſpiel in ber Gegend 
der neuen Stadt Wafhington und Geor getovong 
iſt die Luftbefhaffenheit der Gefundheit weit günz 
fiiger. Daſelbſt giebt es Feine herſchende, Feine 
der Gegend oder gewiffen Jahreszeiten eigne ats 
ſteckende Krankheiten, und der gefelfchaftliche Um: 
gang ift durch Die zerftreute Sage der Einwohner 
noch zu eingefchränft, als daß bei der mäßigen 
Sebensweife, herſchende Krankheiten entftehen koͤn⸗ 

ten. 
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ten. Doch ift hier die Kraͤte bei dem gemeinen 
Man eine nicht feltene Folge der Unreinlich— 
Feit. Die übrigen von den Sahreszeiten abhans 
genden Krankheiten find hier manchmal im Wins 
‚ter Lungenentzuͤndungen, Öliederreiffen ; im Som: 
mer Öallenrahren, und im Herbfte zuweilen ein 
nachlaffendes Fieber, feltener intermittirende. Anz 
napolis und das umliegende Land gehören zu den 
gefimdeften in den Vereinten Staaten, und man 
kent da nur Falte und zuweilen hißige Fieber. Um 
Baltimore find Ruhren aud) auffer den Marfchs 
gegenden häufig. 

[Currie'p. 225 — 256.)] 

Von Krankheiten, die das Klima verurfachte, 
weis man in dem gebirgigen Theile nichts. | 
Dem Sandbau ift das Klima m dem weftli- 
chen Theile der innern Gegenden gewöhnlich 
vortheilhaft zur Hervorbringung aller Arten von 
Erzeugniffen, welche in den mitlern Staaten und 

in dem fdlicher gelegenen Virginia fortfommen, 


$. 3: 
Beſchaffenheit des Bodens. 


Maryland erhebt ſich son der See an durch 
faft alle die verfchiedenen Sandesftufen, welche 
fhon bei Vennfplvania bemerkt worden find, nur 
mit dem Unterfchiede, daß feiner Figur wegen Die 
Gebirge weit weniger davon einnehmen, als in den 
benachbarten Staaten, und daß man ihm acwife 
fermaßen ein doppeltes Vorland zufchreiben Fan. 
Das erſte iſt nehmlich dasjenige, was ber Cheſa— 

peak⸗ 


x 
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peak⸗Bai in Dften liegt. Dies ift durchgehende 
ebenes und niedriges Sand, welches fidy unten 
vom Weltmeere, weiter hinauf aber von der Örenze 
des Delaware- Staats an, ohne ftarken Abfal 
größtentheils ſuͤdweſtwaͤrts ſenkt. ‘Die niedrige Kuͤ⸗ 
fie hatvorliegende Erdzungen und Inſeln, welche fich 
von Norden nach Süden erſtrecken, und deren Fläche 
ſich almaͤlig ins Meer verliert. Alles iſt ange⸗ 
ſchwemtes Sandland, deſſen Befchaffenheit von 
der des Landes in Delaware nicht verſchieden iſt. 
Eben fo leer von Steinen, wie jenes; der Mus 
fchelfand eben fo mit einer. dünnen Sage Ge: 
wächserde bedeft, und dem zufolge gleich une 
fruchtbar, (wo nicht die größern Flüffe durch 
Anfhwenmung den Boden verbefferten) und 
nur fir Nadelholz und magere Örasarten taug- 
lich. Unter dem Sandbette ein Thonlager, je 
mehr nad) der Kuͤſte zu, deſto mehr mit Sande 
vermifcht, und unter Demfelben (zuweilen erft in 
einer Tiefe von 40 Fuß) ein Mufchelbette, das 
an manchen Stellen, fonderlid) nordwarts, wie 
zu einem feften Felſen zufammengebaden ift. Dies 
felben Sümpfe und ftehenden Gewaffer, weldye 
die Luft in dem Inneren von Delaware mit fo 


ſchaͤdlichen Dünften erfüllen, find auch hier, und 


namentlich erſtrekt fich der ©. ı24 ff. befchries 
bene Sypreffenbruch oder frhrefliche Sumpf weit 
ins oͤſtliche maryländifche Ufer hinein. Da, wo. 
die zahlreichen Bäche oder vielmehr Küftenflüffe 
fich ſamlen, entftehen weitläuftige Merfchgegen- 
den. An diefen Bächen’und kleinen Tlüffen,. ber 
jonders den mordlichen, und nach der Bat zu 

/ giebt. 
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giebt es fetten und ſehr fruchtbaren Sandboden, 
der ſelbſt in einigen Gegenden vortreflich wird. 


Das zweite Vorland macht den ſuͤdoͤſtlichen 
Theil des Weitern-fhore aus. Es iſt nicht mine 
der ſandig als das oͤſtliche; aus feiner Flaͤche tre⸗ 
ten aber ſchon mehr Hügel hervor, und der Sand 
ift oft mit vieler guten fehwarzen Erde vermiſcht. 
Die Fläche neigt fich mit ftärferem Abhange theils 
füdöftlich nad) der Bai, theils aber, und öfter 
füdlich dem Patowmad zu. Die Marfchgegenden 
und Sümpfe find bier ſchon etwas feltener. 
Suͤdwaͤrts vom 39° 25 N Br, ift das Küftenland 
an der Bai viel fandiger, als an der gegenüber: 
liegenden. Oftfüfte, bis etwa 4 bis 5 ge. Mei: 
len in nordweftlicher Richtung landeinwarts der 
Thon herſchender wird. Evans hat an der Oſtkuͤ— 
fie der Bai bemerkt, daß dafelbit in der Oberfläche 
Mufcheln in dem lofen Sande fich finden, aber 
vier Fuß tiefer waren fie in einem fandigen Thon 
eingefchloffen, und vier bis fünf Fuß unter dieſem 
Sager fing der Thon an, fich in einem lockern, 
ftar mit Mufcheln vermifchte Steinart zu verhärz 
ten. [Pownall’s Top, p. 297. ] 


In dem öftlichen Ufer oder erften Porz 
lande zeigen fich ganz oben unweit der pennſyl⸗ 
vanifchen und Delawartfchen Grenze an einigen 
Drren deutliche Spuren der vom nordöftlihen 
Winkel des Staats an ſuͤdweſtwaͤrts faft in geras 
der Sinie über Baltimore durchftreichenden Gra⸗ 
nitreihe,umden Elffluß, an der untern Susques 
hannah, am Gunpowder⸗Fluſſe, bis zu den untern 

Strom 
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Stromfchnellen des Patowmacks. Es ift eine graue, 
derbe und harte Felsart, aus weislichem Quarz 
beftehend, mit feinen dünnen ſchmalen Schuppen 
von fchiwarzer Hornblende mehr oder weniger 
vermifcht, daher fie manchmal leichter und grauer, 
wie an der Susquehannah, oͤfter aber fchwärzlich 
oder fchwärzlich- grün ift, und Glimmer enthalt 
wie um Baltimore und am Patowmack. 

Die höchften Hügel der Oranitreihe befinden 
fih am Sunpomwder: Creek. 

Die Unterlage des Landſtrichs der zweiten 
Stufe hinter der Granitreihe beſteht aus ſcha— 
lichtem Kalkſteine, mit Lagen von ſehr ſchoͤnem 
Marmor, welche ſich quer durch die Susquehan— 
nah von Nordoſt nach Suͤdweſt hinabziehn. Der 
Boden iſt an der Oberflaͤche verſchieden, theils 
und zwar vornehmlich ſandig⸗-letticht, theils ganz 
ſandig. Eiſenerde zeigt ſich an vielen Orten unter 
mancherlei Geſtalten, auch eine Menge kleiner, 
eiſenhaltiger runder Steine. Nordöftlich beſteht 
der Boden oft aus einer roͤthlichen Thonart. 

Die zweite Stufe wird von der Elkridge (I. 
Elkridſch) durchſchnitten. Dieſe niedrige Huͤgelreihe 
oder Sanbrücen, welche im Durchſchnit wenigſtens 
2 bis 3* ge. Meilen breit iſt, oben aber mit kleinen 
parallelen Vertiefungen und Thaͤlern gefurcht iſt, 
erſtrekt ſich von Patowmack in einer nordweſtlichen 
Richtung hinauf. An ihrer ſuͤdweſtlichen Grenze 
bricht ſie in einem hohen kegelfoͤrmigen Huͤgel, 
ı ge. Meile vom Strome ploͤzlich ab, welcher 
unter dem Namen Sugar⸗Loaf⸗Hill Cl. Schug- 
ger: Sohf) oder des Zuckerhuts befant ift. jene 

öftlich 
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öftlich erftreft fie fich von den obern Stromſchnel⸗ 
len des Patowmacks bis an den Patapfcofluß, wo 
fie mit der Öranitreihe zufammen zu ftoßen 
fcheint, aber fich plözlich wendet, und auf ih— 
rem Gange nach Nordweften- die Trennung der 
kleinen Fluͤſſe verwfacht, welche. ihrentwegen 
Öftlich oder weftlich ihren Sauf richten müffen, 
Un der pennfploanifchen Grenze erhebt fich diefer 
Hügelrücken zu einem Paar niedrigen Bergen, wels 
dedie Round : Hills (l. Raund⸗H.) heiffen. Die 
Hügel lauien an diefer Seite alle von Nordoſten nad) 
Südweften. Elkridge hängt mit Feiner der Bergs 
reihen in Pennfplvania oder Virginia unmittelbar 
zuſammen; Fan aber doch als zu den Pigeons 
Hills und welfchen Bergen im erfigenanten Staate 
und zu den Bullzrun Mountains im legten gehoͤ⸗ 
rend, angefehen werden, Die Gebirgsart, weiche 
man an einigen Orten erforfcht hat, ift eine Mlie 
fchung aus röthltchem braufendem Spat, und hie 
und da Quarz ohne Glimmer. Ein blaͤtterichter 
Thonfihiefer von verfihiedener Art, oft grünlich, 
und in andern Gegenden Glimmerſchiefer machen 
die aufliegende Dede aus. Zunaͤchſt an der 
Weſtſeite enthalten die niedrigen Hügel ſchwarzen 
groben Schiefer mit weißen Adern; meiſtens 
Kalkichiefer. Die algemeine Dede Diefer Hügel 
ift magerer röthlicher Sand und Setten. Weiter 
öftlich fängt eine grünliche thonſchieferichte Stein» 
art an, die bald härter, bald weicher iſt. Dieſe 
Steinart ſcheint noch weit nach Oſtſuͤdoſten forte 
zugehen, aber immer tiefer ſich zu ſenken. Auch 
findet man viel arünliche Erde und Steinarten uns 
ter der fandigen Oberfläche in verfchiedner Tiefe 
an 
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an vielen Orten. Hinter der Elfridge liegt auf 
beiden Seiten des Monococyfluſſes ein Kalkthal, 
welches dem zweiten pennfplvanifchen an Fruchtbare 
Fer gleicht. Es wird auf der Weftfeite von den 
South - Mountains eingefehloffen, und £rümt fich 
nad) dem Saufe der Berge, indem es fich ſuͤdwaͤrts 
etwas erweitert, Es ift eine halbe bis 1° ge 
Meilen breit, ztemlich eben, und fihön gewaͤſſert. 
Sein Abhang ift ganz nad) Süden zu. Ein grauer, 
mehr oder weniger harter und feiner, meift in 
Blaͤttern verfchledner Dicke liegender Kalfftein, 
ber von fremden Körpern völlig frei ift, fuͤllet es 
gan (ich. Dieſe ganze Landesftufe hat in ihrer 
größten Breite faft 13 ge. Meilen. 

Die dritte Stufe des Landes beginnet mit 
den South⸗Mountains oder ſuͤdlichen Berg⸗ 
reihen, welche mit den pennſylvaniſchen ununter⸗ 
brochen zuſammenhaͤngen, und von der Nord⸗ 
grenze an bis zum Patowmack ſich quer durch das 
Sand ſuͤdwaͤrts ziehen. Der vorderſte Huͤgelruͤcken, 
welcher etwa fuͤnfviertel ge. Meilen weit oͤſtlich 
von der Hauptreihe liegt, fuͤhrt hier noch den alten 
indiſchen Namen Cotoctin ( eigentlich Kotoch⸗ 
tim), welchen die Pennſylvanier in Kittatinny 
verändert haben. Er zieht fih an 5 ge. Meilen 
weit zufammenhängend hinauf, wird aber in 
Norden mehrmals unterbrochen. Die weftlis 
chen gleichlaufenden Huͤgelreihen haͤngen noch we⸗ 
niger an einander. Zwiſchen den Huͤgelrucken 
der South Mountains find ſchmale, aber wohl⸗ 
gewaͤſſerte, fruchtbare und angenehme Thaͤler. 
Man findet in den Bergen hie und da grauen 
blätterichten Sandſtein, mit Quarzadern. Am 


ER: oͤſtlichen 
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öftlichen Abhange bricht ein fehr hartes gneifiche 
tes Geftein aus ſchuppichtem, Förnigem Quarz mit 
etwas feinem Glimmer fehr haufig ,. und zwar in 
blätterichten Tafeln von + Zol. An der Weſtſeite 
ift ein ahnliches Gneisgeftein noch häufiger Auch 
in Maryland find diefe fünlichen Berge reich an 
Eifen, und wahrfcheinlich eben fo an Kupfer: Die 
Thaler an denjel ben find größtentheils mit einer 
röthlihen Bobenart überdeft, 

Das schöne große Kalkthal im Ofen der 
Suͤdberge, welches in Vennfylvania das Tulpe- 
boden: Thal heißt, erſtrekt ſich auch durdy Pia: 
roland von Norden herab bis zum Grenzſtrome. 
Es hat einen ungemein fruchtbaren, mit hoher 
ſchwarzer Gartenerde beveften Kalkboden, iſt 
wohl gewaͤſſe ert, und vol von niedrigen Hügeln, 
welche aus einem blaͤtterichten, mit weiſſen Adern 
durchſpaltenen Kalkſteine beſtehen, und die frucht- 
barſten Felder und ſchoͤnſten Wieſen zwiſchen ſich 
einſchließen. 

Das blaue oder endloſe Gebirge mit ſeinen 
vielen Bergreihen macht die vierte und hoͤchſte 
Landesſtufe aus. Es geht aber bloß durch 
den ſchmalſten Theil dieſes Staats, welcher in 
demſelben nie über 4° und in einigen Gegenden 
nur ı oder eine halbe ge. Meile breit ift. Es 
wird alfo unnöthig feyn, über die Befchaffenheit 
Diefes rauhen Landes, deſſen Bergrücken ſuͤdlich 
aus Pennfploania herabkommen, hier aber zum 
Theil öfter als dort unterbrochen werden , sehr 
zu fagen. Die Ausdehnung diefer Stufe von 
Die nach Weſten bis zudem Allegany: Gebirge, 

mit 
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mit welchen fie fich endigt, beträgt etwa 14 ge. 
Meilen. Sie fängt in Oſten mit den zerftreuten 
höhern Vorſpruͤngen des Nordberges ( North- 
Mountain) an. Nach Werten zu wit hierauf 
der Sideling = ill (l. Seideling 9.) aus Penn⸗ 
folvania ins Sand; naͤchſt diefem der zerriffene 
Berg (Ragged - Mountain) mit feinen vielen 
vorliegenden Hügeln, dee Warriors, Evits⸗ und 
der höhere Willsberg, welche alle unweit des 
Patowmacks auf einmal abbrechen. Die zwiſchen⸗ 
liegenden Thäler werden von Kalfhügeln unters 
brochen, haben fruchtbaren Boden und gutes 
Kornland. Das große Allegany-Gebirge zieht 
fich füdweftlich nach dem oͤſtlichen Arm des Pas 
towmads hinab, Da, wo e8 fich demfelben ans 
fchließt, erhält e8 den Namen, Bach: Bone 
Mountain, weldher vermuthlich von den Ins 
diern angenommen wurde, die das Gebirge 
den Ruͤckengrad des Landes nanten. 


Diefe Gebirgfette macht auch in Maryland 
den weftlichften höchiten ‘Theil des Landes aus, 
welches ſich jenfeits defjelben nach Nordweiten zu 
ſenkt. Zulezt fireicht noch die Chesnut⸗ridge in 
gleiher Richtung mit dem Hauptgebirge nahe an 
der Weftgrenze hinab. Zur genauern Kentnig 
der Naturbefchaffenheit diefer innern Gebirge 
muß man erft nähere Nachrichten erwarten, da 
diefe Gegenden immer mehr angebaut werden. 
So viel ift gewiß, Daß es auch hier nicht an 
fruchtbaren Landſtrichen fehlt. 


LSchöpfs 
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¶Schoͤpfs Reiſen B.1. Se352. 431 ff. 497 
ſſ. 5z51ff. 572. B. 2.S. 38 ff. Deffen Beiträge, 
Maͤrter. Schr. R. | 

‚Sm Ganzen ift das Sand fruchtbar, befonders 
die Oftfüfte der Bat und deren Creeks, vornehmlich 
aber in ven Kaffthälern des weſtlichen Iheils, 
und am Patowmackfluſſe, deſſen Ufer in einigen 
Gegenden über eine halbe Weile weit aus dem 
reichften, fetten, ſchwarzen Boden beftehen. [Schöpf 
B.2. ©.43.] 

In dem Öftlichen Theile hat Maryland viele 
Sümpfe, und zwar einige von größerm Umfange, 
mohin befonders der obgedachte Zipreffeninuch 
gehört. An der Küfte und den Küftenflüffen 
giebt es weitläuftige, fait immer uͤberſchwemte 
Marſchen, dergleichen man auch an einigen in 
dem Patowmak fallenden Creeks antrift, wohin 
der Baciah-Swamp am Aliens Frefh gehört: 


$. 4. 
Semwäffer 


Die große Bai, welche diefen Staat beinahe 
ganz durchfchneidet, nimt eine beträchtliche Zahl 
Flüffe und Creeks auf, worunter einige betraͤcht⸗ 
liche und fchifbare find. Sie führrden indischen Ilas 
men Cheſopeak, oder Cheſapeak⸗Bai (Il. Tſchi⸗ 
ſaͤpik-Baͤ), ſolte aber eigentlich die Susquehan— 
nah= Bai heiſſen, da fie als der Ausfluß dieſes 
Stroms anzuſehen iſt. Dieſe Bai erſtrekt ſich 
vom Kay Henry ‚unter dem 392 32‘.bis zum 
369 5! N. Br, Die Sehne ihres mit geringer 
Seogr.v. Amer, V.St. V.B. P Eins 
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Einbeugung weftwärts fich ziehenden Bogens, 
waͤre Demnach 387° ge. oder 179 englifche Mei⸗ 
len. Shre Breite ift abwechjelnd zwifchen 13 bie 
6° ge. Meilen. Ihr Flaͤcheninhalt begreift, der 
©. 407 mitgetheilten Angabe zufolge, 125 ge. 
Meilen. Hieraus erhellet, daß fie eine der größ- 
ten Baien auf Erden if. Der füdlichere Theil 
bis zum 38? N. Br. gehört zu Virginia, der 
übrige weit beträchtlichere in Norden diefer Linie 
ift innerhalb der marpländifchen Örenzen begriffen. 
Diefer macht nach der Mitte des Fahrwaſſers ges 
meffen, etwa 25, nach der Sehne aber 23 ae. 
Meilen aus. Die Bat Öfner fich in das Weit⸗ 
meer, zwifchen den beiden virginifchen. Sande 
fpißen, Kap Charles und Kap Henry. Sie hat 
im Durchſchnitte 9 Faden Tiefe, Sn den norolichften 
Gegenden bis zum 39° 10‘ hinab ift ihre Tiefe 
im Fahrwaffer zwiſchen 3 und o Faden, jedoch 
fält jene geringere nur höchft felten vor. Von da 
an ſuͤdlich bis an Die virginifche Grenze vertieft 
fich der breite Kanal von 5 bis 22 Faden, abs 
wechfeind, doch immer mit ftuffenweifer Veraͤn— 
derung. Die Schiffahrt in dem geräumigen, und 
von Sandbanken oder Klippen fehr reinen Fahre 
waſſer ift aͤußerſt ficher und leicht. Die meiften 
in diefen Meerbufen fallenden Flüffe auf beiden 
Seiten find verhältnißmäßig gegen ihre Laͤnge weit 
hinauf fahrbar, den einzigen Hauptfluß ausge: 
nommen, und enthalten, wie werfcbledne Buchs 
‚ten deffelben vortrefliche Hafen und fichere Anker⸗ 
pläße. Eine beträchtliche Anzahl Fleiner fruchts 
barer und bewaldeter Inſeln verfchönern die Aus- 

| ' ficht. 
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füht. Es ift merkwürdig, daß fie faft alle längs 
der öftlichen Küfte liegen (zehn kleinere an Der 
weftlichen zerftreute aufgenommen) und durch die 
fie umgebenden und ſich an vielen Stellen ſchon 
berührenden ſchmalen Sandbänfe vielleicht in Zu⸗ 
Funft dem öftlichen Ufer einverleibt werden. ‚Sie 
feheinen + nicht unfichere Gründe zu Vermu— 
thungen über das Entſtehen eben diejes eaftern- 
fhore zu geben, und zu berechtigen, daß man 
daffelbe den reiffenden Fluthen ver Susquehane 
nah zufchreibe. Die Schifbarkeit der Bat big 
zu ihrem Aufferften Ende wurde durch den englis 
{hen Admiral Lord Howe im Auguft 1777 durch⸗ 
gaͤngig zuerſt bewährt, indem er fich mit Kriegs: 
fhiffen bis in den ganz nordlich in diefelbe tres 
tenden Elkfluß wagte. Für den Handel diefeg 
Staats jowohl, als des benachbarten Virginiens, 
ift fie fonach von großer Wichtigkeit. Nur iſt zu 
bedauren, daß einige ihrer füdlichern Hafen nicht 
von Schifswuͤrmern frei find, weil fie Salzwaſſer 
haben, und nicht an Fluͤſſen frifchen Waffers lie— 
gen Dieſe Vohrwürmer find während ber 
Sommermonate den Schiffen in der ganzen Bai 
ſehr nachtheilig. Das Salzwaffer geht in der Bai 
bis zum Elkfluß hinauf; die Fluth aber ſteigt ſogar 
‚noch bis in die Susquehannah. 

Die vornehmften zu Marpland gehörenden 


Buchten in diefem Meerbufen find folgende: 

1. Auf der Oſtſeite: Die Sifhing- Bai. Man 
‚gelangt in diefelbe durch ein 4 bis 6 Faden tiefe 
Fahrwaſſer, welches zwifihen Watfins s Point 
| pP: und 
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und den vorliegenden Infeln und deren Sandbän- 
Fen hinauf geht. Sie ift an zwei ge. Meilen tief 
und ZM, breit. Der NHantifofe und Wicomi⸗ 
cofluß ergießen ſich in dieſelbe. Ihre Tiefe ift 
von 3 bis 6 Faden. Ferner: Kaſtern-Bai, 
welche von dem dftlichen Ufer, nebft den Inſeln 
Kent und Poplar umgeben wird. Ihre Tiefe 
beträgt 4 bis & Faden. Sie hat einen doppelten 
tiefen Eingang aus dem Hauptfahrwafler. Ihre 
Laͤnge beträgt 3 ge. Meilen, die Breite aber nur 
etwa eine halbe Meile. 

2. Auf der Weſtſeite ift Die Herring⸗ Bai 
unter dem 387 45 N. Br. Ahr Umfang iſt 
klein, denn ſie abe Feine halbe ge. Meile weit ins 
Sand hinein, und die Breite beträgt nicht viel 
\ mehr. Sie hat nur so bis 18 Fuß tiefes Waſſer, 
und in der Mitte fowohl als am Ufer nod) weit 
feichtere Sandbaͤnke. 

Die Abweichung der Magnetnadel war hier 
im J. 1775 etwa 5° weſtlich. 

[Chart of the Chef. B. 1776. Clarke’s 
N. Am. Pilot, Bofton 1789. Scott. ] 

Die famtlihen Fluͤſſe, welche diefen Staat 
bewaͤſſern, ergießen fich entweder mittelbav oder 
unmittelbar in die Cheſapeack⸗Bai, woraus der 
algemeine Abhang des Landes nach derfelben zu 
erfehen ift. Ein einziger Fluß, welcher an der 
außerften nordiveftlichen Övenze entfpringt, nehme 
lich der öftliche Arm des Doughiogeny, macht eine 
Ausnahme. 

: Die größern Fluͤſſe, welche die Bai — | 
find folgende: 
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I. Die Susauebannab, welche gleichfam 
ihre Mutter iſt. Won dem Urfprunge und Saufe diefeg 
Stroms enthält der ate Band ©. 64 ff. ſchon eine 
umftändliche Befchreibung. Innerhalb Marys 
lands beträgt fein Lauf von der Nordgrenze bis 
zum Ausflug in die Bai nur 3 ge. Meilen. Seine 
Breite ift hier durchgehends eine ge. Viertelmeile; 
Von der Mündung an ift er eine ge. Meile weit 
hinauf für Fahrzeuge, Die 200 Tonnen tragen, 
fehifbar, weiter hinauf Fan er von großen Booten 
bis an die Bald Friars- Falls befahren werden. 
Diefe Waferfälle oder vielmehr Stromfchnellen 
find 0,° ge. Meilen von der pennfolvanifchen 
Grenze entfernt, und ‚die beirächtlichften im gan—⸗ 
zen Fluſſe. Man hat jedoch Beifpiele, daß fie 
bei hohem Waller im Frühjahr und Herbfte, 
weiches den Strom aber fehr reiffend macht, von 
fühnen Männern mit fehwerbelsdenen Booten 
gluͤklich durchſchift wurden, ob fie gleich die ges 
fahrlidyften von allen in diefem Strome find, 
Sie werden von vielen durch den abfchüffigen 
Fluß] freichenden Granitfelfen verurſacht. Die 
Gefahr derfelben zu permeiden, hat man neuerlich 
einen Kanal gezogen, von welchen unten Nach: 
richt erfolgt. Die Fluth ſteigt 1? ge. Meilen in 
den Strom hinauf, und beträgt an der Mündung: 
2 3 Fuß, aufjer bei Springfluthen. Der Strom 
ſelbſt gefriert gewöhnlich vom Januar bis zu Ende 
des folgenden Monats, oder zu Anfange des 
März; allein die Bat vor demſelben ift ſelten laͤn— 
ger als einen Monat mit Eis belegt. [ Tranfadt. 
ofthe Am, philof, Soc. Ed. 2. V. 1. P. 301, 

De- 
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Defer, of the River Susqueh. Philad. 1796. 
Br. ] | 
Innerhalb der marpländifchen Grenzen nimt 
die Susquehannah Feine andre Fleine Fluͤſſe auf, 
als den Deer-Ereek, auf der Weſtſeite und auf 
der entgegengefezten den Conewango- und Dctae 
raro⸗Creek, welche alle aus Pennſylvania herab: 
fommen. 

li, Der Patowmack (I, Pätömäcd) oder 
Potomac, welcher zur Hälfte Virginia ange 
bört, entfteht aus zwei Armen in den blauen Ber: 
gen. Der fudliche und größere(Soutli-Branch) 
welcher von den Indiern Wsppocomoco genant 
wird, undan zo Meilen weitchifbar ift, hat feinen 
Urfprung in Virginia, und vereinigt fich auch dort 
mit dem Hauptſtrome. Der andre nordliche Arm 
(North- Branch) entfpringt auf der. Weftgrenze 
dieſes Staats am Fuße des Alleganygebirges, und 
richtet feinen nordoftlichen Lauf laͤngs der Iinfen 
Seite diefes Gebirges, und nachdem er daffelbe 
durchbrochen hat, längs der rechten hin, bis ihn 
der Will’sberg unweit der pennfplvanifchen Örenze 
umzukehren nöthigtz; er wendet fich daher etwas 
füdwärts, und fehlingt fich, nachdem er 16 ge. 
Meilen von feinem Urſprunge mit dem Südarme 
pereinigt ward, unter beftändigem Streben nad) 
Norden, um die aus Pennſylvania herportreten: 
den Bergreihen, So dringt er nahe an. die nord 
liche Grenze, nimt einen etwas öftlichen Weg, trit 
dann aus dem blauen Öebirge hervor, und richtet 
feinen verftärkten Sauf, indem er fich ftets merk⸗ 
R erweitert, unter pielen Biegungen. immer 

ſuͤd⸗ 
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ſuͤdoſtwaͤrts nach der Cheſapeack⸗Bai. Sein 
Hervorgehen durch die Südberge etwa 34 ge. 
Meilen von der Muͤndung bildet eine romantifche 
Landſchaft. Die Laͤnge des gefrimten Laufes dies 
ſes Stroms von der Vereinigung ſeiner beiden 
Arme an beträgt, nach Griffuhs Karte *) etwa 
50 ge, oder 232 engliſche Meilen. Won dem 
Ausfluffe der Chefapeacd: Bat in das Weltmeer 
ift feine Mündung 13 ge. Meilen entfernt. Der 
Patowmack ift an der Mündung 1° ge. Meilen 
breit, etwa :5 ge. Meilen weiter hinauf bei der 
Siverpool: Spige aber eine halbe ge. Meile; bei 
Alexandria hingegen, ungefähr ſechs ge. Meilen 
höher hinauf, betragt feine Breite nur eine ftarke 
ge. DViertelmeile. Bei Hancodstown, 46 ge 
Meilen von feinem Ausfluffe, iſt er ſchon 200 bis 
300 Ellen weit. Sein tiefes Bette macht ihn mit 
zu einem für große Schiffe fahrbaren Fluffe. An 
der Mündung zeigt das Senkblei eine Tiefe von 
7 Saden, welche fich in einem Raume von 3 ge 
Meilen weiter aufmwarts bis zu 12 und ı5 Faden 
fenkt. Don Medley: Neck an bis zu der Cedars 
Spitze nimt die Tiefe ab, doc) fält fie niemals 
unter 35 Saden, ja gewint zulezt wieder einmal 
15 Faden. Von jener Spitze an bis Alexandria 
wechſeln die Tiefen almälig zwiſchen 3 und 9 Tas 
R den, 
*) Die Redinungen der biefigen Schiffer ragen ges 
wöhnlidy) viel höher bei ihren Angaben der Entfers 
nungen auf diefem Fluſſe. Wande geographifche 
Schriftſteller find ihnen bisher zu leichtalaubig ge: 
folge. Es ift aber nicht wahrgcheintich, daß die Lands 
£arten den Lauf der. Flüffe jo irrig gezeichner hatten. 
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den, fo daß man 5 Faden für die Mittelzahl an— 
nehmen kan. Bon da aber bis oberhalb George- 
toron oder bis an den Fleinen Wafferfal rechnet 
man im Durchſchnitte nur 10 Fuſt Tiefe in: dem 
Fahrwaſſer. Sonach traͤgt der Strom die groͤß— 
ten Kauffahrdeiſchiffe bis Alerandria, und Jagden 
bis Georgetown. Dort hat man Schiffe mit 1200 
Orhoften Tobak und hier mit 700 beladen abge⸗ 
ſandt. Es ebbet nie ſtark in dieſem Strome, auſſer 
nach) heftigem Regen, wo faſt gar Feine Fluth 
merklich iſt. Ueberhaupt waͤhrt aber die Fluth 
nur 4 bis 5 Stunden, es ſei dann, daß ein ſtarker 
Suͤdwind anhaltend wehe. Die Flurh freigt über 
20 ge. Meilen weit hinauf bis Georgetown, wo⸗ 
felbft fie mit der Ebbe gewöhnlich einen Unterſchied 
von 4 Fuß macht. Don da an aber ward Die 
Shiffahrt bisher in einen Strecke von etwas 
mehr als 4 ge. Meilen von drei Stromfdynel- 
len geftört. Die erfte, welche man den ımtern 
oder Fleinen Sal nent (the little Falls) ift drei 
englifche Meilen oberhalb Georgetoion. Gie ber 
trägt innerhalb einer gleichen Strecke etwa 36 
Fuß *), und wird schon feit einigen Sahren ver⸗ 
mittelft eines Kanals umfahren. 


Der zweite odergroße Sell (the great Falls) 
ift 1° ge. Meilen weiter hinauf, und hat in andert: 
halb englifchen Meilen seinen Sal von 72 Fuß, 
oder nach Schöpfs Angabe in einer Weitervon 

| etwa 


| *) Nen Obfervations on the R, Patowmack zuſolge 
36 Fuß 8 Zoll innerhalb zwei engliſchen Meilen. 
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etwa 130 big ızo Fuß. Andre geben ein Drittel 
weniger an. Rur an einer Stelle ſtuͤrzt er über 
eine fenfrechte Höhe von ı5 Fuß hinab. Er ift 
an 2600 Fuß breit und gewährt eine ſchoͤne Anz 
fidt. Das Getöfe des Falles wird bei fillen 
Netter auf eine ziemliche Entfernung gehört. Auch 
um dieſen wird jezt ein Kanal gezogen, welcher faſt 
ganz vollendet ift, und fchon befahren wird. Der 
dritte oder Seneca= Sal ift 1? ge, Meile welter 
aufwärts, und befteht nur ineiner Furzen Stroms 
fihnelle, deren ganzer Tal etwa 10 Fuß beträgt. 
Sie ift jezt fehon ganz fahrbar gemacht worden. 
Dreizehn, oder nad) der Karte, ro ge. Meilen 
oberhalb diefer Neihe von Stromfchnellen find die 
Shenandoah Falls, welche dieſe Namen fi ihren, 
weil hier der Patowmack, vereint mit dem virgi⸗ 
nischen Fluſſe Shenandoah, fich einen Weg durch 
die Suͤdberge bahnt. Der Fluß fait hier in einer 
‚Weite von 3 enalifchen Meilen ungefähr 30 Fuß. 
Die Remigung des Fahrwaſſers an diefer Stelle, 
und an ein Paar andern, wo Felfen lagen, über 
welche bei fehr niedrigem Waſſer feine Boote bin: 
ſchiffen Eonten, ift faft gaͤnz lich vollendet, ſo daß 
ſchon eine Menge Boote mit 150 bis 200 Barrel 
Mehl beladen, feit den Sabre 1793 von Cum⸗ 
berland bis zu dem großen Falle hinabgefahren 
ſind. Oberhalb Cumberland iſt der Nordarm 
des Stroms nur noch etwa 3 ge. Meilen ſchifbar, 
weiter hinauf trägt er kaum "Rähne. Aus dieſer 
Beſchreibung erhellet demnach, daß diefer Strom, 
wenn die dabei angefangenen Kandle und Schleu⸗ 
fen vollendet find, eine wichtige Schiffahrt, welche 

. einige 
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einige 40 Meilen (nach der gewöhnlichen Schif- 
ferrechnung 200 bis 240 englifche oder 43 — 50 
geographifche) weit ins Land hineingeht, eröfnen 
wird. Ihre Vortheile Finnen dadurd) fehr erhöhet 
werden, daß ein fehr Furzer Landweg den Han⸗ 
del auf dieſem Strome mit den auf dem 
Moughiogany und folglich mit dem Ohio verei- 
nigen wird, und Daß manche theils jest ſchon fchif- 
bare, theils leicht zu öfnende Eleinere Fluͤſſe 
fi) in Ddenfelben ergießen. Die ‚beträchtlichs 
fien von Ddiefen find jedoch auf der virginifchen 
Seite. Innerhalb Marylands Grenzen fallen 
folgende in den Patowmack: nehmlich der Wir 
comico (l. Wikomäifo,) aud) Wighcomico, 
Wiccocomaco oder Wichocomac, welcher ſich 
ganz unten mit dem Strome vereint, und keine 
ge. Meile weit als betraͤchtlicher ſchifbarer Fluß ins 
Sand hinauf geht, ſodann aber zu einem durch 
fumpfige Öründe laufenden Bache wird, Ferner 
ber Laſtern-Branch (I. Ihſtern-Braͤntſch), 
welcher bei der Bundesſtadt in den Strom fält, 
und faft eine ge. Meile landeinwärts fo geräus 
mig als für große Schiffe fahrbar it, indem er 
anfangs eine Tiefe von 20 bis 35 Fuß bei einer 
Breite von einer ge. Biertelmeile hat. Weiter hinauf 
ift er nur fir Boote fahrbar, und überhaupt von 
kurzem Laufe. Der wenig beträchtlihe WIono 
cacy (auch Monocacp, oder Manaqueffp, I. Moz 
nöfäßy) iſt ano‘ Meilen oberhalb feiner Mündung 
für Boote ſchifbar, und entfteht aus vielen Bächen, 
weldye in der pennſylvaniſchen Grafſchaft Vork 
den Suͤdbergen entquellen. » Der Conocochea⸗ 

gue⸗ 
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gue⸗Creek (1. Konnofotfchige= Krief) auch Con: 
negocheque , fließt aus dem Thale gleiches Nas 
mens in der pennfplvanifchen Öraffchaft Franklin, 
durch das große Kalfthal dem Strome zu, und 
it 5? ge. Meilen weit fehifbar, vornehmlid) im 
Srühjabre [Cooper p. 93.]. Der durd) eben 
diefes Kalkthal gleichfals aus pennfplvanifchen 
Quellen ſich fihlingende Antietam⸗-Creek iſt nicht 
fehifbar, treibt aber eine Menge Muͤhlenwerke. 
[Obfervations on the River Potomack. 
Glasgow 1795. 8. New- York. 1794. 8. Jef- 
ferson’s Notes on Virginia, p. 7. Morfe, 
Scott. Schöpfs Reife, B. 1. ©, 473: 481. 549. 
Pownall’s Top, p. 36. ] | 


11. Der Parupene (I. Pätüffent), auch 
Potuxon oder Patuxet, bei der erften Entdeckung 
Bolus River genant, entfpringt unweit der Grenze 
von vier Öraffchaften in Montgomery, nahe bei 
der Parr Spring, der Quelle des weftlichen Arms 
des Patapfcofluffes, und hat von Anfang an einen 
dem Patowmack ziemlich gleichlaufenden Gang 
zuerft nach Suͤdoſten, dann aber mehr nach Suͤ— 
den, wo er etwa vier ge. Meilen nordlicher ala 
Diefer zwifchen der Drum: und Hog⸗Eiland⸗Spitze 
in die Bai trit. Dies ift ein ziemlich beträchtlichen 
Fluß, der Fahrzeuge von 250 Tonnen bis Not 
tingham über 8 ae, Meilen hinauf und noch 2° ge, 
Meilen weiter bis Queen Yun flahe Boote mit 
einer Saft von 200 Tonnen trägt. Drei Wiertels 
meilen weit von der Mündung hat er eine Tiefe 
von 8 bis ı2 Faden, und gleich innerhalb bei 

Drum 
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Drums Point einen fichern 3 Faden tiefen 
Hafen. 

IV. Der Datapfzo oder Datapfico ift zwar 
won minder beträchtlichen Laufe, als der vorige 
Fluß, allein bisher dem Staate einer ber wichtigften, 
weil die Hauptbandelsftadt deffelben Baltimore 
daran belegen if. Seine Entſtehung ift zwie⸗ 
fach, erſtlich aus verſchiednen Baͤchen, welche in 
Nordweſten der Grafſchaft Baltimore entſprin⸗ 
gen / und den ſuͤdlich herablaufenden größern Arm 
ausmachen, und zweitens aus der obgedachten 
Parr⸗Spring, welche den kleinen nach Oſten zu fliefs 
fenden Arm giebt. Beide find nicht ſchifbar, und 
werden 68 auch noch innerhalb 2 ge. Meiten nach 
ihrer Bereinigung nicht, denn Die Elkridge verur⸗ 
I 47 ge. Meilen einen IBafferfal in dem Fluße, 

ihn bis dahin unfahrbar für Schiffe, aber defto 
Er ‚barer fir Mühlen macht. Unterhalb Elkridge 
Sanding aber wendet er feinen Lauf, welcher bis⸗ 
ber ſuͤdoͤſtlich geweſen war, nordöftlich, wird fehif- 
bar, und erweitert fich bald darauf zu einem ans 
fehnlichen, einer Bucht ähnlichen Strome, der ſich 
wieder ſuͤdoſtwaͤrts wendet und bis Bodkins Spiße 
erſtrekt, wo er mit der Chefapeaf- Bai vereinigt wird. 
Diefe Bucht erftreft ich über 3 oe. Meilen weit ing 
vi und trägt bis zu dem Hafen von Baltimore 
gx oße, 18 Fuß tief achende Seeſt hifſe; denn feine 
Tiefe beträgt bis noch etwas uͤberhalb diefer Stadt 
durchgaͤngig wenigſtens drei bis vier Faden. Die 
Breite iſt von I bie zu £ ge. Meile. 

Auffer den genanten Fluͤſſen ergießt ſich noch 
der Gunpowder Creek (1. Ginpauder) im 

Norden 
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Norden in die Bat. Er entjpringt in der peins 
ſylvaniſchen Grafſchaft York auf ver Nordgrenze 
feinem Hauptarıne nach), weichen man Gunpow- 
der-Great- Falls 'nent, und deſſen Lauf nad 
Südoften hinab geht, Der andre Arm, Little 
Falls of Gunpowder genant, fließt weftlicher, und 
entjpringt innerhalb dieſes Staats. Er lauft - 
gerade von Norden herab, und vereinigt ſich mit 
dem größern Arme bei Joppa. Bis dahin find 
beide Arme wegen vieler Wafferfälle, welche bie 
durchftreichenden Felfenreihen verurfachen, (woher 
fie auch ihren Namen erhieiten ) unſchifbar: 
Vereint werden fie zu einer beträchtlichen ſchifba— 
ven Bucht, deren Sange bis zur Bai eine ge. 
Meile, bei einer Breite von etwa einer halben 
Meile beträgt. Sie ift tief genug, um Jagden 
und Schooner aufzunehmen. [Burnaby. SchrN.J 


Auf der Oſtſeite nimt die Cheaſapeak-Vai 
folgende Tlüffe von Belang auf. 

. Den Elkfluß, welcher aus zwei Heinen 
Armen, dem Big-Elk und Little Elk- Creek, 
die beide aus Pennſylvania herabfommen, ent- 
ſteht. Eine englifche Meile weiter hinab faͤngt 
der Fluß an fehifbar zu werden, erweitert fich 
fehr und wendet ſich gegen Suͤdweſten; bald 
nachher trägt er ſelbſt große Seeſchiffe in einer 
Strecke von 2 geo. Meilen, bis wo erin die Bat 
trit. Zuvor nimt er den Bohemia⸗-Creek auf, 
einen breiten Fluß von fehr kurzem Laufe, welcher 
eine ge. Meile weit Fleine — und flache 
Boote traͤgt, und unten an 3 Faden Waſſertiefe 

bat, 
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bat. Diefer enfpringt nahe an der Grenze von 
Delaware, daher man ihn vornehmlid) auserfehn 
bat, um ihn durd) einen Kanal mit dem Apo—⸗ 
quinniminy in gedachtem Staatein Verbindung zu 
feßen, wodurch die Vereinigung der Delamwares 
Bai und der Cheſapeak-Bal bewirkt würde. In 
diefe ergießt fich ferner 


2. Der Chefter: Fluß (L Tſcheſter), welcher 
noch innerhalb der Grenzen von Delaware aus 
zwei Fleinen Creefs, dem Cyprus und Andover, 
entſpringt, ſodann innerhalb Marylands andert⸗ 
halb Meilen unbedeutend fortlaͤuft, bis er ſich zu 
einem breiten, tieſen und ſchifbaren Fluſſe erwei⸗ 
tert. So laͤuft er 6 ge. Meilen hinab bis zur 
Bai, wo feine Mündung 3 ge. Meileh breit iftz 
weiter hinauf beträgt fie faft immer eine ge. Vier⸗ 
telmeile. Ziemlicy weit einwaͤrts hat er eine Tiefe 
von 7 bis 4 Faden, Er trit bei Kent Eiland in 
die Bat. 

3. Der Choptank (I. Tſchoptaͤnk). Ente 
fporingt aus Sümpfen an der Grenze der Graf 
{haft Kent in Delaware, und fließt ſuͤdweſtlich 
durch marfchige Niederungen hinab, bis er ſich 
mit dem Tuckahoc⸗Creek, welcher gleichen Us 
fprung und Lauf hat, vereinigt, Nachher verläßt 
er bald feine ſuͤdoͤſtliche Richtung, und wendet fich 
füdoftwärts, nimt den Hunting⸗-Creek auf, und 
wird ſodann zu einem breiten, beträchtlichen Fluſſe, 
der ſechſtehalb ge. Meilen ins. fand hinein Sees 
fchiffe und weit hinauf Schalupen tragt. Zulezt, 
ehe er fich mit der großen Bai vereinigt, macht 

er 
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er ſelbſt eine geraͤumige Bucht, welche bei einer 
Tiefe von 3 bis 6 Faden, an der Mündung eine 
Breite von fünf ge. Viertelmeilen hat. [Pow- 
nall’s Top. Deſcr. p. 36. Scott.] 

4. Der Nanticoke entſteht in den weftlichen 
Moräften der delawarifihen Grafihaft Suffer 
aus vielen Dort entſpringenden Creeks, welche 
bald zu zwei Hauptarmen werden, nehmlich der 
Graveliy : Brandy und der Broad-Creek. 
Beide vereint, werden auf der Örenze zum Nan: 
ticofe, der bald darauf in feinem ſuͤdweſtli— 
chen Jaufe nach der Fifhing - Bai den Wsrfby: 
Hope aufnimt, welcher von Nordoften her gleiche 
fals aus Delaware Fomt. Der lezte Theil des Laufe 
diefes Fluffes, welcher überhaupt innerhalb Ma— 
rylands über 10 ge. Meilen berrägt, geht durch 
niedrige marfchige Ufer; er trägt aber Schalupen 
bis nad) Delaware hinein. [Pownall.] 

5. Der Pocomoke oder Pokomack. Diefer 
Flug entfpringt in dem großen Zipreffenbruche in ° 
Delaware aus fehr vielen Quellen, und wird fehon 
in diefem Bruche innerhalb der Grenze von Mae 
ryland zu einem fahrbaren Gewaͤſſer. Er trägt 
6 ge. Meilen weit von feinem Ausfluffe in die 
Bat, welche feinen Namen führt, und eine Bucht 
der Chefapeat: Bai ausmacht, große Jagden, 

Es werden bier eine Menge Eleinere Fluͤſſe, 
welche in die Bai fallen, uͤbergangen, obgleich 
manche von ihnen, ungeachtet ihres Furzen Laufs 
ziemlich breit und tief find, Man Fan fie viele 
mehr als Fleine Buchten anfehen, worin ln 
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fallen.  Gie werden bei den Sraffchaften zum 
Theil befonders befchrieben werden. 


Auſſer der Chefapenf - Bai muß hier noch 
eines andern Meerbufens, der Sinepuxent⸗Bai 
(nad) einer andern Schreibart Senepuren) ge- 

dacht werden, welde Maryland gleichfals mit 
Virginia gemein hat. Gie wird durch fchmale 
Sandinſeln gebildet, die fih von Norden nad) 
Suͤden längs der Küfte erfireden. Won ihrer 
innern Schifbarfeit fehlt es an Nachrichten, Doc) 
ift es gewiß, daß fie oben Seeſchiffe trägt. Der 
Laͤnge nad) hat dieſe Vai g ge. Meilen inner: 
Balb der marylaͤndiſchen Grenze, "ihre höchfte 
Breite aber beträgt nur anderthalb ge. Meilen. 
Ihr weſtlichſter Eingang ift in dieſem Staate 
unter dein 382 10’ 30“ N. Br. etwa anderthalb 
ge. Meilen oftwärts von Snowhill, einem Han⸗ 
delsorte und Hafen am Manticofe. Nenn die 
Marpländer alſo je eine unmittelbare Durchfahrt 
Durch ihe Sand in das Weltmeer wünfchen jolten, 
fo. wirde fie hier am leichteften zu bewirken feyn. 
JPownall. Morfe’s Gaßetteer, ] 


Die Waſſerverbindungen dieſes Staats er⸗ 
leichtern ſchon jezt den innern Handel, und wer⸗ 
den es kuͤnftig noch weit mehr thun. In dem 
oͤſtlichen Theile ſind an acht Fluͤſſe, vermittelſt 
welcher Die Cheſapeak⸗Bai mit dem Delaware, 
deffen Bai und dem Weltmeere leicht zu vereiniz 
gen wäre, indem allenthalben nur ein Trageplaz 
son einem Paar ge. Meilen zwifchen den fahrbas 
ren Gewäflern, — dahin fuͤhren, Big if 

en 
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Eben das gilt beſonders von dem ſuͤdlichern Striche 
des oͤſtlichen Ufers, wo ſelten ein Landweg von 
mehr als 2 ge. Meilen noͤthig wird. So auch 
in dem ſuͤdlichen Theile des weſtlichen Ufers. Da⸗ 
her die bekante Bemerkung, daß die Schiffe 
dem marylaͤndiſchen Pflanzer vor ſeine Thuͤre 
kaͤmen, um ihm ſeine Erzeugniſſe abzunehmen, 
nicht ganz unrichtig war. 

Es ſehlt dieſem Staate nicht an kleinen 
Fluͤſſen und Dusllen. Doch hat das oͤſtliche 
Ufer der lezten nur wenige, und: das Brunnen⸗ 
waſſer iſt daſelbſt nicht von der beſten Art. Deſto 
reicher und von dem ſchoͤnſten Waſſer ſind ſie in 
dem weſtlichen Theile, ſelbſt in dem Vorlande, 
wo es huͤglicht zu werden anfaͤngt. Daß das 
Land Mineralquellen enthalte, iſt zwar wahrſchein⸗ 
lich; allein noch hat man keine entdekt, deren 
Heilkraͤfte irgend einigen Ruf erhalten hätten, 
Einige Karten geben zwar am Barren⸗Creek auf 
der Suͤdgrenze von Delaware eine ſolche Quelle 
an, allein fie fehlt in den neuern. , Wermurhlich 
wird es eine eifenhaltige feyn, wenn fie wirflich 
da ift. Eine andre dieſer Arı findet man in der Graf⸗ 
fchaft Prince George am fogenanten Oftarm des 
Patowmacks. [Schoͤpfs N.B. 1. ©. 544:] Salze 
quellen hat man bisher noch nirgends entdeft, 

$. 5. 
Erzeugniffe. 
a) Des Steinreide. 


Da die innern Öegenden von Maryland, wo 
ſich gerade die meiften und wichtigften Naturalien 
Geogr.v. Amer. V.St. V. B. Q ver⸗ 
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vermuthen laffen, noch fehr wenig unterfucht und 
gar nicht von Mineralogen bereifet find; fo Fön: 
nen bis jezt von diefem Theile der Naturkunde 
nur fehr wenige und unvolfonme Nachrichten ges 
geben werden, welche großentheils in den fläs 
chern Theilen des Landes aufgefamlet find. 

Bon Metallen hat man bisher in Wlarys 
land Feine als Kifen, Rupfer und Dlei gefunden, 
und zwar erftes in großer Menge und von der bes 
ften Güte. Die Eifengruben befinden ſich in den 
Grafſchaften ver zweiten Sandesftufe, die an Penns 
folvania grenzen, und auf der dritten im Suͤdberge 
und deſſen Vorfprüngen. In der Graffchaft 
Ann Arundel wird ein fehr gutes Eifenerz faſt zu 
Tage gebrochen. Am Birdfluffe in der Graf 
fchaft Baltimore wird desgleichen in Menge ges 
funden; Sumpferz aber auch in dem oͤſtlichen 
Borlande, am Saffafrasfluffe, und um Baltimore 
find davon reiche Lager. Schon vor der Mitte 
diefes Fahrhunderts beſaß Maryland einige der 
beträchtlichften Eiſenwerke der englifchen Kolos 
nien. Man hatte aber damals noch nicht: dag 
befte Erz aufgefiniden, denn man bielt das mas 
rylaͤndiſche Eiſen nicht für fogut, als das pennſyl⸗ 
vanifche. Die Eifenfteine, welche man noch nur 
an den Ufern einiger größern Fluͤſſe, fonderlich 
des Paturent, fand, follen ichiefrig geweſen, und 
ein ſehr fchwerflüfiiges Eiſen gegeben haben, 
Vielleicht war es alfo Eifenfpath. Die Gruben 
in der Grafſchaft Wafhington geben reichlic) befz- 
ſere Erze. Um das Jahr 1750 zählte man drei 
Eiſenwerke: 

“ —— 1) Das 
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1) Das Eifenwerf Sippi, welches damals fir 
das wichtigfte gehalten wurde, Wo dieſes geles 
gen war, wird nicht angegeben. Wielleicht war e8 
mit den bältimorifchen Eifenwerfen am Patapſco, 
die noch im Gange ſind, einerlei. 

2) Onions Eiſenwerke am Gunpomwderfluſſe, 
welche noch gegenwaͤrtig betrieben werden, ſo wie 


3) Snowdens Eifenwerfe, ehmals auch 
North-Eaft genant. 


Gegenwaͤrtig findet man in ſechs Grafſchaften 
10 Schmelzoͤfen und 11 Eiſenhaͤmmer, ſo daß 
ſchon viel Roheiſen ſowohl, als Stangen- und 
Gußeiſen ausgeführt werden Fan. [ Ucrelius om 
Nya Gwerige ©. 188. Schöpf. Scott. Br. ] 


Aupfereruben wurden vormals oben am 
Monococy bearbeitet; auch hat man reichhal— 
tiges Kupfererz aın Pike: Greef um den Par 
towmack gefunden. Jene Gruben hießen von 
ihrem Befiger, einem vor zwölf Sahren verftor: 
benen Arzt in Baltimore, Stevenfons Berg 
werk, Im J. 1765 fing eine Kompanie an, fie 
zu bearbeiten; allein erft im 3. 1767 Fonte man 
einiges Erz nach) Sondon ausſchiffen. Noch im 
S- 1783 wurden fie bearbeitet, obgleich nicht mit 
Vortheilz gegenwärtig liegen fie aber. Das Erz 
fand ſich meiftentheils nur nefterweife in einer 
Tiefe von 60 bis 70 Fuß, oder doc) nur in Adern 
von unbeträchtlicher Breite, dennoch hielt e8 75 im 
hundert, und wurde in Menge roh nad) England 
ausgefhift, einiges auch zu Sande nach den Ku: 
pferwerfen in Deer: Park geſandt. Da es ganz 

Dr Durch 
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Durch harten Fels firich, fo ward die Grubenar⸗ 
beit ungemein erſchwert. Die hier brechenden 
Erze waren Kupferglaserz in. röthlihem Kalk: 
ſpath, aud fand man fchönes ftalaftitifches 
Kupfergruͤn in großen Körnern, und Friftallifirtes 
Kupfer: Federerz. [Acrelius ©. 194. Schoͤpfs 
Reifen B. 1. ©. 497f. Deſſen Beiträge ©, 84. 
92. Baltimore Advertifer 1783. Br.] 


Dlei hat man am Suͤdberge gefunden, wor⸗ 
auf ehedem eine Eurze Zeit mit großem Berlufte 
gearbeitet ward. [ Schöpfa. a. O.] 


An Steinbrüchen, welche die beften Bau⸗ 
fteine geben, fehlt esgar nicht. Dergleichen finden 
fid) am Gunpowder⸗Creek und in der Gegend von 
Baltimore etwas landeinwärts, wo fehr harte ges 
brochen werden. Sie beftehn aus einer Mifchung 
ganz ſchwarzer Hornblende, mit feinförnigem 
goeißlichen Quarz. Aehnliche Arten Granit findet 
man am Patowmack7 ge. Meilen unterhalb der 
neuen Bimdesftadt. In eben der Gegend bricht 
eine Art Seifenftein zum Theil von ſchoͤnen Far⸗ 
ben, den man zu Kaminſtuͤcken benuzt. Sands 
fteine, den engliſchen Portlandfteinen ahnlich, 
brechen häufig am Patowmad, fowohl rothe als 
graue Des unermeßlichen Vorraths von Kalk⸗ 
fteinen ift fehon oben gedacht worden. Guten, 
zweifarbigen Marmor findet man in Montgos 
mern am Patowmack, imgleichen fehr fchönen, 
ſowohl weißen als weiß und blaugefleften, weſt⸗ 
lich von Baltimore, und von da hinauf zur Sus⸗ 
quehannah. Thonfchiefer, Yon einer grau⸗ 

| grum: 
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gruͤnlichen, oder einer blaßröthlichen Art, und 
eine andre, dem Ölimmerfcyiefer ähnlich, bricht 
gegen Norden landeinwärtsz guten Dachichiefer 
findet man aud) am Patowmack. Schieferfparh 
wird in der Nachbarfchaft von Baltimore gefun⸗ 
den, und zur Kütte benuzt, um Mühffteine aus 
kleinen Stuͤcken einer Falfig-Fiefeligen, loͤchrichten 
Breccia zuſammen zu ſetzen. Gips hat man bis⸗ 
her noch nicht gefunden, ſondern fuͤhrt ihn haͤufig 
aus Europa und Neu-Schotland ein. Sehr 
mächtige Steinkohlenlarer find in neuern Zei⸗ 
ten am Patowmack am Fuße des Willsberges 
entdekt worden. 


Ziegelthon ift häufig bei Baltimore, der Bun⸗ 
desſtadt und in andern Öegenden. In den Vorlan⸗ 
den ift Der weiſſe oder grime Thon oft mit der 
nächftfolgenden Mufchelfchichte vermenat, fo daß 
er zu einer Art unvolfomnen Mergel wird. Selbſt 
Porzellanchon hat man entdeft, und fchon nach 
Philadelphia zum Verſuche bei einet Fabrik ge: 
ſandt. Man findet cher und eine grünliche 
‚Erde an vielen Orten der mitlern Gegenden iin 
Norden. [Schöpfs Beiträge ©. 0 f. 55. 63 fi 
69. 82. 85. Deffen Reifen B. 1. ©. 501. 535, 
Obſervations on the R. Potomack p. ııfq.] 


Berfteinerte Mufcheln trift man in verfihiede- 
"nen Öegenden an, aber Feinen Mufchelmarmor. 
Auch hat man verfteinerte Knochen von Fiichen, 
die um Jamaica einheimiih find, ausgegraben. 
[Robin Voy, p. 116, Loudon Philof, Tranf, 
V, 19, p. 674.19.) 0 
.6. 
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b) Erzjeugniffe des Pflanzenreichs. 


Man wird fich einen ziemlich richtigen und 
volftändigen Begrif von den marpländifchen Baus 
men und Kräutern machen, wenn man diejenigen 
Eent, die in den füdlichern Theilen Pennſylvaniens 
und in Nordeirginia wachfen; denn man Fan 
zuverläfiig behaupten, daß Maryland Feine von 
den dort wachfenden Arten fehlen, und daß 


es, fo viel man bis jest irgend weis, wor je⸗ 


nen Staaten Feine ihm eigene Gewaͤchſe voraus hat. 
Man muß hier demnach Feine Weymouthsfiefern 
(Die nur felten und einzeln vorfommen ), Feine 
weiße Sproffenfichten,, oder Zuckerahorn mehr in 
Menge fuchen *). Der legte findet ſich jedod) 
in Mordweften noch häufig genug. Andre 
nordliche Baumarten wachfen zwar hier noch), 
allein nicht mit der Kraft wie in Norden, 


Daher fie weder zu der Höhe, noch zu der 


Teitigfeit des Holzes aelangen, wie dort. Eis 
nige, z. B. die weiße Kiche, find hier jedoch 


noch ziemlich anfehnlich auf fetten feuchtem niedris 
| ger 


Die nordlichen Gegenden und die Gebirge haben 
die / meiſten pennſylvaniſchen Baumarten; die Kal 
der in den Vorlaͤndern, ſonderlich im öfttichen , find 
denen in Delaware ähnlich; Die in Virginia hers 
fehenden Baumarten trift man aber vornehmlich in 
dem jüdlihen Maryland an. Ueberhaupt kommen 
hier im Innern des Landes faft alle nordamerifanis 
ſche Faubbayme, die man in Europa in Bropen OR | 


ten zieht, vortreflich fort. 
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ger gelegenem Boden, und das Holz ihrer dicken 
Stämme von dichtem Korn. Die rothe virgini⸗ 
{he Scharlacheiche, die Kaftanieneiche, die 
ſchwarze Eiche mit dem Saſſafrasblatte, die 
nordamerifanifche ſchwarze Eiche, die Sumpf? 
eiche mit dem Weidenblatte. ſind hier gemeine 
MWaldbaume Zum Schifbau find jedoch Feine 
diefer lezten Eichenarten recht brauchbar, wohl 
aber, befonders die fehwarze, zum Stabholz. 
Nicht minder häufig find hier der Hickorybaum 
und der ſchwarze Walnußbaum mit der runden 
Nuß; der gemeine Äsftanienbaum, den man nid)t 
veredelt, und deffen Früchte man ganz unbenuzt 
lößt, und die virginifche Kaſtanienbuche (Chin- 
quapin). Der Storaxbaum wächft ſonderlich 
in den ſuͤdlichern Theilen. Die ſchwarze virgini⸗ 
ſche Pappel komt hier vortreflich fort. Die virgi⸗ 
niſche bluͤhende Hainbuche, die weſtliche Waſ⸗ 
ſerbuche, die ſchwarze zZuckerbirke find nicht 
ſelten, die lezte aber iſt hier ſchon von niedrige⸗ 
rem Wuchſe. Die zaͤhe Birke, die nordameri⸗ 
kaniſche Eller, der rothe Maulbeerbaum, der 
Zeuſchredenbaum, der Perſunonbaum, der 
vielbläthige Tupelo , welche bier eine ungemeine 
Höhe erreicht, und der Wafferrupelo, die nord: 
amerifanifche weiße Eſche, gehören auch zu den 
hiefelbft einheimijchen Laubbaͤumen. Der Katal⸗ 
pabaum hingegen ift hier in der Nabe der Pflan- 
zungen und Derter, wo Sklaven gehalten werden 
häufig ausgerottet werden, weil die Einwohner 
glauben, daß die Schwarzen ein ſchleichen des 
furchtbares Gift daraus bereiten. [v. Wan 
ge nheim 
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genheim Beiträge ©. 59.1  Uuffer diefen find 
noch 'hier anzuführen: die carolinifche Linde, 
die ſchmalblaͤtterichte oder eifengraue Magnolia, 
fowoh! als die mit pigem Blatte, der Tulpen: 
baum, der virginiſche wilde Vogelkirſchenbaum, 
der hier fonderlich gut und in Menge wächft, der 
niedrige Kirſchbaum in den fandigen trofne- 
ren Gegenden, die breitblätterichte Kalmia fowohl, 
als der fchmalblätterichte ſchoͤne Bluͤthenſtrauch 
diefer Öattungz; der Saſſafras, Die nordames 
rikaniſche weiſſe Ulme (jedoch von minder flarz 
kem Wüchfe), der nordamerifanifche blühende 
Kornelkirſchenbaum, der weftlihe Kopf 
baum oder Cephalanih, welcher hier Button- 
wood oder Globetree genant wird, der 
Zahnwehbaum, und der virginifche Schnee⸗ 

flocken- oder‘ Sranßenbaum. 
Bon Nadelhölzern find hier vornehmlich 
folgende zu Haufe: die weiffe und rothe Zeder, 
„deren in den untern Öraffchaften an der Bai die 
Menge wachen, und die in Den Zedermooren 
fehr hochftämmig werden, die virginiſche drei: 
blaͤtterichte Kiefer, die New⸗Jerſey Pechkie⸗ 
fer, die virginiſche Zipreſſe, die Schierlings- 
tanne, und die nordamerifanifche Sumpf kiefer. 
Veberhaupt find die Schwarzhoͤlzer in den Vor: 
ande, befonders des öftlichen Ufers, am haͤufig⸗ 
ften, und bedecken noch einen großen Theil des 
‚Landes dafelbft. Daß von jeher auch in dieſem 
Sande an Feine Holzſparung gedacht wurde, ift 
eine ſchon von Altern englifchen Schrifjtellern ge⸗ 
machte Bemerfung, welche noch jezt — 
tat 
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Stat findet, daher auch in einigen, obgleich we⸗ 
nigen Gegenden das Holz im Preife ſteigt. Im 
Ganzen wird dem Uebel noch durch die Waſſer⸗ 
verbindung mit den innern :waldreichen Theilen 
vorgebeugt, aber nie durch Eluge Vorficht in Faͤl⸗ 
lung, geſchweige dann in Anpflanzung der Wald⸗ 
baume. Daher werden die Kieferbretter und Eis 
henftäbe an der Bai ſchon ſelten. [v. Wangens 
beim, du Roi, Schöpf u. a. American Husband- 
ry V.1.p. 265. Core. ] 

Ron den vielen bier wildwachfenden Oes 
firduchen Eönnen folgende, welche in irgend 
einer Rüfficht nuzbar find, bemerkt werden: Der 
pirginifche Sauberjtrauch, zwei Arten Lonicera, 
nehmlid) die acadifche Diervilla und die carolinis 
ſche, die nordamerifanifche Secfelblume ( Tea- 
nothus amer. L. )5 verfchteone Arten Sumach, 
nehmlich der glatte, der giftige Firnißbaum, der 
Giftſumach, der wurzelnde und der Kopalſumach. 
Ferner der canadifche Holunder, die ftarhlichte 
eichenblätterichte Aralia, und die nackende, der 
vorbhblüchige Roßkaftanienbaum, der größte 
Alpbalfem (Rhododendron maximumL.), die 
maryländifche Andromeda, dernordamerifanifihe 
Weisdorn mit glänzenden Blättern ( Crataesus 
lucida L.), der nordamerifanifche Spindelb sun, 
der Friechende Grundſtrauch, (ein ſehr ſchaͤdli⸗ 
ches rankendes Vofraut) und andre; der verichies 
denen Arten von Sträuchern, die esbare Beeben 
tragen, zu geſchweigen. Die innern Waldungen 
“der höhern Gegenden find aber frei von Unterholz, 
und daher Geſtraͤuche dort minder häufig, | 

us Man 
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Man hat noch Feine Verzeichniffe der in Mas 
ryland wachfenden Kräuter, denn ein Verſuch 
des Predigers Hugo Jones ift Faum zu rechs 
nen. [ Remarks on fome animals, and plants 
fent to Mr. Petiver from-Maryland in den 
Philoſ. Tranf. V. zo. p. 393 —406.] Es wird - 
die Bemerkung binreichen, daß dies Land feinen 
geringern Reichthum davon hat, alsdie benachbar⸗ 
ten Staaten, und daß von einigen fchon ein oͤbonomi⸗ 
ſcher und medizinifcher Gebrauch gemacht wird. Uns 
ter andern wachft die Slapperfchlangenwurzel ( Se. 
neca root, Polygala Senega L.) häufig in den hie- 
figen Wäldern, imgleichen die virginifche Schlans 
genwurzel (Ariſtolochia ferpentaria L. Sna- 
ke - weed), affaparilla,, zwei Arten von 
Paffionsblumen, das Srauenhaar ( Adianthum 
capillus VenerisL.. ), des St. Chrifiophs- Kraut, 
welches man bier Rich - Root nent, und in Zucker 
abgefocht, als ein vortreflihes Mittel gegen den 
Sforbut gebraucht, Sauerampfer, nebft vielen an- 
dern, fchon bei ver Befchreibung von Pennſylva⸗ 
nia angeführten nuzbarern Kräuter. [JJones. 
. Ogilby’s Amer D. 2. Ch. 2. p. 186. Schoe- 
pfiı Materia medica u. a.] 


8. ,7. 
Landbau 

Diefer Theil der marylandifchen Landwirt: 
fchaft hat fchon große Veränderungen erlitten. 
Shemals war nehmlich der Tobafsbau bei weitem 
das vorziiglichfte Gewerbe der. Einwohner, in 
nenern Zeiten aber hat man ihm den MWeizenbau 
an 
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an die Seite gefezt, und in manchen, fonderlic) 
öftlichen Gegenden, wo der Tobak das Land fchon 
ausgemergelt hatte, den Bau deffelben ganz aufs 
‚gegeben. Seitdem auch die nordweftlicyen Lands 
ftriche angebaut werden, hat fich dahin der. Wei⸗ 
zenbau ftarf ausgebreitet, indem ihr Fälteres 
Klima dem Tobafsbau nicht günftig ife Der 
Setreidebau, welcher-ehedem nur eine Neben 
fache der hiefigen Sandwirte war, gehört daher 
gegenwärtig zu ihren Hauptbefchäftigungen. Das 
fand ift auch im Ganzen oder in feinen beffern 
noch unerfchöpften Theilen fo vortreflich dazu, daß 
diefer Staat einer der vornehmften Kornfammern 
von Nordamerifa, und wegen des vortreflichen 
MWeizens, welchen er herverbringt, berühmt ift. 
Man muß dies aber nicht einer vorzäglichen Be⸗ 
Fantfchaft der Einwohner mit den Grundſaͤtzen 
und der Ausübung des guten Ackerbaues zufchreis 
ben, denn in diefem Stücke find fie vielleicht noch 
weiter zuruͤk, als ihre nordlichen Nachbarn, die 
Periniploanier. Die Güte des Bodens und das 
dem Landbau zuträgliche Klima find die einzigen 
Urſachen diefes Vorzugs; denn das fand trägt 
ſelbſt ohne alle gute Vorbereitung, im Dielen 
Gegenden reichlich das fehönfte Getreide. So 
ift das am Elkfluſſe und an andern in dem. öftlis 
hen Ufer befchaffen, fo das fette angeſchwemte 
fand in der Cheſapeak-Bai; nody mehr aber 
das an den weftlichen Graffchaften, vor allen in 
der fehr fruchtbaren Wafhington. Die füdöftlie 
hen hingegen, welche an Delaware grenzen, ges 
hören nicht in diefe Klaffe, fondern find zum 

orn⸗ 
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Kornbau, den von Mais ausgenommen, wenig 
gefchift. In vielen Gegenden, ſonderlich des 
Shen Ufers hat der unvorfichtig getriebene To⸗ 
baksbau den Boden ausgefogen, fo dag er, um 
Getreide mit allem Bortheil zu liefern, ganz ans 
ders behandelt werden müfte, als hier gefchieht. 
Alle Gefchäfte des Sandbaues werden nehmlich 
‚auch hier ungemein nachlaͤßig und im ganzen 
ohne Einfiht nach hergebrachter bequemen 
Weiſe betrieben. Man pflügt mit einem 
ſehr einfachen Pfluge ohne Räder nur Außerft 
oberflaͤchig. Man bedient fich zum Adern bloß 
der Pferde. Saatenwechſel Fent man kaum. 
"Das erfte, was auf neuaufgebrochenen Feldern 
gebaut wird, ift Mais, dem im zweiten oder 
dritten Jahre Been folgt, womit man ſo lange 
fortfaͤhrt, bis das Land nicht mehr trägt, woranf 
man es einige Jahre brach liegen läßt, um inzwi⸗ 
chen neues Sand nach gleich fchlechtem Siftem zu bes 
handeln. Da aber der Sommer bier heiffer ift, 
als in. Pennfplvanta, fo währt es länger, ehe 
jenes Pradjland auch nur zur Weide wieder brauch⸗ 
bar wird. Jene Saate nfolge kan ſelbſt ein guter 
Boden hier ſelten laͤnger als 7 oder 8 Bahr aus⸗ 
halten *). Geduͤngt werden die Kornfelver faſt 
nie, 

* Einer der einſichtvollen Landwirte in Maryland, 
Bordley, ließ im J. 1724 ine Verglei⸗ 

hung des Landbaues in der engliſchen Grafſchaft 
Morfolf und. in Maryland druden (welhen auch 
Moung in den gten 3. jeiner Annals of Agric. p. 
31 faq. eingerüft hat) worin er fagt: vie Erzs 
ausmergler Mais und Weizen folgen einander, mit 
einer 
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nie, denn bei der mangelhaften Viehzucht giebt 
es hier wenig Mift, welchem man zudem nicht 
einmal forgfältig famlet, und was nod) etwa da 
ift, muß für Tobaksfelder oder Wiefen gebraucht 
werden. Aeußerſt wenige der beffern' Landwirte 
haben fich der Afche oder des Gipfes zur Verbef 
ferung ihres Jandes zu bedienen angefangen. Als 
lein den im größten Heberfluffe landeinwaͤrts befind- 
lichen KalE hat man zu diefem Zwede auf dem 
gehörigen Boden noch nicht angewandt. Wenige 
einzelne unternehmende und einfichtsvolle Männer 
machen eine Ausnahme von diefer fchlechten Me⸗ 
thode, auch haben die aus Deutfchland herftams 
menden Einwohner hie und da mand)es in ihrem 
Sandbau vor den übrigen voraus, allein der beffere 
Ackerbau macht noch Feine merfliche Fortfchritte, 
Im Ganzen find auch hier Der Meberfluß von uns 
gebautem Lande, die zu weitläuftigen Landgüter, 
welche man zudem von Verwaltern ( Overfeers) 
beiorgen läßt, Der Mangel an Kapitalien, vor 
nehmlich aber die Trägheit der Landbeſitzer Schuld, 
Die Feldarbeit wird in den bewohnteften Ger 
genden meiftentheils durch Schwarze, es fei num 
Sklaven oder Freinegern, die daſelbſt leicht zu 
haben find, verrichtet. Selbſt die unbegüterten 
Weiffen füchen bald dahin zu gelangen, dag fie 
| e⸗ 

einer Unterbrechung von achtzehnmonatlicher Brache. 

Die Brache aber iſt nichts als ein Aufwachſen von 
Unkraut ohne alle Huͤlfe vom Aufreißen, Dünger, 
oder Sragfelde. Nach feiner Berechnung gäbe der 


Aderbau dem Landwirte in Norfolk Über z mahl ie 
viel, als dem in Maryland. PR WA 
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Negern halten Eönnen, fie helfen oft bloß ernten, 
und entziehen fi) gern der übrigen Feldarbeit, 
vornehmlich wenn fie in Öefeifchaft mit Negern 
unternommen werden müfte. Die meiften Sands 
leute (weiche man hier Planters, Pflanzer, nent, 
anftat daß fie in den nordlichen Staaten Farmers 
oder Pächter heißen) find Eigenthuͤmer ihrer Meier⸗ 
höfe, dergleichen felbft die Armen auf Kredit in 
den hinterwärts liegenden Gegenden Faufen. Das 
felbfi aber wird der Ackerbau größtentheils von 
Weißen felbft betrieben. 

Der Haupt» Kornbau befteht in Weizen, 
welcher jezt jehr beträchtlich ifr, und fich immer 
weiter auöbreiter, Daher auch die Ausfuhr von 
diefem Getreide und dem Weizenmehl ftets ber 
twächtlicher wird. Der hiefige Weizen wird für 
den beften und fehwerften in den Vereinten Staa- 
ten gehalten. Das öftliche Ufer liefert ihn vors 
zuglich gut. In den weitlih an der Chefapeaf- 
Bai, unterhalb des Patapfco liegenden Grafſchaf⸗ 
ten wird nicht viel Weizen gebaut. Man hat aufs 
fer der gewöhnlichen, noch eine Art, die man 
weiffen Weizen (white bearded wheat, 
oder white wh.) nent, weil die Aehren weif 
fer find. Er wächft vornehmlich in den Grafe 
fchaften Kent, Queen Anne und Talbot an der 
Bai. [Morfe.] Erſt un 1740 hat man anges 
fangen, den Weizenbau mit Rüfficht auf die Aus⸗ 
fuhr ernftlich zu betreiben. Vorher gewan man 
deffelben fo wenig, daß die Öefezgebung, fo oft fie 
auch aus North die Ausfuhr des Mais verbieten 
imufte, es nie der Mühe werth hielt, gleiches = 

ot 
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bot in Anfehung des Weizens ergehen zu laffen. 
[Alylum 1794. V. 1. p. 324.]° Der Weizen 
trägt felten über 6 Vufhel auf dem Acre, ger 
wöhnlich weniger, doch nicht unter 5 Bufhel, 
Die geringfte Ausfaat ift aber 0,°°, die gewöhnz 
liche hingegen 0,° Bufhel auf jeden Acre. Im 
Durchfchnitte giebt er fieben- bis achtehalbfältig. 
Morfens Angabe zufolge aber gäbe gutes Sand 
12 bis 16 Bufhel vom Acre, und 10 Buſhel 
wäre im Durchfchnitte der gewöhnliche Ertrag der 
Weizenernte. [Amer: Geogr. Ed. 3. p. 586.]*) 
Bordley am a. D. rechnet den Gewin von einer 
geroohnlichen Weizenernte auf 170 I. Ku⸗ 
rant von einem Landgute Das ein großes Feld 
von 84 Acres mit Weizen bebaut, dagegen 
die Weizenernte von einer gleichen Zahl Acres 
in England überhaupt gıı 8. dieſes Geldes ein⸗ 
bringen würde. Man läßt den Weizen auf dem 
Öftlichen Ufer, wie in Delaware, faft durchgängig 
auf Tennen durch Pferde austreten. Aller Weis 
zen einer Ernte Fan alsdann vor Ende des Zu: 
lius gereinigt fepn, welches man für das befte 
Mittel Hält, ihn vor der hier fo häufigen Weizen: 
fliege 
*) Bordley führt in einem umftändlichen Auffaße über 
eine verbefferte Methode den Weizen zu ernten an, 
daß im J. 1787 dadurd) der Ertrag von 1395 Bu⸗ 
fhel Ausiaat (etwa 3 pecks oder $ Bufhel für jeden 
Arte) auf 19975 Bufhel gebradht wurde. Dies 
war ein Jahr von gewöhnlicher Fruchtbarkeit, und 
gab doch mehr als ıgfältig, da nur in einem einzis 
gen Stücke ein beffers Verfahren angenommen wurde } 

©. Columb. Mag. 1788. V. 2. p. 5ıx fq. 


256 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


fliege (wheat - fiy ) zu bewahren. Im weftlis 
chen Theile ift aber das Drefchen ſchon mehr eins 
geführt. IJ. B. Bordley on treading-out wheat. 
Amer. Muf. V. 7, p.-64 fqq.] Die beffifche 
Fliege, welche vermuthlich mir der eben erwähnten 
Weizenfliegenicht einerlet ift, hat in dem nordoftlis 
chen Theile in neuern Jahren (z.B. 1792) dies 
fer Getreideart fehr gefhadet. Auf. der Weftfeite 
der Bai hat ſie fich aber noch nicht weit ausgebreitet, 
doc) iſt fie ſchon in die Grafichaft Herford vorge: 
drungen. Der Weizen leidet ‚hier auch zumeilen 
Durch den Roſt und das Taubforn.Dennod) gehören 
Weizen u, Weizenmehl gegenwärtig zu den wichtig- 
fien Stapelwaaren des tandes. [CMitchell’s) 
Prefent State of Gr, Brit. and N. Am. Lond. 
1767. T.2. p. 156. Amer. Husbandry, Scott.] 

. Weis wird noch algemeiner. gebaut, - als 
Netzen, und war lange Zeit das einzige Öetreide, 
deffen Bau die Einwohner ſtark ımd algemein 
betrieben, In den Grafſchaften füdweftlich) an 
der Bat ift Dies noch jezt die vornehmite Öetreide- 
art, welche man baut. In Prince George und 
den weſtlichen Grafſchaften geräth er vortreflich. 

tan pflanzt ihn im Aprilmonat in Haufen, die 
5 oder 6 Fuß von einander entfernt find, und des 
ren ein Acre etwa 1450 im Durchfihnitte enthält, 
Diefe geben von 6% Gallon oder o,* Buſhel nad) 
Bordley’s Berechnung gewöhnlid 12 Bufhel 
wieder Morſe "giebt einen funfzehnfältigen 
Ertrag als den gewöhnlichen an. Man Flagt 
aber jest, daß die Ernten in den länger bebauten 
Theilen des Jandes immer weniger anhnüser 
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Daß man dafelbft ſchon mit 10 Buſhel vom Acre 
zufrieden fenn muß. [ Br. ] Die Blackbirds 
oder Maisdtebe find auch hier fchädliche Feinde Dies 
ſes Kornbaues. Die Meisfelver find oft fee 
groß, und es ift nichts ungewöhnliches, Dergleis 
chen von Too ja 150 Acres zu fehen, [Scott] - 


Hafer und Gerſte werden nicht zur Ausfuhr 
. gebaut, folglich weit weniger, als obgenante 
Öerreidearten, ob fie gleich jehr gut gedeihen, 
Ningegen haben feit etwa zehn Jahren mande 
Landwirte einige Aufmerffamfeit auf den Gerſten⸗ 
bau gewandt. [Core] Bocken hingegen bauet 
man wenig oder gar nich, Unter den Hafer 
füet man hier eine Frucht, die man Bohne 

(Eaflern fhore bean, Magotty Bay bean) nent, wels 
welches aber eigentlich die Frucht der kamartigen 
Ka ſia (Caflia chamaecriftaL.) iſt. Für jeden 
Bufhel Hafer rechnet man ein Pint diefer Bohs 
nen. Der Hafer wird im Junius gefchnitten, 
wenn die junge Kaſſia, deren Frucht erft im DE 
tober reift, noch niedrig if. Das Kraut diefer 
Pflanze ift ein To vortreflicher Dünger, daß ein 
Feld, welches acht oder zehn Jahre lang auf dieſe 
Weiſe abwechſelnd mit Hafer und Mais bebauet 
worden, dadurch ungemein verbeffert wird, und 
dreimal fo viel Korn als zuvor träge, [Tranf, of. 
the Philad. Soc. V. 3. p. 227 fg. Amer, Muf. 
V. 2. P. 450 fa] Man pflanzt auch eine Art 
weiffer und rother tärfifcher Bohnen (Calavances. 
Virginia peaje. Phafeolus fphaeroipermus Lin.)' 
und Erbſen zur Ausfuhr ſowohl, ala zur Speife 
Geogr.v. Amer V. St. VB R fuͤr 
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für Negern und die drmern Einwohner, . [Dou- 
glaſs V. 2. p- 375] | 
Auſſer den gemeinen Kartoffeln, werden 


füße Datsten, die man daher Maryland Patatoes 


nent, in Menge, ſonderlich auf dem öftlichen Ufer, 
in Prince George, Charles ꝛc. gewonnen. [Scott. 
Scöpf. Br.] Die Negern ziehen ſich Erdei— 
cheln (Arachis hypogaeaL. Bean nuts, Ground. 
nuts, Groundpeas), ‚deren vortrefliches Del man 
aber noch nicht benuzt. [Schöpf®®. 1. S. 545 ff.] 

Bon Handelsfräutern werden Tobaf, 


Hanf, Flachs und Baumwolle gewonnen. Der 


Tobaksbau ift bei weiten der beträghtlichfte une - 


ter Diefen Zweigen der Landwirtſchaft, und dies 
Erzeugniß war vordem das einzige wichtige, 
welches Maryland zur Ausfuhr hatte. Selbſt 
gegenwärtig, da man den Bau in manchen Graf⸗ 
fchaften fchon aufgegeben hat, weil das ausgefo- 


gene Sand ihn nicht mehr verftattet, bleibt Tobaf 


noch immer, wenn man auf den Öeldeswerth der 
Ausfuhr in guten Sahren fieht, die vornehmfte 
Stapelwaare diefes Staats. Am meiften und 
beften wird er jezt in einigen Öraffchaften zwiſchen 
der Bai und dem Nieder - Patowmack gebaut, 
nehmlih in Drince George, Ann Arundel, 
Charles und Montgomery. Gonderlich giebt 


bie erfigenante Öraffchaft die reichlichften Ernten, 
and zwar des befien marpländifchen Tobaks. In 


dem Sande an den großen und Eleinen Fluͤſſen ges 
deihet dieſe Pflanze am vorzüglichften; denn ets 
was entfernt von denfelben ift es ihr ſchon zu 
mager, [ Saftiglioni, ] Die öftlihen Grafſchaf⸗ 

ten, 
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ten, welche vormals reichlich Tobak hervorbrach⸗ 
ten, bauen jezt faft gar Feinen mehr, fonderlich ift 
in Caͤcil und Queen Aun fait. alles Tobaksland 
in Kornland verwandelt worden. In Frederic 
ward der Bau vor. dem Revoluzionskriege aus 
Mangel an Abſaz aufgegeben. Man fing ihn 
nach bergeftellten - Frieden wieder mit Eifer an, 
allein gegenwärtig. bedeutet er dafelbft wenig. 
[Märter. Br.) Im dem gebirgigen nordweftlie 
chen Grafichaften hat man ihn, ausgenommen 
oben am Antietam in dem fetten Boden um Nar 
garstown, nicht verfucht, weil das Klima dafelbft 
ihn nur an einigen Orten beguͤnſtigte. Maryland 
liefert vornehmlich die Art, welche mit den inöt- 
ſchen Namen Oroonoko (1. Drunöko) oder Ara⸗ 
nofoe benant wird, Er ift heiffer, als der vir- 
‚ginifche fogenante Swizent (Iweet- fcented), 
falt mehr auf die Zunge, und nimt leichter den 
Kopf ein. Der ftärkfte Abſaz davon. war von je 
her nach dem norolichen Europa. Gegenwärtig 
bat eine Art davon, welche Kite foot Tobacco, d. 1. 
Habichtkraut = Tobaf, (in Deutfchland, gelber 
Tobak) genant wird, den ftarfften Abgang. Man 
gewint ihn fonderlich an der Elkridge, am Pa- 
tapfco = Fluffe und in andern Gegenden. Es ift 
Feine befondere Art Pflanze, fondern nur das 
früher veifende zweite und dritte Blat vom Boden 
an, welche heller-gelb von Farbe, minder fcharf 
von Gefchmafe, und von angenehmeren Ges 
ruch find. Solcher angeblichen Vorzüge wegen 
fol diefer gelbe Tobak bei den Holländern ꝛc. 
beliebter fennz bier im Sande hält man dennoch 

R2 RN - 
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die drei Blaͤtter unmittelbar oberhalb jener für 
ſchmakhafter. 
Der hieſige Tobaksbau hat im Ganzen etwas 
abgenommen. Das Land, wo er vormals wuchs, 
ift allenthalben ausgemergeit, weil er fehr fetten 
Boden verlangt. Die Pflanzer bauten ihn daher 
am liebften in neuem Sande, daher fie genöthigt 
waren, große Laͤnderbeſizungen zu haben, Das 
neue Land giebt zwei reichliche Ernten nach einanu⸗ 
der. Kat man ihn diefe abgewonnen, fo ver> 
langt es ftarfe Düngung, um gute vortheilhafte 
Ernten heroorzubringen. Die Planzer, denen 
es an neuem Sande fehlte, fahen fich daher gend» 
thigt, allen Mift, den ihre Viehzucht gab, den fie 
‚aber nichts defto weniger nachlaffıg genug ſamls⸗ 
ten, auf die Tobaksfelder zu bringen. Diefe 
mühfsmere Bearbeitung des Bodens ift aber we: 
nig nach dem Geſchmak der hiefigen, Bequemlich- 
keit lebenden Landleute. Sie waren deswegen, als 
der Revoluzionskrieg den Abfaz diefer Waare jehr 
miglich machte, leicht dahin gebracht, die Gewin: 
nung’ des Tobafs mit dem vortheilhaften Weiz 
zenban zu vertaufchen. Da zudem der Tobaks⸗ 
bau in dem neuen Jande von Carolina, Georgia 
und befonders von Kentucky neuerlich in ftarfe 
Aufnahme gekommen ift, und der Kornbau ihnen 
ungemein gelang und einträglich ward, fo hatten 
fie um fo weniger Anreizung, den Bau ihrer alten 
Stayelwaare ftärfer augzubreiten, ungeachtet die 
Volfsmenge beträchtlih zunahm, und fehr viel 
Waldland aufgeräumt und urbar gemacht wurde. 


Der 


Maryland. 261 


Der Bau dieſer Pflanze, von welchem in dem 
Abſchnitte von Virginia, das von jeher die vor⸗ 
nehmſten Tobakskolonie war, umſtaͤndlichere 
Nachricht gegeben werden ſol, wird in Maryland 
folgendermaßen getrieben. Man ſaͤet den Saamen 
in Kleinen Beeten der fetteſten Garterierde, welche 
20 bis 100 Duadratfuß groß find. Dieſe Beete 
werden von den Pflanzern gewöhnlid) das Jahr 
vorher mit Strauchwerf von Brombeerenzc.bedeft, 
welches fie im Frühjahr, fobald fie vor Spaͤtfroſt 
ficher find, verbrennen, und die warme Aſche mit 
der aufgegrabenen Erde vermengen « Wenn Diefe 
wohl durchgehadket ift, fo wird dev Tobaksſamen 
in die Erde geftreut, der bald aufgeht. Sm Au 
fange des Maimonats werden die jungen Pflan—⸗ 
zen-in Feldern verpflanzt, und zwar: reihenweis. 3 
oder 4 Fuß von einander. Man macht die. Löcher 
einen Quadratfuß groß und einen Fuß tief: das 
nent man'holing. Die aufgegrabene Erde wird 
hügelweis um das Loch aufgeworfen (fcrap- 
ing). Alsdann werden fie oft, jedoch nicht 
hoch, gehäufelt, es wird bei dem Hacken die Erde 
aufgelockert, und ſtets dabei fleißig gejätet. So— 
bald die Pflanze eine gehörige Höhe erreicht, 
daß fie blühen wil, und eine hinlängliche Anzahl 
von Blättern) gewonnen hat, wird ihr der 
Gipfel abgebrochen, um das fernere Auffchieffen 
und Befaamen zu hindern; man bricht die Ne= 
benfchoffe, jo wie fie von nun an häufig hervor⸗ 
fommen, ab, und liefet forgfältig die Wuͤrmer 
von der Pflanze. Im Auguft, over gewöhnlicher 
im @eptember, ehe dev Froſt eintrit, wird der 


C 
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Tobak reif, dann wird er abgefchnitten, bleibt 
auf dem Felde eine furzeZeit, um das brödlichte 
Weſen der Blätter zw verlieren; hierauf wird ein 
Pflok in ihren Stengel gefchlagen, woran fie in 
großen offenen Tobafshäufern, die gut vor der 
Sonne und dem Regen bedeftfind, aber der Luft 
einen Durchgang laffen, aufgehangen werden. 
Nach fechs oder acht Wochen, wenn die Blätter 
hinlänglich abgeftorben und braun geworden find, 
(welches man in nafjer Witterung durch ein Eleiz 
nes auf dem Boden angezundetes Feuer befördern 
muß, *) ) werden fie bei dem erften einfallenden 
Feuchtwetter (Teafons,. nach bhiefigem Aus: 
drucke; dies aber wählt man, damit fie nicht zu 
Staub zerfriimeln ) abgeblattet, und je ſechs oder 
acht Wlätter zufammen gebunden. Diefe Bündel 
(hands of tobacco) werden in Haufen 
(bulks) auf einander gelegt, welche 8 oder 10 
Tage liegen bleiben, bis fie ſchwitzen; dann aus ein- 
ander genommen und getrofnet. Dies wird einiges 
mal wiederholt, bis der Tobak hinlänglich trocken 
ift, welches man bier cured nent, worauf er in 
Drhöfte, von 750 bis 1150 reiner Pfund fchwer, 
gepakt und gepreßt wird. Sodann fendet ihn der 
Pflanzer nad) den Tobafsniederlagen zur Schau, 
von welchen Anftalten unten im Abfchnitte vom 
Handel $. 19 umftändlicher gehandelt wird. Dies 
fer Zweig des Landbaues wird fonderlich durch 
—J u! Negern 
*) Manche Pflanzer geben dem beften kite-foot feine 
gute Farbe, indem fie die Blätter bei immerwahren; 

dem einem Feuer von Hickory⸗Holz troknen. 
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Negern betrieben. Ein fleifiger Arbeiter Fan 
10,000 bis ı 35,000 Pflanzen, und nod) 6 Acres 
mit Mais dazu, beforgenz allein dies ift nicht 
Das gewöhnlicye. Etwa 6000 gute Pflanzen 
geben 1000 Pfund Toback. [Douglaß. Amer. 
Husbandrv. P. Carver’s Treatife on the 
Culture of the Tobacco plant. Lond. 1779 
8. Amer. Muſ. V. 1. p. 146 fq. Scott. M. N.] 
Vor dreißig oder pierzig Jahren brachte Ma⸗ 
ryland nach Verhaͤltniß feiner Groͤße und Eins 
wohnerzahl faft eben fo viel Tobaf hervor, als 
Virginia, und. ac) jezt feheint diefe Gleichheit 
noch Stat zu finden. i 

Diefer Zweig ‘des Landbaues leider aber durch 
‚zweierlei Sufeften zuweilen großen Schaden. Das 
erfte ift eine kleine Fliege, welche die jungen Pflan— 
zen angreiftz Das andere aber eine grüne Raupe, 
welche man hier the Horn- worm (Hornwurm) 
nent, und welche die ganze erwachfene Pflanze 
verzehrt. Gegen jene weis man noch Fein zuver⸗ 
löfjiges Mittel, dieſe aber muß man forgfäl- 
tig ablefen und tödten, oder man treibt junge 
Kalkuten auf die Felder, welche die Raupe ver: 
tilgen. Anhaltende Därre ift gleichfals fehr nach⸗ 
theilig, daher man ihr durch Befprengen oder 
Waͤſſern der Felder entgegen wirfen muß. 

Es iſt fehon oben bemerft worden, daß man 
fonderlih durch Negern den Tobak bauen läßt. 
Sie arbeiten in Zügen (ſetts), d. i. fieben oder 
acht Schwarze, mit einem weißen Auffeher (Over- 
. feer). Man recdhnete auf jeden dieſer Negern ein 
Antheil oder ſhare. Ehemals betrug ein —— 

| wo 
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wohl 3 oder 4 Oxhoft jährlich in dem neuen Sans 
de, allein in dem alten brachte ſchon feit langer 
Zeit es Faum dahin, ein Oxhoft Tobaf durch 
jeden Negern zu gewinnen. Daher diefer Bau 
nothwendig auf einem und deinfelben Boden nicht 
lange mit Vortheil getzieben werden Fonte, Es 
ift aber nicht die Sache aller Mflanzer, 40 big 
50 Acres Land für jeden ihrer Tobafsbauer zu 
befißen, und viele der wohlhabenden zählen nicht 
20, ja manche nur 10 oder 12 Acres auf jeden 
Kopf. Dabei ift es ihnen aber unmoͤglich, mit 
bloßem Tobafsbau zu beftcehen, zumal gegenwaͤr⸗ 
tig, bei der ftarfen Mitwerbung von Kentucky, 
welches des fchönften, frifchen Landes die Menge: 
hat *). [Douglaß. (Mitchell’s) Prefent State, 
p. 136. 140. Political Effays. Lond, 1772. 
4: P. 320. 367 ſqq. MR. ] 

Bor der Sorgfalt der Öefezgebung, die Güte 
diefer Stapelwaare zu erhalten, und von dei 
Deswegen gemachten Anftalten, (die um fo nöthie 
ger waren, da lange Zeit hindurch Tobak ftat des 
Kurantgeldes diente, wie noch izt die Tobafs- 

fcheine 

* Man hat es aemöhnlih Douglaß nachgeſchrie⸗ 
ben, daß in Maryland fein Steuerbater mehr 
als 6000 Pflanzen Tobak bauen dürfe, allein dies 

Verbot ward nicht zum gültigen Gefeke. Es wurde 

zwar wirffih im J. 1728 verboten, daß fein 

Schazbarer über 7000 Pflanzen ziehen folte, und 

denen, die nur ı2 bis 16 Sahr alt waren, wur: 

den jogar nur 3500 Pflanzen erlaubt; allein der 

Erbeigeuthuͤmer verfagte im J. 1729 diefem Ge; 

fege feine Einwilligung. [Laws of Maryland 

Anmpolis 1728. p. a. 1780. p. 46. ] 
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fcheine Marylands Papiergeld find) wird unten 
im Abſchnitte vom Handel mehr geſagt werden. 


Der innere höhere Theil des weſtlichen Ufers, 
etwa 5 ge. Meilen vom Meer an, hat fehr gutes 
Sand zum Sanfban, weicher auch dafelbft ante 
fangt, empor zu kommen. Der wohlfeife Preis 
des ruſſiſchen Hanf ift jedoch noch etwas im Wege. 
Sndeffen bat fich diefer Bau fehon bis Frederick 
und Woafhingten ausgebreitet, Auch Flachs 
wird feit langer Zeit in den weftlichern in— 
laͤndiſchen Gegenden zieinlich viel gebaut, fo daß 
ſchon feit mehrern Sahren Seinfaat ausgeführt 
werden Eonte, [Douglaß. Schoͤpf. MN. ] 


Baumwolle wird in den füdlichen Gegens 
den, wo die Ernten nie fehlfchlagen, ſchon feit 
einiger Zeit gebaut, aber noch nicht in Menge; 
denn die Pflanze widerfteht dem Frojte nichtz 
auch ift die Baumwolle Furz und grob. Dennoch 
wird fie zur Hausweberei benuzt. [ Amer. Muf, 
V. 4. p. 344. Schöyf B. ı. ©. 545. Gcott.] 
Der Weinbau wurde vor 1760 von einem Ober: 
sten Taſco verficht, der eine Art ziemlich auten 
Burgunders machte. Cr ftarb aber zu früh. 
In neuern Zeiten hat man am Patapſco den Berz 
fuch mit Reben, und durch Winzer, die man 
aus Franfreich Fommen lief, erneuert, er iſt aber 
mislungen. Wilde Weintranben winden fich hier 
in den Wäldern häufig an den Bäumen hinauf, 
amd geben nicht unſchmakhafte Trauben. [Bure 
naby d. Ueberf, ©, 35, Eddis's Letters, p, 132. 
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Die marpländifhen Obſtgaͤrten gehören zu 
den beften in den nordamerikanifchen Freiftaaten, 
fowohl was die Mannigfaltigkeit, als die Güte 
der Früchte anbetrift. Wenigen Meierhöfen fehlt 
es an guten Aepfel⸗ oder Pfirſichgaͤrten. Die Pfir⸗ 
ſichbaͤume werden ohne alle Kunft freiftehend ge⸗ 
sogen, und geben ungemein wohlſchmeckende 
Früchte. Dan macht einen fehr gefchäzten Brant⸗ 
wein daraus, fo wie die Aepfel häufig zu Ziver 
und Brantwein benuzt werden. Ein Orhoft 
Aepfel giebt an ro Öallons Zider; der Branis 
wein davon ift aber fehlecht. Die meiften Vepfel- 
arten find groß, aber mehlicht. Kirfchen von 5 
oder 6 Arten giebt es bei den meiften Pflanzun- 
gen auch Birnen und Pflaumen. SKaftanien, 
Walnuͤſſe und Haſelnuͤſſe wachſen in Menge wild. 
[ Douglaß. Cooper p. ızı. Eddis p. 132. 
Schöpf B. 1. ©. 547. Scott.] : 


Die Rüchengärten find insgemein vorzügs 
lich gut, und verfehn die Pflanzer reichlich mit 
vielerlei Arten von Gemuͤſe ꝛc. 

Der Wiefenbau ift zwar hier, wie in allen 
mitlerh Freiftgaten , neuerlich etwas verbeffert 
worden; jedoch immer noch einer weit größern _ 
Aufnahme fähig. Die Marfchwiefen an der Bai 
werden von dem Seewaſſer oder dent bracifchen 
Flußwaſſer zu viel uͤberſchwemt, weil man ſie 
nicht eindeichtz die hiefige Sommerhiße ift dem 
Grafe, jo ſchoͤn es auf dem fetten Boden aud) 
gedeihet, oft fehr nachtheilig, weil man auf Wafe 
ferung der Wiefen des höhern Landes noch zu 

wenig 
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wenig bedacht iftz und noch ift man viel zu träge, 
die englifchen Futterfräuter, wie man fie zu nens 
nen pflegt, fleißiger zu bauen. Ganze große 
Landſtriche, welche mit gehoͤriger Sorgfalt leicht 
zu den beften Weideplägen und Wiefen umges 
Schaffen würden, liegen unbenuzt. Noch immer 
begnügten fich die meiſten Pflanzer mit dem Kraute 
von Mais zur Kutterung ihres Viehes, oder zies 
ben daffelbe vielmehr dem Grafe und Klee vor. 
Einzelne befjere Jandwirte haben diefe Mängel 
eingefehn und ihnen abgeholfen. Einige der hers 
lichen WBiefen in dem Kalkthale in Frederick wer: 
den Finfilih wie in der pennploanifchen Graf: 
fchaft Sancafter (B.4. ©. 678) gewäffert, einige 
Pflanzer bauen auch Timotheusgras, und ver- 
ſchiedne Kleearten. Ueberhaupt bleibt faft aller Mift, 
den man noch gewinnen Fan, den Wiefen vorbehals 
ten, Die meiften find nur zweifchiwig, und ges 
ben zwei Tonnen Heu vom Acre; die fettern und 
beffer beforgten aber, wohl doppelt fo piel, Die 
Abnahme des Tobaksbaues hätte den Wieſen 
vortheilhaft ſeyn müffen, weil diefer ihm zuvor 
allen Dünger entzog, und doch hat man in dem 
öftlichen Theile dies am weniaften bemerkt. Wird 
erft die Stalfütterung eingeführt, fo wird auch 
der Wiefenbau fehr dabei gewinnen, indem ders 
felbe und die Viehzucht fich wechfelfeitig unterſtuͤ— 
gen werden. An natirlicher Anlage zum ſchoͤn⸗ 
fien Wieswachs fehlt e8 dem Sande nicht, -da in 
den Thaͤlern (fonderlich in Wafhington und Fres 
derick) und an den Flüffen die fetteften Wieſen— 
gruͤnde nicht felten finde Auf den Weideplägen 

| wachfen 
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wachfen verſchiedne Arten einheimifcher Graͤſer, 
Die aber nur jährige find, und auf den Weiden 
wenig Diet ftehen, weil fie vom Vieh abgefref 
fen werden, ehefiefich befaamen Fönnen. Auf den 
Brachfeldern Fan hier aber beinahe gar Fein Gras 
auffommen. [Schöpf. Bordley im Columb, 
Mag.l.c. Jones. Kalm B. 2. ©, 485. 
M. R.] | 

Der Laͤnderpreis muß nothwendig ungemein 
verichieden nad) der Güte und Lage derfelben feyn. 
In der hinterfien Graffchaft, Allegany, Eofteten 
mı J. 1797 vier taufend Acres auten Berglandes 
1000 Dollar. Hingegen Foftet der Were guten 
Kornlandes an der Bat und einige Meilen von 
derfelben im weftlichen Theile wohl 10 bis 16 
und mehr Dollar. Wieſen find aber noch höher 
im Preife. In dem öftlichen Theile gilt der Acre 
bes beften Weizenlandes oft 30 bis 40 Dollar, 
[ Br. 1797. ] 

8. 
e) Das Thierreid. 
Wilde Thiere: fäugende und Bögel. 


Ein Verzeichniß der Thiere diefes Staats iſt 
bier überflüßig, da er alle Arten derfelben in fei- 
nen Wäldern hegt, die in Pennſylvaniens ſuͤdli⸗ 
chern Gegenden und in Virginia vorkommen. 
Sonach iſt es hinlänglich, auf die VBefchreibung 
diefer Staaten zuverweifen, und nur zu bemerken, 
daß unter den hiefigen Raubthieren die Wölfe 
am ſchaͤdlichſten von jeher gewefen ſind, daher. 

man 
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man ſchon im J. 1728 eine Belohnung auf ihre 
Vertilgung geſezt hat, welche in den Jahren 1783, 
1785 und 1792, was die weſtlichſten drei Graf⸗ 
ſchaften betrift, erneuert werden muſte, nachdem 
man ſie ſchon 1758 aufgehoben hatte. Jezt wird 
Dort für den Kopf eines alten Wolfes 28. Ku⸗ 
rant, und für den eines jungen die Halfte zur 
Belohnung bezahle. Der Kichhörnchen war 
gleichfals eine jo aufferordentliche und naththeilige' 
Menge, daß man gleichjale im I. 1728 ſchon 
dem Steuerbaren auflegen mufte, jährlich drei 
Kopfhaͤute von Denfelben, nebft eben ſo viel Kraͤ⸗ 
henköpfen zu liefern. In eintgen nordlicdyen und 
weſtlichen Grafichaften wird denjenigen eine Ber 
lohnung gegeben, welche über die vorgefchriebene 
Zahl bringen. [Acts. Kalm B. 2. ©, 245.1] 
Auch an andern Pelzthieren, nehmlich Lüchz 
fen, BergFagen, Bären, Fuͤchſen, fo wiean Bibern, 
Wafchbaren, Fifchottern zc. fehlt e8 hier nichtz 
jene find aber vornehmlich nur in den Innern 
Wäldern. Die pirginiichen Damhirſche (Deer) 
sourden ehemals in großer Menge und trupmweife 
in den minder bewohnten weftlichen Gegenden 
angetroffen; allein die Wildjäger, welche fie zu 
allen Zeiten, bloß um der Häute willen, erlegten, 
wuften fie bald feltener zu machen. Die Regie: 
zung mufte daher fihon im J. 1730 em Verbot 
ergehen laſſen, fie zur Sezzeit zu fchieffen, welches 
man in neuern Fahren, z. B. 1785, 1790, hat 
wiederholen muͤſſen. [ Acts. Eddis p; 58. ] 


Unter 
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Unter den Vögeln find die Maisdiebe and) 
hier ſehr häufig. [ Eaftiglioni. ] Die Menge 
der Waffervögel in der Bai und den Muͤndun⸗ 
gen ihrer Fluͤſſe ift unbefchreiblich groß. Dahın 
gehört eine größere Art wilder Enten, welche 
hier Canvafs-back genant wird, deren Fleiſch rein 
von allen Fiſchgeſchmake ift, und fir ein Lecker⸗ 
biffen gehalten wird. Die gemeinen Arten wilder 
Enten, Schwäne ıc. find daſelbſt im Winter 
gleichfals unfäglich häufig, fo daß felbft der ge 
meinfte Pflanzer fich mit esbarem Vogelwilde 
reichlich verforgen Fan. [ Scott. ] 

Noch aber hat weder einer der Sandeinwoh- 
ner noch ein Ausländer die geringfte erhebliche 
Nachricht über das Thierreich von Maryland 
befant gemacht,die Fleinen Beiträge von Dgilby und 
Fones ausgenommen, deren oben ſchon gedacht ift. 


$. 9. 
Zahme Thiere und Viehzucht. 


Man Ente das in Maryland gezogene Vieh) 
wildes nennen, ohne ſich fehr unrichtig auszus 
druͤcken; denn faft durchgehends werden die zur 
Sandiwirtfchaft nöthigen Thiere fich felbft in den 
Waͤldern überlaffen, und fogar giebt es in einigen 
der niedern Grafichaften Pflanzer, die weder Kuh⸗ 
noch Pferdeſtaͤlle haben, und deren Vieh ſelbſt im 
barten Winter auffen vor dein Futterhaufe Tag: 
und Nacht unter freiem Himmel aushalten muß. 
[Scott Urt. Pennlylvania.] Sn den obern 
Grafſchaften ift dies freilich etwas anders; jedoch - 

wird 
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STE 
wird auch bier nur im Winter das Vieh von 
manchen Bauern aufgeftallet, und muß fich in 
der übrigen Zeit in den Wäldern feine Nahrung 
großentheils-felbft ſuchen. Hie und da wird jedoch 
das Rindvieh auf Brachfelder oder eingehaͤgte 
Weiden getrieben. 

"Die Rindviehzucht ward fruͤh betr ächtl ich 
in Maryland, weil der Tobaksbau viel Duͤnger 
erforderte, und nicht alle Pflanzer im Beſiße 
weitlaͤuftiger Landſtriche waren. Daß das Horn⸗ 
vieh auch bei der ſorgloſeſten Behandlung fo gut 
gedeihet, und ſich fo aufferordentlich verme hrt, iſt 
freilich zu verwundern. Doch iſt es in den innern 
hoͤhern Gegenden beſſer, als gegen die Bai zu, 
wo es gewöhnlich aus Man gel an gutem Futter 
aͤuſſerſt Hager und klein iſt. In den füdweftlichen 
Grafſchaften an der Bai find daher Milch und 
Butter entweder felten oder fchlecht. In andern 
Gegenden aber find die Kühe ſchoͤn, und uͤber— 
haupt fol es hier gutes Rindfleifch geben, fo dag 
felbft Engländer verfihern, das maryländifche 
Rind: Hammel: und Schweinefleifch Fomme dem 
beften auf den brittifchen Märkten gleich. [ Eddis 
P-58.] &s wird in den fetten Triften am Mo— 
nococy ꝛc. ungemein viel Maftvieh gezogen, und 
nach Baltimore und Maryland zu Markte nes 
führt. - Auch einige Grafſchaften des öftlichen 
Ufers, am Chefterfluffe und der Caftern Bai lie: 
fern gute Maftochfen *). Zum Sandbau oder zum 

Ziehen 
*) Bordley fagt, das Rindvieh ſei zur Zeit des 

“ flarken Tobafsbaues auch in den — Gegen: 

deu 
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Ziehen werden die Dchfen aber nirgends be 
nuzt. [ Schoͤpf R. B. 1. ©. 570. Bordley am 
a. O. Scott.] | | 


Im J. 1796 verband ſich eine Geſelſchaft von 
Pflanzern, vorzüglich gutes Rindvieh zur Zucht 
aus Europa einzuführen; von dem Erfolge hat 
man aber noch Feine Nachricht, Es giebt vers 
ſchledne Derter, wo privilegirte Viehmaͤrtte ges 
‚halten werden. [Br. Baltim. Gaz.] 

Die Pferdezucht hat ſich, feitdem das Pfer⸗ 
derennen in Maryland und Virginia eingeführt 
worden, merflid) verbeflert. Beide Staaten lie 
fern ſchon feit einiger Zeit Pferde, die den eng— 
lifchen Reitpferden nichts nadygeben. [Uhev. dela 
Font-Ponloti de la regeneration des Haras. 
Paris 1789. g. Eddis p. 106. M.N.] Die 
gewöhnlichen Uckerpferde haben jedo:h nichts vor⸗ 
zügliches, und werden fchlecht behandelt; ja in 
einigen füdweftlichen Graffchaften verfehaft man 
ihnen im Winter nicht einmal ein Obdadh. Zu 
ihrer Futterung dient das Maiskraut, welches 
ihnen fehr wohl befomt, 
| Schweine 


den ſehr zahlreich getvefen, hätte aber wegen feis 
ner Hagerkeit (being hidebound) wenig Mift 
gegeben. Im Fruͤhjahre habe es nicht ſelten das 
Wiederkaͤuen verlohren, und nichts effen fünnen, 
welches man die böje Krankheit (the bad difor- 
der) nante, und aus Mangel an Kutter wären 
viele geftorben. Daß jene Krankheit nicht die Vieh⸗ 
feuche war, braucht nicht erinnert zu werden. [ Afy- 
lum 1791. p: 324. ] 
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Schweine hat Maryland in großer Menge; 
Zwar find fie von einer Eleinen Art, werden aber 
in den Waldern, wo fie von Eich: und Buchmaft, 
und von Nüffen leben, ungemein fet. Sie treiben 
dafelbft Winter und Sommer wild. herum, und 
werden nur aufgefangen, wenn: man fie fcylachs 
ten wil. Das hiefige Schweinefleifdy wird: fehr 
gefihäzt, und in Menge ausgeführt. Somohl in 
dem öftlichen als weftlichen Theile find Schweine 
haufig; hier befonders in Frederic und Wafhings 
ton. Sm Winter kommen fienie aufden Gtal, vers 
mehren fich aber auſſerordentlich ſtark. [Douglaf. 
Schoͤpf. Eddie] Br 
Schafe giebt es ziemlich viel, -fie tragen aber 
weit fchlechtere und viel weniger Wolle, als; die in 
den englischen Gegenden, wo ein milderes Klima 
herſcht; woran jonderlich die fehnelle Abwechfelung 
der Hiße und Kälte hiefelbit Schuld ſeyn ſol. Die 
MWolle ift nehmlich Furz und grob, ‚und manche 
Schafe geben deren gewöhnlih nur ein Paar 
Pfund. Das Hammelfleifch ift aber. durchge⸗ 
hends überaus wohlfchmedend. Im Winter 
werden fie eingeftalt, und im Sommer von vielen 
Pflanzern gepferchtet. Die Wölfe find in den 
nordwetlichen Grafichaften ihnen noch fehr. ge- 
fährlih. Einige wenige Landwirte haben fich 
ruͤhmlich bemüht, ihre Schafzucht zu verbeffern, 
und der Erfolg hat bewiefen, daß das Klima und 
der Boden von» Maryland Diefen Bemühungen 
nicht zuwider. fei. So erhielt. einer derfelben, 3. 8. 
unweit Baltimore, durch einem perfifchen Wid- 
der. eine ganz ungemöhnlid) große Zucht, wovon 
Beogr.v. Amer. V.St. V. B. S zwoͤlf 
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zwölf Tebendig geivogene Schafe 2015 Pfund 
ſchwer waren. [Eddis. Schoͤpf. Alylum 1791. 
Ve,3xP-288: 1; 

Der Bienenzucht oder der Gewinnung von 
Seidenwuͤrmern in Maryland, wird nirgends er⸗ 
wähntz; zahmes Geflügel aber — man in 
Menge, [Eddis.] 

$. 10. 
Fiſche. 

Das einzige, was ſich von der Fiſcherei dieſes 
Staats mit Gewißheit fagen laͤßt, iſt diefes, daß 
nicht nur die Shefapeaf: Vai, fondern auch Die 
Flüffe einen erſtaunlichen Ueberfluß an vielerlei 
Fiſchen haben, worunter viele ungemein ſchmak⸗ 
hafte Gerichte geben. Man hat Forellen, Barſche, 
Yale, Rothfloffer, Lipfiiche (Drum), Kasenfifche, 
Meerbraffen (Sheepsheai), Schollen, Stoͤre, 
Mafrelen, befonders aber werden in der Bat, im 
Patowmack und inder Susquehannah eine Menge 
Heringe und Aelſe gefangen, eingsfalzen, und zum 
Theil auswärts verſandt. Auſtern und Muſcheln 
findet man an der Kuͤſte der Bai haͤufig, und in 
den Fluͤſſen viele Krebſe. Im Großen wird aber 
Die Fiſcherei in keinem Theile des Staats getrieben. 
LOgiiby. MN] 


J. 11. 
Amphiblen, Inſekten und Gewuͤrme. 
Auch dieſer Abſchnit der marylaͤndiſchen Nas 


turgeſchichte iſt aͤuſſerſt leer, Doch darf die In⸗ 
ſekten⸗ 
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ſektenkunde vielleicht noch reiche Beitraͤge von 
dem geſchikten Prediger Melsheimer zu Hanover 
in Pennfplvania, welcher ehemals in Maryland 
lebte, erwarten. Folgende wenige, fehr unvol- 
komne Angaben zur Kentniß einiger beidlebigen 
Thiere und Inſekten diefessandes hat man Jones 
zu danken: Er er 

Unter den Schilöfröten fand er aud) eine 
äufferft Eleine, welches aber vermuthlid) eine junge 
Zwergſchildkroͤte (Teſtudo pufilla L. : war, 
Nach feiner Beſchreibung war die Schale einer, 
die er an Petiver fandte, nicht über 14 Zol lang, 
und ı Zol breit; die ganze Schildfröte aber nur 
von der Öröfe einer Eleinen Walnuß. Die uͤbri⸗ 
gen Kenzeichen ftimmen meiftens mit der genan⸗ 
ten, Die auch in, Virginia zu Haufe ift, überein, 
Bon Eidexen führt er die-Fleine ſchoͤne bandirte 
init blauem Schwanze an (Lac. faſciata L). Bon 
Snfeften, den moluckifchen Ärebs (Monoculus 
Polyphemus L.), das größte von allen, hier 
the King Crab genantz die Studierlampe, einen 
leuchtenden Springfäfer (Elaternoctilucus L.); 
vier Arten St. Johannisfliegen ( Cantharides), 
und eine von den Eleinen leuchtenden Käfern 
( Fire fiy. Lampyris .. . .) die erCicindela Ma- 
riana nent; den Riefenfäfer (Scarab: Alo&us L.) 
und einen grünen Nashornfäfer. Der den Sand: 
wirten feindfeligen Inſekten, der heffifchen Fliege, 
weiche ſchon etwas in Die öftlichen Gegenden vorge⸗ 
drungen ift, und der Weizenfliege ift ſchon oben ge; 
dacht worden; dahin gehört auch der Kornwurm 
(Cuxculio fryumentarins, Weawil),. eine große 
| ©; Art 
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Art Ameifen, die einen langen Angel haben, und 
in den Häufern vielen Schaden anrichten 2c. [Jo- 
'nes philof, Trans.l.c. Collin indem Philad, 
Tranf. V. 3: p.XXII.] 


6. II. 
Einwohner. 


Maryland iſt einer der volfreicheri Staaten 
in der amerikanifchen Republif, ſowohl der Zahl 
feiner Einwohner, als der Dichtigkeit der Bevoͤl⸗ 
kerung nad); ja es ift beinahe einer von denen, 
welche man dort zu Sande übervölfert nent, weil 
die Auswanderungen aus demfelben nach Werten 
ſchon ſtark anfangen rege zu werden: Doch ſchei⸗ 
nen diefe, da der Staat felbft noch ziemlich viel 
minder angebautes fruchtbares Land in Weften 
bat, weniger fidj aufferhalb deffelben zu erftrecken. 


Den Zuwachs der Beoölferung zeigen uns 
drei Zahlungen, welche feit der Mitte diefes Fahr: 
hunderts vorgenommen wurden, nicht fo fchnel 
und fo beträchtlich, als in den nordlichen Staa: 
tet, doc) uͤbertrift ex den in den blüheridften eu- 
ropaͤiſchen Staaten; wovon freilich) ein Theil der 
Einwanderung zuzufchreiben ift: Aus älterri Zei⸗ 
ten fehlt es an genauen Nachrichten über die 
Bolksmenge. Nach Oldmixons Angabe belief fich 
die Zahl der Einwohner im J. 1665,dasift 33 Jahr 
nad) der erften Auswanderung von zoo Pflanzern 
nach diefer Kolonie, ſchon auf 16000. Chalmers 
zufolge fol Ogilby fie im J. 1671 fie auf 15 bis 

20,000 
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20,000 feßen *). Beides beruht nur auf Muth⸗ 
maßungen. 

Die Zahl der Steuerbaren findet man zuerſt 
im J. 1734 angegeben, ob ſie gleich ſchon zuvor 
mehrmals aufgenommen wurde. Sie betrug an 
36000. Nach einem gleich anzugebenden Ver⸗ 
haͤltniſſe der Schazbaren zu der Einwohnerzahl 
muͤſte dieſe ſich in jenem Jahre auf 111,000 be⸗ 
laufen haben. | 

Donglaß und fein Abichreiber, der V. der Britifh 

Dominions &c- rechneten um dag Jahr 1750 — 

85000 Einwohner. Da aber Douglaß ſeibſt die 

damalige Zahl der Steuerbaren auf 40,000 Ichäjte, 

fo hatte er die ganze Volksmenge zu 123,300 an; 
nehmen müäffen. [ Summary. V. 2. p. 359. State 

of the britifh Colonies. Lond. 1755. p. 137. 

139. ] 

Die erfte volftandige Volfszählung ward im 
J. 1755 vorgenommen, und ift fo umftändlic) 
und fo forgfältig nad) allen Klaffen der Einwoh- 
ner gemacht, als nie eine in den Vereinten Staa- 
ten, felbft die neuefte algemeine nicht. Ihr zufolge 
enthielten die damaligen 14 Grafſchaften der 
Kolonie: 


J. Steuerbare vom fechözehnten Jahr an. 


a. Weiße. 
ı) freie Mansperfonen 23,386. 
2) maͤnliche Bediente, gemiethete oder 
als dienſtpflichtig erfaufte 33576. 


3) aus 


*) Sn Dgilby’8 America Lond. 167r f. ift eine neu 
ausgearbeitete Beſchreibung von Maryland, allein 
dieſe Angabe befindet fich darin nicht. ©. —— 
Annals p. 375. 
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3) aus Großbritannien verbante Mij: 
jethater, maͤnlichen Geſchlechts 1507. 


b. Mulatten. 


7) freie Männer 307. 
Weiber 247- 
2) Sklaven, Männer 432. 
Weiber 392. 

c. Negern. 
I) $reinegern, maͤnl. 119. 
weibl, 69. 
a &flaven, manl, 10,829. 
weibl. 8,938. 


Summe aller Steuerbaren —— 4980T. 


II. Steuerfreie Erwachſene. 
a. Weifle. 


7) freie, weiblichen — 23,321. 
Geiſtliche 35- 


Arme, mänl. Geſchlechts 637. 
2) Dienftboten, a) weibliche, gemie⸗ 

thete oder dienftpflichtige 1824. 

b. Verbante VBerbrecherinnen 386. 


b. Mulatten und Megern, 


die ausgedient hatten, oder verkruͤp⸗ 
pelt waren 


7) Mulatten, freie 93. 
Sklaven 93. 
2) Negern, freigelaffene 58. 
Eflaven 595 


Summe aller Sreuefein — 27,244. 


III, 
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II. Perfonen unter 16 Fahren, 
welche gleichfals freuerfrei find. 


a. Weifie. 

I) Freie, Knaben. 26,637. 
Maͤdchen 24,141. 

2) Dienſtboten, gemiethete oder 
dienſtpftichtige, Knaben 1048. 
Maͤdchen 422. 
3) Verbante, Knaben 67. 
Mädchen 21. 

b. Mulatten. 

1) Freie, Knaben 419. 
Mädchen 392. 
2) &flaven, Knaben 577. 
Mädchen 638. 
e. Negern, ee L, 


freigelaffene T Madhen 40. 
naben 10,983. 
Megernjklaven —— 11,063. 
Summe allee Minderjährigen unten 
16 Sahren . . 276,519. 
Folglich war die Zahl der fümtlichen 
Einwohner im Jahre 1755; 
ı) Weiffe, maͤnlichen ——— 
rwachſene 29,141 
Kinder in. 23752 56,893. 
—— weibl. ——— 
rwachſene 25,731 
Kinder 3 en 393 15- 
Hauptſumme aller Weiffen 107,208: 


2) Freie Mufatten und Freinegern; 
Erwachſene maͤnl. Geſchlechts 426. 


Kruͤppel ꝛc. 153. 
wabl Geſchlechts 316. 
Kinder, u. a. weibl. 922. 


— — — — — — — 


Summealler Freigelaſſenen 1,817 
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3) Mulattenfklaven 
Mänliche Erwachſene 432 
Kinder zer — 
Weibliche Erwachſene 392 
Kinder 6388 3° 
Krüppel und Abgelebte 93 


Summe aller Mulattenſklaven 2132. 
4) Negernfklaven: 1 
Mänliche Erwachſene 10,828 
Kinder 14,983 | — 
5 Beibliche Erwachſene a 4 20,007 


Kindee 21,06 
Krüppel ac. | 595 








‚Summe aller Negernfklauen  42,407- 


—— 


Hauptſumme aller Einwohner 153,564. 
[Gentleman’s Mag. 1764. P. 261.J 


’ Zu dieſer Höhe war die Kolonie in 123 Jah⸗ 
ren geftiegen. Es ift zu bedauren, dag gar Feine 
Verzeichniffe der Eingemanderten aufgenommen, 
oder menigftens Eeine befant gemacht worden. 
Denn ohne diefelben find alle Berechnungen über 
den innern Zuwachs der Bevoͤlkeruug nur Muth⸗ 
maßungen. Auswanderungen braucht man hier 
minder in Betracht zu ziehen, denn folche moͤch⸗ 
ten bis zu diefer Zählung wohl nicht ſehr viele 
Stat gefunden haben. 


Sm 3. 1760 rechnete Buneby nur 90,000 Weiße, 
und etwa 32000 Negern. 


Die 
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Die Be Zählung war vom J. 1782, und 
dieſe gab 170,088 Weiße 
und | 83,985 Negern, 








Folglich uͤberhaupt 2 54,673 Einwohner. 





[ Amer. Mufeum V. 7. P- 159.] 


Sonach hatte Maryland, ungeachtet der beis 
den ſchweren Kriege, welche in diefem Zeitraume 
von 27 Jahren in Nordamerifa geführt wurden, 
und ungeachtet der Auswanderungen nach Penn 
foloaniens und Virginiens rüfwärtigen Grafichaf- 
ten im Revoluzionskriege, um 101, 100 Bewohner 
zugenommen, folglich ſich lange nicht verdoppelt. 

Die zum Behuf einer Abgabe im J. 1783 vom Kon: 
greſſe gemachte Schäßung der Seelenzahl betrug für 
— 220,700. [EnglifhReview 1783. Aug. 
p. 159. Am Ende vom 5. 1786 berechnete der 
Bundeskonvent die Einwohner Mar ylands noch auf 
170,000 Weiſſe und 80,000 Negern oder uͤberhaupt 
auf 250,000. [ Amer. Muf. V. 3. P. 453 Amer. 
Mag. 1788. p. 228.) 


Die neueſte Zaͤhlung im achten Jahre nach 
der errungenen Freiheit zeigt eine viel vor— 
theilhaftere Zunahme der Wolfsmenge; denn an- 
‚flat daß ber obgedachte Zeitraum von 27 Jahren 
im Durghfchnit nur einen jährlichen, Anwachs 
von 3744 Menſchen ‚gab, findet man in den acht 
Jahren feit der. zweiten Zählung im Durchfchnit 
eine jährliche Verinehrung von beinahe 8132 Per: 
-fonen, und überhaupt eine Zunahme von 65,055- 
ar erhellet aus der nachfolgenden Sifte, vun I | 

"m 
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auf Befehl des Kongreffes im J. 1790 angeftelten 
Zählung. Es lebten nehmlich damals 
I) Freie weiße Wansperfonen 

von 16 Sahren und Darüber 
im öftlich. Theile (Eaft. ſhore) 17,342 
imweftlicy. — (Weitern fh.) 33,573 

 Heberhaupt voljährige Mansperfonen 55,915, 

Freie ‚weiße Mansperſonen unter 10 J. 

in Oſt⸗Maryland 15,591 

in Wet: Maryland 35,748 


Ueberhaupt minderjahrige Dansperf-,. ‚55339. 


Zahl aller mänlichen Wansperf. 197,254. 
2) Freie weiße Frauensperſo⸗ 
nen von jedem Alter 
in Of: Maryland 42,208 
in Wet: Maryland 69,187 


Summe aller Waßen weibl. Geſchl. 101, 395. 
3) Freie Mulatten und Freinegern | 
im öftlichen Theile 3,907. 
im weftlichen 4136. 
Summe der Frei gelaffenen 8,043: 
4) Stiaven 
im oͤſtlichen Theile 38,591 
im weftlichen 04,445 


— — — 


Summe aller Sklaven 103,036. 


— —— — — 


‚Betrag der ganzen Volksmenge 319,728. 
Dies 
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Dies giebt auf die ge. TI Meilen 677 Eins 
wohner. Maryland hat demnach gleiche Dichtig⸗ 
Reit der Bevölkerung mit Delaware, und wird 
nur von den volfreichern drei neuengländifchen 
Staaten Rhode: Fsland, Connecticut, und Weſt⸗ 
Maſſachuſetts übertroffen, ift aber verhaͤlinißmaͤßig 
weit volfreicher, als alle füdlichen Staaten. Ä 

Da die Einwanderung von jeher ftarfen Ans 
theil an der Volfsvermehrung dieſes Staats hatte, 
und noch hat, fo läßt fich der wahrfcheinliche Zus 
wachs für Fünftige Sahre nicht genau angeben. 
are jedod) der Fortgang den legten g Jahren 
vor 1790 gleichförmig, fo müßte Maryland im 
J. 1800 fihon 424,900 Einwohner zählen, und 
die Verdoppelung dafelbft in 24 Sahren Stat 
finden, | 

Das Verhaͤltniß des mönlichen Be: 
ſchlechts zu dem weiblichen war unter den 
Meiffen im J. 1790 wie 107 zu 101, und der 
Ueberſchuß der Mansperfonen betrug 5859. Der 
Zählung vom I. 1755 zufolge war daffelbe wie 
113° zu 100%. Daß die Negernfflaverei der 
ftärfern Bevoͤlkerung dieſes Staats im Wege 
war, iſt erweislich genug; allein die Wahl 
eines anfangs glüflichen, zulezt aber nachtheiligen, 
den Boden ausmergelnden Jandbaues, und die 
dadurd) veranlaßten Wanderungen nach Weften, 
trug auch nicht, wenig dazu bei, zumal da der 
Staat enge begrenzt ift, und viel weniger ruͤk⸗ 
wärts gelegenes fand hat, als 3. B. zwei feiner 
Nachbaren und News Dorf befißen. Das Vers 
haͤltniß der Erwachfenen zu den Minderjährigen 

war 
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war unter den Weiſſen no der Zahlung im J. 
1755 wie 27% zu 20'°, und nach. der HEUTE 
wahrſcheinlich nur wie 27? zu 24°. 


Das Verhältnig der ſchwarzen Sklaven zu 
den weiſſen Einwohnern ift hier ſchon viel ſtaͤrker, 
als in dem benachbarten Delaware, obgleich lange 
nicht fo groß, als in Virginia, Süd - Carolina 
und Georgia. In Maryland machen fie beinahe 
den dritten Theil der ganzen Volfszahl aus, oder, 
genauer berechnet, verhalten ſich zu derfelben, wie 
303%. Nimt man aber die freigelaffenen Nez 
gern und die freien Mulatten dazu, fo ift dad Vers 
höltmiß der Schwarzen zu den Weiſſen wie 111 
au 208, oder wie ı zu 188. 


Bon den Einwohnern diefes Staats lebt nur 
ein geringer Theil in Städten, die noch dazu, die 
Hauptitadt ausgenommen, faft/alle fehr Klein find. 
Drei unter denfelben, welc)e den Namen und die 
Vorrechte von Cities haben, (die entftehende 
Bundesftadt mit eingerechnet) mögen hoͤchſtens 
20,000 Einwohner enthalten, In den übrigen 
Eleinen Städten oder Towns, deren man etwa 8 
im öjtlichen Theile (alle äufer ft unbedeutend und 
Faum europäifchen Eleinen Flecken gleich), und 10 
bis 12 (meiftens etwas größere) in dem weftlis 
chen Theile zählt, leben gewiß nicht über 12000 
Menſchen. Sonach würde ein Zehntheil der Ein— 
wohner des Staats in einer etwas größern Stadt 
und etwa zo Flecken leben. Die Sage des Landes 
und die Urt des vormaligen Hauptgewerbes des 
Einwohner waren von jeher der Anlegung vieler 

und 
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und Beträchtlicher Städte entgegen; denn die mei- 
ften Pflanzer haben ihre Ländereien an ſchifbaren 
Tiöffen oder Buchten. Daher wohnt der arößte 
Theil noch immer weit mehr zerfireut und von eins 
“ander abgefondert, als Die Sandleute in den vors 
längft angebauten Gegenden der norblichern Staa⸗ 
ten. Die Befiger von Sandgütern wohnen faft 
alle auf ihren Pflanzungen felbit, Die zwifchen 100 
und 1000 Acres, felten aber mehr, enthalten; 
die gewöhnlichften von 300 bis 500 Acres. Su 
den niedern Theilen des Staats find ihre Wohn— 
häufer gemeiniglich auf Anhöhen erbaut, die Kite 
chen liegen in einiger Entfernung davon, und etwa 
8 oder 10 Feine Wirtfehaftsgebäude rumd berum, 
welches den Pflanzungen ein Anfhn von Bedeu: 
tung giebt. Die Häufer find meiftentheils von 
Holz, zwei Stokwerk hod), und manche mit brau⸗ 
ner Erde oder Oker gut angeftrichen. Einige 
Haͤuſer find von Baffteinen (um die beiden Haupt⸗ 
frädte find Die mieiften Banerhäufer von diefer Art), 
alle aber haben Schindeldächer. In den nord⸗ 
lichen und nordweftlichen Gegenden findet man 
a A viele fchlechte Blofhäufer.  [ Scott 


Der Herkunft nad) find die Einwohner ſehr 
verfchieden, obgleich der Hauptftam brittifch ift. 
Die älteften Familien und die reichften Landbeſitzer 
gehören nehmlich zu diefem, und die aus England 
herftammenden Einwohner find bei weiten die 
zahlreichiten. Dies ift auch wohl die Urfache, daß 
ihre Sprache ſich, wie Eddis bezeugt, "hier in 
einer Reinheit erhalten hat, und fo gut, felbft 

dem 
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dem Zone nach, gefprochen wird, ‚alsıman Faum 
erwarten ſolte ). Aus Trland find auch, von 
jeber viele hieher gestvandert, und. fonderlicy in 
neuern Zeiten. Dieſe ziehen großentheils in die 
noroweftlihen Graffchaften, um fie anzubauen, 
Deutſche haben fi) in Frederick und Wafhing- 
ton am ſtaͤrkſten niedergelaffen, manche aud) in 
Baltimore. - Einige von ihnen zogen aus Penn- 
folvania hieher, mehrere aber kamen unmittelbar 
aus Deutfchland. Aus andern Staaten des Buns 
des Fommen weniger ins Land, ausgenommen die 
aus den pennfplvanifchen Grafſchaften Lancafter 
und Dauphin; denn die Neu: Engländer lieben 
die füdlihen Staaten nit, wo Klima und 
Eitten der Einwohner mit den ihrigen wenig 
übereinftimmen. In neuern Zeiten haben ſich 
auch manche Sranzofen, befonders Acadier, hier 
niedergelaffen, und inden neueften viel Flüchtlinge 
aus ©t. Domingo, imgleichen einige Holländer. 
Doch ift die Zahl der. legten ſehr unbeträchtlich. 
Die aus England herftammenden, find theils 
Abfömlinge wohlhabender Auswanderer, welche 
anfehnlicyes Landeigenthum in Maryland fich erz 
warben, oder durch Tobafsbau fid) bald bereis 
cherten, theild aber Nachkommen von foldyen Kos 
lonifteit, dergleichen man von jeher in England 
anwarb, um ſich dienfipflichtige Arbeiter zu ver- 
fihaffen. Diefe fogenanten Indented fervants 
machten Daher vor der Revoluzion einen nicht te 
e⸗ 
*) Eddis, der fehr unparteiiſch von Maryland ſchreibt, 
ob er gleich im Anfange der Revoluzion aus dieſem 
Lande vertrieben ward, verſichert dies ©. 59.)] 
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beträchtlichen Theil der Wolfsklaffe aus. Ges 
wöhnlich muften fie fih auf fünf Jahre für Die 
Koſten der Leberfahrt, welche: fie nicht bezahlen 
Eonten , als Dienftboten verkaufen *) Die» Fre 
länder gehörten von jeher zu dieſer Klafie, es 
durften aber (auffer in Schiffen; welche in der 
Kolonie gebaut waren) Eeine katholiſche, als ge⸗ 
gen ein Kopfaeld von mehr als 14 L. Sterling 
eingeführt werden. [.Acts 1715: 171735 er⸗ 
neuert bis 1794 im J. 1773: ©, Bacon im Re: 
gifter Servants und Irifh-Servants.] Die Lage 
Diefer Dienftboten war in Maryland meiſtens 
härter, als in dem benachbarten Pennſylvania, 
nicht nur weil ihnen die Geſetze weniger zu Huͤlfe 
Famen, fondern vornehmlich, weil fie zwei andern 
Arten Knechten an die Seite geftelt wurden, gegen 
welche die Pflanzer glaubten, fich mehr Ungerech⸗ 
tigfeiten erlauben zu dürfen, nehmlich die aus 
England zur Strafe hieher verbanten Verbrecher; 
und die Negernſklaven. Jene machten bis zur 

Res 


*) Das Geſez vom $. 17175, welches das vornehms 
fie von denen ift, welche diefe Dienfibaren betrefs 
fen, ſezte für Kinder unter 15 Jahren die Dienft; 
zeit big zu ihrem zwei und zwanzigſten Sahre; 

. für 15 bis ıgjährige auf 7 Jahre, und für bie, 
welche über 22 Jahre alt waren, 5 Dienftjahre feft, 
fols fie nicht vor ihrer Ankunft durch foͤrmliche 
Verträge in England ein anders bedungen hatten, 
Guten braudbaren Dicnfiboten bewilligten ihre 
Käufer aber ‚gern eine erwas Fürzere Dienfkzeit. 

Die in England fogenanten Freewiller find im 
Grunde nicht von dan Dienſtpflichtigen verſchieden, 
bder 
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Revoluzion einen zwar Fleinen, aber der Kolonie 
gewiß nicht wilfomnen Theil der Einwanderer 
aus. Sie mufte vornehmlich, und mehr nod) als 
Virginia und Carolina lange Zeit die Votany- 
Bay des Mlutterlandes ſeyn, zu welcher Ernie⸗ 
drigung ſich andre Kolonien nie verftehen wolten. 
Schon im F. 1718 befahl eine höchft unweife 
Parlementsafte, ſolche Verbrecher, denen das Vor⸗ 
recht: der GeiftlichFeit zu Statten kommen konte 
(withit benefit of the Clergy) in die Kolo⸗ 
nien zu verbannen, wo fie fieben oder vierzehn 
Jahre dienftbar werden mujten: [Ad 4: Ge, I. 
c. 115 6. Ge. I: c, 23.) Douglaß gab in J. 
1750 ar, daß jährlid) 300 bis 400 ſolcher Ver: 
brecher aus Grosbritannien nad) Maryland ges 
führt wurden. Eine Zufuhr, die wenn fie anhals 
tend geweſen wäre, hinilänglich war, die Sitten 
der Kolonie zu verderben“). Allein gluͤklich er Weiſe 
trafen dieſe Ki in derfelben einen Zuftand 
der 
oder waren vielntehe ſchlimmer daran, w wie dieſe. Denn 
ſie wurden von den Menſchenwerbern in England 
unter großen Verheiſſungen von Freiheiten und Borr 
zuͤgen in die Kolonie geloft, wodurch fie bald in 
Stand geiezt jeyn würden, die Koften der Ueber: 
fahrt, welche vor dem Nevoluziongkriege nur auf 
9 L. Sterling gerechnet wurden, ihrem Herrn, der 
fie vorfchoß, zu erfeßen Allein die Gefege und Ges 
wohnbeiten der Kolonie kanten einen folhen Unters 
ſchied unter den Dienfipflichtigen nicht, und diefe for 
genanten Freiwilligen fanden fi in ihrer Hofnung 
durch handliche Verführer betrogen, negen welde 
die englifchen Geſetze nicht ſchuͤzten. Eddis p. 7ıfq.] 
#) Im J. 1755 waren ihrer in allem mic Weib und 
Kind nur 1981 im Lande. 
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der bürgerlichen Geſelſchaft an, in welchem fie 
ihre Verbrechen, die gewöhnlich in Diebereien bes 
ftanden, nicht fortfegen Eonten. Sie wurden mei: 
ftentheils an Pflanzer oder Handwerker verkauft, 
wo fie nichts zu fehlen fanden. Diele kehrten 
nach verfloffener Strafzeit in ihr Vaterland zurüf, 
andre aber, weldye die veränderte Lebensweiſe ges 
beffert hatte, blieben im Sande und bauten ſich in 
abaelegenen Gegenden an, wo ihre Herkunft uns 
kant war. Wenn ein folcher Verbrecher aber feine 
Ueberfahrt nad) Amerika felbft bezahlen Fonte, fo 
trieb ex in der Provinz herum, und half ſich durch, 
fo gut er Fonte. Manche Unbeſſerliche fielen hier 
der Gerechtigkeit von neuem in die Hände, und 
wurden das Opfer ihrer gerechten Strenge. Daß 
wenige der Sandesverwiefenen ihr Geſchlecht hie⸗ 
fel be fortgepflangt haben koͤnnen, erhellet aus 
dem Geſagten hinlänglih. [LDouglaß. Eddis 
p. 66 fg. Br. ] 

Der Negern hat diefer Staat in Verhaͤltniß 
feiner. Größe viel mehr als Virginia und beide 
Garolina, hingegen ift ihre Zahl, gegen die weiß 
fen Einwohner gerechnet, hier geringer, als in 
den ſuͤdlichern Staaten. Bei weiten Die meiften 
findet man in dem öftlihen Theile, und in den 
Grafſchaften weſtlich an der Bai; weniger zahle 
reich ſind fie in den innern Gegenden im Gebirge, 
Im Ganzen muß man einen Ne en gez 
gegen zwei Weiffe rechnen. Ehemals Flagte mon 
febr über die Härte, wonit man diefe Sklaven 
behandelte, Zuihrer Nahrung befamen fie nicht 
mehr, als wöchentlic) ein Peck (ein Viertel: Bufhel) 

Geogr. v. Amer, V.St. V. B. T Mais 
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Mais und Salz, und was fie des Sontags an 
Kartoffeln felbft Bauten. Oft hatten fie nicht 
Kleidung genug, ihre Naktheit zu decken. Zehn 
bis zwölfjährige Knaben und Maͤdchen liefen ganz 
nackend zwifchen den Kindern des Hern herum, 
Die Strafen waren oft firenge; ja bis zur Vers 
zweifling graliſam. Bei den Seldarbeiten beob⸗ 
achtete ſie immer ein Aufſeher mit der Peiſche. 
Sie ſchliefen in der Aſche in der Kuͤche, oder auf 
Stroh in den elendeſten Huͤtten. Fuͤr ihren Un: 
terricht wurde gar nicht geforgt, bis einige Quaͤker 
und Merhoviften (new - lights) anfıngen, fie 
defen zu lehren; welches aber ungern gefehn wurde. 
[Douglaß. Woolman’s Works P. J. p. 64. 
und ein 1788 in Baltimore geſchriebener Aufſaz 
im Amer; Mufeum V.IV. : P- 416.) Robin hinz 
gegen verficherte ſchon im J. 1782, daß fie fanft 
behandelt würden, und fich nicht überarbeiten 
dürften. [Voy. p. ııı.] Darin Fommen frei 
lich alle Zeugniffe, die ſelbſt Eddis (P. 64) beftäs 
tigt; überein, daß fie beſſer genährt, gefleivet und 
behandelt werden, als in Sid: Carolina und 
Weftindien.. Die meiften jeztlebenden Sklaven. 
aber find Eingeborne, denn die lezte Negernein: 
fuhr aus Afrika geichah im J. 1769, und ob» 
gleich eine Menge im Revoluzionskriege verlohren 
gingen, oder zu den Britten uͤberliefen, fo fol ſich 
doch ihre Zahl feitdem, ohne Zufuhr von auffen, 
wenigfteng verdoppelt haben. [Eddis p. 65.] 
Diefe wachfende Bevölkerung ift den Weiffen ſchon 
merklich nachtheilig. Sie erfchwert nicht allein 
den weiten Tageloͤhnern ihr Fortkommen, ſon⸗ 

dern 
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dern felbft die Negernbefiger haben fchon nicht 
hinlänglich Arbeit für fie, daher fie auch viele 
ihrer Sflaven gern vermiethen. Denjenigen, 
welche fand genug unter Unbau haben, um viele 
Regern zu beſchaͤftigen, find-fonderlich die Neger— 
innen ein wachfender Schaz für ihre Nachkom⸗ 
men, indem, die Kinder der Schwarzen all.ınal 
bei der Mutter bleiben. [M.N.]  . : 
Die Abſchaffung der Negernſklaven ift 
hier, vote in allen ſüdlichen Staaten, ihrer Menge 
wegen mit großen Schwierigkeiten verbunden, und 
erfordert, zumal in jetzigen Zeiten, wo die zu 
ſchnelle Loslaſſung der Sklaven in dem franzoͤfi⸗ 
ſchen Weſtindien mit ſo ſchreklichen Folgen ver 
bunden war, große Vorſicht. Allein bis jezt hat 
Auch Die Regierung nur erſt Einen Schrit zur Vor: 
bereitung diefer Freiheit gethan. Ste hatte zwar 
ſchon in altern Zeiten hohe Einfuhrzölle auf Ne: 
gern gelegt [Ads 1715: 1717.], welche im J. 
1763 noch) erhöhet wurden, fo daß die Abgabe 
ſeitdem an 10 Dollar von jedem eingebrachten 
Neger betrugen; Allein fie verbot erft im 3. 1783 
die Einfuhr der Negernſklaven, wovon nur diejer 
nigen ausgenommen waren; welche als Bediente 
der Einwanderer ind Land kaͤmen. Seitdem hat 
fie Hoch zum Beten der Pflanzer, die in Delaz 
ware, Pennfplvania und Virginia Sandgüter has 
ben, und zum Beften der Virginier, die in Mary: 
land Ländereien befigen, die Erlaubniß hinzugefuͤgt, 
daß diefelben ihre Negernſklaven frei aus dem einen 
Staate in den ändern führen koͤnnen. Feder Ne- 
ger, welcher dieſem Geſetze zuwider eingeführt wird, 
x % iſt 
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ift fogleich als frei anzufehen. [Ads 1733. C. 
23. 1791. C. 57. ] 

©. die Akten von 1715 und 1717 im 
Biffet p. 73 faq, und im Regifter zu Ba- 
con’sLaws Art. Negroes. Act 1792. 0. 56. ] 

Indeſſen haben fich doch ſchon einige Patrio— 
ten und Menfchenfreunde im 5. 1789 vereinigt, 
welche fich die marylaͤndiſche Geſelſchaft die 
Abfebeffung der Negernſklaverei zu beförs 
dern, namen, deren Abficht auch dahin geht, 
Freinegern und folhen Sklaven, welche den Ger 
fegen zuwider ihrer Freiheit beraubt find, dieſelbe 


au verschaffen. Ale ordentliche Mitglieder diefer 


Gefelfchaft haben ihre Sklaͤven freigegeben, wel: 
yes zuvor fchon manche Quaker und Methodiſten 


gethan hatten, daher hier auch die Zahl der Frei⸗ 


negern , in Verhältniß gegen die Sklaven viel 
größer ift, als in allen füdlichen Staaten, indem 
fie acht vom Hundert beträgt. Das Haus der Ab⸗ 
geordneten hat dieſe Geſelſchaft nicht beguͤnſtigt, 
vielmehr im J. 1792 durch öffentliche Misbilli— 
gung zu unterdrücken geſucht, wogegen ſich aber 
die Gefelfchaft freimüthig vertheidigte. ©. Die 
Schriften für und gegen in Maryland Journal. 
1792. Nr. 1427. Dunlap’s Advertifer 1792. 
Nr. 4083. Eine andre Gefelfhat zu gleichem 
Zwek ward fchon vor 1792 im öftlichen Theile 
geftiftet. (Eaftern Shore Society for promot- 
ing the Abolition of Slavery.) | 
Daß die Negernfflaverei, wie in allen füdli- 
chen Staaten, merklihen Emfluß auf den Ka- 
| rafter 
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rafter und die Gitten der Einwohner gehabt 
babe, ift unleugbar, und eben fo gewiß, daß Dies 
fer Einfluß nachtheilig war. Folgende Karaktere 
züge find aus der Schilderung genommen , die 
ein Amerifaner von den Marpländern im J. 1790 
befant machte. »Die Negernfklaverei fowohl, 
als die Aufnahme der engliichen Landesverwieſe⸗ 
nen, welche nie im Stande waren, ſich Eigen— 
thum zu erwerben, ſondern auf immer Bediente 
blieben, oder hoͤchſtens Pachtbauern wurden, hat 
eine zu ungleiche Vertheilung des Eigenthums 
veranlaßt, ſo daß es hier keine Mittelklaſſe giebt, 
welche die Staͤrke der nordlichen Staaten aus— 
macht. Es iſt keine Stufe da, welche den Ue— 
bergang von der aͤuſſerſten Armuth zum Wohl⸗ 
ſtande mache. Dies hat ſichtbaren Einfluß auf 
die Regierung, die zwar nicht dem Namen, aber 
der That nad) ganz ariftofratifch if. Die Abe 
hängigfeit des gemeinen Bauers erftift allen 
Geift der Unternehmung in ihm, die Stillung ſei⸗— 
nes Hungers ift fein größter Genuß, und beinahe 
fein einziger Wunfch. Der Sandeigner hingegen, 
der alle Mittel des ſaͤmtlichen Wohllebens befizt, er= 
giebt fich ganz dem Genuſſe deffelben. Er läßt durch 
einen Verwalter (overieer) feine Sandwirtfchaft 
beforgen, und verzehrt jährlich in träger Unthaͤ— 
tigkeit und minder edeln Beluftigungen ferne Eine 
Eünfte. Unbekant mit dem Vergnügen, das Wil 
Tenfchaft und Leſen dem Geifte aeben, genießt ev 
die Freuden einer ftark befezten Tafel und ausge⸗ 
füchter Weine, nebft den geiftlofen Beluftigungen 
der Ss des Pferderennens und der Hahnen: 

gefechte 
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gefechte. Verblendet vom Schimmer eines prach- 
tigen Fuhrwerks, überläft er fic) auch manchmal 
dem ſtolzen Aufwande des englifchen Adels, aber 
ohne Das Geſchmakvolle darin nachzuahmen. 
Seine Landguͤter liegen vernachlaͤſſigt, keine einzige 
Schoͤnheit der Natur wird benuzt, keine Anlage 
ausgebildet, ſelten findet man eine Bruͤcke, die 
uͤber ein durchfließendes Gewaͤſſer gebaut iſt, ſelten 
werden Wege unterhalten. Sein Landhaus iſt 
oft Elein und unanfehnlich; allein prächtiges und 
ſchoͤnes Haus geraͤthe erſezt Diefen Mangel. Geſel— 
ligkeit und die hoͤflichſte, ungezwungenſte Gaſt— 
freiheit herſchen hingegen in dem Hauſe, und 
mit ihnen aller Ueberfluß der Tafel. Man 

beſchuldigt die Marpländer Sandbefißer, die 
ſich größtentheils weder durch eine gute Erzie⸗ 
hung, noch durch Reifen oder Umgang mit der Welt 
ausgebildet haben, und daß fie fich Durch großthuen⸗ 
des Weſen auszeichnen. Gebohren und erzogen uns 
ter Sklaven verhärtet fich ipr Gemüth gegen die 
fanften menfchlichen Gefühle, und fo menſchen⸗ 
freundlich und gutthätig fie auch, Fremden erſchei⸗ 
nen moͤgen, ſo kan man doch deſſen Herzen wenig 
trauen, her für feine Sklaven nichts zu fühlen 
germag. In der Aufklärung des Geiftes würde 
Der M —— er die Bergleihung ı mit einigen feis 
ner Nachbarn nicht aushalten,“ Der Zeichner 
giebt jedoch, willig zu, dag es Ausnahmen von 
wohlerzogenen, aufgeklärten edlen Männern gebe, 
auf welche diefe Schilderung gar nicht paſſe. 
[ American. Mufeum V.7. Ps 71— 74. 1: Aus 
dere Amerikaner beichuldigen die in einzelnen 
al oh⸗ 
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Wohnungen zerftreut lebende geringere Wolfs- 
klaſſe eines finftern, ungefelligen und trägen Ka— 
rafters. Ihre Jebensweije tft aber aud) frei von 
den Fehlern, welche der gefelligere Umgang mit 
fi) bringt. Sie leben mäßig, felbft die etwas 
‚ wohlhabenden Sandleutez die übrigen müffen ſich 
von Mais und Salzfifchen nähren, find aber da- 
gegen zu begierig nach Rum, und fehr unreinlich 
in ihrem Unzuge und Wohnungen *). Die Deut: 
ſchen haben aber auch ihr Salzfleiſch, Scinfen 
und Spef, womit fie ihre Maisgerichte ( welches 
bier homony genant wird) verftärfen. [ Currie 
Difeales ete p. 226. 236.] Reiſende, welche 
in neuern Zeiten das Land bejuchten, loben jedod), 
daß fich die Sitten durchgehends aemildert haben, 
daß felbit das Betragen gegen die Sflaven iR 
dur 


*) Scott widerfpricht in jginen Gazetteer einer Stelle 
in der zweiten Ausgabe von Morfe, welche derfelbe in 
der dritten weggelaffen hat. „Obgleich die Bürger 
dieſes Staats entfernter von sinander leben, jagt er, 
als in den nördlichern, fo unterhalten fie dod) gefel; 
ligen Umgang und Freundſchaft mit einander; im 
algerneinen find fie höflich, munter und gefällig. Es 
iſt offenbar irrig, wenn man behauptet, daß jie im 
Anzuge Reinlichkeit und Wohlftand vernachläßtgten 5 
denn in feinem Staate des Bundes gehen die Ein; 
wohner reinlicher gekleidet, und leben bequemer und 
netter in ihren Familien, als in Waryland — Bei 
Rarakterjchilderungen eines aus fo verichiedentlichen 
Theilen zufammen gejezten Volks, und bei fo merk; 
lihen , obgleich ſehr verſchiedenen Fortichrirten des 
Wohlſtandes in demfelben, können wohl Ustheile, 
ſelbſt ſcharfer Menſchenbeobachter, nicht ganz über: 
einftimmen. 
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Durch menfchlicher geworden fe. [M. R.] *) 
Auch haben fich die Einwohner ftets als Freunde 
der Ordnung, als ruhige, den Geſetzen folgfame 
Bürger gezeigt. Sie find gute Bezahler; daher 
ihr Kredit ungefehwächt ift. Nie Fanten fie Sefene, 
die dem gefunfenen Papiergelde sollen Werth 
gaben (Tender laws), nie folche, die Verträge 
ungültig machten. [Morfe, Columb. Mag. 1790. 

2. P. 327. Die Kaufleute, welche arößtentheild 
in Baltimore leben, find unternehmend, thätig 
und wohlhabend, ihre Sebensweife ift aber uͤbri⸗ 
gend der philadelphifchen gleich; daher man fie 
auch befchuldigt, nicht fo gaftfrei zu fenn, als die 
Hern auf dein Sande, wo felbft die minder Ber 
güterten fich diefen Ruhm nicht nehmen laffen. 
Die Prozeffucht wird noch von einigen als ein 
unangenehmer Karakterzug angegeben, dem je 
doch obgedachter Zeichner widerfpricht. [ Eddis 
p. 127. Amer. Muf, 1. c,] 

Der Nazionalunierfehted in den Gitten des 
Sandmans behält auch hier feine abftechenden 
Züge bei. Der Deutfche ift dem in Pennſylvania 
gleich, und thut es den übrigen Landleuten im 

Acker⸗ 


*) Die Veraͤnderung des Landbaues fol ungemein viel 
dazu mitgewirft haben. Die Pflanzer waren, als 
der Tobafsbau ned) herſchte, faft alle den Tobaks— 
nicderlagen und den brittiihen Kaufleuten jehr wer 
fchulder; durch den Weizenban wurden fie unabhan 
giger, und wie diefer fid) vermehrte, verbreitesen ſich 
beffere Sefinnungen und Sitten, mit dem Genuſſe 
des Wohlitandes und dem fiohen Gefühl der Una); 
bängigfeit. [ Columb. Mag. V.r, 1791. p. 325. | 
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Ackerbau durch Kentnig und Fleiß zuvor; auch 
die deutſchen Bedienten find thätiger, nüchterner 
und ordentlicher, und werden Daher mehr gefucht, 
als die irländifchen, denen diefes Job nicht ger 
bühre, [Schöpf B. 1. ©. 521 f.] Im Öanzen 
ift das Volk hier minder aufgeklärt, ſelbſt über 
feine Gtaatsangelegenheiten, um welche es fid) 
wenig befümmert. 

Für die Erziehung der Kinder wird von den 
einzeln wohnenden Pflanzern wenig geſorgt. 
Selbſt ihre Gefundheit wird durch hitzige Ges 
tränfe, wozu man fie in den früheften Sahren 
manchmal fon angewöhnt, entnervt. [Schöpf 
B. 1. ©.558.] Diebftahl und Mord ift ger 
nicht häufig, fo wenig als andre Verbrechen. 
Die fich immer mehr nach ven weftlichen Grenzen 
ziehenden Srländer machen fich, deren noch am 
meiften ſchuldig. M. N.] 

Die Sebensweife in den beiden Hauptftädten 
ift fehon fehr verfeinert. Beſonders follen in 
Dem üppigen Annapolis, Modefucht, Auf— 
wand und Verfhwendung weit getrieben were 
den. Das Frauenzimmer hängt daſelbſt dem 
Vergnügen und dem Puge übermäßig nad), ift 
fonft aber ſehr verfeinert. Man ruͤhmt feine Schoͤn⸗ 
heit, die jedoch bald verblühen fol, fo wie man 
den Männern die ausdauernde Kraft, welche 
den Engländer zu ſchweren Arbeiten ftärkt, ab⸗ 
ſpricht. [Eddis p. 32. 113. 131. Robin Voy. 
p- 104. ] 

Noch find einige wenige Indier in dem 
State, aus welchem ihre Brüder ſchon 

rel 
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freiwillig und ohne Kriege mit den Weiſſen ſich 
entfernt haben. Ihre geringen Weberbleibjel find 
nur noch in einem einzigen Dorfe am Choptanfe 
fluſſe i in der Grafſchaft Dorcheſter vorhanden. Sie 
gehoͤren zu dem Stamme der Nanticoken, waren 
aber im I. 1771 jehon durch ihr unthätiges, läs 
figes jeben, durch den Genuß geiftiger Gefränke, 
durch die Pocken und andre von den übrigen Eins 
wohnern ihnen zugebrad)te Krankheiten fo aufs 
gerieben, daß Eddis Damals Faum einige zwanzig 
derfelben rechnete. Wahrſcheinlich verftund er 
Wehrhafte. Im Anfange diefes Jahrhunderts 
wohnten noch einige unter den Weiffen am Nan⸗ 
t'cofe und in Sommerfet auf den ihnen vom 
Staate vorbehaltenen Sandftrichen. Sie ſcheinen 
aber jest ganz ausgejtorben, und ihre Ländereien 
folglich & dem Staate anheim gefallen zu feyn. Um 
1750 wohnten aud) noch in Frederic zc. einige 
Indier, von unbefantem Stamme. Auch diefe 
haben ſich gänzlich weggezogen. Die Zahl der 
Einwohner aller Indierdoͤrfer wurde zwar feit 
1756 jäbrlic) aufgefchrieben, iſt aber nicht öffent= 
fich befant gemacht worden. [Ads 1704. 1711. 
1723. 1756..0. 9 1% — Paſtoralſam⸗ 
lungen. Frankf. 12 Th. ©. 282.] 


$. 13. 
Regierung. 


Die Staatsverfaffung von Marpland ift eine 
von den erften unter denen, welche ſchon während 
Des ———— feſtgeſezt wurden, denn 

ſie 
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fie wurde im Sahr 1776 von dem Kon⸗ 
vent der Abgeordneten, der zu Annapolis zu dies 
fem Zwecke verfamlet wer, angenommen und bes 
ftätigt. Um jo größer ift das Lob, welches man 
ihr beilegt, daß fie eine der vorzüglichften aller 
nordamerifanifchen ſei; obgleich einige der 
Grundſaͤtze, worauf fie beruhet, als der Ariſto— 
kratie zu guͤnſtig angeſehn werden. Die Ruhe, 
und der zunehmende Wohlſtand, deren dieſer 
Staat unter ihr bisher immer genoſſen hat, Kind 
zugleich die ficherften Beweiſe für jene Bes 
hauptung. 


Eine Erklaͤrung der Rechte von 42 Ab⸗ 
fehnitten wird der Urfunde vorangefchift, welche 
der Erklaͤrungsakte des brittiſchen Parlements, 
daß die Kolonien in al und jedem Falle durch brit— 
tifche Geſetze gebunden ſeyn ſolten, namentlich 
entgegengeſezt iſt. Sie ſtimt in den Hauptſachen 
mit der yennfplvanifchen Erklärung der Rechte 
überein. Man behauptet darin ausdrüflid), daß alle 
Regierung urfprünglic) vom Volke herkomme, 

und 


*) Der Konvent wurde fhon am Zten Julius 1776, 
beichloffen, und beffand aus 4 Abgeordneten jeder 
Grafſhaft und der drei Diftrifte, worin die Graf— 
ſchaft Frederick Damals getheilt war, imgleichen aus 2 
Abgeordneten für. Annapolis, und eben fo vielen füc 
Baltimore. Die Eroͤfnung des Konvents geſchah 
am 14ten Auguft, und er ward erft am rzten Mo 
vernber geendigr, an welchem Tage die Konflituzion 
vollendet wurde. &ie führt aber das Datum vom 
ıgten Auguſt. &. das Tagebud) des Konvents in, 
den Laws of Maryland. Annapolis 1787. ol, 
Ee-— Qg. 
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und bloß auf einem Vertr age gegruͤndet fei, 
läßt aber vorjüchtig den Saz aus, Daß alle Men: 
ſchen gleich frei und unabhaͤngig gebohren ſeyn, 
welcher der Negernſklaverei geradezu das Ver⸗ 
dammungsurtheil geſprochen haͤtte. (1. 2 Abſchn.) 
Sie ſezt ferner voraus, Daß Die Marylaͤnder for 
dern müßten, nach dem gemeinen englifchen 
Nechte, und durd) die darin "beftimten Geſchwor⸗ 
nen gerichtet zu werden, ſo wie ſie zu den Vortheilen 
nic) — engliſchen Parlementsakten berechtigt 
wär.n, welche zur Zeit ihrer Auswanderungen gal⸗ 
ten, oder die man nachher ihrer Lage angemeſſen 
fand, und ſowohl in den ordentlichen Gerichtshoͤfen 
als den Bill igkeitsgerichten i in Aus uͤbung brachte, 
ſondern auch aller am ı Junius 1774 guͤltigen Ge⸗ 
ſetze der — fo fern fie nicht durch kuͤnftige 
Geſetze derfelben verändert oder aufgehoben wurz 
den. Imgleichen, daß fie einen Anſpruch auf 
alles Eigenthum haben, das ihnen durch oder unter 
dem Freiheitsbriefe, welchen Karl I. dem Baron 
son Baltimore verlieh, zufam. ( 3 Abfchn. ) 
Dog die Sehre vom leidenden Gehorfam (non- 
refiftance ) gegen wilkuͤhrliche Macht und Unter: 
druͤckungen abgefchmaft, ſklaviſch und dem Gluͤcke 
der Menſchen entgegen ſei; daß das Wolf eine 
verkehrte Regierung ändern koͤnne; und daß alle 
Machihaber dem Publikum als ſolchem Rechen: 
fchaft von ihrem Berragen fihuldig find. (4 Abſchn.) 
Ale Wahlen müffen frei und haufi; g ſeyn. Seder 
Eigenthumsbeſitzer, der durch ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Intereſſe mit dem Staate vereint ſei, muͤſſe 


das Stimrecht haben, (5 Abſchn.) Die sefeager 
ben e, 
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bende, volziehende und gerichtliche Macht muß 
gehoͤrig getrent ſeyn; keiner darf die Kraft eines 
Geſetzes aufhalten, wenn die Geſezgebung ihn 
nicht dazu bevolmächtigtz die Gefezgebung muß 
ſich oft verfamlen, und Freiheit der Debatten darin 
ungejchmälert bleiben ; jeder hat das Recht, ihr 
friedlich feine Befchwerden vorzutragen. Es muß 
ein Ort feftgefege werden, wo Der geſez⸗ 
gebende Koͤrper ſich verſamle, und das Staats⸗ 
archiv aufbewahret werde, und die Verſam⸗ 
lung ohne offenbahre Nothwendigkeit an keinem 
andern Orte gehalten werden. (Abſchn.6 — 11.) 
Keine Abgabe darf — Willen der Geſezgehung 
gehoben werden; alle Kopfftsuer müffe fo wie 
die Beſchatzung der Armen abgefchaft werden, 
alle übrige aber nach ihrem wirklichen Vermögen, 
nach dem Beduͤrfniß und zum Wohl des Staats 
befteuert werden. (12. 13 Abſchn.) Blutige Straf⸗ 
geſetze muͤſſen ſo viel möglich vermieden, und Feine 
großen, ungewöhnlichen Strafen mehr dadurch 
verhängt werden; zuruͤkwirkende Öefege ſeyn nun⸗ 
gerecht und freiheitswidrig; ein Geſez,— — 
einzelne Perſonen des Hochverraths ꝛc. angeklagt 
wuͤrden, ſei guͤltig; die Gerechtigkeit muͤſſe jedem 
frei, ohne ſie zu erkaufen und ohne Verzug wi⸗ 
derfahren; in allen peinl schen Fallen habe jeder 
Angeklagte das Recht, feine Anklage gleich zu ers 
fahren, einen Unwald zu nehmen, mit den Zur 
gen zufammengeftelt zu werden, alle Zeugen eid— 
lich zu verhören, nicht genöthigt zu werden, ges 
gen ſich felbft zu zeugen, und nur durch einftimmis 
gen Ausfpruch der Geſchwornen für ſchuldig er 
Font 
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Fant zu werden. Kein Sreier Eönne ohne das 
Urtheil feines Gleichen oder anders als nach den 
Sandesgefegen feines Lebens, Vermögens oder der 
Freiheit beraubt werden. (14 — 21 Abfchn.) Zu 
hohe Buͤrgſchaft und Geldbuffen ſeyn fo uners 
laubt; als graufame Forperliche Strafen; und 
alle Volmachten zu Hausſuchungen, Verhaftun⸗ 
gen, Pfaͤndungen 2c. unguͤltig, fals fie ſich nicht 
auf eidliche Angabe gegen eine beſtimte Perſon 
gruͤnden; algemeine Verhaftbefehle (General- 
warrants) folglich verwerflich. Keine Guͤterver⸗ 
wirkung ſei gültig, als bei eingeſtandenem Morde 
und Hochbderrath *). (22. - 24 Abſchn.) Ste 
hende Heere dürfen, weil fie der Freiheit gefährz 
lich) werden Fönnen, ohne Willen der Gefezgebung 
nicht errichtet werden; eine wohleingerichtete Miz 
liz hingegen ift die natürliche Schuzwehr eines 
freien Stadts. Die Kriegesmacht ift aber der 
bürgerlichen Gewalt in allen Fallen untergeord⸗ 
net. Kein Soldat darf ohne Einwilligung eines 
Bürgers in Friedenszeiten bei ihm einquartiri 
werden ; und zu Kriegszeiten nur fo, wie es die 
Geſezgebung befiehlt. Dem Kriegsgefege darf 
Feiner, der nicht im Dienfte iſt, fich untersöerfen: 
(Abſchn 25 — 29.). Die Unabhätigigkeit der 
Richter zu bewähren, fellen fie, nebft dem Kanz— 
ler ihr Amt nur fo larige behalten, als fie es gut 
berwälten werden. Shre Gehalte follen reichliche 
aber nicht übermäßig ſeyn, und von Der Gefezges 
— * bung 

Diefes Buͤrgerrecht befindet ſich in keiner der Erkla⸗ 

rung der Rechte der Äbrigen Staaten. 
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bung nach den Umftänden des Staats beftimt 
werden. Keiner derjelben darf irgend ein andes 
res Amt, es fei bürgerlicd) oder militaͤr, verwal⸗ 
ten, aud) nie Sporteln oder Öerichtsgefälle ans 
nehmen. ı 30. Abſchn.) Die vornchmften Aem— 
ter der volziehenden Macht Föinen ohne Nachtheil 
der Freiheit nicht lange von denfelben Derfonen 
verwaltet werden, müjfen Daher abwechfeln. Keiz 
ner darf zu gleicher Zeit zwei Bedienungen mit 
Gehalt bejigen, und Fein Beamter; ohne Einwilz. 
lisung des Stadts, ein Geſchenk von denubriz 
ten Staäten, oder vom Bongreß oder von 
auslandiſchen Möchten aiinehmen. (31: 32 
Abſchn.) Ale Chriſten find zu gleichem Schuße 
ihrer Religiönsfreiheit berechtigt, Feiner darf daher 
wegen feiner Glaubens⸗ und Religionsuͤbung gez 
Fränft werden, e8 feidenn, daß er unter dem Vor⸗ 
wande det Religion die Geſetze der Moral bres 
che, oder andere in ihren Rechte beeinträchtige; 
Keiner kan gezwungen werdet, zur Unterhal: 
tung eines Öffentlichen Göttesdienftes beizutragen. 
Doc) darf die Geſezgebung, went fie es fuͤr zu— 
täglich halt, eine algemeine und gleiche Tage 
zur Unterſtuͤtzung der chriftlichen Religion 
auflegen, doc) fo, daß jedem einzelnen Buͤrger 
vergoͤnnet fei, wein er mehr als fein Theil der 
Tare bezahlt, diefes Uebrige für eine gewiſſe 
Kirche oder deren Prediger, oder für die Urinen 
feines Berentniffes oder feiner Gräffchaft ju be: 
ftimmen *). Alle Vermiächtniffe und Verleihun⸗ 
Br: gen 

*) Bon einem der engliſchen Kirche befonders zuͤnſti⸗ 
gen 
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‚gen an Kirchen und Pfarren, wozu die Geſezge⸗ 
bung nicht Crlaubniß ertheilte, ‚find ungdltig 
doc) koͤnnen bis zwei Acres zu einem Kirchhofe 
oder Begrabnißplage gefchenft und vermacht wers 
den. (33. 34 Abſchn.) Kein anderer Eid wird 
erfordert, um zu einem Amte zugelaſſen zu wer⸗ 
den, als ein Eid der Treue gegen den Staat, und 
die ſchriftliche Erklaͤrung, dag man an die chriſt— 
liche Religion glaube *), nebft den befondern 
Amtseiden, welche die Geſezgebung vorſchreiben 
wird. Stat des Eides duͤrfen die Quäfer, Dunker 
und Menoniten in allen Faͤllen bloß feierlich ver⸗ 
ſichern. (36. 37 Abſchn.) 

Die Presfr eiheit ſei unverlezlich. (Abſchn. 38.) 
Monopolien fenn dem Geift einer freien Regie: 
rung und den Grundſaͤtzen des Handels zuwider, 
und daher nicht zu dulden. (Abſchn. 39.) des 
liche Titel und erbliche Wuͤrden dürfen. nicht bes 
willigt werden. (40 Abſchn.) 

Dieſe Erklärung der Rechte entftand, wieman 
fieht, mehr aus der — Lage des Staats, 
und feinen Beduͤrfniſſen, als daß fie die algemei⸗— 
nen Örundfäge der Freiheit Darftelte, 

Der Hauptinhalt der 60 Artikel der Staats⸗ 
verfaffung felbft ift folgender : 

< J. 
gen Zuſatze, welcher dem Z33ſten Abſchnitte beigefuͤgt 
iſt, ©. unten $. 16. Dieſer Abſchnit ſezt alſo eigents 
lich kein Recht aller Buͤrger feſt, ſondern ſichert nur 
die bisherigen Vorrechte einiger. 


*) Im zzſten Abſchnitte der Konſtituzion ward dies noch 
genauer dahin beſtimt, daß man auch dem Koͤnige von 
England abſchwoͤren muſte. 
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I. Die gefeggebende Macht heißt die 

" Benetalverfamlung von Maryland (General- 

Affembiy of M.), und beſteht der Konftituzion 

zufolge aus dem Hauſe der Abgeordneten 
( Houfe of Delegates) und dem Senat. 


Tr. Das Haus der Abgeordneten befteht 
aus dem jährlich vom Volke gewählten vier Ab⸗ 
geordneten für jede Grafſchaft, nebſt zweien für 
jede der beiden Cities. Das Wahlrecht für Die 
Graffhaften haben alle freihaltige Einwohner 
derfelben, die über zı Jahr alt find, in der 
Grafſchaft wohnen, wo fie ihre Stimme geben 
wollen, und ein Freigut von weniaftens 50 
Acres befißen, wie auch alle Freimänner, welche 
über zo Pfund Kurant in Vermögen haben, Die 
Wahl gejchieht jährlich am erften Montag im 
Dftober durch mündliche Stimmen (viva voce), 
welche Art zu wählen von allen Staaten nur dies 

- fer eingeführt hat. In den beiden Gities haben 
Diejenigen das Stimrecht bei der Wahl der Ab: 
geordneten, welchen e8 bei der Ermählung ihrer 
Stadtobrigfeit zukomt. Die Sherifs nebft zwei 
von ihnen berufenen Friedensrichtern haben in 
den Grafſchaften, in den beiden Städten aber der 
Manor, der Regiftrator, und die Aldermen, die Auf— 
ficht über die Wahlen ( Judges ofthe Klection), 
und fenden die Namen der vier oder zwei gewähls 
ten, welche unter ellen die meiften Stimmen has 

‚ben, an den Staatsfanzler, - | 

Wählbar-find alle in der Graffchaft, deren 
Stelle fie vertreten follen, feir einem Jahre wohne 
Seogr.vAner. V. St. V. B. U hafte 
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hafte voljährige Bürger, welche im Staate ein 
perfönliches oder ſaͤchliches Vermögen fiber 500 
Pfund Kurant befigen. Man. fol nur aus den 
woeifeften , vernünftigften und verftändigften Ein⸗ 
wohnern die Abgeordneten wählen. 

Wenn die Stelle eines Abgeordneten eröfnet, 
oder deffen Wahl nach den Gefegen für nichtig 
erklärt wird, fo läßt der Sprecher des Hauſes 
einen Befehl zur neuen Wahl ergeben, und be- 
ftimt einen Tag dazu, wenigftens 10 Tage vor 
diefer Wahl. [Abſchn. 1.5. [ Charters of An- 
napolis and Baltimore Cities. ] 

- Das Haus der Abgeordneten wählt (ehr 
Sprecher durch Stimzettel. Jede Mehrheit der 
Abgeordneten, den Sprecher inbegriffen, macht 
ein zu den Gefchäften berechtigtes Haus, ausge: 
nommen zum Vertagen. [ Abfcehn. 8. ] 

Dies Haus ift Richter ber die Gültigkeit der 
Wahlen feiner Mitglieder. Es Lan aud) jedes 
Mitglied wegen ſehr ungebührlichen Betragens 
ausftogen, jedoch nicht zweimal wegen eines mp 
defjelben Vorgehens. [Abſchn. 9. 10. ] 

Ein Vorrecht dieſes Hauſes iſt, daß alle 
Geldbills in demſelben ihren Urſprung haben 
ek Es Fan auf eidliche Zeugenausfage, 

als die hohe Unterfuchungs » Kommiffion (grand 
induekt) des Staats alle Klagen, Beſchwerden 
und Uebelthaten unterfuchen, und jeden GStaats- 
verbrecher in das öffentliche Gefaͤngniß ſetzen, 
bis er zu rechtlihem Verhoͤr gebracht werde, — 
Alle Stastsrechnungen, fowohl von —— 

als 
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als Ausgabe kan es nachſehen und gutheiſſen, oder 
einen Rechnungsunterſucher dazu verordnen. Es 
hat das Recht alle öffentlichen Papiere ſich vor⸗ 
legen zu laffen, und Perſonen, die über Sachen 
des gemeinen Beften Auskunft geben Fönnen, 
vorzufordern . Ferner ift es berechtigt, alle 
diejenigen gerichtlich zu verfolgen, welche fich 
dem Staate zu eineni Dienfte gegen eine zu bezah⸗ 
lende Geldftrafe verpflichtet haben, und: ihre 
Pflicht nicht erfüllen. (direct all office bonds, 
which fhall be made payable to the ftate, to 
be fued for breich of duty. ) 


In Geldbills darf es aber nie andre Gegen: 
ſtaͤnde einmifchen,; oder ihnen anhängen, welche 
Feine unmittelbare Beziehung auf Befchagung 
und deren Anwendung haben. Es fol daher auch 
Feine Bill, welche bloß Zölle zur Regulirung des 
Handels betrift *), oder Strafen zur Befferung 
der Sitten fowohl, als zur beffern Volziehung 
der Gefeße auflegt, als Geldbill betrachtet werden; 


Das Haus der Abgeordneten Fan jeden, der. 
daffelbe oder einzelne Mitglieder beleidigt, deſſen 
Gefchäfte ſtoͤrt, oder VWorrechte fhmälert, indem 
er Mitglieder deffelben während der Sitzungen, 
oder der Reifen dahin oder auf ihrer Rüfreife nach 
Haufe wegen bürgerlicher Prozeffe einzieht, ims 
gleichen jeden, der die vor das Haus Geladenen 
aufhält oder angreift, fo wie jeden, der die von 

U > ibm. 
) Dies fält bei der jegigen Einrichtung der Bundegs. 
regierung weg. 
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ihm -verhafteten mit Gewalt in Freiheit fezt, mit 
Gefaͤngnißſtrafe belegen, 

Eben dies Haus der Abgeordneten ernent 
auch die beiden Schazmeifter und die Kommiffe: 
zien des Lehnamts auf beliebige Zeit. Wenn aber 
einer diefer Beamten während der Nicht » Sikung 
des Haufes abgeht, fo beſorgt vorläufig der Gu—⸗ 
verndr und deſſen Rath diefe Stelle bis zur Erz 
Öfnung der nächften Oeneralverfamlung. [Ab 
ſchnit g bis 13.] 

Gegenwärtig befteht dies Haus der Abgeord- 
neten aus go Mitgliedern. 

2. Der Senat. Diefer Zweig der Gefez 
gebung befteht aus 15 Mitgliedern, deren zwei 
für jede Graffchaft, und eins für jede City auf 
fünf Jahr gewählt werden. Die Wahl gefchieht 
aber nicht unmittelbar vom Volke, fondern auf 
folgende, mit forafältiger UmftändlichFeit in der 
Urkunde vorgefchriebne Weife. Alle fünf Jahr 
verfamlen fich am ıften September alle zu Wah— 
len Berechtigte in ihren Öraffchaften, und wäh 
len durch mündlihe Stimmen zwei der Einwoh⸗ 
ner, welche gleiche Eigenfchafeen wie die zu Ab: 
geordneten wählbaren haben müffen, zu Wahl: 
männern (Electors). Diefe Wähler, deren 
jest in allem go find, verfamlen fich am dritten 
Montage im September deffeiben Jahres zu Anz 
napolis, oder an einem andern von der Öefezgebung 
beftimten Orte, um fo bald ihrer vier und zwanzig. 
oder mehr beifammen find, entweder aus ihrer 
Mitte oder aus den übrigen wählbaren Einwoh⸗ 

nern 
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nern überhaupt, 15 Senatoren zu wählen, wos 
von neun auf dem weftlichen Ufer, und fechs auf 
dem oͤſtlichen angefeffen ſeyn muͤſſen. Diefe follen 
Männer von’ vorzüglicher Weisheit, Erfahrung | 
und Tugend, und über 24 Jahr. alt fenn, über 
drei volle Jahre zunächft vor ihrer Ernennung int | 
Staate anfaßig, und im Beſiz von einem über 
1000 Pfund Kurant betragenden fächlichen oder 
perfönlichen Vermögen. Diejenigen neun oder 
fechs, welche für jedes Ufer die meiften Stimmen 
treffen, werden als erwählt angefehen. Solten 
aber zwei oder mehr eine gleiche Zahl Stimmen 
für fi) haben, fo werden über diefe noch einmal 
Stimmen gefamlet, und im Fal fie abermals 
gleich ausfielen, wird über die fo gewählten ge» 
lofet. Die Namen der durd) die Stimmung oder 
das Loos erwöhlten werden von den Wählern 
dem Kanzler fchriftlih angezeigt. (Abſchnit 
14 — 16.). Die Wähler enticheiden unter fich 
über die Rechtmaͤßigkeit und Stimfaͤhigkeit ihrer 
Mitglieder. Sie muͤſſen nicht nur dem Staate 
den Eid der Treue leiften, fondern ſich auch durch 
ein Eid **) verbindlich machen, unparteiifch und 
gewiffenhaft den tüchtigften Man zu wählen. 

(Abſchn. 17. 18.) 
Wenn inzwifchen einer der Senatoren ftirbt, 
oder fonft aus dem Senate abgeht, fo wählen 
die 


*) Durch neue Geſetze ift dies dahin abgeändert wor⸗ 
den, daß alle Nichtichwörende auf bloße feierliche 
Berfiherung ale Wähler zugelaffen werden. [Atts 
1788. c.42%. 1789. ©. 1. 39.) 


310 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


die übrigen Senatoren einen andern durch Stim⸗ 
zettel für die von fünf Fahren noch übrige Zeit: 
(Abſchn. 19.) 
Der Oenat waͤhlt ſeinen Praͤſidenten ſelbſt 
durch Stimzettel *). Eine Mehrheit der anwe⸗ 
ſenden Mitglieder” mit Inbegrif deffelben berech- 
tigt den Senat, feine Gefcyäfte vorzunehmen, die 
Vertagung ausgenommen. Der Senat ift Rich- 
ter über die Rechtmäßigkeit der Wahlen feiner 
Mitglieder. ( Abfehn. 19 —2r.] 


Es Fönnen im Senat alle Bills urfprünglich 
eingebracht werden, ausgenommen Geldbills, 
wozu er bloß feine Einwilligung giebt, oder fie 
verwirft, ohne wie bei andern Bills, die im Haufe 
der Abgeordneten entftanden, Werbeflerungen 
vorschlagen zu dürfen. (Abfchn. ıı. 22.) **) 

a Die 


) Daß die Wahlen theilg * muͤndliche, theils 
durch ſchriftliche Stimmengebung geſchehen ſcheint 
entweder eine Ungewißheit anzudeuten, welche Waͤhl⸗ 
art vorzuziehen fet, oder daß man durch Einfühs 
eung beider ein Gleichgewicht der mit jeder verbun: 
denen Machtheile bewirken wolte. Das Tagebuch) 
des Konvenis läßt ung darüber im Dunkeln. 


**) Die Art, wie der Senat gewählt wird, und bie 
löngere Dauer der Würde der Senatoren fchien 
demielben einen gewiffen Vorzug vor den übrigen 
Abgeordneten des Volks zur geben, denen er doch nur 
das Gleichgewicht haften ſolte; fo daf man jogar 
die Frage aufwarf, ob das Volk berechtigt fer, die 
Mitglieder deſſelben, gleich denen des Unterhanjes 
über feine Willensmeinyng zu unterrichten. Sie 
murde von den Einfichtsvolleften bejagt, und nur. 
von denen verneint, die dem Senat noch wie den 

des 
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Die Generalverfamlung komt jährlih am ere 
fien Montage im November, oder aud) öfter, 
wenn es nöthigift, zufammen. Jedes Haus ernent 
feine Bedienten, und beftimt felbft feine Verfah— 
rungsart. Die Mitglieder der Aſſembly müffen dem 
Staate, ehe fie zu Gefchäften fehreiten, den Eid 
(oder die feierliche Verficherung) der Treue und 
Unterftügung leiften. Der Senat und das Haus 
der Abgeordneten Eönnen fich vertagen. Wenn fie 
aber wegen der Frift nicht einig werden Fönnen, 
fondern für verfchiedne Tage ftimmen, fo ent- 
ſcheidet der Guvernoͤr, indem er einen diefer Tage 
oder einen Dazwifchen beftimt, wo die: Geſezge— 
bung wieder zuſammenkomt. (Abfchn. 23. 24.29.) 
Kein Senator oder Abgeordneter darf irgend 
ein Amt, womit Gehalt verbunden ift, im Staate 
be£leiden, Keiner darf die Einkünfte eines Amts, 
das ein andrer verwaltet, ziehen; Feiner ein Amt 
vom Kongreß annehmen, noch irgend Theil an 
Sieferungen für das Kriegsheer oder die Flotte 
des Bundes haben; diefen lezten dreierlei Art 
Einkünften müffen fie daher eidlich entſagen *). 

Die 
des vormaligen Erbeigners betrachteten. &. Amer. 

Mag. V.4. ©. 334 fe Dod bat der Senat 

durch eben diefe Einrichtung mehr Feftigfeit bekom⸗ 

men, und ſchon mehr als einmal dem Aufbrauien 
der zahlreichern Abgeordneten,des andern Haufes fi 
glüklich entgegen geftelt, ohne den Unmillen des 

Volks zu achten, der in der Folge bet ruhigerer We: 

berlegung fich bald in öffenlihe Biffigung und Hoch⸗ 

achtung verwandelte, 
*) Durch ein neues im J. 1791 gegebenes und ir 
ols 


312 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Wer diefe Bedingungen nicht, erfült, und deſſen 
Durch zwei Zeugen vor Gericht überführt wird, iſt 
feiner‘ Stelle in der Gefezgebung verluftig, und 
wird als vorfezlich meineidig, je nachdem Das Ge⸗ 
richt e8 erkenntet, entweder auf immer des Landes 
verwieſen, oder für unfähig erklärt, irgend ein 
Amt im Staate zu befleiden. Die Prediger aller 
Religionen find vom Giz in der Öejezgebung 
ausgefchloffen, fo wie alle, die im regulären 
Kriegsdienfte des Bundes ftehen , imgleichen die 
Staabsoffiziere des Staats. (Abſchnit 27— 29. 


45.) 

Beide Haͤuſer der Geſezgebung waͤhlen jaͤhrlich 
die Abgeordneten des Staats zum Bongreſſe 
durch gemeinſchaftliches Ballottiren, und zwar 
ſo, daß durch jaͤhrliche Abwechſelung allemal 
zwei der Abgeordneten, deren Maryland jezt 9 
in den Kongreß zu fenden berechtigt ift, abgehen. 
Keiner Fan aber länger als drei innerhalb fechs 
Fahren diefe Würde befleiden, Ale, die ein 
Amt mit Befoldung vom Kongreß befleiden, find 
unfähig gewählt zu werden, auch: müffen die 
Wählbaren volle 2ı Jahr alt, fehon 5 Fahre vor 
der Ernennung im Gtaate anfaffig feyn, und über 
3000 Pfund Kurant fächliches oder perfönliches 
Vermögen im Staate befißgen. Deswegen müffen 

a 
folgenden Jahre beftätigtes Geſez werden alle Mits 
glieder des Kongreſſes, und jeder, dem derfelbe ein 
Amt verliehen hat, für unfahig erklaͤrt, nicht nur 
als Mitglieder der Geſezgebung erwaͤhlt zu werden, 
fondern auch überhaupt ein Amt im &taate zu ber 
Eleiden. [Act ı791. c. 80. 1792. c. 22. ] 
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fie auch vorher allen Aemtern des Bundes, allen 
Lieferungen für denfelben, und den Bortheilen, 
welche ihnen Davon zufließen Fünten, eidlich oder 
ng entfagen. (Abſchn 27. 33.) ) 

+ Das Urtheil über ae hat die 
—— nicht der Geſezgebung vorbehalten, 
wohl aber die Anklage. (©. unten Nr. III. ) 

Die Togegelder der Senatoren und Abs 
geordneten find nicht durch die Konftituzionsurs 
Funde, fondern durch nachfolgende Geſetze beftimt 
worden: Im J. 1787 wurden fie zuız sh. Kurant 
feftgefezt, vier Fahre Darauf aber bis 18 sh. 9d. 
erhöhet. Für die Reifekoften wird noch eine herz 
koͤmliche Vergütung gegeben. [Act 1787. c. ır. 
1791..c. 5r.] Der Schreiber des Senats be- 
Fomt eine Befoldung von 30, und der des andern 
Haufes eine von 75 Pfund Kurant. [Annual 
Civillikt. ] 

Aunapolis ift von jeher der Verfamlungsort 
Der Geſezgebung gewefen, und noch jezt; obgleich 
die Konftituzion feinen Ort dazu beftimt hat. 

Jede Bill erhält die Form und Kraft eines 
Geſetzes, wenn fie durch beide Käufer gegangen 
und hierauf von dem Sprecher des Haufes der 
Abgeovdneten dem Guvernör im Senate zur Bes 
fiegelung überreicht ift. Die Eiuwilligung des 
Guvernoͤrs wird demnad) in dieſem Staate nicht 
erfordert, fondern er ift verbunden, die ihm vors 

ge⸗ 
*) Die Tagegelder der Abgeordneten zum Kongreſſe 


wurden im J. 1785 auf 3 2. Kurant geſezt, die 
——— mit inbegriffen. [Act.] 
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gefchriebner Maßen überreichten Gefeße in Ge- 
genwart der Mitglieder beider Häufer zu unter= 
zeichnen, und mit dem großen Gtaatsfiegel zu 
bealaubigen. | 

Jedes Gefez wird in der Amtsſtube des Dber- 
gerichts ( General- Court) für Wet: Maryland. 
regiftrirt, und mit dem übrigen nad) geendigten 
Sitzungen des gefezgebenden Körpers gedruft. 
(Abfchn: 60.) Die Sormel der Gefege ift: 
Be it enacted by the General- Affembly. 

Das Wopen des Staats ift noch das alte 
des ehemaligen Jordeigenthümers, und befteht 
aus einem gevierten Schilde, deffen Felder aber 
nur zweierlei Figuren enthalten. Zwei Sekzio⸗ 

nen nehmlich haben ein halb ſchwarzes, halb filber- 
nes Kleeblatkreuz in theils filbernem, theils rothem 
Felde. Die zwei entgegengefezten aber find von 
Gold und ſchwarz fünfmal in die Laͤnge geftreift, 

mit rechten durchgehenden eben fo gefärbten 
Schrägbalfen. Die Schildhalter find ein Ackers⸗ 
man und ein Fiſcher, und der Sinfpruch: Cre— 
feite et multiplicamini, 

II, Die höchfte volziehende Gewalt be 
ruhet in dem Buvernör, dem aber in den wich: 
tigſten Gefchäften ein Rath (Council) zugeord⸗ 
ner iſt. Er wird jährlich am zweiten Montage 

im November durch gemeinfchaftlihe Stimmen 
beiter Hdufer der Gefezgebimg gewaͤhlt. Die 
Stimmung geſchieht aber in jedem Haufe vor ſich *), 

s worauf 
*) Bor der Wahl eines Guvernoͤrs oder Rathshern 
muͤſſen die Senatoren oder Abgeordneten einen beions 

dern Wahleid ablegen. (Abſchn. 28.) 
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worauf fie in den Konferenzfaal gebracht, und von 
einem: vereinten Ausfchufje beider Haufer untere 
fucht werden, - Wenn zwei oder mehr Perfonen 
gleiche Zahl von Stimmen erhalten, ſo wird über 
dieſe von neuem geftimt, und im Fal abermals 
eine Gleichheit fich zeigte, durchs Loos entſchieden. 
Wenn ein Guverndr durch den Tod oder fonft 
abgeht, fo wird feine Stelle fogleich auf die bes 
ſchriebne Weiſe wieder befezt, bis dahin das zuerft 
erwaͤhlte Mitglied des Raths die Geſchaͤfte verz 
waltet, und die Gefezgebung zur neuen Wahl be 
ruft. Keiner ift wählbar, als ein angeſeſſener 
Staatsbürger, ein Dan von Erfahrung, Weis: 
heit und Tugend, der über 25 Jahr alt ift, vol 
line 5 Sahr vor der Wahl im Staate gewohnt 
hat, und über 5000 Pfund Kurant Vermögen 
befist, woson wenigftens 1000 Pfund in Freigũ⸗ 
gütern angelegt feyn müffen. — 

Laͤnger als drei Jahre nach einander kan der 
Guvernoͤr nicht zu feiner Würde gewählt werden, 
alsdann aber Fan ihn erft nach Verlauf von viex 
Sahren die Mahl wieder rechtmäßig meffen, 
(Abſchn. 25. 30— 32.) | un‘ 
Der ihm zugeordnete Rath (Couneil to the 
Governor ) befteht aus fünf Mitgliedern, welche 
jährlich am zweiten Dienftage im November durch 
vereinte Stimmen, beider Häufer, auf eben die 
Weiſe wie der Guvernoͤr gewählt werden. Zur 
Wahlfähigfeit werden eben die Bedingungen, 

wie bei einem Senator erfordert. 
Wenn ein Mitglied des Raths fiirbt oder 
deffen Stelle fonft erledigt wird, fo wählen Die 
uͤbri⸗ 
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übrigen durch Stimzettel ein anderes für die übrige 
Zeit des Jahres. (Abſchn. 25.). 

Weder der, Guvernoͤr noch ein Mitglied des 
Maths Fan ein Amt vom Kongreffe oder ein an⸗ 
ders im Gtaate, das mit Einkünften verfehen ift, 
bekleiden, auch dürfen fie Feine Lieferungen für 
die Kriegsmachr übernehmen, noch irgend an 
Einfünften eines Amts, weldyes ein anderer bes 
leider, Antheil haben; weldyen allen fie eidlich 
oder betheuernd bei Strafe des Meineids entfagen 
müffen. Der Rath beftimt das große Siegel des 
Staats, wontit alle Geſetze, Beſtallungen, Vers 
leihtingen und Urkunden des Staats befiegelt 
werden. (Abſchn. 306. 37. 38.) . 

Drei Mitaltever des Raths find eine hinrei- 
chende Zahl mit einander Gefchäfte zu verhans 
deln. Der jedesmalige Guvernör hat in diefen 
Kollegium den Vorſiz, und giebt feine Stimme 
in allen Fällen, wo die Ausſpruͤche der Mitglies 
der nicht entfcheidend find. In feiner Abwefen- 
heit vertrit ber zuerft gewählte Rathsher deſſen 
Stelle, und hat die entfiheidende Stimme, 
(Abſchn. 34.) I 

Die Gewalt des Buvernörs und feines 
Raths find folgendermaßen beftimt. Der Gu⸗ 
vernör darf mir Einwilligung des Raths die Niz 
liz aufrufen; wenn fie aber ausgerüft ift, fo hat 
er alleın den Oberbefehl über diefelbe, und übers 
haupt über alle Sand» und Seemacht, den Ger 
feßen des Staats gemäß. In Perfon darf er fie 
aber. nicht anführen, es fei dann, daß der Rath 

e8 
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es von ihm verlange. Webrigens Fomt ihm als 
lein die Ausübung der ganzen volzteherden Macht 
in allen den Fallen zu, wo die Gefege nicht auge 
drüflich die Einwilligung des Raths erfordern. - 
Er fan Aufſchub der Strafe und Verzeihung für 
jedes Verbrechen ertheilen, ausgenommen, wo 
Das Geſez ein anders verordnet hat. Er hat das 
Recht/ Schiffe, welche von Seuchen angefteft 
find (infected with the plague) SKarantäne 
halten zu laffen *). Wenn die beiden Haufer wer 
gen der Vertagung nicht einig find, -fo beftimt er 
die Zeitz hat aber das Recht, diefelben vor dem 
Verlauf diefer Zeit wieder zufammen zu rufen. 
Hingegen Fan er fie nicht prorogiren, noch wenie 
ger ganz aufheben. (Abſchn. 33. 29. ) 

Mit Beirathen und Einwilligung feiner Raͤ⸗ 
the, ernent er den Kanzler, welcher zugleich Groß- 
Siegelbewahrer ift, ‘alle Richter, der Generals 
Anwald, die Dffiziere ver Truppen und Miliz, 
die Regiftratoren des Landamts, die Landmeffer 
und alle übrigen Staatsbeamten , ( ausgenommen 
die Taxirer, Konftabel und die Wegauffeher, die 
Schreiber der Gefezgebung ımd des Raths); im⸗ 
gleichen die Schazmeifter, die Nechnungsunters 
ſucher, die Seihamtsbedienten, und den Agenten. 
Jedoch befezt er diefe vier legten Aemter, fals eins 
während der Nicht : Sitzung der Gefezgebung ers 
ledigt würde, einftweilen bis zu ihrer Zufaminens 

i k kunft. 

Er konte ehmals auch Beſchlag auf die Schiffe auf 
30 Tage in einem Jahre legen, nur muſte er waͤh— 
rend veflelben die Gefezgebung zujfammen stufen. 

Jenes komt jezt dem Kongrefle zu 
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kunft *). Der Guvernoͤr Fan jeden, dem ſein 
Amt nicht auf die Zeit ſeines Wohlverhaltens 
verliehen iſt **), auf einige Zeit oder auf immer 
feiner Stelle entſetzen; fo auch jeden Milizoffizier 
auf einen Monat, und zufolge des Urtheils eines 
Kriegsgerichts jeden Offizier der Linientruppen 
oder der Miliz für eine Zeit lang oder auf immer. 
Alle Beamten, deren Beftallung nicht auf die Zeit 
ihres Wohlverhaltens lautet, werden jährlich in 
der dritten Woche des Novembers vom Guber- 
nör und Rath erwahlt; ohne daß, im Falle fie in 
ihren Aemtern beftätigt werden, eine neue Beftals 
lung nöthig ware. Vor der Wahl müffen die 
Waͤhler jedesmal einen Eid ablegen, daß fie die 
gefchikteften Perfonen wählen wollen, und Feinem 
ihre Stimme verfprochen haben. (Abſchn. 48 ⸗ 50.) 
- Weber die Verhandlungen des Raths muß ein 
Tagebuch gehalten werden, worin jedes Mitglied’ 
feinen Widerforuch gegen die Beſchluͤſſe der 
Mehrheit einlegen Fan. Jeden Rath, welchen 
die Mitglieder auf Verlangen des Guvernörs 
ihm ertbeilen, muͤſſen fie fchriftlich eingeben, Die 
Geſezgebung ( oder em einzelnes Haus derfelben) 
Fan 
°) Die Volmaht des Guverndrs und Raths find 
nahmals durd) einige Geſetze erweitert worden, zum 
B. 1785. €. 88. 1786. c.22., wodurch fie den Auf⸗ 
trag erhalten, über die Eintreibung. rüfftändiger 
Taxen frenger zu wachen, in gewiflen Fallen Zeugen 
vorzufordern und zu verhören ıc. 
**) Dahin gehoͤren die Landmeſſer, die Untereffigiere, 


und alle oben nicht erwähnten untern afyilbeieuten, 
die er zu ernennen hat. 


Yıslvı a 
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Ean fi) die Tagebücher des Raths zur Einficht 
. vorlegen laffen, wenn es ihr beliebt. Der Rath 
ernent feinen Schreiber, welcher einen Eid (oder 
Berheurung ) der Treue gegen den Staat und der 
Verſchwiegenheit in ſolchen Fallen, wo fie ihm 
vom Rathe anbefohlen wird, zu leiften verpflich- 
tet iſt. (Abſchn. 26, ) 

Der Gehalt des Öuvernörs wurde im J. 1785 
auf Looo Pfund Kurant gefeztz jedes Rathsmit⸗ 
glied aber befam zoo. Geit dem F. 1791 und 
1792 hingegen beträgt der Gehalt der lezten nur 
150 8; Kurant *), und der Schreiber des Raths 
250 Pfund. [Acts 1785. 1789. 1790 fa; ] 

Die vornehmften Beamten der volgiehenden 
Gewalt find die Sheriffs. Der Guvernör wählt 
einen für jede Grafſchaft auf drei Fahre aus zwei 
durch die meiften Stimmen der Wähler der Abs 
geordneten vorgefchlagerien Perfonen. Keiner darf 
eher ald nad) Verlauf von vier Jahren nach geen⸗ 
digter Amtsverwaltung wiedergewählt werven ; 
aufferdem muß ein Sheriff in feiner Grafichaft 
anfäffıg, 21 Sahr alt, und im Beſiz eines Ver: 
mögens von mehr als 1000 Pfund Kurant feyn. 
Derfelbe muß auch jährliche Buͤrgſchaft ftellen. 
Auffer den gewöhnlichen Gefhäften ift er auch 
verbunden, als Auffeher den Wahlen der Ab- 
geordneten in jeder Grafichaft vorzuſtehen, und 
dann dem Kanzler die Liften zu uͤberſenden. ( Abs 


ſchnit 3. 42.) 
Sowohl 


*) Im 5. 1786 murden diefen nur 75 Pfund eins 
geräumt. 
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Sowohl im weftlichen als öftlichen Theile des 
Staats ift ein Begiſtrator des Landamts, 
welche über die Janderverleihungen und Land— 
fcheine öffentlicye Bücher halten müffen. Sie wer: 
den vom Öupernör und deffen Rath für die Zeit 
ihres Wohlverhaitens ernant. ( Abfchn. 48. 51.) 

Sn jeder Öraffchaft ift ein Teftamentsregis 
firstor, welcher auf gemeimfchaftlihe Empfehs 
lung beider Haufer der Öefezgebung vom Guverz 
nör angeftelt wird, welcher auch, wenn während 
der Nidyt - Sikung der Öeneralverfamlung. einer 
derfelben abgeht, deſſen Stelle einftweilen befezt. 
Dies Amt Finnen fie nur durch Misverwaltung 
verlieren, deren fie gerichtlid) überwiefen werden, 
oder durch Anklage von zwei Dritteln der Geſez⸗ 
gebung. (Abſchn. 41. Acts 1787. May c. 39.) 


111. Un der Spiße der rihtenden Ge— 
walt ftehr gewiffermaffen der Kanzler. Gr 
wird vom Guvernör mit dem Gutachten und der 
Einwilligung des Naths ernant. Er Fan, wie alle 
Richter, der Generalanwald, die Schreiber der 
Gerichte, die Regiftratoren des Sandamts, umd 
die Teftamentsregiftratoren, welche, auf gleiche 
Meife gewählt werden, nur wegen Misverhalteng, 
deſſen er vor Öericht uͤberwieſen ift, und auf Vers 
langen von zwei Dritteln der ganzen Generalver⸗ 
ſamlung vom Guyernör abgefezt werden. Der 
Kanzler ift auch Großfiegelbewahrer, beglaubigt 
als ſolcher alle Reitallungen und befiegelt ſie, aus⸗ 
genommen die dev Kriegsoffiziere. ( Abfchn. 36. 
57.). Er ift zugleich Richter des Landamts. 

Sein 


‚Sein Schalt als folcher i gegenwärtig 100 &; 
als Kanzler aber. 950 & Kurant, [Act 1792 
764”) 

In Das hoͤchſte Gericht ift das Appella⸗ 
zionsgericht ( Court of Appeals). Es befteht 
aus drei Richtern, und feine Gerichtsbarkeit er— 
fireft fi) über den ganzen Staat: Daͤhin gehen 
die Uppellazionen von dem algemeinen Gerichte 
fowohl, als dem Kanzleigerichte. (Abſchn. 50, ) 
Die Sißungen diefes Gerichts werden zu Anna⸗ 
yolis zweimal im Jahre, nehmlich den erfien 
Dienftog im Mai und Oktober gehalten. ( U, St, 
Reg; Baltim. Alm. 1797.) 

%or der Revoluzion machte der Frathalter des Erb— 
eigenthümers mit dem Nathe das Ober ; Appellaziongges 
richt aus, 

2. Das algemeine Gericht (General- 
Court), welches gleichfals aus Drei Richtern bes 
fteht, und fowohl auf dem Hftlichen als weftlichen 
Ufer feine Sikungen halt. An daffelbe wird von 
den Örafichaftsgerichten —— Es wird fuͤr 
den weſtlichen Diſtrikt in Annapolis den ‚zweiten 
Dienftag im Mai und Oktober, für den öftlichen 
aber in Talbots Gerichtshauſe am zweiten Diene 
fta: ge im April und September gehalten. 

3. Das Ransleigericht (Court of Chan- 
cery), welches der Kanzler verwaltet, dem ein 
Kanzleiregiftrator et ift. Jener hat 
Diefelbe Gewalt, nach der Villigkeit in gewiffen 
Sachen zu entſcheiden, ex ift eben fo der Vormund 

der 


*) Im J. 17%5 betrug das Teste kur 650 L. K. 
[ Act'c. 27.)] 


Grogr.v. Amer. V. St. V. B. * 


Per 
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der Minderjährigen, der Blödfinnigen u. f. m, 
wie die englifchen Öefege dies mit fih bringen, 
Bon feinen Ausfprüchen findet auf das Appella⸗ 
- zionsgericht Berufung Stat. Er ift aud) zum 
Richter des Sandamts beftel. Seine Gewalt als 
Billigfeitsrichter ift neuerlich Durch verfchiedene 
Verordnungen , die von 5 zu 5 Jahren gelten, 
erweitert worden, befonders was den Verkauf lies | 
gender Grimde wegen der Schulden, die auf min- 
derjährigen Erbnnehmern haften, betriftz ferner bei 
Entſcheidung der Streitigkeiten Über eingezogene 
Güter und deren Verkauf; bei Banferottenzc. Er 
ift zur Öhltigmachung von Verträgen berechtigt, Dez 
ren Regiftrirung unabjichtlich verfäumt wurde; darf 
die gefangen nehmen laffen, welche feinen Rechts: 
forüchen fich widerfeßen ꝛc. Wenn: er felbft in 
Sachen, die vors Kanzleigericht gehörten, ver— 
wickelt ift, jo ſpricht das algemeine Gericht an 
feiner Stat. [Acts 1779. © 24: 1785. 0.78. 
1787+ €. 30. 1790. c. 38. 60.. 1701..c.79] 
Sachen über Verträge oder Verſchreibungen, 
die vors Gericht des Kanzlers gehörten, Fönnen, 
fals fie nicht mehr als 100 $. Aurant oder 
10,000 Pfund Tobaf beitragen, auch vor das 
Graffchaftsgericht,, unter welchen der Kläger 
fteht, gebracht werden, die dann voͤllig nach ben 
Regeln des Kanzleigerichts ſprechen. Allein vom 
ihnen Fan, fobald der Etreit eine Summe son 
30 8. Kurant oder 3000 Pfund Tobak an Werth 
betrift, an den Kanzler appellirt werden, welcher 
alsdann in lezter Suftanz fpriht. [Acts 17917. 
c. 78. 1792, 6403.) 
Die 
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Die Kanzleigerichte werden zu Annapolis den 
zweiten Dienflag im Dezember und Februar, und 
den dritten im Mai und Dftober gehalten. [Balt, 
Alm. 1797.] 

4. Die Grafſchaftsgerichte. Zum Behuf 
diefer Gerichte ift der Staat in 5 Bezirfe ( Di- 
ftriets) eingetheilt worden, wovon jeder. vier 
Grafſchaften enthalt, den dritten ausgenommen, 
welcher deren nur drei begreift. In jeder Graf⸗ 
ſchaft eines jeden Bezirks werden jährlich zweis 
mal Öerichtsfißungen gehalten. Dazu beitelt 
der Guvernör und fein Rath einen Dberrichter 
( Chief- Juftice) für jeden Bezirk, nebft zwei 
Beifafen (Aflociate- Juftices) für jede Graf: 
ſchaft aus den Einwohnern derfelben. Sie be> 
figen ihre Stelle unter ſolchen Bedingungen, wie 
alle übrigen Richter. Ihre Schreiber ernennen 
fie, wie das algemeine Gericht den feinigen felbftz 
deren erledigte Stellen aber der Guvernoͤr und 
Rath erfegen, wenn diefe Gerichte zur Zeit der 
Erledigung nicht ſißen. Die Appellazion geht an 
das algemeine Gericht, Jeder von den Beifaffen 
Fan das Gericht halten und vertagen, die 
großen Gefehwornen aufzeichnen, verfamlen und 
ihre Klagen annehmen , und die von ihnen Ange: 
Elagten, welche nicht Buͤrgſchaft leiſten, serhafz 
ten. Sie Fönnen auch auffer Öericht auf Geſtaͤnd⸗ 
niß des Beklagten, oder, wenn deffen Advokat 
nichts fir ihn vorbringt, erfennen u. f w. 

Jeder Oberrichter hat in feinem Bezirk, und 
jeder Beiſaſſe in feiner Grafſchaft, alle Rechte 
eines Friedensrichters, ausgenommen, daß er 

2 nicht 
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nicht wegen Fleiner Schulden auffer Gericht erfen: 
nen darf. Die Gehalte der Oberrichter find 400 }. 
Kurant jährlih. Die Beiſaſſen bekommen ein 
Tagegeld yon zo sh. Kurant für jeden Tag, wo 
fie ihr Amt verwalten. Dies Geio wird aus den 
beftimten Gerichtsfportein und Taxen, oder fals 
die nicht hinveichen, aus den gewöhnlichen Abgas 
ben ver Graffchaft bezahlt. Die Beftimmung 
dieſer Abgaben nebſt der dazu erforderlichen 
Schaͤtzung des Vermoͤgens liegt dieſen Graf⸗ 
ſchaftsgerichten ob. Die Gerihtsfigung , worin 
jenes gefihteht, heißt Levy Court. 

Die Generalverſamlung allein Fan noͤthi gen⸗ 
fals die Sitzungen des Gerichts durch eine eigne 
Verordnung auf eine ſpaͤtere Zeit verſchieben. 
Seinen Schreiber ernent auch dies Gericht gleich 
den übrigen. [Acts 1790. 33.1] 

5. Bu den Öerichten in jeder Öraffchaft ger 
hören auch, die iin J. 1777 angeordneten Wai⸗ 
fengevichte, Diefe beftchen aus fieben Friedens: 
richtern in den dreien Grafihaften Baltimore, 
Ann⸗Arundel und Prince» George, und aus 5 
in den übrigen, Davon drei oder mehr geſchaͤfts⸗ 
fähig find (make a quorum ). „Sie werden vom 
Guvernoͤr und dem Rathe befonders zu Wbaifenrich- 
tern ernant*). Ihre Sitzungen werden an den zwei⸗ 
ten Dienftagen im Februar, April, Julius und 


Dftober im Gerichtshauſe jeder Grafſchaſt gehal⸗ 
ten. 


*) Bor der Revoluzion beſorgte der Generalkommiſ— 
farius die Geſchaͤfte dieſes —— deſſen Amt 
iſt nun aber abgeſchaft. 
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ten. Die Teftamentsregiftzirer find verbinden, 
denfelben fleifig beizusvohnen, und ihre Verhand⸗ 
lungen bei denselben zu Protokol zu bringen. Dies 
Gericht Fan auf Verlangen einer Partei zwölf 
Geſchworne berufen. Die Appellazion geht von 
demſelben an dem Kanzler oder an das algemeine 
- Gericht. Wenn dies Gericht nicht fit, fo iſt der 
Teſtamentsregiſtrirer berechtigt, Teſtamente zu 
beglaubigen, und Volmachten zur Berwaltung der 
Erbfchaften ( letters ofadminiliration) zu ertheis 
len. [Acts 1777; Febr. e; 8-Nov. c. 9] 


6. Die Friedensrichter in jeder Orafichaft 
werden wie alle übrigen und unter gleichen Bez 
dingungen ernant. Sie find aber wählbar ala 
Senatoren, Abgeordnete oder Räthe, ohne daß 
fie deswegen ihr Amt aufgeben muͤſten. (Abs 
ſchnit 44.) 

Die Gerichte werden im Namen des Staats 
Maryland gehalten, und die peinlichen Anklas 
gen gehen auf Verbrechen die wider den Stier 
den, die Kegierung und die Würde des 
Staats begangen find. 

Jeder Anwald, der in einem Grafichaftsge- 
richt praftifiven wil, muß einen Exrlaubnißfchein 
dazu mit 3 2. Kurant loͤſen. Act 1790, c. 33.] 


Die beiden Ciries haben ihre eigne Verfaf 
fung und Freiheiten, wie fie foldhen Städten ges 
wöhnlich ertheilt werden; dem zufolge auch ihr 
eignes Gtadtgericht oder Mayors-Court. [Char- 


ter. of Annapolis: 1708, ete.] 
Die 
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Die Bundestterichte werden auch bier, tie 
in den übrigen Staaten gehalten; nehmlich die 
Sandgerichte abmwechfelnd in Annapolis den 7ten 
Movember, ınd in Eaſton den zten Mai, und 
zwar gehört Maryland zum mitlern Kreife derſel⸗ 
ben; die Diftriftgerichte für Maryland aber ven 
erften Tag im Dezeinber, März, Zunius und 
September, abwechielnd zu Baltimore und zu 
Cafton. [Act ı Congr. 8. ı. c. 20.) 

Die Verfaſſung der Grafſchaften ıft hier 
etwas anders als in den nördlichern Staaten, 
denn fie werden nicht in Drrfihaften, fondern in 
Hundreds eingetheilt, deren jedes feinen Conſtable 
hat, welcher von den Friedensrichtern jährlich auf 
Michaͤlis in dem Graffchaftsgerichte ernant wird, 
und zugleich die Pflicht hat, eine jährliche Sifte 
der Schazbaren aufzunehmen. [ Act 1715.] In 
den Hundreds hegendie einzelnen Derter (Towns), 
wornach Die meiften benant werden. Uebrigens 
hat jede Öraffchaft ihre Sheriffs, ihre Coroners, 
Megauffeher, Taxirer ( Alleflors), einen befon- 
dern Schreiber, und ihr eignes Wapen, 

Me Bedienten einer Grafſchaft müfjen wer 
nigfiens ſechs Mongte vor ihrer Ernennung in 
derfelben wohnhaft. gewefen feyn, und es wäh 
rend ihrer Amtsverwaltung bleiben. (Abſchn. 46.) 

Die Staatsverfaffung befiehlt, daß jeder 
Richter nebft den Bedienten der volziehenden Macht, 
som Kanzler an bis zum Landmeſſer und Ge- 
richtsſchreiber eidlich beſchwoͤren, oder, wenn fein 
Gewiffen Dies nicht erlaubt, betheuern muß, 
daß er Feine Belohnung, anfler der gefezmäßig bes 

ftimten, 
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ftimten, für die Verwaltung feines Amts weder 
mittelbar noch unmittelbar annehmen wil, daß er 
Dies Amt nicht für andre verwalte, noch) die Ein- 
Fünfte irgend eines von andern befleideten Amtes 
genieße, Im Vebertretungsfal ift er feines Amts 
verluftig, wird als vorfezlih Meineidiger beftraft, 
und, je nad) dem das Gericht es für gut befindet, 
entweder Landes verwiefen, oder auf immer unfaͤ⸗ 
big zu einem Amte erklärt: Auch der Guvernoͤr 
ift Diefer Strafe unterworfen, Wer durch Ber 
ftehung oder verfprochene Belohnung ſich Die 
Stimmen zu einem öffentlichen Staatsamte, wel 
ches es auch ſei, zu erkaufen verfucht, der wird, 
wenn er por Öericht- überwiefen ift, fowohl als 
derjenige, welcher die Beftehung angenommen 
hat, auf immer für unfähig: erklärt, ein folches 
Amt zu be£leiden. Jeder, ber eine Bedienung 
im Staate erhält, muß dem brittifchen Könige 
abfchwören, dem Staate huldigen, und eine Erz 
Elärung, daß er fich zur chriſtlichen Religion bes 

Fenne, unterfchreiben. ( Abfchn. 52 — 55. ) 
Diefe Regierungsform nebſt der Erflärung 
der Rechte Fan nicht anders abgefchaft, mit einer 
andern vertaufcht, oder in einzelnen Theilen ver: 
ändert werden, wenn nicht eine Bill zu dem 
Zwecke in der Öeneralverfamlung eingebracht und 
paſſirt iftz welche aber wenigftens drei Monate 
vor, einer neuen Wahl der Abgeordneten befant 
gemacht, und abermals in. ihrer erfien Gi: 
hung beftätigt werden muß. Ueberhaupt aber 
darf Feine Veränderung in der Konftituzion, bes 
fonders was das öftliche Ufer anbewift, vorge— 
| nommen, 
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nommen werden, wenn nicht wenigftens zwei 
Drittel aller Mitglieder jedes Ziveiges der Örfeze 
gebung dafür geftimt haben. (Abſch. 59. ) 

Die Ronftituzion von Maryland befindet fich 
nicht nur in den ſchon mehrmals angeführten 
Sammlungen, und deren franzöfifchen Ueberſetzun⸗ 
gen, fondern auch in der neueften, die zu Phila⸗ 
delphia 1796 erfchien, und in der Geſezſamlung 
vom J. 1787. Sol. Vo ſq. Vergl. W® Smiths 
Comparative View of the Conftitions of the 
U. St. Phil, 1796. 4. 

Aus den zten Abfehnit der oben mitgeteilten, 
Erklärung der Rechte der Staatsbürger erhellet, 
daß auch hier das gemeine englifche Recht die 
Grundlage der geltenden Rechte ausmache. 
Eben derſelbe bejtätigt die Gültigkeit vieler vor 
der Revoluzion von den Gerichten angenommenen 
und in Ausuͤbung gebrachten englifchen Statuten 
bis zum erften Junius 1774. Doch waren ſchon 
Damals alle diejenigen ausgenommen, welche durch 
befondre Akten der Aſſembly verändert oder auf⸗ 
gehoben waren. Go find es alle, welche durch 
Gefege der Generalverfamlung des Freiftaats 
abgeſchaft oder geändert worden, Dergleichen 
Aenderungen baben in vielen Stücken unmit— 
telbar die bisherige gerichtliche Art zu verfahren, 
manche Stücke des bürgerlihen Nechts und 
verfchiedne des peinlichen betroffen. Doch herfcht 
in den legten noch immer der Geift der englifchen | 
Strafgeſetze. ae 

Die Statuten der Provinzial: Affembiy find 
in verſchiedene Samlungen.gebracht worden. Die 

* aͤlteſten 
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aͤlteſten ſtehen in dem Abridgement of the Laws 
ofher Maj. plantations, Lond. 1704. 8. Vol⸗ 
ſtaͤndig wurden die vom J. 1692 bis 1715 im 
Fahre 1718 gefamlet, und a Complete Col- 
lection ofthe Laws of Maryland — pi 'inted 
by Authority, erfehien zu Anaayolisi im $. 1727. 
fl. Sol, welche nach gleicher Einrichtung bis zung 
Revoluzionskriege jährlich fortgeſezt wurde. Dif 
fets und nod; mehr Bacons er geordnete, 
und aus den Archiven unter öffentlichem Anſehn 
gemachte Sammlungen geben die befte Weberfüchtder 
damals geltenden Rechte. Hanſon hat diefe 
Gefege und Belchlüffe der Generalverſamlung auf 
Befehl verfelben vom J. 1763 bis 1754 fortges 
führt ). Seitdem erfiheinen die Gefege jeder 
Eisung einzeln zu Annapolis. Gegenwärtig aber 
wird an einer algemeinen Samlung gedruft, 
welche fich an die hanfonifche auſchließt und unter 
dem Titel a Digeſt of the Laws of Maryland 
from the Year ı785t0... . zu Baltimyre und 
Annapolis erfcheinen wird, 


Die Prozeßordnung Mt bier noch groͤßten⸗ 
theilg die engliſche. Doch haben manche Verords 
nungen Darin zur —— ug Der Drorefke 36, 
gerfchiednes geaͤndert. In jedem Gerichtshofe 
muß eine Klage innerhalb vier Sitzungen been 

digt 
*) Alle Geſezſamlungen der Vereinten Staaten find 
felten und fehr koſtbar, allein dieſe iſt eine den 

‚Neltenften, weil nur 100, Abdroͤcke daven gemacht 

wurden, wie der vorgedrufte Beichluß der Gene— 

ralverſamlung beweiſt. 


—* 
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digt werden, es ſei dann, daß Zeugen jenſeits des 
Meers abgehoͤrt wuͤrden, oder daß Beweis ge⸗ 
fuͤhrt wuͤrde, daß man die noͤthigen Zeugen noch 
nicht habe beibringen koͤnnen. Der Advokat, welcher 
es verſchuldet, daß in dieſer Friſt eine Klage nicht 
zur Entſcheidung gebracht wird, muß Geldbuße 
bezahlen. Nur in dem Appelazionsgerichte darf 
ein dahin von Den untern Öerichtöhöfen gebrache 
ter Prozeß zwei Sabre dauern! [Act 1721. 
1739. 1774.] le Klagen um Schulden und 
Schadenerſaz muͤſſen innerhalb drei Jahren nach 
Entſtehung ihres Örundes, und alle Klagen über 
Beleidigung wider Ehre, Leib und Freiheit inner: 
halb eines Jahres angebracht werden; jedoch) 
mit nöthigen Yusnahmen für Minderjährige und 
Abweſende. Auch komt dies den Schuldnern 
nicht zu gute, welche aus dem Lande oder aus 
einer Öraffhaft in die andre ziehen. . Klagen, 
die ſich auf vormumdfchaftliche Verſchreibungen 
gruͤnden, muͤſſen vor dem Verlauf des zwölften 
Jahrs nad) den Datum der Verſchreibungen an- 
gebracht werden; doch Fomt Minderjährigen, 
Abweſenden ꝛc. eine Frift von 6 Zahren, nach 
dem fie yoliährig wurden, oder zurhffehrten ꝛc. 
zu Statten. [Act 1715. 1729.]. Seder Fan ſei⸗ 
nen Prozeß felbft ohne Advokaten führen, doch 
muß er für die Bezahlung der Gebühren Gicherz 
beit ftellen. [Act 1716.] Kein Teſtamentsre⸗ 
giftrirer Darf in feinem Bezirke ſachwalten. [ Act 
1786.] Ber je einem Meineid begangen, wird 
ſtets als Zeuge verworfen, Die Zeugen erhalten 
Reiſekoſten, werm fie aufferhalb ihrer — 

erufen 
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berufen werden, und Tagegelder, wenn fie erz 
feheinen, werden aber in 10 8. Sterling Geld⸗ 
ſtrafe genommen, wenn fie ausbleiben, und 
muͤſſen der Partei, die darunter leidet, Schadens 
vergütung leiſten. Mehr als drei Zeugen zur 
Bewährung einer Ihatfache werden nicht bezahlt. 
Wer Baer ſchriftliche Verpflichtungen, die nicht 
über zo. Sterling betragen, beiin algemeinen 
Gerichte Elagt, oder: dahin appellirt, erhält Feinen 
Erſaz der Koften Go auch, wenn in einer 
Klage wegen perfönlicher Beleidigungen dies Ge— 
richt Feine höhere Strafe zuerkent. [ Act. 1771. 
c 11.] Prozeſſe hören nicht mehr mir dem 
Tode der Beklagten auf, wie fonft in einigen 
Faͤllen Rechtens war; wenn deffen Erben aber min⸗ 
derjahrig find, ruhet der Prozeß bis zur Voljaͤh⸗ 
tigkeit, e8 fei dan, daß die Vormuͤnder zum 
Veften ihrer Muͤndel auf frühere Ensiheidung 
drängen, Wenn Zeugniffe vor. Gericht immer—⸗ 
während gültig gemacht werden follen, fo muͤſſen 
Diejenigen, gegen welche fie gerichtet feyn Fünten, 
erft 20 Tage vorher öffentlich vorgeladen werden, 
[ Act 1779.) Wenn die Richter über. eine Klag⸗ 
ſache nicht einig werden Fönnen, fo ift jede Par⸗ 
tei berechtigt, von ihnen eine Bill of.exception 
zu fordern, als wuͤrden fie beſchuldigt, gegen bie 
Gefeße:geiert zu haben. [Act 1778. c. 21. ſ. 14.) 


Die fhwarzen Sklaven und Freinegern has 
ben gleiche Tribunaͤle mit den Weiſſen, und ges 
nieli derfelben Rechtswohlthaten, wie Diefe, 
3 B. des Ansfpruchs der Geſchwornen. Das 


Zeug⸗ 
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Zeugniß der Nesern und Mulatten gegen Weiſſe 
ift aber unguͤltig; doch Fan ein Richter in Erz 
mangelung anderer hinlänglicher Beweiſe, fie als 
Zeugen gegen einander, felbft wo es auf Leib und 
Leben ankomt, zulaſſen. Der Neger ꝛc. aber, 
welcher falſches Zeuguiß giebt, verliert beide Oh⸗ 
zen, und wird zwei Tage nad) einander mit 39 
Peitſchenſchlaͤgen beſtraft. 


Die Berichtsggebübhren find in neuern Zei⸗ 
ten durch eine Alte vom J. 1763, und noch im 
J. 1779 genau beftinit worden. Das legte Ge⸗ 
fez begreift auch Die den Bedienten der volziehen⸗ 
den Gewalt zufommenden Gebühren. Neuere 
Geſetze haben einiges nach den Zeitumftänden 
verändert. [Acts 1779. c. 25. 1796. 0,4% 
Vergl. oben ©. 326 f. ] 


Ber Erbſchaften, die durch Fein Teftament 
beſtimt werden, erhält Die Witwe den dritten 
Theil des nachgelaffenen Vermögens, das übrige 
erhalten die Kinder (oder deren rechtmaͤßige 
Erben) jedes zu gleichem Antheile. Dagegen find 
Kinder, welchen ſchon fo viel, als das Erbtheil 
beträgt, bei Lebzeiten des Waters ausgewors 
fen worden, von Der Theilung ausgefchloffen ; 
haben fie aber vorher weniger erhalten, als 
ein Erbtheil betrüge, fo Fomt ihnen das Les 
brige zu. Wenn Feine Kinder. oder. deren 
rechtmaͤßige Etelvertreter da find, fo bekomt die 
Witwe vie Halfte des Nachlaſſes, und das Ue— 
brige wird unter die nachften Verwandten von 
gleichem Grade oder deren Gtelvertreter getheilt. 

| Doch 
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Doch werden in dieſem Falle Feine andre Stelvers 
treter für Kollaterale anerfani, als Brüder: und 
Schweiterfinder, Iſt Feine Witwe da, fo wird 
das Vermoͤgen auf die Kinder ec. zu gleichen Thei. 
len vererbt; und in dieſem Falle haben alle bis 
in den zten Grad) mir dein Erblaſſer verwandte, 
gleiches Erbrecht mit den Vruͤder⸗ und Schwer 
ſterkindern. Das Vermögen derer, die ohne ges 
ſezmaͤßige Erben verflorben find, falt der Schule 
der Grafſchaft, worin fie wohnten, anheim. 
[Acts 17:5. 1719. 1729.] Sein Sklave darf 
von den Teſtamentsvolziehern oder Erbichafts- 
verwaltern ( Adminiftrators ) zur Bezahlung 
einer Schuld wegsegeben werden, f lange noch 
anderes Vermögen de ift, fondern muß zur Bes 
forgung der Landwirtſchaft bis zur enblichen Theis 
lung beibehalten werden. Ber Schulöbezahlungen 
eines Verſtorbenen gehen die einheimifchen den 
auswärtigen von gleicher Beibaffenheit vor, 
[AG 715.] Jeder erwachſene Waife Fan fich 
vor dem Graffchafts: oder Watjengerichte feinen 
Vormund ſelbſt wählen; find fie aber noch zu 
jung, fo ernent ihn das Waiſengericht. Die Vole 
jährigkeit einer Mansperfon findet im zıften 
Sahre, die einer Frauensperfon aber im feches 
zehnten, oder am Tage ihrer frühern Heirath 
Stat. [Act 1715. 1777.] Die Erbfolge in 
Landguͤtern ift Durch ein Gefez som J. 1786 bes 
fimt worden. Diefem zufolge werden die Jüns 
Dereien unter die Kinder ıumd deren Nachkommen 
gleich gerheiltz in Ermangelung derer aber fallen 
fie, wenn fie vom Vater Des Verftorbenen her- 

N ſtam⸗ 
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ſtamten, diefem heim, oder wenn er nicht mehr 
lebt, an die leiblichen Brüder md Schweftern, 
und deren Nachfommenz dann an den Groß— 
vater, und wenn gr Feine ot von vaͤ⸗ 
terlicher Seite am Leben find, kommen fie auf 
die Mutter und Deren Nachkommen oder Vorfah— 
ren ic. Nachgebohrne Kinder erben wie die 

übrigen zu Des Vaters Lebzeiten gebohrnen. 
 Sandgüter, welche mit beffimter Erbfolge und 
Ruͤkfal vermacht find (entäils, eftates tail) 
koͤnnen zufolge eines im F. 1782 — im⸗ 
merwaͤhrenden Geſetzes als einfaches Lehn (fee 
fimpie) vermacht, verkauft und vertauſcht were 
den; wodurch dieje Art von Guͤtervermaͤchtniß ges 
oiferimafi en aufgehoben wird., [Act 1782. c. 
23. 178% C.45.] Wenn der Witwe von ih: 
rem Wanne ein anfehnliches von feinem perſoͤnli⸗ 
chen oder fählichen Vermögen vermacht ift, ohne‘ 
zu beſtimmen, daß ihr das Drittel, wodurcd das 
Eingebrachte vergütet wird, aufferdem verbleibez 
fo hat fie die Wahl, entweder das  Vermächtniß 
oder dies Drittel anzunehmen. Iſt aber der 
Frau im Ehevertrage ein Seibgedinge ausgefezt, 
fo fellen ihre Anfprüche auf das Eingebradhte 
weg; doch Fan ihr der Man Vermaͤchtniſſe be⸗ 
ſtimmen. [Act 1715. 1729.] 
Alle Laͤnderverleihungen, Kauf: und andre 
Vertraͤge daruͤber, muͤſſen weni gſtens 6 Monate, 
nachdem ſie gemacht ſind, vor zwei Grafſchafts⸗ 
richtern, oder vor deren Gerichte ſelbſt beſiegelt 
und beglaubigt werden. [Bacon’s Collection 

of Laws, Art, Convoyances,.] 
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Den Befiz der Sändereien zu fichern, und 
die Daher entitehenden Prozeſſe zu vermeiden, find 
einige gute Öejeße gegeben worden, Vornehm⸗ 
lich gehört dahin die Einrichtung eines gedoppel- 
ten Jandamts im Sahre 1781, ſowohl für Dft: 
als Wert: Maryland. In derſelben müffen die 
Urfunden von Sändereiverleihungen (ob auch die 
Karten der Sandmeffer, fagt das Geſez nicht) 
niedergelegt werden. An den Jandamtöres 
giftrator erachen von dem Schazmeiſter die 
Befchle zur Uusmeffung der zu verleihenden Laͤn⸗ 
dereien. Diefe gefchieht Durch geſchworne, in jeder 
Graſſchaſt angeitelte Landmeſſer, welche dariiber 
Scheine mit aenauer Befchreibung der Grenzen 
ausftellen. Sie dürfen auffer den natürlichen, 
auch Fünftliche Grenzen angeben, muͤſſen aber 
befchwören, daß fie deren Entfernungen wirflicy 
gemefjen haben. Jene Scyeine (Lertificates) 
werden vom General: Unterfiicher ( Examiner- 
General), der zu Annapolis wohnen muß, und 
som Guvernoͤr und Rath ernant wird, geprüft, 
und erft dann, wenn er fie richtig befunden bat, 
wird der Sandbrief vom Sandamtsregiftrator aus: 
aefertigt. Findet er fie irrig, ſo muß eine neue, 
Meffung auf Koften des Landmeſſers vorge- 
nommen werden. Zur Eicherung der Grenz’ 
zen beftimt das Geſez, daß die Abweichung 
der Magnetnadel, wenn dadurd) jemand von 
dem ihm vormals zugemeffenen Lande verlöhre, 
nicht in Betracht gezogen werde, fondern jeder 
im Beſiz des Landes bleibe, wie es ihm urfprüng- 
lich, verliehen worden. ‚, [Act 1781, C. a 
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Andere, zum Theil ältere Geſetze, verordnen bei 
fehr höher Strafe, daf Feiner ein Grenzzeichen oder 
einen Grenzbaum auch auf feinem Sande wegſchaf⸗ 
fen oder verfeßen dürfe, und daß er, wenn ders 
felbe verfiele, in Gegenwart von vier benachbarten 
Freihaltern, und nach vorgängiger Öffentlicher 
Bekantmachung, ein Andered Grenzzeihen an 
deſſen Stelle fee. Cs Fan einer aber audy 
durch eine Kommiſſion des Grafſchaftsgerichts, 
nach vorhergegangener oͤffentlicher Kundmachung, 
feine Landereien begrenzen laffen. [Acts 1722. 
1786.] Wider betruͤglichen Sandereiverfauf find 
bier, wie in andern Staaten, Feine befondere 
Gefehe, weil dies nad) Dem gemeinen. Kechte 
fchon entfchieden werden Fan. Man Elagt aber 
auch in Maryland weniger über dergleichen Bes 
trügereten, als in andern mitlern oder füdlichern 
Staaten. Keine Abtretung von Erb: oder Freie 
gütern , Feine Verpachtung, oder andre Sande 
verleihung über 7 Jahr ut gültig, wenn 
nieht der darüber ansgefrtigte Brief vor einem 
Richter des algemeinen Gerichts, oder vor zwei 
Richtern des Gerichts der Graffchaft, worin das 
Sand. liegt, oder vor einem diefer Gerichte von 
beiden Parteien anerkant, und dafelbft nieder- 
gelegt it. Wenn der Berleiher von Ländereien 
auffer der Grafſchaft ledt, worin fie liegen, fo 
sverden feine Verträge am Drte feines Aufenthalts 
beglaubigt, und in dem Sraffchaftsgerichte, wo 
die Güter find, niedergelegt [Act 1766, c. 14. 
1785. ©. 9] Jedes von Auswärtigen auf Laͤn⸗ 
dereien in dieſem Stagte gegebene Darlehn a 

| völlig 
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voͤllig gültig, wenn der Pfandbrief darüber in 
geböriger Form beglaubigt, und darin nicht über 
6 Prozent Zinfen bedungen worden, — Die 
Beglaubigung aber ift rechtskräftig, wenn fie von 
einem Richter des algemeinen Öerichts oder einer 
— Perſon der Grafſchaft geſchieht 
und daſelbſt regiſtrirt wird. Alsdann verbuͤrgt 
ſich der Staat bei öffentlicher Treu und Glauben, 
ſelbſt bei entſtehendem Kriege mit dem Lande, 
worin der Verleiher lebt, die Bezahlung des 
Darlehns ans dem verpfaͤndeten Lande, nie zu 
hindern, jondern das Kanzleigericht fol die Auge 
zahlung jolcher Falligen Gelder rechtmäßig vers 
ordnen. [Acts 1784. C. 58.1 
Die Polizeigeſetze find hiefelbft nicht viels 
fältig. Die erlaubten Grade bei Heirathen bes 
fiimt eine Berordnung vom J. 1777; (Februar 
c. 12.) Seine Nichte, oder feiner Frauen Brus 
ders Tochter zc. zu heirathen, ift dem zufolge ver« 
boten *). ber eine in den erften drei Öraden 
auf: und abfteigender Linie, und im erften Geis 
tengrade heirathet, wird um 500 $. Kurant ges 
ftraft und des Jandes verwieſen; die Heirathen 
in den übrigen verbotenen Graden werden mit 
200 $. von jedem Uebertreter gebüßt. Prediger, 
welche Blutsverwandte zufammengeben, und übers 
haupt ohne einen Erlaubnißſchein vom Graffchafts- 
fchreiber ud ohne Aufgebot Eopuliren, werden 
um 
*) Seit dem 9. 1790 find die Ehen mit des verftor: 


benen Bruders Frau, oder dev Frauen Schweſter 
erlaubt. | Act 1790. c. 20. 
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um 5008. geftraftz andre hohe Geldbußen fin» 
auf das Zufammengeben auffer der Graffchaft 
oder dem Staate gefezt. Sklaven und Dienft 
pflichtige dürfen ohne Erlaubniß ihrer Herfchaft 
nicht heirathen. Jeder Prediger muß jährlidy 
dem Schazmeifter ein WVerzeichniß der von ihm 
zufammengegebenen einliefern, und Feiner gilt in 
dieſer Ruͤkſicht als Prediger, wenn er fich und 
feine Kirche nicht in das Regifter des Grafſchafts— 
gerichts hat einfchreiben laffen *). Das algemei- 
ne Gericht trent die gefezwidrigen Ehen, [Acts 
1777. c. 12.] Freinegern und Mulatten, die 
ſich mit Weiffen verheirathen, werden auf Zeitz _ 
lebens Sklaven; die Weiffen hingegen, welche 
Negern oder Mulatten heirathen, werden zu 
einer fiebenjährigen Dienſtbarkeit  verurtheilt. 
[Acts 1717. c. 13.] Sf Fein Prediger in eie 
nem Kirchfpiele, fo hat eine Obrigkeit der Graf 

fchaft das Recht, Verlobte zufammenzugeben. 
Alle Lotterien find verboten, und zugleich der 
Verkauf von Joofen, die ausgenommen, welche 
von der Generalverfamlung felbft, oder vom 
Kongrefje bewilligt worden. [ Act 1792. ] 

Der Sittengefese giebt esnicht viele. Das 
übermäßige Spielen in der Hauptftadt Annapo⸗ 
lis zu verhindern, bevolmächtigte ein Gefez vom 
J. 1790 die Gtadtregierung, dagegen Maafres 
| geln 


*) Diefe Vorſchrift gile nur für die Mitglieder der 
englijhen Kirche. Die Heirathsgebraͤuche andrer 
Bekentniſſe find ſchon durch ein Gele; vom J. 1717 
betätigt. , 
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geln zu nehmen. Das Spielen an den Son⸗ 
tagen iſt ſchon vorlängft mit andern Entheifigungen 
des Sabbaths verboten worden; dahin gehören 
alle Arbeiten, Nothwerfe ausgenommen, Karterts 
und dergleichen Spiele, und alle gefezwidrige 
Suftbarkeiten, die aber Fein Öefez näher beftimt 
hat. Dieſe Verbote gehen fowohl auf Weiffe als 
Schwarze. Die Lebertretung wird mit Gelde ges 
buͤßt. Alles löfterliche Fluchen und Schwören in Ges 
genwart einer obrigfeitlichen Perſon, vder der Be⸗ 
amten, Geiftlichen und Kirchenbedienten wird zum 
erftienmale mir 2 sh. 6 d., nachher aber mit 5 sh. 
Kurant gebüßtz es muß aber innerhalb zehn Ta⸗ 
gen angegeben werden. Trunkenheit in Gegen- 
wart obgedachter Perfonen wird mit 5 sh. be 
firaft. Eine Obrigkeit, die felbft fich Diefer 
Vergehen fehuldig macht, muß 10 sh. bezahlen, 
Widerjezlichreiten gegen diejenigen, welche Diefe 
Öefeße zu volziehen verbunden find, hat man 
mit dreifachen Geldftrafen belegt, [Act 1723. 
c. 16.] Unter allen Gefeßen aber wird auf diefe 
am wenigiten firenge gehalten, EI 
Ueber die Negern find feit 1775 viele Ges 
feße gegeben worden, obgleich Feine, die dahin 
zielten, ihre Freiheit vorzubereiten, oder gar zu 
bewirfen. Vor allen füchte man früh dem fleifch- 
lichen Ungarge zwifchen ihnen und den Weiſſen 
vorzubeugeri, deſſen große Nachtheile man mit 
Recht befuͤrchtete, und noch jezt als einen Bewe⸗ 
gungsgrumd anſieht, fich der Freilaſſung der Ne- 
gern zu widerfegen. Jede weiffe Srauensperfon 
oder freie Mulattin, welche von einem Negern 
* M2 ſchwanger 
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ſchwanger wird, wird zu einer fiebenjährigen 
Dienftbarkeit verurtheiltz ift fie ſchon dienſtpflich⸗ 
tig, fo muß fie fo viel länger in diefem Stande 
bleiben. Gelbft die Kinder, welche fo von ihnen 
gebohren werden, müffen bis zum zıften Jahre 
dienen, Auch weiffe Mansperfonen, welche Kins 
der mit ſchwarzen Weibern erzeugen, werden mit 
fiebenjähriger Dienfibarfeit beftvaf. Die aus 
dem Verkauf folcher Dienfipflichtigen entftehen- 
den Einfünfte fallen der Graffchaft zu, worin 
fie leben. Kein Neger darf, aufferhalb des 
Landguts feines Hern Gewehr tragen. [Acts 
1715. 0.44.) Gegen weiffe Ehriften gilt nie 
das Zeugniß eines Sklaven, noch eines Freine- 
gern oder Mulatten, fo lange fie zur Dienftbar- 
Feit verpflichter find. ©. oben ©. 332. FAct 
1717.) Wenn in peinlichen Fällen einem Nez 
gern das Leben abgeſprochen wird, fo bezahlt der 
Staat dem Hern den Werth deffelben. [Act ı737.] 
Jeder einzelne Richter Ean über Eleine Diebftähle 
der Negern fchon erkennen, und fie bis zu 40 
Peitfchenhieben verurtheilen, ohne daß man die 
Sache vor die Öerichte felbft bringen müfte. Ohne 
einen Schein des Hern oder feines Negernauffes 
hers ( Overfeer) darf Fein Neger fich mit meh: 
rern andern in Wirtshaufern oder fonft verfam: 
len, und es find eigne Konftabel dazu ernant, 
Diejenigen, welche fie gefezwidrig verfamlet ans 
treffen, mit Peitfehenhieben (nicht über 39) zu 
beſtrafen, wobei ihnen jeder Weiffe auf Verlans 
gen zu Hülfe Fommen muß. [Acts 1723. c. 15.] 
Die Strafen gegen Negern find überhaupt härs 
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ter, als gegen Weiſſe, Doch werden fie durch das gute 
Gefühl der Einwohner nicht felten gemildert. Kein 
Her darf feinem Sklaven Pferde, Rindvieh oder 
Schweine als Eigenthum zu befigen erlauben, bei 
Geldftrafe und Verluft diefes Viehes. Schwarze, 
die ohne Paß von ihrem Hern oder Auffeher rei- 
fen, werden als Entlaufene ergriffen. Dergleichen 
Paß müffen auch alle dienftpflichtige Weiſſen has 
ben, wenn fie fich zehn englifche Meilen vom Orte 
Ehres Aufenthalts entfernen. Wer foldhe Ent— 
laufene anhält, bekomt eine beftimte Belohnung 
von ihrem Befißer, der auch die Koften ihrer 
Verhaftung tragen muf. Loͤſet der Her eines 
ſolchen Entlaufenen ihn nicht innerhalb Monats⸗ 
frift nach gefchehener Anzeige oder öffentlicher 
Bekantmachung ein (Auslandern find 2 Monate 
vergönnet), fo laßt die Grafſchaft denfeiben ver- 
Faufen, und bezahlt dem Hern den Ueberſchuß. Auch 
unbefante freie Perſonen duͤrfen ohne einen Paß 
von der Grafſchaft nicht reifen, wenn fie fich nicht 
Verhaftungen und deren Koften ausfegen wollen. 
Wer einen entlaufenen Negernfklaven, der ſich 
bei der Verhaftung thätlich widerfest, erſchlaͤgt, 
ift zwar dem gerichtlichen Verhoͤr unterworfen, 
aber Feines Mordes fehnldig. [Acts 1715. 1717. 
1753. c. 26.] 

Sklaven, die fich felbft zu naͤhren unvermoͤ⸗ 
gend und über zo Jahr alt find, dürfen nicht 
feeigelaffen werden, fondern ihre Befiser muͤſſen 
ihnen den nöthigen Sebensunterhalt und Kleidung 
geben. Auf dem Sterbebette Fan Feiner feine 
Sklaven freigeben, felbft in ſchriftlichen Teſta—⸗ 

menten 
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menten nicht. Zur gültigen Freilaffung wird er⸗ 
fordert, daß fie vor zwei Zeugen fehriftlic) von 
dem Befißer und zwar nie zum Nachtheil feiner 
Gläubiger gefchehe, worauf der Freibrief von 
einer obrigkeitlichen Perfon beglaubigt, und in— 
nerhalb 6 Monaten in dem Graffchafisgerichte 
niedergelegt werden muß, welches dem Freigelaf- 
fenen eine beglaubigte Abjchrift davon giebt. 
Freigelaffene aber haben Fein Stimrecht bei 
Wahlen. [Acts ı752. c. 1. 1783 April c. 23.] 
Die Schuldgefeze find vor und nach der 
Revoluzion mehrmals verändert, und nach den Um⸗ 
ſtaͤnden, oder nach der herfchenden Denfungsart der 
Gefezgeber entweder gefehärft oder gemildert wor⸗ 
den. In Anfehung der Fieinen Schulden ift das 
Sefez vom J. 1791 jezt vermuthlich *) das 
neuefte. Dem zufolge Fönnen (wie fehon im J. 
1777 verordnet war) alle. Schuldforderungen, 
die nicht mehr als 10 8. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak betragen, von Friedengrichtern der Graf: 
fchaft, wo der Schuldner wohnt, ohne förmlichen 
Prozeß fummarifch entfcbieden werden. Betraͤgt 
die Summe über vo 8. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak, fo findet Appellazion an das Öraffchafts- 
gericht Stat, welches gleichfals ſummariſch ente 
fiheidet, es ſei dann, daß c8 Gründe gebe, dem 
Kläger Aufſchub zu bewilligen, oder daß eine Partei 
die Zuziehung des ‚Gerichts der Geſchwornen 
verlange. Die zuvor verhängte Eintreibung der 
Schuld 


*) Die Gefege vom J. 1793 und 1794 fehlen mir 
nehmlich großentheils, 
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Schuld oder Gefangenhaltung des Schulöners, 
der feinen Bürgen für feine perfönliche Darftellung 
fand, hört aber nicht eher auf, als bis derſelbe 
für die doppelte Summe Sicherheit geleiftet hat, 
im Fal das erfte Urtheil wider ihn. beftätigt wuͤr⸗ 
de. Der- Sheriff, welcher den Beklagten nicht 
zur beftimten Zeit vor Gericht ftelt, bezahl Geld: 
ftrafe, wofür er fich jedoch an den Beklagten hal: 
ten fan. Dies Gefrz geht aber auf Feine andre, 
als aus einem Vertrag entftehende Schulden. 


[Act ı791. c. 68.]*) 


Buchſchulden muß der Cläubiger zuvor 
mündlich oder fehriftlich vom Schuldner gefordert 
haben, ehe er fie einklagt, fonft verfaͤlt er in Be⸗ 
zahlung der Prozeßkoſten. 

Die 


*) Nach einem Geſetze von 1777 fand, wenn der Be; 
klagte Bürafchaft ſtelte, die Eintreibung der Schuld, 
oder Verhaftung des Schuldners nicht vor Verlauf 
eines Jahres nach gefaltem Urtheile Stat, wiewohl 
er gefezmäßige Zinfen (6 Prozent) für dieſe Friſt 
geben muſte. Dies iſt durch ein neueres Geſez 
aufgehoben. Vergl. Acts 1715. 1763. 1777- 
1787 und 1763 c. 23. for the advancement 
of juftice. Gegentwärtig Fan feine Schuldklage, 
Pfändung, oder Verhaftung des Schuldners, eher als 
2 Monate nach gefprochenem Urtheil (es fei dies 
von einzelnen Richtern oder irgend einem Gerichte 
geihehen ) volzogen werden, und der Schuldner ers 
hält Aufihub, wenn er mit zwei gültigen Zeugen 
vor Gericht erjcheint , feine Schuld fchiiftlich anerz 
fent, und fie innerhalb 6 Monaten mir den Prozeß: 
koſten zu bezahlen verſpricht. ſActs 1791. c. 67, 
2792. c. 74.] 
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Die Dankerörgefese, welche hier vor dem 
Abfal der Kolonie von England galten, waren 
feine andre, als die brittifchen. Die Geſezge— 
bung der Kolonie gab nur einige wenige, theils 
um zu verhindern, Daß Bankerotmacher in Eng⸗ 
land ihren Faktoren in Maryland heimlich zum 
Nachtheil ihrer Gläubiger Guͤter zufendeten, theils 
dem Entweichen ver Schuldner aus dem Jande 
zuorzufommen. Zu Diefem Zwecke Eonte man 
aber nur fehr unzureichende Maaßregeln nehmen, 
welche erforverten, daß Feiner, der nicht bewies 
fen, daß er frei von Schulden fei, und darüber 
einen Paß erhalten hatte, über die Örenzflüffe 
oder zu Schiffe aus dem Sande gelaffen wurde, 
[Acts 1704. 1715. c. 19. 1753. c. 36.] In neuern 
Zeiten find aber viele Gefeße hierüber gegeben, 
die zum Theil verfchiedenemal abgeändert wurden. 
Gegenwärtig find die Bankerotordnungen vom 
J. 1774 und 1791 vornehmlich gültig. Man 
ift bei denfelben darauf bedacht gewefen, die un- 
gerechten langwierigen ©efangenfchaften der 
Schuloner, welche das englifche Recht verhängt, 
zu mildern, oder abzufchaffen. Das erftgedadhte 
Geſez beftimt das Verfahren gegen die Schuld: 
ner, welche nicht über 200 $. Sterling fchuldig 
find. Wenn diefe zwanzig Tage verhaftet waren, 
und Feine Buͤrgſchaft ftellen, fo Fönnen fie- drei 
Friedensrichter um ihre Soslaffung bitten, welche 
ihnen einen Monat bis vierzig Tage darauf 
einen Tag zum Verhoͤr bewilligen, wozu auch die 
Gläubiger öffentlich vorgeladen werden. Wenn 
nun der Schuldner ein Verzeichniß feines Vermoͤ⸗ 
| gens, 
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gens, was & gegenwärtig befizt, oder was ihm 
Fünftig zufallen muß, übergeben, und den ges 
wöhnlichen Eid abgelegt oder betheuert hat, daß 
er nichts verheimlichte oder bei Seite brachte, und 
dem Sheriff fein ganzes fächliches perſoͤnliches 
oder: gemifchtes Vermögen übergiebt, fo wird der 
Schuldner von den Richtern frei gelaffen. Der 
Sheriff verkauft die Gitter nach vorgängiger Ber 
kantmachung in öffentlicher Verſteigerung, und 
bezahlt die Släubiger, nachdem er Die vorgefchriez 
benen Unterhaltungsfoften des Öefangenen ( ı sh. 
4 d. Kurant für jeden Tag) und achtehalb Pro⸗ 
zent fuͤr ſeine Muͤhe abgezogen. Das Vorzugs⸗ 
recht unter den Glaͤubigern haben nur diejenigen, 
welche ein Pfand oder eine Pfandverſchreibung 
in Haͤnden haben, die gerichtlich anerkant iſt (by 
judgments), und zwar nad) dem Datum der 
Verfihreibungen. Sodann folgen die Gläubiger, 
welche fi) nach dem VBruche meldeten, alle nad) 
Verhältniß ihrer ausgemachten Schuldforderung. 
Der Staat genieft nur in gewiffen, durch die Öes 
feße beftimten Fällen, das Naͤherrecht. Wenn 
gleich der Schulöner nach geleiftetem Eide und 
Uebergabe feines Vermögens auf freien Fuß ge 
ftelt worden, fo bfeibt den Gläubigern, die ihn 
hatten feftfegen Iaffen, dennoch bis zu ihrer 
völligen Befriedigung das Anfpruchsrecht auf 
alles, was ihm durch Erbſchaft, Vermaͤchtniß 
oder Geſchenk in der Folge zufallen Fönte. Auch 
findet die Loslaſſung deffelben nicht Stat, wenn, 
vor derfelben an dem dazu beftimten Tage nur 
einer der Glaͤubiger behanptet, der —— 

abe 


345 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


habe nicht treulich fein Vermögen angegeben, oder 
etwas davon bei Seite gebracht. Jedoch muß 
dieſer Öläubiger Sicherheit geben, im Fal er 
diefe Behauptung nicht vor Gericht wahr machen 
fan, 50 8. Kurant Strafe und die Unfoften der 
löngern Haft des Schuldners zu bezahlen, die 
jedoch jene Summe der Strafe nicht überfteigen 
Dürfen. Wird der Schuldner aber in der näd)- 
ſten Öerichtsjißung des Betrugs überwiefen, fo 
wird er als Meineidiger befiraft, und die Glaͤu⸗ 
biger Eönnen ihn von neuem belangen und fefte 
ſetzen laſſen, ohne daß ihm die Vortheile diefer 
Bankerotordnung weiter zu Stattenfommen. [Act 
1774. © 28. und deren neuere Beftätigungen 
1777. 1780.1791.] Wenn die algemeine Schuls 
denmaffe eines Banferots über zoo $, Sterling 
beträgt, fo muß der Gefangne bei der Öefezger 
bung um feine Befreiung bittend einfommen, 
welche alsdann den Kanzler durch eine Öffentliche 
Verordnung berechtigt, des Schuldners Bitſchrift 
und Berfprechen, jein ganzes Vermögen den Glaͤu⸗ 
bigern zu überliefern, anzunehmen. Der Kanzler 
beruft alsdann die Gläubiger auf eine beftimte 
Frift welches für Gläubiger jenfeits des Meeres 
nicht unter fechs Monate feyn darf) und ver⸗ 
fährt übrigens, wie bei den geringern Schuldnern 
vorgefchrieben ift. Er ernent, nad) dem Vorfchlage 
derjenigen Kreditoren,, deren Forderung über die 
Hälfte der Schuldenmaffe ausmadıt, einen Kus 
rotor des Vermögens (truftee ), welcher Si⸗ 
&herbeit für getreue Verwaltung geben muß. 
Wenn einer der Ölgubiger innerhalb zwei 2 
nach⸗ 
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nachdem der Bruch kund geworden, beweiſt, daß 
der Fallit etwas von feinem Vermoͤgen untere 
fhlug oder verheimlichte, oder daß er mehr als 
1008. Kurant auf einmal innerhalb zwei Sahren 
vor feinem Bruche *) verfpielte, jo verhört Der 
Kanzler entweder, nah Wahl des Glaͤubigers, 
den Falliten und Diejenigen, denen er heimlich 
Güter übertragen haben fol, eidlich, oder legt die 
Sache Geſchwornen vor. Die Strafe des Leber: 
wiejenen ift die oben angeführte, [Acts 1791. 
c.. 73.] 

Pfändungen wegen fhuldiger Abgaben Fön: 
nen die Taxenſamler vornehmen, allein die Scha= 
Bungs- Kommiffarien haben dahin zu ſehn, daß 
fie nicht zu hart, nicht über die Schuld hinaus, 
und nie unter bloßem Vorwande gefchehen. Auch 
Fan jezt der Öepfändete durch den Sriedensrichter, 
wenn dieſer es gerecht findet, fich zu einigem Aufz 
[hub der Pfändung berechtigen laffen (iſſue a 
writ of replevin); muß aber. den-Betrag der 
fhuldigen Abgaben beim Gerichte niederlegen. 
[Act 1786. c. 12, 1790. c. 53] 

Die Sy: ıldgefängniffe, halten. meiftentheils 
die Sheriffs in oder neben ihren Häufern. Dies 
find gewöhnlich elende Blofhäufer. ohne Schorn⸗ 
fteine. Der Öuvernör trug aber neuerlich darauf 

an, daß der Staat für die Gefängniffe forgen 
folle, 
*) Syn — Abdrucke des Geſetzes von 1791 ſteht be- 
fore the paflage of thisact. Es hat aber obigen 
Sinn, meil für alle folhe Falliten eine befondere 


Kr: worin fie namentlich genant werden, erforders 
i 
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folle, weil »der Zeitpunkt nahe fei, wo man Ge⸗ 
fangenfchaft für Schulden unmweife und ungerecht 
halten wirde.« [Rede an die Gefezgebung 
1796. ] 

Daß Maryland in Anfehung des peinlichen 
Bechts noch fo fehr an den englifchen Grund 
fügen dejfelben hängt, iſt mehr ein Fehler feiner 
ehemaligen Staats - Verfaffung, als der jeßigen, 
In den legten zwölf Jahren hatman nehmlid) ſchon 
manches von der Strenge der englifchen Straf⸗ 
gefege gemildert. Die noch immer herfchende 
Sklaverei ijt aber wohl eine der Haupturfachen, 
warum diefer Staat von feinem nächften Nachbar 
noch nicht die Abfcehaffung der Todesftrafen, Vers 
ſtuͤmmelungen der Ölieder und der Eörperlichen 
Züchtigungen angenommen hat. Jedoch ift fehon 
einiges durch die Erklärung der Rechte und durch 
neue Geſetze gefchehen (Art. 14 — 24.); die 
MenfchlichFeit der Richter und der Geſchwornen ers 
fezt auch in manchen Fallen, was freilich beffer durchs 
Gefez bejtimt wäre. Dazu Fomt das Rechtdes Gu⸗ 
vernörs zu begnadigen. Wenn erdannaber, beſon⸗ 
ders bei Sklaven, die Bedingung der Sandesvers 
weifung hinzufügt, und der Verbrecher fich dens 
noch wieder betreten läßt, fo wird deſſen voriges 
Verbrechen nach der Strenge der Gefeße an 
ihm beftraft. [ Acts Dec. 1737. . ı7.] Die 
Todesftrafe fteht nach wie vor auf allen Verbre⸗ 
chen, wider welche das englifche Geſez fie ver⸗ 
hängt, doch wird der Hochverrath bloß mit dem 
Strange beftraft. [Acts Apr. 1782. c. 42.] 
Die Richter des algemeinen Gerichts. — 

uͤber 
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uͤber Hochverrath, deſſen Verhehlung, Mord, 
Rebellion, und alles was zur Felony gehoͤrt. 
[Acts 1790. c.50.] Das Vorrecht der Geiſt⸗ 

lichFeit ift aber abgefchaft. 
Auf Einbruch, felbft in Tobaksniederlagen, 
‚wenn auch nur für 5 sh. Werth Tobak dabei ges 
ftohlen wird, fteht Todesftrafe. Doch mufte die 
Niederlage gut verwahret feyn. [Acts 1737. c. 
2.] Die Gefeße gegen Pferdediebe verhängen 
eben diefe Strafe, welche hier minder hart ift, 
da die Pferde wenig in Ställen gehalten werden, 
[Acts 1744. c. 20, bis 1796. © 67.] Zur 
Milderung der Zodesftrafen hilft das in der 
Grafichaft Baltimore feit dem J. 1788 angeordne⸗ 
te befondre Gericht über peinliche Sachen und 
zur Öefängniß - Erledigung (commiflion of oyer 
and terminer, and jail delivery). Die Vol 
macht dazu ertheilt der Guvernoͤr nebft drei Raͤthen, 
fünf in diefer Grafſchaft anfaßigen Perfonen, deren 
drei eine Sitzung ihres Gerichts gültig machen. 
Es fpricht über alle peinliche, dem algemeinen Ges 
richte nicht vorbehaltene Verbrechen und Verge⸗ 
hen (misdemeanour ) und Fan zur Strafe derfel- 
ben die Miffethäter zu öffentlicher harter Arbeit 
jedoch nicht länger als 7 Fahr verurtheilen. Keine 
Klage darf aber von diefem Öericht ohne deffen Er- 
laubniß an das algemeine verfezt werden, es fei 
dann auf ausdrüflihen Befehl von diefem, Ge⸗ 
dachte Strafe Fan auch vom algemeinen Gerichte 
und allen Grafjchaftsgerichten verhängt werden. 
Die Berurtheilten muͤſſen aber in der Stadt Bal⸗ 
fimore an der Reinigung des Hafens und der 
Straßen, 
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Straßen, oder an der Befferung der Heerftraßen 
in der Grafſchaft Baltimore arbeiten, und zwar 
gewoͤhnlich in Ketten und in auszeichnender Kleis 
dung. Ihre WiderfezlichFeit Fan von jedem eins 
zelnen diefer Richter mit Veitfchenhteben oder mit 
Gefängniffirafe bei Waffer und Brod belegt wer⸗ 
den. Wenn ein folcher Verurtheilter entläuft, fo 
muß er ein Jahr länger in diefer Sklaverei zus 
‘bringen. [ Acts, May 1788. c. 11. 1791. c. 
50.) Auf die Wegführung oder Verbrennung vom 
Schiffen und Fahrzeugen, bis zu foldhen, die 
17 Ruß im Kiel lang find, ift Todesftrafe gefezt. 
( Acts 1737. 1744.) Das aͤlteſte Geſez gegen 
Dieberei verurtheilte die Verbrecher zu vierfältigem 
Erfage, zum Pranger und zu Peitfchenfchlägen 
bis vierzig. Konte der Erſaz nicht geleiftet wer⸗ 
den, fo trat Dienftbarkeit an deffen Stelle, Wer 
einnral überwiefen war, und nachher von neuem 
auf einem Diebftahle auch nur uͤber 15 sh. werth 
ertapt wurde, mufte vom höhern Gerichte verur- 
theilt werden, das Geftohlne vierfältig zu bezah— 
len, in der Hand gebrandmarft zu werden, und 
nach Gutduͤnken des Gerichts andere Eörperliche, 
nur nicht Sebensftrafe, zu leiden. [Acts 1715. 
c. 26.] Gegenwärtig werden folche Verbrechen 
gewoͤhnlich mit harter Arbeit gebüßt. 


Wer archivaliſch⸗ aufbewahrte Schriften vers 
nichtet, fo daß dadurch. das Eigenthum oder die 
Unfprüche anderer gefährdet werden, wird an den 
Pranger geitelt, verliert beide Ohren und fein gan⸗ 
zes Vermögen, [Acts 1715 €. 11.] 


Auf 
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Auf Gottesläfterung legt ein Gefez vom J. 
1723 (c. 26) harte Strafen, nehmlid) zum ers 
ftenmale die Durchbohrung der Zunge mit einem 
glühenden Sifen, zo !. Sterling Öeldftrafe oder 
fechs monatliche Gefangenfchaft, zum zweitenmal 
die Geldftrafe verdoppelt, und, wenn das Vers 
brechen zum drittenmal begangen wird, den Tod. 

tur muß die Anklage innerhalb Monatsfrift 
nad) der That gefchehen. Als Gotteslaͤſterung 
aber wird auch) angefehen, wenn jemand die Ödts 
heit Chriſti und des heiligen Geiftes oder die 
Dreieinigfeit leugnet. 

Der Meineid wird mit 29 sh und fechsmos 
natlichem Gefängnig beſtraft. Wer jene Geld» 
firafe nicht aufbringen Fan, wird in vie Pillory 
geftelt, und ihm wird durch beide Ohren ein Nas 
gel geichlagen. 

Wer einen Negern ſtiehlt, oder dazu behuͤlf⸗ 
lich ift, wird mit dem Strange befiraft, Wer 
Deswegen, oder eines Pferdediebftahls und eines 
geftohlenen Fahrzeugs wegen angeklagt wird, 
und beim Verhör nicht antworten wil, wird zung 
Tode verurtheilt. [ Acts 1737. c. 2. u. a.] 

Die Förperliche Strafe auf Hurerei wurde im 
J. 1749 aufgehoben, und’ bloß 30 sh. Gelöbuffe 
für die, welche fich dieſes Lafters ſchuldig machten, 

ver⸗ 
) Wer einen Negernſklaven bloß verfuͤhrt, ſeinen 

Hern zu entlaufen, muß den Werth deſſelben ihm 

bezahlen, oder wird auf ein Jahr gefangen geſezt. 

Stein Dienſtpflichtiger der Verführer und Ean nicht 

bezahlen, fo wird er auf vier Sahre dem Kern des 

Sflaven dienftbar. [ Acts 1751. c. 14.] 
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verhängt, Diefe muß die Gefehwächte doppelt 
‚bezahlen, wenn fie ihren Verführer nicht angeben 
wil. In diefem Falle muß fie auch Sicherheit 
geben, daß die Erziehung ihres Kindes der 
Grafſchaft nicht zur Laft falle, widrigenfals fie 
verhaftet wird. [Acts 1781. © 13.] Ehebruch 
wird mit 3 8. Kurant gebüßt, und wenn ein Kind 
daraus gebohren wurde, mit $. [Acts 1715, , 
1752.] 
Noch ift anzunterfen, dag Ausländer bei dem 
Gerichte der Geſchwornen nie fordern Fünnen, 
daß ihre Sandgleute in demfelben fißen, fondern 
in allem den Eingebohrnen gleich find. [Act 
1789. c. 22. 9. 5.] | 
In peinlichen Fällen Fan der Beklagte fei- 
nen Prozeß, wenn er wahrfeheinlichen Beweis 
führt, daß feine Sache vor dem Grafſchaſtsge⸗ 
richte nicht unpartetifch würde verhandelt werden, 
durch ein writ of certiorari, vor das alges 
meine Gericht bringen. [Acts 1790. c. 50. ſ. 2.] 
Gegen die Negern iſt das peinliche Recht 
diefes Staats noch immer zu hart, wenn glei) 
feine Ausfprüche nicht durchgängig befolgt wer⸗ 
ven. Man glaubt, daß die Sicherheit der Weiſ⸗ 
fen und. der Karafter dev Schwarzen diefe Strenge 
nothwendig mache; eine Behauptung, welche die 
Rechtmäßigkeit der Sklaverei. vorausfezt. Da 
fo viele Verbrechen der Negern mit der Todess 
firafe belegt find, fo war man genöthigt, um bie 
Entdeckung folcher Verbrechen zu befördern, wel- 
ehe fonft von den Eigenthümern felbft oft verhehlt 
| 1737: 
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ſeyn wuͤrden, ausdräffich feftzufegen , Daß der 
volle Werth jedes zum Tode verdamten Negern 
feinem Hern vom Staate bezahlt würde. [Acts 
1737: © 2.]*) Dem Öflavenbefiger Koften 
zu erfparen, Fan jeder einzelne Richter über 
Diebftähle der Negern abfprechen, und fie zu 
Peitfchenfchlägen (nicht über 40) verurtheilen. 
Der Neger einer Pflanzung, welcher bei tumul⸗ 
tuarifchen Verſamlung der Schwarzen dem zu 
deren Unterdruͤckungen beftelten Eonftable auf 
deſſen Verlangen nicht zu Hülfe Fomt, muf 39 
Streiche auf bloßen Rücken leiden.  Seder Ne- 
ger, der überführt wird, einen Weiſſen geſchla— 
gen zu haben, verliert ein Ohr. Der Her einer 
Planzung Fan einen fremden Negern, welcher 
gewarnt, ſich nicht gleich weg begiebt, niit 39 
Peifchenhieben befirafen. Wenn  entlaufene 
Sklaven ſich denen, die fie zu verhaften berechtigt 
find, widerfeßen, fo Fönnen fie von ihnen unge— 
ſtraft getödtet werden. Ein neueres Geſez aber 
unterwirft den Todfchläger der gerichtlichen Uns 
terfuchung und Losfprechung. [ Acts 17 17. c. 13. 
1751. ©. 24. 1753. c.26.] Negern, welche 
des Verraths (Petit - Treafon), des Mordes, 
oder der. an Wohnhänfern verübten Mordbrenne⸗ 
rei überführt find, follen die rechte Hand verlieh— 
ren, gehangen und geviertheilt werden. Wenn 
Sklaven ſich zu einem Aufftande, zur Ermordung 
oder Vergiftung eines Menfchen, zur Begehung 
einer 

*) Bis zu diefem Jahre erfezte man nur zwei Drits 

tel des Werths. 
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einer Nothzucht an einer weiffen Trauensperfon, 
oder zur Anſteckung eines Haufes verfchwören, 
und deſſen überwiefen werden, vor Gericht aber 
nicht antworten wollen, oder mehr als zwanzig 
der Geſchwornen ausdrüflicd) verwerfen, fo wer: 
den fie mit dem Tode beftraft. Es bedarf nur 
eines gefezmäßigen Zeugens zur Weberweifung; 
andrer Sklaven Zeugniß wird bloß zur VBeftäti- 
gung zugelaffen. Das Oraffchafts- Gericht Fan 
jedem ohne Erlaubniß des Nachts herum freie 
fenden, gder bei Tage herum reitenden Negern, 
oder die entlaufenden mit Leibesſtrafe, Brandmark 
und Dhrabfchneiden belegen, nur daß es fie nicht 
zur Arbeit untüchtig mache. [ Acts 1723. c. 15. 
1720 0.4. 1751.14] 

Ein Dienfipflichtiger darf von feinem Hern 
mit nicht mehr als zehn Streichen beftraft werden, 
fonft muß diefer Geldbuße geben, und wenn er 
zum drittenmale dies Gefez Übertrit, erhält der 
Dienftpflichtige feine Freiheit. [Acts 1748. c. 19.] 

Die gerichtlichen Gebühren bei allen Prozef 
fen ꝛc. find aufs genauefte durch — Ge⸗ 
ſetze beſtimt. 





Bor dem Revoluzions-Kriege hatte Mary: 
land eine erbeigenehümliche Regierung oder | 
Proprietary - Government. Die Grundlage 
terfelben war, der im Sahre 1632 vom Könige 
Karl I. an Eäcilius Baron von Baltimore er: 


theilte Sreiheirsbrief. Diefer übergab * 
eine 
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feinen Erben das Örundeigenthum des ganzen Lan⸗ 
des, mit allen dazu gehörigen Inſeln zc. und 
allen zu entdeckenden Bergwerfen u. f. w. Der 
König machte ihn und feine Erben und wem er 
es übertrug (aflignatorum fuorum) auf ewig 
dadurch zu wahren abfoluten Herren und Eis 
genthümern der ganzen Provinz Maryland, wo⸗ 
bei er ſich nichts als die ihm zu leiftende Huldi⸗ 
gungstreue und die höchfte Lehnsherfchaft (ſalva 
femper Fide ac ligeancia ac dominio directo ) 
vorbehielt, Er verlieh das Land als ein freies gemei⸗ 
nes sehn ohne alle zu leiftende Dienfte (per fideli- 
tatem tantum pro omnibus fervitiis), und be- 
dang ſich nur jährlich zwei indifche Pfeile, die 
auf Oftern in Windforcaftle geliefert würden, 
nebft dem Fünften von allenı zu entdecfenden Golde 
und Silber aus. [L 4. 5.] Ferner verlieh dies 
fer Freiheitsbrief dem Erbeigenthümer die 
Macht *), Geſetze aller Art zu geben nad) feinem 
eignen vernünftigen Gutduͤnken und mit Einwilli- 
gung und Gutheiffen der Freimänner der Pros 
vinz, deren Mehrheit oder Abgeordneten, welche 
derfelbe in einer ihm beliebigen Form, fo oft es 
a 32 nöthig, 
*) Das lateinische Driginal des Freiheitsbriefes hat 
Bacon in feiner Gefezlamlung aus einer Kopie in 
dem Archiv der Provinz im 5. 1765 befant ges 
macht. Die bis dahin allein gedrufte englijche Weber: 
ſetzung ifi hie und da in den Ausdrücken weitläuftis 
ger und ſtaͤrker. Hier hat fie die Worte freie, 
volle und abfolnte Macht, welche im Original 
fehlen; wo aber fogar die Worte damus.... po- 
teftatem ausgelaflen find: 
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nöthig, zur Geſezgebung folte zufammenrufen 
laſſen. Zur Volziehung diefer Gefege erhielt der 
Erbeigner das Recht alle Strafen: gegen die Les 
bertreter, ſelbſt an !eib und Leben; das Recht zu 
bemadigen, wie auch Richter und Öerichte mit 
ihm beliebigen Gewalten anzuordnen. Die ein: 
zige Einſchraͤnkung wird ‚hinzugefügt, daß Die 
Gefeße der Vernunft gemäß, und den engltichen 
Gefegen und Gewohnheiten richt widerfprechend 
und entgegen *), jondern fo viel ſuͤglich geſchehen 
koͤnne, ihnen gemäß ſeyn follen. 

Weder der Erbeigenthümer noch die Regierung 
waren verpflichtet, Die Gefehe Dem Könige zur Ber 
ftätigung vorzulegen; auch wurden ihre höchften 
Gerichte keiner Appellazion an den König unterwors 
fen *x). Der Erbeigenthümer erhielt das Recht, im 
Fal eines Aufruhrs das Kriegsgefez im ganzen 
Umfanae deffelben auszuüben. Er Eonte Würden 
und Ehrentitel verleihen, nur muften es nicht dies 
felben feyn, welche in England üblich waren. Er 

ward, 


*) Non fint repugnantes neceontrariae, fed (quoad 
convenienter fieri poterit) confentangae legi- 
bus... Angliae, 


) Als bie Regierung des Erbeigenthümers im Anfange 
der brittifchen Revoluzien abgejchaft, und erſt im J. 
1716 hergeftcht wurde, fie der chmalige Freiheite: 
brief einige geringe Einfchranfungen. Seitdem fonte 
in Sachen über 300 8. ©terling ven dem Provins 
ziafgerichte an den König und feinen Rath cppellice 
werden. Die Ernennung des Stathalters bebielt ſich 
der König vor, und erft als Lord Karl im J. 1733 
proteftantifch ward, befam er das Recht, den Stats 
halter mit Eöniglicher Beftätigung zu ernennen. 
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ward berechtigt, Häfen mit folchen Gerichtsbars 
feiten, Rechten und Freiheiten, als er für gut bes 
fände, zu errichten, und in denſelben billige und 
verhaͤltnißmaͤßige Einfuhr: und Ausfuhrzölle auf: 
zulegen. Es hing von ihm ab, auf welche Ber 
dingungen er vie Laͤndereien der Provinz verleihen 
wolte, ob als einfachestehn, oder unter Erbfols 
ger und Nüffalsbedingungen (Fee -tail), oh’ 
auf Lchzeiten oder gewiffe Jahre, Er Eonte Lehns⸗ 
herſchaften (Manors) mit einem befondern Ge— 
richte für diefelben (Gourt Baron) errichten. 
Der König mechte ſich fogar für fi und feine 
Nachfolger verbindlich, nie irgend, eine Abgabe, 
ol oder Taxe auf die Ländereien, Guͤter oder 
die in ibren Hafen eingeführten und von 
dennen ausgefandten Handelswaaren der 
Einwohner der Provinz zu legen oder legen 
zu laſſen; eme Erklärung, welche er feinen 
Gerichtöhöfen von Zeit zue Zeit zur genauen 
Beobachtung empfehlen wolte. Der freie Handel 
nach: England und Srland, ward den aus 
dieſen Sandern nach) Maryland ausgewanderten 
Koloniften, welche mit ihren Nachkommen alle 
Rechte gebohrner engiifcher Umerthanen bebielz 
ten, voͤllig freigelaſſen, ſo daß ihnen keine hoͤhere 
Zoͤlle als andern Unterthanen abgefordert 
wuͤrden. Sie konten innerhalb Jahresfriſt alle 
in England eingefuͤhrten Waaren weiter nach an⸗ 
dern Ländern ausführen. Dem Erbeigenthuͤmer 
wurden alle Vorrechte eines Oeneral: Sapitäng, 
beigelegt, weichen zufolge er Krieg gegen die In— 
dier, oder wer fonft.die Provinz angriffe, imglei⸗ 

Ba Y, hen 
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hen gegen die Seeräuber führen, und alle Feinde, _ 
felbft aufferhalb der Grenzen der Provinz zu 
Waſſer und zu Sande verfolgen konte. Cr ward 
auch zum Schuzhern aller englifchen Kirchen im 
Sande ernant. Das einzige, was der König fid) 
vorbehielt, war dieſes, daß die Provinz weder 
von Virginia noch einer andern Provinz, fondern 
inmmittelbar von der englifchen Krone abhängen, 
und derfelben ewig unterworfen feyn folte. Auch bes _ 
bielt der König der Krone ſich ımd allen Englaͤndern 
und Zrländern das Recht vor, in den fehifbaren Ges 
waͤſſern der Provinz Seefiſche zu fangen, einzu- 
falzen oder zu trofnen, und zu diefem Behuf an 
der Küfte Hütten von Buſchwerk, jedoch ohne 
merklichen Nachtheil der Einwohner, zu bauen. 


Man fieht leicht, daß der Erbeigenthümer 
durch dieſen Freiheitsbrief jenes Vorbehalts der 
Abhängigkeit von der Krone ungeachtet, beinahe 
unumſchraͤnkter Her feines Landes war; Denn e8 
fehlte ihn Feine der dazu aehörigen Gewalten. 
Der König verlieh alfo in diefem Freiheitsbricfe 
mehr, als ihm felbft von der Nazton anvertraut 
zu fenn fchien. Allein ‚die englifche Gtaatsver- 
faffung beruhete damals.noch zu wenig auf feften - 
Gruͤnden, als daß das Parlament aud) nur die 
geringfte Einwendung gegen diefe Dar 
gemacht hätte, 


Die Regierung der Provinz Fam er im J. 
1649 f. und 1676 in völlige Ordnung. In jenem 
Fahre beftand die Öefezgebung ſchon aus dem 
Erbeigenthümer, oder deffen Stathalter (Go- _ 

n ; Ver⸗ 
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vernor), nebſt dem Ober: und Unterhauſe, 
welche zuſammen die Generalverſamlung ( Ge- 
neral- Allembly) ausmadıten, der allein das 
Recht zufam, Abgaben oder Zölle der Provinz 
aufzulegen. Da im Unterhanfe alle Vorſchlaͤge zu 
Gefegen ihren Urſprung nahmen, fo konte man 
diefem beinahe Die ganze Geſezgebung zufchreiben, 


Dies Unterhaus machten die Abgeordneten der 
Grafſchaften aus, welche kurz vor der Revoluzion 
aus 58 Mitgliedern beftanden, deren jede Graf— 
fhaft 4, die Stadi Unnapolis aber 2 wählte. 
Das Dberhaus beftand in dem Mathe ( Council) 
des Stathalters, welcher die Mitglieder defjels 
ben, deren zulezt zehn oder zwölf waren, nebft 
ihrem Sefretär ernante. Der Stathalter_ wurde 
vom Erbeigener (aber mit des Königs Beſtaͤti— 
gung) angeftelt, und von ihm befoldetz dagegen 
die Tagegelder des Raths, wenn er als ein Theil 
der Öefezgebung verfamlet war, von der Gene: 
ralverfamlung bewilligt wurden. Der Stathalter 
rief die Öefezgebung zufammen, vertagte und fezte 
fie aus oder hob fie auf nach Gutbefinden. Anz: 
fangs waren ihre Sißungen dreijährig; fo wie 
die Wahlen vom Volke auch gewöhnlich alle drei 
Sahre vorgenommen wurden. Es waren vier 
Negativen in derfelben, von welchen der Erbei- 
genthümer drei hatte, nehmlich feine eigne, wo⸗ 
durch er berechtigt zu feyn behauptete, felbjt die 
von feinem Stathalter gebilligten Öefege zu verwer⸗ 
fen, die des Stathalters und des Raths, der 

vom 
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vom Erbeigner gewählt wirde*). In Abwe⸗ 
fenheit des GStathalters verfah das erfie Mitglied 
des Raths feine Stelle; der Tod eines Erbeige— 
ners aber erledigte die Stathalterwirde nicht. 
Da alle Aemter (die Zolbedienungen zulezt aus⸗ 
genommen), nebft den Nredigerftellen für die zur 
englischen Kirche gehörigen Einwohner, von dent 
Etathalter befezt wurden, fo war deffen Einfluß 
in der Provinz nicht geringe, und die Eiferfucht 
des Volks gegen denfelben um fo lebhafter und 
unruhiger. Die Einkünfte des Erbeigenthuͤmers 
entftanden aus dem Verkauf unangebauter Laͤn⸗ 
dereien, aus dem Grundzins, welcher dabei aus⸗ 
bedungen ward, ımd ſich gewoͤhnlich des Jahrs 
auf 2 sh, Sterling für 100 Acres belief, zuwei⸗ 
fen auch) wohl auf 4 sh. getrieben wurde; ferner 
aus der Pacht für die Sehne (manors), welche 
derfelbe ſich im Sande vorbehielt. Ein in neuern 
Sahren vom Grbeigenthümer Dazu errichtetes 
Board of Revenue hatte die Aufficht über feine 
Einkünfte aus der Provinz. Der Einnehmer war 
der Agent and Reciever general. Die Regies 
rumgsbedienten waren: Der Öeneral: Kommiffar 

( Com- 


*) Vor der englifden Revoluzion lautete die gefezges 
bende Formel: By the Lord Proprietary with the 
Advice and Affent of the Upper and Lower 
Houfe of Afiembly; nad der Wiedereinjeßung 
des Erbeigenchümers aber By the R. Hon. the 
Lord Proprietary, by and with the Advice and 
Confent of his Lordfhip the Governor, and the 
Upper and — Houſes of Affembly and the 
Authority of the fame. 
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(Commiflary general), über‘ die Beglaubi⸗ 
gung der Teſtamente, die Vertheilung der Erb⸗ 
fchaften u. ſ. w. welcher in jeder Grafſchaft einen 
Unterfommifjar (Deputy Cem.) anftellen muftez 
der Generalanwald, zwei Schazmeifter, zwei 
Dberiandmefler u. a. m. Die Öerichte waren 
faft gänzlich, wie fie jezt befchaffen ‚nd, nur hieß 
das algemeine Gericht damals the provincial 
Court, Auſſer diefen Gerichten waren eine 
Zeit lang auch jährlich herum reiſende Landge⸗ 
richte oder General Courts of. Aſſize, welche 
aber zulezt aufhörten. Ein Jandemt war auch 
fihon von dem Erbeigenthuͤmer errichtet worden, 
und hing von dem Board of Kevenue ab, 


Ber der Vergleihung des marylaͤndiſchen 
Freiheitsbricfes und der darauf gegruͤndeten Vers 
faſſung mit dem pennſylvaniſchen erhellet, daß 
diefe Provinz und ihr Erbeigenthümer noch un: 
‚abhängiger von ihrem Mutterlande waren, a als 
Penn und feine Provinzen. C. Lord Baltimore hat 
auch nie, wie dieſer, ſeinen Unterthanen befondere 
Sreibeitsbriefe ertheilt, ob er ihnen gleich nicht 
mindere Vorrechte einräumte, als der beruͤhmte 
Geſezgeber Pennſylvaniens. 


[Der ur nach einer alten, in 
Maryland zuerft in J. 1725 mit dem Tagebuche 
der ©: merasscrfonnan g bekaͤnt gemachten Ueber⸗ 
ſetzung ſteht in den Charters ot the Provinces 
oft North. Am. Lond. 17600. 4. im Parliam 
— er 14 Parl. V.2. Ap, p. 115 fq. Amerik. 

Vibl. St. ©. 49ı ff. Das lateiniſche Origi— 
nal 
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nal aber mit der Ueberſetzung findet man nur vor 
Dacons oft angeführter Seſezſamlung/ obgleich 
jenes am Ende mangelhaft. 

Vergl. Douglaß. Burnaby. Eddis p. 45 fq. 
120 fq. 125 faq. Political Reflections on the 
late Colonial Governments. Lond. 1783. gr. 
8. p. 83— 114. (Lind’s) Remarks on Colony- 
Acts. Lond. 1775. pP. 143 — 157. ] 


$. 14: 
Finanzweſen. 


Das Staats » Vermögen iſt hier in einem 
fehr guten Zuftande, denn Maryland gehört 
durch Eluge Verwaltung deffelben zu den reichern 
unter den fechszehn Staaten. 

Die, gegenwärtigen Einfünfte des Staats ent⸗ 
fpringen alle aus Abgaben vom Eigenthum, da 
die Konftituzion jede Kopfiteuer verbietet. (©. 
oben ©. 301.) Nach diefen weiſen Grundſaͤtzen 
koͤnnen die Abgaben nicht fo leicht druͤckend wer⸗ 
den, und find es jezt ganz und gar nid. Won 
dem der Schaßung unterworfenen Eigenthum ift 
jedoch alles ausgenommen, was den Bereinten 
Staaten, und was Kirdyen und Schulen gehört z 
ferner der Ertrag der Ernte, die jeder auf feinen 
Aeckern gewonnen hat, die für das Jahr jede 
Familie oder Perfon nothwendigen Lebensmittel; 
die Ackerbau⸗ Sandwirtfchafts- und Haushaltungss 
geräthe, die nöthigen Werkzeuge der Handwerker 
und Manufafturiften; Kleidungszeuge , imgleis 
chen die Brantweinblafen; die in häuslichen 

Manu: 


Maryland. © 363 


Manufafturen zu eignem Gebraud) verfertigren 
Waaren; alles baare Geld, und die eingeführten 
Güter und Handelswaaren. Conad) werden die 
Abgaben nur auf die übrige algemeine Eigen: 
thumsmaffe gelegt. 


Folgendes find I. die jezt beftebenden be: 
fondern Abgaben: | 

1) Seder Advokat bezahlt für die Erlaubniß 
zu praftifiren 3 $. Kurant, und eben fo viel jähr- 
lich, fo lange er fein Gewerbe treibt. 

2) Für Erlaubnißfcheine, Branteweine aus⸗ 
äufchenfen, werden 6%. Kur. bezahlt; für vers 
gleichen, Schenkwirthichaften zu halten 3 &5 
für dergleichen, zu heivathen 12 sh. 6 d. 


II. Aufferdem giebt es verfchiedne gericht> 
lihe Öebühren, welche ziemlich einträglic) 
find, nehmlich von allen Vorladungen und Bes 
fehlen, die von den Öraffchaftsgerichten ergeben, 
von den Befehlen des Sandamtsrichters, von als 
‚fen Endurtheilen, caveats, fihriftlichen Ver: 
bandlungen und befiegelten” Ausfertigungen im 
Kanzleigerichte, 


III Eine allgemeine Bermögenfteuer 
ift feit 1786 nicht ausgefchrieben worden, weil der 
Ertrag der beftimten Abgaben und der zufälligen 
Strafgelder, mit den Zinfen der ausftehenden 
Kapitalien des Staats hinlänglicy waren, feine 
Ausgaben zu beftreiten. 

Schazbares Vermögen aber war fol: 
gendes: 

1, Län 
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1. Laͤndereien. Für diefe ift em Schäßungss 
werth im Durchſchnitte fir jede Graffchaft feftges 
fezt worden. Im J. 1785 betrug der höchfte 
Landwerth nach diefem Anfchlage in der Graf⸗ 
fchaft Kent 33 sh. 9 d. und der niedrigfte in 
Saroline 15 sh. 9 d. Kurant für den Acre. [Act 
1755. c. 53.] Der ehemalige, dem Erbeige⸗ 
ner bezahlte Grundzins ift ganz abgefchaft worden, 

2. Derfonliches Vermögen. 

a) Sklaven und Sklavinnen vom 8 bis 14 
Sahe = 15 % Kurant. 

Maͤnliche Sklaven vom ı4 bis 45 Jahre 

— 45 
Sklaven vom 14 bis 36 Jahre = go f, 
Kinder 


*) Wolcott in der anzuführenden Echrift giebt eine 
der niedrigſten Schäßungen der Pändereien auf 
22 sh. 3 d,, ja in einem Falle auf 4 sh. Kurant den 
Acre au. Dies ift vieleiht von den im J. 1785 
nom ‚nicht verliehenen oder geſchaͤzten Ländereien zu 
verftehen „ welche dem angezeigten Geſetze LIX zur 

folge nah ihrem wahren Werthe und nicht nad) 
dem Durchſchnitswerthe der Grafſchaft, worin fie 
liegen, gefhazt werden folten, Die zu 4 sh. für 
den Acre angeſchlagenen Landereien, waren die in 
der Grafſchaft Allagany. Aus eben derjeiben Quelle 
führe ich folgendes mit den englifyen Worten an, 
weil ich fie nicht genau zu Überfesen weis: in re- 
ſpect to limited eftates carved out of eftates 
in fee fimple it is perforibedor a general rule, 
that aright of pofiellion for 15 years withomt 
payment of rent, is equivalent to une half of 
‚the value ofthe fee fimple, 
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Kinder der Sklaven, unter 8 Jahren, und 
mänliche Sklaven über 45, wie auch Sklavin⸗ 
nen fiber 36 Jahre alt, nach Verhältnig ihres Als 
ters zu den vorhin angeführten Klaffen, Skla⸗ 
ven, welche Handwerfe treiben, werden nad) ih— 
rem Erwerb und ihrer Geſchiklichkeit geſchaͤzt; von 
Kranken und Gebrechlichen aber wird der Schaͤ⸗ 
Bungswerth fehr herabgefezt- 

b) Silberzeug, die Ungeg sh. 4.d. 

Die Gründe und Häufer in den Städten Uns 
napolis und Baltimore u. a. werden nad) einer 
befondern Vorſchrift geſchaͤzt und zwar das ganze 
Stadtgebiet des lezten Orts abgefondert von feis 
ner Grafſchaft. Man nimt nehmlid an, dag 
8 L. Grundzins und 16 % Hausmierhe jedes 
einem Kapital von 100 L. gleich fei. 

Mac) einem im J. 1793 gemachten Webers 
fhlage, der ſich größtentheild auf wirkliche Ans 
gaben gründet, betrug das fchazbare Vermögen 
im Staate 

1) An liegenden Gründen 3,931,508 Acres 
verliehenen Sandes Schaͤtzungswerth 

8,074,226 8. Kur. 

Stadtantheile, die zu Lehn | 
gegeben find | 

Dergleichen auf Grundzins 
verliehene 7759 8, gefchäzt jede 
88. Grundzins auf 100 L.Kapital 96,999 — 

Hausmiethe 44,0802. jede 
16 $. Miethe zu einem Kapital‘ 
son 100 $, gerechnet 275,305 — 


2) Per- 


314,2333 — 
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2) Perſonliches Vermoͤgen. 
Kür 17,332 Sklaven und Sklavinnen von 8—14 
Sahren Werth 27,050 8. 
23,131 Sklaven v. 14 bis | 
45 Sahren 1,022,092 — 
18,957 Sklasinnen von 
14 — 36 9. 579,384 — 
14,930 alte Sklaven und 
Sklavinnen 81,707 — 
39,449 Kinder d. Sflaven 185446 — 
Schäßungswerth der Sklaven  1,895,680. 
Silber 111,543 Unzen 65,021, 
Anderes perfünl. ſchaͤzbar. Vermögen 1,644,825. 


| Dem zufolge betrug der Schaͤtzungswerth 
des ſaͤchlich. Vermögens 8,822,995 L. 1o sh. Kur, 
des perfönlihen — 3,605,520 — — — 


— — — — — — — nn en 


und die Summe alles 
ſchazbaren Vermoͤgens 
in Maryland 12,418,521L. 10 a Kur, 


Die im J. 1786 nad) obigen Örundfäßen aus: 
gehobene Abgabe von 20 sh. von jedem 100 L 
gefchäzteten Eigenthums betrug nach den Sum—⸗ 
men, welche bis zur völligen Abbezahlung im 
J. 1791 jährlic) davon eingingen 


un J. 1786. —_ 5,037 X o. 

1787- sp 37 10. + 2» 
1788. ENT 2,898 2. 1I. 
1739 — 339413 7 7 


1790. 


Marpland, | 367 


1”90, — 15007 Fi 

1791. — 284. 14:4 
Alſo überhaupt Kur. % 106,199. 2, 3. ) 
Wenn eine Abgabe bewilligt wird, fo werden 
in jeder Öraffchaft, und in der Stadt Baltimore 
von der Öefezgebung 5 gefhworne Kommiffarien 
zu diefer Abgabe ernant. Diefe kommen an 
einem beftimten Tage in dem Gerichtshaufe zus 
ſummen, und theilen ihre Sraffchaften in gewiffe 
Beazʒirke 


*) Als eine Haupturſache des langſamen Abtrages dies 
jer Tare werden die öftern von der Regierung ver: 
liehenen nachfichtigen Friften angegeben. Nach der 
damaligen Lage des Landes mochte auch) die Abaabe 
vielleicht zu hoch ſeyn. Doch follen in andern Fallen 
die Öffentlichen Gelder nicht minder langjam eingeben, 
welches Wolcott einer zu wenig Erafıvollen Aufficke 
der Graffchaftzfommiffarien und der Gersohnheit 
zuichreibe, die Einfamlung der Abgaben durch die 
Sheriffs und ihre Stelvertreter (Deputies) zu be: 
treiben. [Wolcottl.c. p.42.] con lange 
vorher bemerkte Schöpf, dag man im J. 1783 die 
Toren von Maryland im Durchſchnitte auf 31% bis 
32 sh. vom 100 £. oder 15 Prozent vom Werth 
der liegenden Gründe rechne, und diefe geringe Abe 
gabe dennoch für ſchwer halte, weil man unter der 
ehmaligen Verfaſſung beinahe nichts abgegeben habe. 
Seine Borherfagung, daß diefer Fal nicht wieder zu 
erwarten fei, ift nicht eingetroffen. [Reiſen. B. r. 
©. 565.] Die Nachſicht, womit die Geſezgebung 
die Bezahlung der Taren, felbft aus den Kaflen der 
Taxenſamler eintrieb, erfieht man aus vielen ihrer 
Verordnungen und den häufig ertheilten Friſten. 
Dft gab fie Nachlaß, 3. B. bei jchlechter Ernte, oder 
hielt die gerichtlich verhängten Pfandungen aufır, 
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Bezirke (1 bis 3 Hundreds auf jeden gerechnet), 
und ernennen einen Taxirer ( Alleflor ), der 
200 $, im Vermögen haben muß, für jeden Bes 
zirk. Diefe machen unter ihrer Aufjicht den Ans 
ſchlag von dem ſchazbaren Vermögen jedes Eins 
wohners, der nicht taxfrei ift. Wer fich weigert, 
dies dem Tarirer anzuzeigen, verfält in die Strafe 
des Doppelten, und wer etwas verheelt, bezahlt 
den Werth des Verheelten. Die Angabe ver 
Laͤndereien Ean eidlich gefordert werden, welches 
man aber faft nie fir nöthig fand, fo wenig als 
die im Gefez erlaubte gerichtliche Eintreibung der 
Geldbußen für falfche Angaben. Wenn man die 
Megernzahl der Ländereien in einer Grafichaft 
ausgemad)t hat, fo wird ihr Werth zuerft nach 
dem vorgefchriebenen Durchſchnitswerthe beveche 
net. Die herausfommende Summe wird dann 
den Einwohnern nad dem verhältnifmäfigen 
Werthe des Sandantheils eines jeden zugetheilt 
und aufgelegt. 
Die Schatzungskommiſſarien ernennen Die 
Samler der Abgaben, welche ein Vermögen von 
wenigftens 1000 $. Werth haben, und Sicher: 
heit für die ihnen anvertrauten Gelder neben 
müffen, welche fie dem Schazmeifter ihres Ufers 
(fhore ) überliefern. Wer fich zu dem Same 
len der Abgaben nicht verkehen wil, muß 
zo $. Strafe geben. Gewöhnlich werden Die 
Sherifis dazu genommen, welche mit Gutheiſſen 
der Kommiffarien, Unterfamler ernennen dürfen, 
für welche fie aber verantwortlich find. - Etwa 
zwei Monat nach der lezten Zahlungsfrift der Ge | 
gabe 
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gabe müfen die Samler ihre Rechnumgen den 
Kommiffarien zur Unterfuchung vorlegen, welche 
ihnen folcye Summen, die gar nicht einzutreiben 
find, gut fehreiben, Die Kommiffarien geben 
dem Schreiber des Haufes der Abgeordneten und 
dem Schazmeifter ihres Ufers Bericht und Ab⸗ 
fehriften von den berichtigten Abrechnungen, Diefe 
Kommiffarien und ihre Schreiber erhalten jeder 
10 sh. Tagegelvder , fo lange ihre Dienfte erfor: 
dert werden; der Samler 4 Prozent, und die 
Taxirer eine von den Sommilfarien ihnen bewil- 
ligte Vergütung, Die nicht über. 25 $. für jeden 
betragen darf *). . Die Hebungskoſten lezter 
Taxe betrugen ı24 Prozent, den durch. fpäte 
Bezahlung 20. verſchuldeten Werluft _unges 
rechnet *9. ; N 

[ Actst 1785.03. 153 1799 
Letter from the Secretary of the Treafury 
(Oliver Wolcott) on direct Taxes. Decemb. 
1796. ol. p. 39 — 42.] 

Im J. 1785 betrug die Vermögenfteuer zur 
Abtragung des marylaͤndiſchen Antheils an der 
Nazionalfchuld und der Zinfen dafür 10 sh. von 
1008. und zur Bezahlung der Staatsausgaben 
fuͤr das Jahr 1786 nod) 7 sh. [Acts 1785. c. 82.] 

4) 
*) Die Tarirer find verpflichtet, eine genaue Volks⸗ 
lifte ihres Bezirks mit Angabe des Alters, Ge: 

ſchlechts ꝛc. zu halten. [ Act 1785. c. 83-1. 25.] 

**) Die Samler, welhe für Abgaben vor 1783 im 
NRüfftande waren, befamen Erlaubniß, Bürgjchaft 
zu ftellen, daß fie die Ruͤkſtaͤnde, nebft 6 Prozent 
jährlicher Zinjen vor 1790 bezahlen wolten. 
Geogr.v. Amer. V St. V. B. Ua 


x 


* 
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4. Der Staat hat ſchon einige Kapitalien 
in den Banken ſeines Staats ſtehen. Im Ro— 
vember 1797 wolte man von neuem 66000 D a 
lar in der baluimeriſch en belegen. [Maryl. Zeit] 
Schon vor der Reroluzion hatte die Provinz in der 
Bank von England Alte Fonds, worauf die Ger 

veralverfamlung un 3.1780 einmal 30,000, im J. 
1786 Aber 1roc 0 LSterl. zu zahlen anwies. Sie 
beſchloß im J. 1786 ihren ganzen Antheil an Diez 
fen — u verkauffen, welches vermuthlich 
nachmals gſchehen iſt. [Acts 1786. c. 30. 1791. 
c. 86.] Auch in der Patowint⸗ Kompanie 
nahm der Staat im J. 1798 für 600,000 D. 


Aion [Mar Zeit] 
5. Der Verkauf unangebauter Laͤnde⸗ 


reien iſt eine noch nicht verſiegte Huͤlfsquelle fuͤr 
den Staat, ob ſie ihm gleich nicht ſo lange mehr 
fließen wird, als den groͤß ßern benachbarten Staa⸗ 


— ya New-Nork. 
Die Geldl busen 1a den Gericken u a. 


Einf der. 

. Die — aͤnde der Taxen und andrer 
dem Staate s (digen cher. Zur Eintreibung 
aller Schuld er der Republik, 1 viel 
deren feit dem J. 1783 104) zu bezahlen find, iſt 
feit 1789 jäßrlie ih von der Generalverſamlung ein 
Agent ernant worden, Derſelbe hat Volnacht, 
mit den Echulonern de8 Staats unter gewiſſen 
Bedingungen auszik gleichen, vder ihre Schulden 
enzuflagen, das Vermoͤgen ver im Ruͤkſtande 
befundenen Taxenſamler, imgleichen die noch 


übrigen verfallenen Güter der ehmaligen Rojalis 
ſteun 
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ften zu verkaufen ꝛc. Er ift verpflichtet, Der 
Generalverfamlung jährliche Rechnung abzulegen, 
muß 60,600 Dollar Buͤrgſchaft oder Sicherheit 
geben, und befomt für Die eingetriebenen baaren 
Gelder, von offenen Rechnungen 6 und von ans 
dern 3 Prozent. [ Acts 1789 ig. bejonders die. 
von 1797.) 

Die Graffcheftisesgen werden nach eben 
dem Maaßſtabe ausgefchrieben und vertheilt, wie 
die Vermögenftener. Die Richter der Graf 
Ihafisgwichte werden von der Öefezgebung Dazu 
bevolmächtigt, welche ihnen in manchen Fällen 
das Tarenverhältnig befiimt. Die gewöhnlichen 
Grafigaftssdgaben mit Inbegrif der Armenpflege 
uͤberlaͤßt fie gewöhnlich ihrer Beſtimmung fire 
jedes Sahr, und erlaubt dem Sheriff 4 Prozent 
für die Hebung. Diefe Richter nent man als⸗ 
dann das Levy Court, oder das Algabengericht, 
Diefe Taren find, wenn nicht aufferordentliche 
Ausgaben für Gebäude und dergleichen vorfal— 
Te, fehr geringe. Im J. 1786, da die Regie⸗ 
rungsfoften 10000 8. ımd die dem Gtante zu be— 
- zahlenden Summen 100,000 8, betrugen, welches 
alles mit einer Zare von ı L. 38h. 4 d. von 
jeden gefchözten 100 L. Vermögens  beftritten 
wurde, rechnete man die Graͤſſchaftstaxen nur 
aufzssh, Ufo die fäntlichen Abgaben an den 
Staat aufı L. 85h. 4 d. von jeden ic» L. des 
Vermögenanfchlages. [Act 1780. & 26: 1790. 
321 21 iq, 1792. c. 712% Balt. Advert: 
1786.] Jezt redjnet man Die Orafichaftstaren 
überhaupt auf 8 sh, von ip L. Schäßungswerth. 

42 : Der 
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Der Ertrag davon ward zur Unterhaltung der 
Polizei, zu Bau und Beſſerung der Gerichts: 
bäufer, der Tobafsniederlagen, der Brücken, der 
Wege, zum Unterhalt der Armen ꝛc. angewandt. 
[Woleott.] Sn der Stadt Baltimore find be- 
fondere Abgaben für ihre Beduͤrfniſſe feftgefezt, 
auffer der algemeinen Vermögenfteuer, Beides 
zufammen belief ſich im J. 1796 auf 30 sh. von 
jeden 100 8. oder auf 13 Prozent von dem nicht 
hoch angefchlagenen Vermögen! Alle Armen 
aber find von allen Abgaben frei, d. i. alle, die 
nicht über 10 2. ſchazbaren Vermögens befißen. 
- [Act 1785. c. 83.] 


Die gewöhnlichen Ausgaben des Staats 
betragen jezt jährlich etwa 25000 8. Kurant. 
[ Wolcott c. 42.) Sahrlich wird am Ende jeder 
Sitzung der Generalverfamlung die Summe 
deffen, was der Staat dafür an Tagegeldern und 
andern Koften zu bezahlen hat ( Journal of ac- 
counts) aufgemacht, und es werden daruͤber 
den Släubigern vom Schazmeifter Scheine aus: 
geftelt, Die man als baares Geld in den Abga⸗ 
ben bezahlen, oder wofür man, fobald die 
Taxengelder einlaufen, Münze erhalten Fan. 
Folgende find die in den Geſetzen angegebenen 
Summen von dem, was dem Staate jedesmahl 
zu bezahlen Ubrig blieb, worunter aber die Zivil 
hfte oder die Gehalte der Staatsbeamten nicht 
mit begriffen find. 


Sm 
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Im J. 1785 = 12,524L. 7h. 6d, 
1786 ward nichts angegeben. 
1787 = ı11,596L. zsh. ıd, 
mit Inbegrif der Sitzung von 1786. 
1788 Mei  3ooz5L.ızsh, 4d. 
7788: "N09:.5570,789. 11, 090 


1789 6915. 16.3 
1790 7,231». 108... 79 
3791 8153 160 8 
1792. April . 8 8. 


1792 Nov. 7,609. 15. 
Die vornehmften Gehalte, welche die zielt 
lifte zu bezahlen hat, find folgende; 
Dem Starhalter 1000 L. 
Jedem Mitgliede des Raths 1308. — 750. 
Dem Kanzler als ſolchem, und als Land⸗ A 
amtsrichter ioEO, .; 
Dem Schazmeifter des weftlichen Ufers 600. 
des öüftlihen — 150, 
Dem Rechnungsunterfucher (Auditor) 200. 
Dem Schreiber des Raths 250 
Des Senats 66. 
des Hauſes der Abgeordneten 75. 
Dem Drucker der Generalverſamlung 450. 
Dem Boten des Raths 50, 
Den Oberrichter des allgemeinen Öerichts 600. 
Den übrigen Richtern diefes Gerichts, je: 


dem 500 L. 1000, 
Den Richtern des Appellgzionsgerichts, 
jedem 200 L. 600. 


Sur. "We 6,8 35. 
Dies 
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Dies wird von den Einfünften bezahlt, die 
von dem Journal of account und von dent ehe 
mals dem Kongreß befiimtn Gelde übrig 
blieben, und von allen andern, denen noch Feine 
beftimte Anwendung von der Aſſembly gegedeit 
war. [Act 1785. ] 

Marylands Staatsfhulden entftanden waͤh⸗ 
rend des Revoluzionskrieges, der jedoch Diefen 
Staat minder als jeden andern drüfte. Den 
Belauf derfelben findet man nirgends angegeben. 
Es ift aber gewiß, daß fehon wahrend des Krie— 
928 fehr viel abgetragen wurde, und daß im J. 
1796 wur noch ein geringer Theil davon übrig 
war, der jest waͤhrſcheinlich getilgt if. [Wol- 
cott p. 42.] 

Sm J. 1766 betrug die Provinzialſchuld 
von Maryland in allem 32,992 L. 15 sh. 23 d. Ster⸗ 
ling; allein die Kolonie hatte in der Londner Bank faft 
eben fo viel angelegn Das Papiergeld *), weldes 
fie feitdem ausfertigen lieh, war folgendes: 

Sm 8. 1769 — 173,733 Dollar, auf den Banfr 
ftof gegründet. Den Dollar zu 7 sh. 6 d. gerechnet, bes- 
trug diefe Summe 65,145 8. Sterling. So ſtark bennzte 
man die Erlaubniß, welche die brittiihe Regierung der 
Kolonie ertheilte, Papiergeld einzuführen! Dazu war 
ein eignes Paper curreney Office, und eine Kommiſſion 
zur Tilgung diefer Schuld angeſtelt Die fezte jolte dies 
felbe durch Wechſel auf die Verwalter des Bankitofs in 
London (truftees ) bis zum %. 1777 abtragen, welches 
aber wegen des inzwiſchen ausgebrochenen Krieges nicht 
völlig geſchah. [Acts 17°6. Nov. 1706. c. 26.) k 

m 


*) Daß ſchon vorher einiges Papiergeld in, Umlauf ges 
bracht war. ( die Tobakefcheine ungerechner) erhellee 
aus einem Geſetze vom I 1765: Cı 38. zu defien 
Tilgung: 
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a BERN neue Areditzettel für ZTR,000 D., 
um den Einwohnern Darlehne auf Ländereien zu 100 big 
1000 D. gegen 4 Prozent zu mache: Dieſe Eunten in 
dem Papiergelde von 1766 oder Baar wieder bezahle 
werden. Dies Papiergeld Tolte innerhalb 12 Fahren, 
und zulezt mit Wechfeln auf die Verwalter des Banks 
fiofs, (welcher damals 34,000. 8, Sterl. betrug) getilge 
werden. [Act ce. 14} 

Sm J. 1773 lieh man für die Summe von 
480,0c0D. Papiergeld ausfertigen, wovon 266,6662 D. 
zum Ausleihen 89,000 D. zum Gebrauch der Regierung, 
das Uebrige aber zum Eintauſch abgenuzter Rente 
beftimt war. [Act Nov. ce. 26.} 

Während der Revoluzion ließ der: Konvent von 
Maxylandim $.1775f.in allem 8,337,8585 Dollars in 
Papiergelde ausfertigen (worunter aber fuͤr 386, 0662 
D. zur Tilgung von einer gleichen fruͤhern Aust Fertigung, 
waren). Dieje waren unfundirtz ‘allein die Sensra 
verßam lung beſchloß im J. 1786, ſie zu tilgen 

Sm J. 1778 ward eine Ausfertigung von 309,200. 
8 Papiergeld erlaubt, fals man fo viel noͤthig faͤnde. 

Sim J. 1780 ward vom Staate fein Autheil von 

20 Millionen ongrefihuld in Papigrgelde übernommen, 
welches mit neuem Kongrefvapiere (FT Dollar gegen, 40) 
vertaufche wurde *). Zu deſſen zisung murde eine jährz, 
liche Tare, ein Zol auf eingeführte. Gottaͤnke, Zucker, 

Kaffee, Negern und auf ausgeſaͤhrtes Eiſen und. Tobaf, 

der Ertrag von den Erlaubnißfkeisen, eine Abaabe von. 

Schiffen, Kapern und Biliarden, und die geigtichen 

Strafgilder deſtimt Kerner wurden für 39,000.R., Ster⸗ 
— fing 

*) Noch einer Angatei im J. E⸗ berrud obiger) Uri 
theil des Staats in baarem Selde 08.0 18 sh. 

Hd, wovon in gedachtem Jahle ſchon 42.304. 8. in 

die Stantskäe durch Taxen eingekommen Waren, 

welche folglich vertilgt warden Die uͤbrigen zur 

Tilgung angewieſenen Einkuͤnfte waren hinreichend, 

bis um); 1786 alles abzutragen [Acts 17820 52]: 
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ling Papiergeld ausgefertigt, welche vor dem ıften Mai 
1786 gegen baar Geld oder europaͤiſche Wechfel eingelöft 
werden folten. Der Bankſtok, oder ftat deflen alles brit: 
tifche Figenthum innerhalb des Staats diente zum Si⸗ 
cherheitspfande [ Acts June 1780. c.24. May 1781. 
ec. 33.) Dieſes Papiergeld heilt the black money. 
In eben dem Jahre wurde für 5400 8. Sterl. Papier; 
geld in Eleinen Zettein zur Einloͤſung der umlaufenden 
Konventspapiere ausgefertigt. 

Sm J. 1780 bewilligte man bi8 200,000 8. Pas 
piergeld in Umlauf zu bringen, mit jährlichen Zinfen von 
6 Prozent, nad) vier Jahren in Münze zu bezahlen, und 
auf einen doppelten Werch in Ländereien fundirt, Zur 
Tilgung folten nicht nur die Abgaben im J. 1782—84, 
fondern auch die fehr beträchtliche Menge verfallener Güter 
der Nojaliften dienen. Ja die angefehenften im Staat 
verbanden fich, diejes Papier wie baar Geld anzunehmen ; 
dennody fiel es in drei Monaten an 100 Prozent. [ Hans 
fons Anmerf. zu Acts May c. 23.] Dies Papiergeld, 
welches man the red money nänte, 1 ward. zu den dama; 
‚ligen Kriegsfoften angewandt. Sm 5. 1782 fonte jchon 
das zur Einlöjung der Kredirzettel vom J. 1780 und 17 781 
beftimtereieder aufgehoben werden. 

Eben damals übernahm auch der Staat die von ſei⸗ 
nen Unterthanen dem Kongreß geliehene Summen , wel; 
de fih auf 3 Millionen Dollars Kongreßgeld befiefen, 
wofür Staatsfcheine (ftate certificates) nad der 
Werthuertingerungs ; Tabelle des Kongrefies gegeben 
N welche 6, Prozent Zinfen trugen. [ Acts 1782. 
c. 24 

Während des Krieges find einige Anleihen im Lande 
ſowohl als auswärts.gemacht worden. «Dergleichen ein: 
heimiſche, Tbis Zz Jahr nach dem Kriege abzutragende wur⸗ 
de im J. 1780 bewilligt. Sie konte in Tobak oder in 
Münze gemacht werden. Die: Summe und den Zinsfuß 
findet man nicht angegeben. Im J. 1782 wurde. der 
Finanzauffeher bevolmächtigt, eine Anleihe von 30,000 £. 
zu machen, und dafiir einen Theil der —— zu 

verpfaͤn⸗ 
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pfanden. Man lieh in Amfterdam zu 7% Prozent Zinfen 
in Tobaf für die erfien 3 Jahre, und hernach zu 6 Pro: 
zent. Man wolte nacmals das Darlehn bis auf 
100,000 L. Sterling zu 6 Prozent vermehren. [Acts 
1785: c.85. 1787. c. 42.] 

Nach dem Frieden wurden feine Papierzettel weiter 
ausgeferrigt, fondern nur die bisherigen wenigen Arten, 
von Abgaben nebft neuen Zöllen zur Tilgung der. Schuld 
angewandt. Dieſe Zölle waren fehr niedrig, und lagen 
auf Weinen, Brantwein, Tee und Salz (dies doch 
8 d. Rurant vom Bujhel). Alle übrigen Einfuhrwaaren 
gaben 2 Prozent vom Werthe. Der Ausfuhrzol betraf 
Mehl (3 d. vom Barrel), Weizen Cr d vom Buſhel) 
und Tobaf (2 sh. das Drhöft). Drei Biertel des 
Zolertrags wurden dem Kongreffe bewilligt. [ Act 1784. 
c 84] Der Staatsantheil am englifhen Bankſtok 
betrug im $. 1783 nod) 29,478 8. Sterling, welcher: 
verkauft und zut Schuldentilgung verwandt werden folte. ' 
[Act ec. 35.] Nun fonte der Staat fhon im J. 

1784 die völlige Abtragung der Staatsfhuld mit 6° 
Prozent jährlicher Zinfen innerhalb 6 Jahren verords 
nen, wozu die bisherigen Huͤlfsquellen hinveichten. 

Die zur, Beftreitung der Staatskoften und zur 
Schuldentilgung bewilligte Vermoͤgenſteuer nad) 
dem Schaͤtzungswerthe war ſeit dem Jahre 1777 fols 


ende: 
Sin dieſem Jahre nehmlich 10sh. von 100 L. 
im J. 1778 — 255. — 
im J. 1779 — 40 sh. — 
in eben dem Jahre 5L. — actsc.35) 
im J. 1780 in2 Friſten 20L.*) —. ı [Actsc.25.] 
Für das J. 1781 30sh. ..— 


in eben dem J bewilligt 3sh. 9d. — für die 
IJ. 1792 bis 1784, zur Tilgung des damals ausge: 


fertigten Mapiergeldes. 
‚Für 


*) In dieſem Iapıe wurde aller Srunsjins abgeſchalt. 
Aets. March. c. 18] N 


+ 
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Für das J. 1782 45 sh, von ıco L. 
Für das J. 1783 25 sh. — 
Für das J. 1784 1 10 11 Pe m 
Fuͤr das 3 1785 15 SM. — 


Zur Tilgung der Steatefhuld ward zulezt für die 
1785 bis 1791 jährlich gefieuert 2 sh. 6 d. — 

Seit den G. 1780 konte man diefe Steuern auch) 
in Landeserzeugniffen, als Fleiſch, Korn, Mehl, Tobak 
und Tobaksſcheinen bezahlen. Tobak felbft wurde aber 
feit 1784 nicht gefchäzt, fondern gab eine Tare von 
6 d. vom Drhöft, Alles Papiergeld des Staats und 
deſſen Schuldſcheine wurden in Bezahlungen angenoms 
men, wenn nicht ausdruͤklich (wie einigemal geſchah) 
beſtimt war, daß ein gewiſſer kleiner Theil der Steuer 
in baarem Gelde bezahlt werden muͤſſe. Waͤhrend des 
Krieges muſten ſeit 1780 alle, die dem Staate nicht 
ſchwoͤren wolten, und alle abweſende Guͤterbeſitzer, 
die nicht Staatsverbrecher waren, alle Taxen dreifach 
bezahlen. In einigen der oben angefuͤhrten Jahre 
wurde auch ein betraͤchtlicher Theil der Vermoͤgenſteuer 
(im J. 1785 bis zur Hälfte) dem Kongreſſe gegeben. 
Alle dieſe Angaben, welchen eine Menge Geſetze in 
KHanfons Eanıtung zum Belege dienen, find: unleug: 
bate Beweiſe, mie welcher Klugheit, Billigkeit, und 
treuer Ehre die Regierung fi in dem Eritifchen Zeitz 
punkten des Krieges und des mißlichſten Nazionalkre⸗ 
dits betragen habe. Die Noth trieb fie einmal im J. 
777 ten Rongschr und Staatspapieren einen erzwun⸗ 
genen kankahf nach ihrem Nenwerth zu geben, allein 
ven im I1780 ward dies widerrufen. 

zor der Abfonderung von England beſtanden die 

Abzaben der Provinz vornehmlich 

) n dem jähriichen Gr undzinſe von 266 (fel⸗ 
tener 4 6h.) vom Aere, welchen der Erbeigenthuͤmer 
— 

2) In einem. Einfuhrzolie auf alle Negern, nehm⸗ 


äd) 20. sh, Sterl. (Act 1715) und 20 sh, Kurant 
(Act 
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(Act 1717), wozu im $, 1763 noch 2 L. Kurant 
auf jeden Negern kamen. 

3) in einem Einfuhrzolle won irlaͤndiſchen Dienſt⸗ 
pflichtigen katholiſcher Religion, welcher 2o sh. Sterl. 
und 208. Kurant betrug Die in Schiffen der Eins 
wohner eingeführten Negern und Irlaͤnder waren von 
der Stevlingsabgabe befreit. 

4) in einem Zole von 3 d. für das Gallon aller 
eingeführten Weine, Rum und Branteweine, au6ger 
nommen, was in’ Landesihiffen, oder unmttelbar aus 
England eingeführt ward. [ Act 1715: ] 

5) Geldbupen. Diefe waren in der Verordnung 
darüber theils dem Evdeigenthümer, theilg der Provinz 
zlalvegierung, theils den Schulen, theils auch den Aus 
gebern 20. zuerkant worden. 


6) Ein Ausfuhrzel ven ı sh. Sterl, von jedem. 
Oxhoͤſt Tobaf wurde 1704 der Krone bewilligt. [Acts 


©. 42. } 


—— 
— 


7) Ein niedriger Einfuhrzol von Pech, Teer und 


— 


Schweinefleiſch, welche von Fremden eingefuͤhrt wurden. 


Der Ertrag war für die Freiſchulen beftint. 

8) Der Erbeigenthümer befam von jeden verdeckten 
Schiffe, welches in einen Hafer der Provinz einfief, 
4 Pfund Pulver und 3 Pfund Schrot oder deren Werth 
für jede Tonne, die das Schif traͤchtig war. Die den 
Einwohnern gehörigen Schiffe gaben nur in-allem 5 sh. 
bei der Einfuhr und eben fo viel bei der Ausfuhr, [Acts 
2663 und 1682, c. 4. ] | —J 


u) 





Von der Kriegs ſchul d Marplands wurden im Jahr 
1790 vom Kongreſſe 800,009 Dollar übernommen, woze 
aber any Ende Beptembers 1797 von den Einwohnern des 


Staats nicht mehr als 299,225 D. 40 €. unterzeichnet 

waren, ſo daß noch S au der übernommenen Sumnte 

fehlten. , Der Schazkammerſekretaͤr ſchaͤzte damals die 

ganze Kriegeſchuld diefes Staats auf 1,230,000 Dollar. 

[ Hamilton’s Report on the public debt, Jan. 25. 
ö ! ar 3% 4 ' 0 


179%] Nach 
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Mach der im J. 1793 gemachten Ausglei- 
dung blieb Maryland dem Bunde noch 151,640 
D. von den algemeinen Kriegskoſten fehuldig, 
welche jezt abgetragen werden. [ Bericht der Kom⸗ 
miſſarien 1793. Maryl. Zeit. 1797. ] 

Das Finanzwefen wurde feit dem J. 1781 
von einem Intendanten verwaltet, welcher aus⸗ 
gedehnte Macht befaß, fo daß man ihm zwer 
Sabre darauf das ausfchließende Recht Zahluns 
gen auf die Schazmieifter anzumeifen verlieh, wel⸗ 
ches er zuvor mit dem Guvernör getheilt hatte. 
Sein Amt hörte aber mit dem $. 1785 ganz 
auf. [Acts 1784. c. 70. u. a.] Gegenwaͤrtig 
ift die Verwaltung des Staatsvermoͤgens in den 
Händen der beiden Schazmeifter, welchen die 
 Rechnungsunterfucher oder Auditors zugeord= 
net find. Die Schazmeifter, einer fuͤr das öftliche, 
und der andre für das weftliche Ufer, werden von 
dem Hauſe der Abgeordneten auf beliebige Zeit 
ernant. Wird ihre Stelle erledigt, indeg die Ge⸗ 
neralverfamlung nicht fizt, fo wird fie vorläufig 
vom Guvernör und deffen Rathe befezt. [ Konftit. 
Art.13.] Der Schazmeifter vom öftlichen Ma- 
zıland hat einen Gehalt von 150 $., und der im 
weftlichen von 600 8. Kurant, [Act 1792.].*) 
Der des Ober -Rechnungsunterfuchers (Auditor 
general) beträgt 250 2. und. feines Stelvertre⸗ 
terd (Deputy) 125 & [Act 1788] Die 
Schazmeifter erhalten jezt immer von dem Haufe 
der Abgeordneten die Anweiſungen zu Zahlungen, 

—* ———— A 


*) Vormals auch 5 Prozent von ben Sklaven: und 
Serränfzol, [Acts 1715. c. 36.] 


und andre Verhaltungsbefehle, wie auch der 
Rechnungsunterfücher von ihnen vornehmlich ab⸗ 
hängt. Die jährliche Abrechnung des General- 
Intendanten wurde jedesmal gedruft; ob auch die 
der Schazmeifter, erhellet nicht aus den Gefeßenzc. 

Sm J. 1796 rechnete man die jährlichen Eins 
Fünfte von Maryland auf 14000 $, ohne die aus 
den Bankſtoks. In diefem Sahre folten auffers 
dem 84000 $., worüber nod) nichts beftimt war, 
einkommen. Mach dem J. 1796 rechnete man 
die jährlichen Einfünfte ( ohne alle Staatstaxen) 
euf 25000 $. und Die gewöhnlichen Staatsaus⸗ 
gaben nur auf 17000 $. [Maryl. Gaz. 1796. ] 
Die Grafſchaftstaxen, oder wie man fie hier 
nent, die Levies (denn Ortfchaftsauflagen hat 
hat man hier nicht) werden nach der Schägung 
des Vermögens beftimt, die geringeren, jährs 
lich vorfallendenen von dem Öraffchaftsgerichte, 
auch die aufferordentlichen zur. Erhaltung der 
Brücken und öffentlichen Gebaude bis zu einer 
gewiffen gefezmäßigen Summe; die höhern Abs 
gaben der Sraffchaften aber müffen von der Ge⸗ 
fezgebung für jedem einzelnen Sal bewilligt wers 
den. [Acts Oct. 1780. c. 26.] *) 

Die Koften des Grafichaftsgerichts, die Ger 
halte der Richter ꝛc. werden aus den gerichtlichen 
Gebühren, und einer Abgabe von 3 $. Kurant, 
die jeder Advokat, fo lange er fein. Amt ausübt, 

jaͤhrlich 


*) Der Sherif erhielt vordem für die Hebung 6 Pros 
zent. [Acts Nov. 1763. c. 18. f; 22. 23. Acts 
ı7801.c,] Im $. 1780 wurde diss auf 4 Pro⸗ 
zent herabgeſezt. 
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jährlich bezahlen muß, beſtritten. Diefe Abgaben 
werden vom Orafihaftsfchreiber eingeno-mmen 
and dem Schazmeifter berechnet, das Fehlende 
wird Durch eine Vermögenfteuer gehoben, [Act 
1790..C:,33« L.2ı (9, ] 

Ehemals war dieſe —————— Graſſchaftstare ein 
Kopfgeld, und betrug gewoͤhnlich 90 bis 120 Pfund Te: 
baf jedes Jahr, wovon 30 Pfund (vom J. 1702 bie 1763 
immer 40 Pfund) für den Prediger der Soffiche, das 
übrige ander zu rinigen Schalten, zur Unterhaltung der 
Armen ac. beſtimt waren Der zehnte Theil diefer Auflas 
gen konte in neuern Zeiten noch mit Tobaf abgetragen 
werden. 

Von allen algemeinen beſondern Abgaben 
ſind die Armen völlig frei, d. i. ſolche, Deren Vers 
mögen nicht über 10 $. beträgt‘ r); 

Die eheinaligen Kinfünfte des Kıbeigen- 
thümers werden auch in den legten Jahren fehr 
verfihieden angegeben ; noch verſchiedner muften fie 
in den Altern Zeiten der entſtehenden Kolonie fenn. 
Eddis beftimte im J. 177: den reinen Ueberſchuß 
der Einfünfte des Erbeigners vom Laͤnderverkauf 
nnd dem Grundzinſe nach Abzug aller Regierungs⸗ 
koſten im ———— auf 2,500 $; Schoͤpf auf 
20 bis 25,300 8, aus eben den Duelien fließend; 
vermuthlich ohne obigen Abzug. [Eddis p. 125. 

Schoͤpf B. 1. ©. 506.7] Andere neuere englifche 
Angaben aus der Bote Revoluzionsfrieges, wel⸗ 
che bis 90,000 3. Sterling, ja noch höher fliegen, 
verdienen Feiner weitern Erwaͤhnung. Der lezte Erbs 
eigenthuͤmer felbft ſchaͤzte feinen achtjährigen Verkuft 

an 


) Im J. 1779 wurde dies zu 30 L. beftimt. Vieleicht 
nad) damaligem Kurantıwerth. Kae c. 25: ] 
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an Grundzins mit den Ruͤkſtaͤnden auf de 
260,009 Kurant, und den Werth * noch 
unverkauften Laͤndereien vn 347,000 8 Ruranı. 
[Morfe’s Geogr. Ed. 3. und Gazetteer. ]. 
Gegenwärtig hebt mi Sn der Freiſtaaten⸗ 
eujfer d den Zoͤllen, betraͤchtliche Summen von AR- 
aife und Tonnengelde, wozu nunmehr auch), da 
man anfen, 31, das Fundiruugsſeſtem zu verlaſſen, 
und unmittelbare — einzuführen, die alge⸗ 
meine Grund- und Haͤuſerſteuer kommen wird. 
Die Akziſe betrug reiner Ertrag, Hebungskoſten 


im %. 1701 3220D.26€. . 614.9, 16. C. 
1792 15 591 — 71 3889 — 28 — 
1793 _ 16,255 —29— 5350— 22 — 
1794 23,496 —46— 481559 — 


293 Gig 30 Jun. 16 3833— 1646 — 16 — 
ie Zölle beliefen ſich 
nad dem rohen Ertrage Hebungẽkoſten 
im J 1789 *) vom ı Sept. bis 
1791 30 Dez. auf 641,645 D. 918 . 25,672 25% C. 
7 


1792 481,534 — 5 27,305 5 — — 

1793 930,023 — 31— 123,532 — 30 — 
1794 1 226,134 — 69 — 27,278 — 55 — 
1795 1,3409,7-4— 7 336 as 
1796 x 16.533,00 — 8I — 301 —34 — 


Die Tonnengelder betrugen 
im $.ı 1789 vom 10 Auguſt bis Ense von 1791 
j 38,6518. 23.8. 
—— 33,035 7 44477 
im 


*) Am J. 1789 vom roten Auguſt bis zu Ende | des 
Sahrs betrug der marylandifche Zoi und das Teu— 
nenigeld reine 87 751 D. 65€. [ Hamilton’s Re- 
port. N. York. Y Der Antheil an der unmittelbaren 
Taxe 1799 beträgt 52,599 D. von. a Millionen. 
[Acts 5. Eongr, S. 2. c.92. 
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et 
47 — — 
1795 7,698 rn. IB, 
1796 09,058 — 78 — 


Der reine Ertrag fowohl von den Zoͤllen 
als dem Tonnengelde, zufammen genommen, war 
Im S. 17895 —gı 641,020. 58€. 
1792 439,452 — 87 — 
1793 869,916 — 21 — 
1794 795,730 — 85 — 
705 524.890 757 
796 762,542 — 69 — 
[ Accounts Hr the Receipts and Expendi- 
tures of the U. St. 1791— 1796. Phil. fol.] 
Maryland hat 10 Zoldiftrifte ), nehmlich 
die von Baltimore, Chefter, Drford, Vienna, 
Snowhill, Annapolis, Nottingham, Havre de 
Grace, Cedar- Point und George- Town, Die 
Einwohner erhalten Z Prozent von dem rohen 
Zolertrage. Die Afzifeeinnahme wird hier in 
drei Bezirken (lurveys) gehoben, in deren erſtem 
ein Supervifor angeftelt ift, welcher 700 D. 
jährlichen Gehalt und ı Prozent für Die Hebung 
erhält. Die übrigen haben nur einen Auffeher. | 
[Acts I, Congr. S 1. C. 5.1795. C. 88. 
U. St. Regifter 1798. ] 
Der Beitrag des Staats zu den Bundes⸗ 
foften ward während des Revoluzionskrieges in 
*) Das erfte Geſez darüber giebt no Nanjemoy an; 
a Sinanztechnungen haben dafür Havre und Ges | 
dar : Point. Andre und das U. St. Regifter für 
gen Town s Creek, ©. Mary’s und Lewellensburg 
binzu, wo aber nicht allemal Zofeinnehmer find. 
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J. 1779 auf 1,580000 D., von ı5 Millionen, 
im J. 1781 auf 933,996 D, von s Mill,, und im 
J. 1782 auf 220,000 D., von 2 Mil. angefezt. 
Im J. 1786 betrug er 204,775 D. von 2,170,428 5 
zwei Jahre fpäter aber faft 5; oder 159,096. D. von 
1,686,5418. Im J. 1794 aber wurde Marylands 
Antheil an 1,121,569 D. vom Kongreffe auf 
58,660 D. 91 ©. beftimtz fonach trug der Staat 
"25, des Ganzen. Das Verhältnig, nach welchem 
Maryland zu der Fünftigen unmittelbaren Taxe 
von Ländereien und Haͤuſern beiftenern fol, ift 
neuerlic) zu 212,000 Dollarn von 1,484000 D. 
vorläufig beftimt worden. [Balt, Telegr. ı798.] 


6. 15. 
Kriegswefen. 


Die Miliz diefes Staats wurde fehon vor der 
Revoluzion in den Jahren 1715 und 1733 eins 
gerichtet, und alle Einwohner von 16 bis 60 Jahre 
‚waren darin zu dienen verbunden. Alle Prediger, 

"die Abgeordneten zur Öefezgebung „ die Räthe 
und alle Beamten, fo lange fie im Dienfte ſtan⸗ 
den, waren aber davon befreit auch durften we— 
der Negern, noch Dienftpflichtige Dazu genommen 
werden. Man rechnete die Miliz um Das J. 1760 
auf 18000 Man. Sie muften fich ſelbſt Waffen 
und Sebensmittel bei der Mufterung fchaffen, 
wurden fie aber zum Dienft aufgefordert, fo ber 
foldete ihre Grafichaft fie, und die Provinz gab 
ihnen Waffen. Der Revoluzionskrieg hatte die 
natürliche Wirfung aud) auf dieſen Staat, daß 
Seogr.v. Amer. V. St. P. 5. B5b feine 


386 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


feine Militärverfaffung auf beffern Fuß kam. Er 
unterhielt im J. 1726 nur 637 Linientruppen bei 
dem Bundesheere, und fielte 2592 Landmiliz ins 
Feld. Seit 1778 aber bloß jene, welche im 5. 
1779 mit2809 vermehrt wurden. Damals mußte 
Marnland 3 Bataljone bei dem Bundesheere, 
jedes Aber zoo Man, unterhalten, worunter 
eines ganz aus deutfchen Einwohnern beftand. 
[ Acts of Congrefs 1778 fg. Maflach. Mag. 
1791. P. 282.] Daß die Regierung durch neue 
Gefege zur Bildung einer guten Miliz mitgewirkt 
babe, zeigt fich nicht in den Geſezſamlungen; je⸗ 
. doch ſorgte fie gut für den Unterhalt der im Felde 
. ftsbenden Truppen. Wie hoch die Anzahl der 
zur Miliz gehörigen ſich belief, ift nicht öffentlich 
befant. Im J. 1780 wurde in Baltimore und 
jeder Grafſchaft ein Trup leichter Reuter, je zu 
15 bis 45 Man, aus Freiwilligen von der Miliz 
errichtet, die fich aber Waffen und Pferde felbft 
anfchaffen muften, und fobald fie zur Verteidigung 
des Staats ausrüften, gleich den Reutern unter 


den Bundesvölfern. befoldet wurden. [Act 


1780. June. ] 

Mad) den Frieden that man nichts für die 
Landesverteidigung; und felbft nad) der alge⸗ 
meinen Vorſchrift, welche der Kongreß im J. 
1792 zur gleichfoͤrmigen Einrichtung der, Miliz 
des Bundes gab, ſcheint man hier noch nicht fuͤr 
vie Ausführung dieſes Plans geſorgt zu haben. 
LU. St. Regilter 17947 98.] Der Volkszaͤh⸗ 
lung zufolge müfte, im J. 1790 die Miliz an 
\ 55000 Man bervagen haben; nach den Erfor⸗ 
derniſſen 


* 
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Berniffen des Hongreſſ es aber, die nur Leute bis 
zum szſten Jahre zulaſſen, weniger. Sm J. 

1794 betrug Marylands Antheil zu 80, 000 
Man 5418, deren Sold ſich auf goo,ooc Dollar 
belief. Die neueſte bekante Lifte vom J. 1795 
enthielt 38,443 Man. JScott.) Zu den im 
J. 1797 aufg.forderten 80,000 Man mufte Ma⸗ 
ryland 6040 aufbringen. [Marpl. Zeit. ] 

Im legten Kriege unterhielt der Staat einige 
bewafnete Fahrzeuge zur Beſchuͤtzung der Bai, 
nehmlich ein glatdeckiges Schif (galley) mit 
100 Man theils Matroſen, theils Seeſoldaten, 
und vier Schalupen (Barges). [Acts 1782. 
Nov. c. 26. 

Das Arſenal des Staats ift in Frederickstown. 


Gegen Auffere Angriffe ift der Staat ganz 
offen, und felbft im Revoluzionskriege hatte er 
Feine Schuzwehr, um Lleberfälle feind licher Schiffe _ 
abzuwehren, von welcher er jedoch glüflicher Weiſe 
frei blieb. Die Sage feiner vornehmften Handels: 
ftadt gab ihr aber viele Sicherheit. Am Eingange 
ihres Hafens ift ein Fleines Fort angelegt wor⸗ 
den, wozu vor kurzem, nach einem Beſchluſſe des 
Kongreſſes, Baracken und eine Batterie hinzuges 
Eommen find. [ Bericht des Kriegsamts der V. 
©t. 1796.] Bei der neuen Bundesftadt follen, 
dem Plane nad), auch zwei Batterien angelegt 
werden, eine beim Einfluffe des Eait- Branch 
und eine andre auf einer Unhöhe weiter hinauf 
am Strome; von allen dem ift noch nichts vor⸗ 
handen. Ehemals waren in Maryland einige in- 

Bb 2 laͤn⸗ 
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laͤndiſche Forte, um die Provinz gegen die Indier 

zu ſchuͤtzen. Das vornehmfte war Fort Cumber⸗ 
land, oben am Patowmack, welches durch feine 
Lage von Nichtigkeit war, und um 1754 angelegt 
wurde; weniger bedeutend und fpäter angelegt 
war Fort Srederich am Monococy. Beide find 
ſchon längft gänzlich verfallen. 


% 16. 
Religionszufands 


Obgleich diefe Kolonie nfprünglich von Ka= 


iholifen gegründet ward, und ob man gleich dem 
ungeachtet ziemlich früh die engliſche Hochkirche 
zur herfchenden im Sande zu erheben fuchte, fo 


gilt Doch gegenwaͤrtig eine algemeine und glei | 
che Religionsduldung in Maryland, welche felbit | 


fchon vor der Revoluzion gewiffermaßen Stat fand. 


Die neue Konftituzion erklärte eine uneinge⸗ 


fchränfte Religionsfreiheit, und ſprach alle Ein- 
wohner von der Verbindlichkeit los, zur Unter: 
haltung des Öottesdienites irgend eines Bekent⸗ 
niffes, zu Dem fie nicht gehörten, etwas beizutra⸗ 
gen. ©. oben ©. 303. 

- Der englifchen oder biichöflichen Kirche wurs 
den ihre bis dahin erworbenen Kirchengüter und 





Pfarlaͤndereien (glebes) beftätigtz Fünftige 


Vermaͤchtniſſe an alle Kichen und Kirchenämter 
aber fehr eingefchränft. [S. am a. D. und De- 
clar. of Rights S.34.] Die bifchöfliche Kirche 
genoß nehmlich bis dahin große Vorrechte vor 


allen andern, welche ihre durch die Gefeze | 


gebung ertheilt waren und oftmals beftätigt 


wurden, 
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wurden. Der Lordeigenthuͤmer war Patron der⸗ 
ſelben und beſezte alle ihre Pfarren. Das 
ganze Land war nach den Gemeinen dieſes Be⸗ 
kentniſſes in 44 Kirchſpiele eingetheilt. Auſ⸗ 
ſer den betraͤchtlichen Laͤndereien, womit die meiſten 
Pfarren begabt waren, muſten alle ſchazbaren 
Einwohner des Staats und alle Negern vom oten 
bis zum ıoten Jahre dem Prediger des Kirch⸗ 
fpiels, worin fie wohnten, wenn fie auch nicht zur 
englifchen Kirche fich befanten „ jaͤhrlich eine Abs 
gabe von ao Pfund Tobaf, oder ftat deffen, wenn 
fie feinen bauten, 5 sh. Kurant bezahlen, welche 
der Sheriff für einen Abzug von 5 Prozent eine 
ſamlete. Da die Volksmenge ungemein zunahm, 
und Die Kivchfpiele zum Theil fehr groß waren, 
jo ftieg die Einnahme manches bifchöftichen Pre= 
digers fchon vor der Revoluzion aufferordentlich 
hoch). So beitand z. B. die Grafichaft Trede: 
vice (welche Damals noch die beiden weftlichern 
mitbegrif) nur aus zwei Kirchfpielen, und man 
rechnete die jährlichen Pfareinkuͤnfte des volfreichs 
ften glaubwürdig auf 1000 $. Sterling, Im Ir 
1763 wurden jene go Pfund Tobaf auf 30 Pfund 
in Tobaksſcheinen zu bezahlen (nicht ohne ernftliz 
chen Widerfpruch ver biſchoͤflichen Geiſtlichkeit) vor 
der Generalverfamlung herabgeſezt, welches doch 
bei dem ftarfen Anwachs der Provinz Fein merfs 
licher Verluſt für die bifehöfliche Oeiftlichkeit war, 
da mandje doch an 300 8. Sterling und darüber 
bloß dadurch einnahmen. T Acts 1763 c. 18. ] 
Sedes Kirchfpiel hat feine Vorſteher (Veftry ), 
deren fieben find, welche von den SrEUReRInDENe 


* 
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ben bezahlenden Mitgliedern gewaͤhlt werden, und 
die, Verwaltung der Güter des Kirchſpiels, der 
Pfarländereien, die Anftellung der Kirchenraths 
( church- wardens ), der Prediger und Küfter, 
die Unterzeichnungen zu deren Unterhalt, und 
die Haltung der Kivchenliften über die Geburten ꝛc. 
beforgen müffen. Sie fowohl, als der Kirchen: 
rath haben auch die Pflicht, für Kirchenzucht zu 
wachen. Diefe durch eine befondere Afte im J. 
1702 angeftelten Kirchipieloorfteher wurden im J. 
1779 mit fehr geringer Abänderung ihrer Rechte 
von neuem beftätigt. [ Acts c. 9.) Die bifchöf: 
liche Kirdye, welche man zuerft durch ein Gefez 
im 5.1692 als herfchend einfahrte, wurde im 
J. 1773 von der Geſezgebung in der Eintreibung 
ihrer algemeinen Kopfſteuer ernftlich unterftügt, 
welcher aber die ausgebrocne Revoluzion ein Ende 
machte. FActs 1773. Nov. c. 28.] Ein ans 
dres Geſez errichtete im J. 1771 ein eigenes Ge⸗ 
richt für diefe Kirche aus drei Predigern und drei 
$aien derfelben beftehend, worin der Stathalter, 
wenn er fich zu diefem Bekentniß hielt, oder einer 
der Rathe Siz und Stimme hatten. Dies Öes 
richt folte die wegen Simonie, nachläffiger Amts⸗ 
führung, oder unfitlicyen Lebens von den Vorfter 
bern verflagten Prediger, nad) den Vorfchriften, 
die es darüber gab, beftrafen. Aber auch dieſe 
Anftalt hörte mit der neuen Gtaatsverfaffung 
ganzlih auf *). [Eddis p. 46 fg. Schoͤpfs 
Reifen 

%) Diefe Verordnung fteht fehr im Widerfpruche mit 
dem Borzuge, melden Eddis den —— * 
och⸗ 
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Reifen ®. 1. ©. 512 — 520.] Gegenwärtig 
. find die Anhänger der bifchöflichen Kirche in allen 
Rechten den übrigen Religionsbefentniffen, über 
welche fie fi) vormals fehr erhoven, gleich gefezt 
worden; denn daß man fie im Beſiz ihrer lie 
genden Gruͤnde ließ, war nur Öerechtigfeit und 
Pflicht der Regierung. Die Einkünfte davon mas 
chen die Geiftiichen diefer Kirche etwas unabhäns 
Higer von ihrer Gemeine, ald die der übrigen, 
ob fie gleich, wie Diefe, auch von freiwilligen Bei: 
traͤgen, wozu ihre Pfarfinder ſich verbinden, vor⸗ 
nehmlich leben müffen. Die Kopffteuer fält jezt 
ganz weg. Die Geiftlichen diefer Kirche muften 
fonft immer die Weihe aus England holen oder 
wurden daher berufen. Sezt haben fie feit dem 
5. 1784 ihren eignen vom Erzbifchofe von 
Canterbury geweihten Bifchof, der übrigens 
weder höhern Gehalt noch fonft einen Vor— 
rang vor der übrigen Geiftlichkeit hat, als 

daß 


Hochkirche in Amerika vor denen in England giebt, 
wenigſtens was die in Maryland anbetrift; fie paßt 
aber mehr zu der Schilderung, die Schöpf a. a. O. 
©. zı8 von ihren Bitten und Einfihten macht, 
die fo beſchaffen gewefen feyn follen, daß die engli: 
ſche Kirche darüber von ſehr vielen ihrer Mitglieder, 
die häufig zu den Diffentern übergingen, verlaifen 
wurde. Eins hatte indeflen die Hochkirche in Ma; 
ryland voraus, das den Sitten der Geiftlichen vor: 
theilhaft war: Feiner durfte zwei Pfarren zugleid) 
befigen , wenn es nicht die Vorfteher jedes Kirchfpiels 
ausdrüflich verlangten, welches aber der herfchenden 
Denfungsart ganzlich zuwider war, 


R 

* 

5 
1 
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daß ihm die Einweihung der Prediger zuFfomt, 
Der erfte, welchen fie aus ihrer Mitte im J. 1783 
Dazu erwählten, war Samuel Keene. [Balt. Ad- 
vertifer 1783. Polit. Portef. 1783. B. 2. ©. 
778%) Die bifchöfliche GeiftlichFeit halı ihre 
jährlichen Verfamlungen abwechſelnd zu Baltis 
more, Eafton ꝛc. Sm J. 1790 nahın fie das 
philadelphifche Cominon Prayer book au, 
Un⸗ 


*) Morſens Angabe zufolge ward der marylaͤndiſche 
Biſchof erſt 1792 von vier aͤltern amerikaniſchen Bi: 
ſchoͤfen eingeweiht; vielleicht war dies Keenens Nach⸗ 
folger. [ Geogr.Ed. 3. p.274.] 


*) &. Humphreys’s Hiftorical Account ete. Lond. 
1730. p. 28 fg. und über die innere Einrichtung 
diefer Kirche, fo mie fie in neuern Sjahren verändert 
wurde: Addrefs to the members of the prote- 
ftant Episcopal Church in Maryland. Baltimore 
1784 gr. 8. Proceedings of the Convention 
etc. held at Eafton, worin auch die Konftituzion 
der marylandiih ; englifhen Kirche befindfich if. 
Journal ofthe proceedings of a Convention etc. 
held in Baltiimore-Town 1791, gr. 8. enthält 
auh Berbefferungen der Kirchenverfaffung. Der 
jaͤhrliche Konvent beſteht ihr zufolge aus den ordents 
lichen Predigern, den anerkanten Curates und 
einem Faien aus jedem Kirchſpiel over Pfarre (Cure). 
Auch koͤnnen alle bei den einverleibten Schulanftals 
ten angeſtelte Geiftlihe dabei als Mitglieder ers 
fheinen, Auffer derielben hat ein beftändiger Auss 

ſcchuß (ſtanding Committee ) die Auffiht und Uns 
terfuchung der Kirchſpiele. Jeder Prediger ſowohl, 
als der Kirchenrath (Veſtry) find verbunden, ge: 
naue Kirchenliften zu halten. Griffiths Karte giebt 
auffer denen in den Staͤdten 24 bifhöflihen Kirs 
hen und 12 Kapellen an. 


a 
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Ungeachtet die Regierung, ſelbſt unter dem 
katholiſchen Lordeigenthuͤmer, alles anwandte, die 
engliſche Kirche uͤber die katholiſche zu erheben, 
ſo daß ſie alle von Aemtern und der Geſezgebung 
ausſchloß, welche die Oberherſchaft des Pabſtes 
nicht abſchwuren *): fo blieb. eine Zeit lang doch 
die Zahl der Anhaͤnger der roͤmiſchen Kirche ſtaͤr⸗ 
ker, als die der engliſchen. Jezt aber iſt ſie 
noch geringer, Dennoch findet man in keinem 
der uͤbrigen Staaten irgend fo viele Katholiken, 
als hier. Morſe giebt Maryland die Hälfte von 
allen, d. i. 25,000 Mitglieder der vömifhen 
Kirche. [ Geogr. Ed. 3. p. 280. ] Sie leben 
mit den Protefionten in dem beften Vernehmen, 
und haben jezt ihren eignen Bifchof „ Dr. John 
Sarroll, welcher über alle Eatholifchen Kirchen in 
den Vereinten Staaten gefezt ift, und in Baltis 
more wohnt. Die Zahl ihrer Gemeinen findet 
man nicht angegeben **). Die meiften find in 

den 


*) Sm J. 1704 wurde ein eigned Geſez aegeben, 
der Zunahme des Pabſtthums in der Provinz. vorzus 
beugen, wovon man aber im J. 1707 einiges zuruͤk 
nahm. Sm J. 1716 wurde der Oath of abhor- 
rence zugleich mit Ber Abſchwoͤrung des Prätendens 
ten eingeführt; im 4.3718 aber das Geſez vom J. 
1704 ganz abgefhaft, weil das englifche Geſez wider 
das Pabftthum ( ır and ı2 William Ill. c. 4.) bins 
laͤnglich fei, und fich zugleich auf diefe Provinz erſtrecke. 

**) Auf dem Unterzeichnungsbogen zu der erſten Auss 
gabe einer katholiſchen Bibel in engliſcher Spra⸗ 
che, welche Dr. Carroll im J. 1789 zu Kan 

fir her⸗ 
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den Graffchaften Baltimore, Charles, Prince 
George und Eäcil. Sie find eifrige Beobachter 
ihres Öottesdienftes, erhalten aber aus andern 
Gemeinen wenige oder gar Feine Proſelyten. 
Dan befchuldigt fie auch nicht, daß fie ſich beftre: 
ben, dergleichen zu machen. M. N. ] Die Res 
sierung hat im 3. 1792 der Fatholifchen Geiſtlich⸗ 
feit die Einkünfte aus gemwiffen ihr vermachten 
liegenden Gruͤnden ꝛc. beftätigt, und in neuern 
Zeiten verfchiedne Eatholifche Gemeinen einverleibt. 


Bon englifchen, ſchottiſchen und irländifchen 
Presbpyterianern find hier verfchiedene Gemeinen, 
und fie fcheinen nächft den bifchöflichen die zahlreich⸗ 
fien zu feyn. Sm J. 1774 waren etwa 6 oder 
8 befezte und g erledigte Pfarren. [ Aitken’s 
Alman.] Griffith fcheint in-feiner Karte 16 Land⸗ 
Firchen anzugeben. Gie haben ein eignes Pres- 
byterium zu Baltimore; andre Gemeinen ftehn 
unter dem zu Newcaſtle, Lewis oder Donnegal. 
Me gehören unter die philadelphifche Synode. 
[ Aitken. Morfe. ] 


Die Merhödiften haben fi) in’neuern Zei- 
ten ungemein ausgebreitet. Im J. 1788 red)- 
nete man ihrer in Maryland 11,017. Seitdem 
haben fie fich noch vermehrt. [Hampfon’s * 

0 


herausgeben wolte, finde ich nur 12 £atholifche Pre; 
diger in Maryland genant. Eddis fagt ſchon, die 
Zahl der Katholicken fei fehr unbetraͤchtlich, und die 
der biſchoͤflichen überfteige die aller Diffenter. [ Ler- 
ters p.46.] Ob vier aus Brabant im 5. 1790 
verſchriebene Karmeliterinnen bier ein Klofter geftif: 
tet, iſt zweifelhaft. [ Gaz. de Bruffelles, 8 Oct. ] 
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of Wesley, Lond. 1790. V. 3. American. 
Encyclop. V. XI. Art. Methodifts. Morfe 
Geogr. Ed. 3. p. 280] In Griffiths Karte 
findet men 12 Verſamlungshaͤuſer derfelben, 
Auffer dem in Baltimore; die meiften in dem Öfte 
lichen Theile des Staats, 
Die Baptiſten zählten in diefem Staate 

im 9.1790. 12 Kirch. gPred, u. 830 Gemeingl. 


TTIL IE LT BEI — 
179. 17— IT— 9095.— 
1793. 17 — 13 — 920 — 


[Backus’s Church Hiftory of New-Eng- 
land, Bofton 1796. V. 3. p. 100. Mor. 
fe’s Geogr. Ed. 3. p. 275.] 


In den nordweftlichen Sraffchaften trift man 
die meiften Gemeinen der deurfchen Luthera— 
ner und Beformirten an, welche aud) in Bal⸗ 
timore ihre Kirchen haben. Die gegenwärtige 
Zahl der deutfchen Gemeinen findet fich nirgends 
angegeben. Die Lutheraner haben aber fowohl 
in Frederick als in Wafhington Kirdyen und ein 
Paar Prediger. In der erfigenanten Graffchaft 
find fie am zahlreichften, denn fie machen etwa 
6 Gemeinen aus. Man rühmt ihre SitlichFeit 
und Frömmigkeit vor andern. Die Reformirten 
haben längftens fchon ein Paar Kirchen und Ger 
meinen, fo wie eine am Conococheague. [ Frefes 
nius Paftoralfaml, 12 Th. ©. 231 2. Br.] 


. Weit weniger zahlreich, als eine der zulezt ges 
nanten Gemeinen find hier die der Quaͤker. Die 
meiften traf man vormals in der öftlichen ns 

inſe 
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infel an, wo fie ihre jährlichen Zufammenfünfte 
in Weftern : Branch (vermuthlid am Weftarm 
des Choptank in der Graſſchaft Talbot) hielten. 
EWoolman’s Journal 1757. ı766. lohn 
Griffith’s Journal of his Life and Miniftry 
etc. Lond. 1779. gr. 8.P. 370. 381.]D. Griffith 
führt in feiner Karte nur 3 Verfamlungshäufer 
der Duäfer an. Es giebt hier noch) eine Art von 
Quaͤkern, welche Nikoliten oder neue Quaͤker 
genant werden. Die Regierung hat ihnen mit 
den Altern gleiche Rechte verftattet, fo Daß ihre 
Berheurung an Eides Stat angenommen wird. 
TActs 1783. & ı8.] Worin fie ſich in ihrer 
Lehre oder Schräuchen von den altern unterfcheiz 
den, davon fchweigen die befanten Nachrichten. 
Ihre Anzahl aber ift geringe. 

Die mäbrifchen Brüder haben feit 1757 
eine Gemeine in der Grafſchaft Frederic, Auch 
gehörte Dazu eine Kapelle, worin von einigen Engs 
Yändern von diefer Gemeinfchaft gepredigt wurde. 
[Cranz. ©. 651. Fortf. ©. 00. Spangenberg 
©. 45.] 85 fol bier auch, Morfens Nachrich- 
ten zufolge, einige Schwenkfelder geben, denn 
diefe verfteht er ohne Zweifel unter den Swinfeil- 
dians, Ed. 2. V. 1.p.289. Auch find hier einige 
Swedenborger (New-Church), Dunter und 
Menoniſten. 


. 17: 
Schufanftaften und Gelehrſamkeit. 

In Anſehung des Unterrichts, ſowohl des ge⸗ 
meinen als wiſſenſchaftlichen, iſt Maryland lange 
und weit hinter ſeinen nordlichen Mitſtaaten are 

geblie⸗ 
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geblieben, und erft jeit der Revolizion hat man ans 
gefangen, für höhere Lehranftalten zu forgen. 
Uebrigens aber findet man noch nicht, Daß Dadurch 
die Liebe zur wiffenfipaftlichen Aufklärung und 
zum Lefen fich fehr verbreitet hätte Es ift auch 
wohl noch zu früh große und merfliche Wirkun⸗ 
gen davon zu fordern, zumal da die abgefonderte 
age der meiften Einwohner den Fortgang Der 
Auftlaͤrung ſehr erſchweren muß. Selbſt yolis 


tiſche Gegenſtaͤnde, woruͤber in andern, ſonderlich 


nordlichern Staaten viele Zeitungen die zahlreichen 
Leſer zu unterrichten ſuchen, reizen bier die Reu— 
gier der Einwohner nicht ſehr, daher dev mary⸗ 
laͤndiſchen Zeitungen nicht nur weniger find, ſon⸗ 
dern auch diefe vornehmlich nur die Welthändel 
der Zeit und europaͤiſche Nachrichten enthalten. 
Es werden hier auch faft gar Feine Bücher ges 
drukt, und ein Paar Buchhändler in Baltimore 
find nur Farglich mit guten und neuen Büchern, 
ſelbſt folchen, die in Philadelphia gedruft werden, 
verfehen. Doch begint ſich dies alles ſeit einigen 
Jahren ein wenig ſich zu beſſern. [Br.} 

Schon früh. dachte die Regierung der Pro: 
vinz auf Schulen; denn fie fliftete im J. 1596 
eine Freifchule zu Severn (nachmals Unnepolis), 
worin von drei Jehrern Lateiniſch, Griechiſch, 
Schreiben ꝛc. gelehrt werden ſolte. Sie errich— 
tete auch ein Kollegium von Aufſehern (Gover⸗ 
nors and Viſitors), welche jaͤhrlich einen Rektor 
unter ſich wählen folten; allein fie gründete dieſe 
Schule auf Vermächtniffe und Geſchenke. Es 
ſcheint aber, daß anffer einer Bauſtelle und einen: 

Malte 
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Walde wenig dazu vermacht wurde. Daher 
ward im 5. 1704 und 1717 ein Theil der Zölle 
und ı 2. Kurant auf jeden eingeführten Negern 
den Schulen angemwiefen, und im J. 1723 ver⸗ 
ordnet, dag in jeder Graffchaft eine Sreifchule 
geftifter werden folte, jede unter fieben Auffehern, 
welche zu dem Zwecke einverleibt wurden, und 
jährlich einmal die Schule befichen muften. Die 
Scyulmeifter, deren jeder 20 8. Gehalt befam, 
konten aber nur von der englifchen Kirche feyn, 
Ferner wurden den Schulen neue Einfünfte aus 
den Strafgeldern und den Erbfchaften der erblos 
Verfiorbenenangewiefen. Dafür mufte man jeder 
Schule 100 oder mehr Acres Ländereien Faufen, 
wovon der Schulmeiſter die Hälfte zum Anbau 
(mir nicht mit Tobak) erhielt. Die Schulmei- 
fter waren verbunden, fo viel Schüler unentgeld⸗ 


lich zu unterrichten, als die Aufſeher für gut bes 


fanden, Verſchiedne der altern Graffchaften 
erhielten aber erft fpiterhin foiche Schulen. Zu 
Burnaby’s Zeiten (1760) fol jede doch die ih: 
rige gehabt haben; allein ex Flagt doch ſehr 
über vernachläffigte Erziehung. [Reife d. Ueberſ. 
©. 85.] Men fah fich nicht lange vor der Re: 
voluzion und in den erſten Zeiten derfelben ges 
nöthigt, zwei oder drei verfchiedne Grafichaften 
zur Unterhaltung einer Schule zu vereinigen, des 
nen man jedocd) ihre ſaͤmtlichen Einkuͤnfte anwies. 
Die Revoluzion veranlafte (da feine Leute 
ihre Kinder nicht mehr, wie fonjt häufig geſchah, 
nach England zur Erziehung fenden Fonten) den 
Wunſch nad) erweiterten Schulanftalten, Die 
I Ein⸗ 
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Einwohner von Salvert ftifteten nun aufihre Kos 
ften eine Akademie zu Lower-Marlborough, 
welche von der Regierung im 5. 1778 einverleibt, 
zo Vorftehern untergeben, und mit den Einfünfs 
ten, welche für die Freifchule der Grafichaft be: 
fiimt waren, begabt wurde, - Da diefer Anftalt 
jezt nirgend mehr erwähnt wird, fo fiheint eg, 
daß fie aufhörte. [Acts 1778. March. c. 16, ] 
Schon vorher, nehmlich im J. 1774 ward eine gez 
meinfchaftlihe Schule für die drei Grafſchaften 
Charles, St. Mary's und Prince Öeorge geftif- 
tet, welche den Namen Charlotte: Hall und die 
Einkünfte von drei Freifchulen befam. Die Res 
‚gierung des Staats unterftüzte diefe Anſtalt. Sie 
fteht unter 21 Auffehern ( Truitees ), wovon einer 
Pröfident it. [Acts 1774. C. 14. 1777. 1783. ] 
Sm J. 1779 wurde eine vorhin von den Ein> 
wohnern von Somerfet errichtete und mit einem 
großen Gebäude verfehene Schule, Black Creek 
School genant, von der Regierung unter dem 
Namen Wafbington = Aksdemie einverleibt. 
Sie steht jezt unter- 15 Auffehern, und darf bis 
2000 Acres Land befißen. Ihre bisherigen Ein- 
Fünfte find Durch Unterzeichnungen und Schen: 
Fungen entitanden.. [ Acts Nov, 1779. c. 15. 
1784. 0. 64. Morfe.] Es wurden verfchtedene 
andre Lehr und Erziehungsanftalten mit dem Na- 
men Akademie von Privatperfonen, beſonders 
Öeiftlichen angelegt, 3. B. zu Sion Hall in Har⸗ 
ford, welche 1792 blühere. Kine andre Afa- 
demie wurde damals zu Baltimore geftiftet, bei 
welcher zwei deutfihe Lehrer angeitelt ‚waren. 

[.Balt. 
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fBalt. Journal. Meufels Mag. etc. B. 2. S.32>.] 
In neuern Zeiten findet man folcher in Elktown, 
Charleſtown und Bladensburg erwähnt. 

Ganz hat man über diefe Anftalten jedoch der 
gemeinen Schulen nicht verfiumt. Im J. 1796 
wurde von der Öefezgebung eine Schule für die 
Grafſchaft Frederickin deren Hauptitadt einverleibt 
und im folgenden Sahre eröfnet,, in welcher auffer 
den Elaffifchen Sprachen, Englifh, Deutſch, 
Buchhalten und Schreiben gelehrt wird, wozu 
man noch Lehrer der Mathematif und franzöfi 
fhen Sprache zu fügen gedachte, Der Vor— 
ſteher ift ein englifcher Prediger in Frederickstown. 
[Acts 1795. c.65.] In Baltimore hat man 
jezt auch Morgen: und Ubendfchulen, eine Freifchule 
der Bifchöflichen, eine im J. 1798 errichtete engli⸗ 
fche Schuld , verfchiedne Mädchenfchulen und feit 
1792 eine fuͤr Negern. | 

Vier ; höhere Sehranftalten oder‘ Kollegien 
find erft feit der Revoluzion entftanden, wovon 
zwei dem Staate zugehören,. und im Jahre 
1784, dem erften Plane der Regierung gemäß, 
zu einer marpländifchen Univerfität vereinigt 
wurden Dieſe find 

1. Das Wafbingeon- Kollegium. Dies 
entftand im J. 1782. aus der Schule der Graf⸗ 
fchaft Kent in Cheſtertown, welche fehon zuvor 
erweitert, und auf den Unterricht in den Flaffie 
ſchen Sprachen, imgleichen im Tranzöfifchen und 
Engslifchen, im Buchhalten, Mathematik zc. aus: 
gedehns worden war. Gie hatte damals an 200 
Schüler, theils aus diefem Staate, thäls aus 
Delaware, Das Kollegium wurde in beſagtem 

Jahre 
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Jahre einverleiht, und im J. 1783 eröfnet. Es 
fteht unter Auffehern (Viiitors and Governors), 
deren nicht über 2a feyn dürfen, und die aus ih⸗ 
rer Mitte einen Präfidenten wählen, und ift bes 
rechtigt, ein zährliches Einkommen bis auf 6000 8. 
Kurantizubefigen. Im J. 1784 waren fchon 
beinahe 10,000 8. Kurant in den verfchiedenen 
Grafſchaften von Oft- Maryland dazu unterfchries 
ben. Ein Geſez vom J. 1784 gab ihm einen 
fihern jährlichen Fond, der aus den Geldbußen 
im öftlichen Theile und den Geldern entftand, 
welche dafelbjt für Erlaubnigjcheine zu Heivathen, 
Wirtshäufern, zum Schenfen, Haufiren ic. bezaplt 
werden. Dieſer Fond ward auf 1250 & Kurant 
jährlich beftint. Sa diefem Kollegium werden 
die afademifchen Wärden, welche ‚andere Schrans 
ftalten Diefer Art in den Vereinten Staaten vers 
leihen, gleichfale ertheilt. Doch muß die Mehr: 
heit der Auffeher, die dazu von dem Kollegium 
vorgefchlagenen, beftätigen. Dies Kollegium hat 
jezt vier Profefforen, worunter einer Principal 
if. Der Unterricht mit den Tifche Foftet jedem 
Studenten , deren felten über zo find , etwa 
100 Dollar, ohne den Tifch aber nur fehr wenig. 
Sm J. 1783 wurde der Grund zu einem fehe 
großen Gebäude gelegt, worin eine Mienge Stu: 
denten wohnen Fonten, [Acts 1782. April c. 
Ba 1784 1 IRGEZ5, 1798, "Ant, 
c.7. Baltim. Advert. 1783. Nr. 530 fg. Amer. 
Mufeum.. V. 6. p. 117. Fabri Monatsſchrift, 
31. ©, 54 Br] 
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2. Das St. Johns Rollegium zu Anna- 
yolis. Dies ward im J. 1784 auf gleichen Fuß 
wie das erfte, und mit gleihen Quellen der Eins 
Fünfte, für den weftlichen Theil des Staats er⸗ 
richtet. Im J. 1785 waren in den volkreichen 
Grafichaften dieſes Theils ſchon über go0a $. 
für das Kollegium unterfchrieben, wozu die Ge⸗ 
fezgebung noch jährlich 1750 L. Kurant und 4 
Acres in Annapolis zur Bauftelle und zu Erho« 
lungsplaͤtzen für die Studenten bewilligte, Es Fan 
Gefchenfe und Vermädytniffe annehmen, bis die 
jährlichen Einfünfte Daraus 9000 8. Kurant tra⸗ 
gen. Der Aufſeher müffen 13 bis 24 feyn, welche 
von den Unterzeichnern gewählt werden. Einer 
son den Aufiehern , welche vierteljährliche Unter- 
fuchungen des Kollegiums anzuftellen: verpflichtet 
find, wird jedes Jahr zum Präfidenien gewählt. 
Sn diefer Unftalt erhalten fünf arme Juͤng—⸗ 
linge frei Koft, Unterricht und Kleidung. Das 
Kollegium ift fhon in zunehmendem. Flor, ımd 
zählte im J. 1795 an 100 Studenten. Es hat 
eine Fakultät von Profeſſoren, welche die alten 
Sprachen, nebft der englifchen und franzöfiichen, 
Naturlehre, Mathematif, befonders auch) Aftıo= 
nomie und Politif lehren. Die Sehrer find der 
Principal, Vice: Principal und zwei andre Pro- 
fefforem. Das neue Gebäude veffelben in der 
Hauptſtadt ift von Baffteinen groß und ſchoͤn ere 
richtet. [Acts 1784: c. 37. Scott. Morfe, 
U. St. Regifter 1798. ®r. ] 

Beide Kollegien find nach fehr duldfamen rund: 
fügen für alle Religionsbefentniffe geftiftet, wie denn 
auch 
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auch bei der Wahl der Profefforen nicht darauf geſe⸗ 
ben wird, zu welchem einer gehöre. Man lehrt daher 
auch Eeine Theologie in denfelben, fo wenig. als 
die Sandesrechte, denn wer diefen beiden Wiffens 
fhaften fih) widmen wil,- muß exrfte bei einem 
Geiftlihen feiner Kirche, legte aber bei einem 
Advokaten ſtudiren, und fid) Deswegen bei folchen 
in die Schre Dingen, wie die hiefigen Deutfchen 
ſich auszudrücken pflegen. Für jedes diefer Kole 
legien find aud) mathematiſche und phyſikaliſche 
Inſtrumente ꝛc. angefchaft worden. Beide wurs 
den im J. 1784, ungeachtet fie über zo ge, 
Meilen von einander erifernt liegen, um den 
afademifchen Unterricht mehr Uebereinftimmung 
und Kraft zu geben, zu einer Univerfität des 
Staats erhoben. Als folche ftehen fie unter 
einem Kanzler (welches der jedesmalige Guvers 
nör it) und einem. Vize- Kanzler, wozu einer 
der Principale des Kollegiums gewählt wird. 
Der Kanzler beruft, wenn e8 nöthig ift, den 
Rath der Univerfität, welcher the Convention 
of the Univerfity heißt, und aus wenigftens 
fieben von den Auffehern beider Kollegien und 
zweien Profefforen beider Fakultäten befteht, und 
das Recht hat, für die Univerfität als folche Ges 
fege zu geben, welche aber den Freiheiten beider 
Kollegien nicht entgegen feyn dürfen. Derfelbe 
ertheilt auch die Doktorwuͤrde. Die Berfamluns 
gen deffelben gefihehen abwechfelnd in den beiden 
Kollegien. Ihre Auffeher muͤſſen jährlich der 
Gefezgebung Rechnung von den Ausgaben ables 
gen. [Acts 1794. c. 37: 33—36,] 

ale ca Eiuer 
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Einer Bundes-Univerfität ( Federal-Univer- 
fity), welche man in der neuen Stadt Washing- 
ton anlegen wird, und die vornehmlich zur Abſicht 
haben fol, die Jugend mit der Verfaſſung und 
den Grundfagen des Bundes, mit jeiner Regie⸗ 
rung und den Verhältwiffen der einzelnen Staa⸗ 
ten. zu demſelben näger befant, und fie ihm 
geneigt Zu machen, auch. fie zu den öffentlichen 
Aemtern des Bundes vorzubereiten: dieſer noch 
zukuͤnftigen Anſtalt, wovon natürlich noch nichts 
zur Ausführung gelangt ſeyn Fan, wird hier nur 
vorläufig erwähnt: 


Die Ratholiken haben im $. 1790, in Ver: 
bindung mit den VProteftanten, eine eigene Aka⸗ 
demie dem Unterrichte in den Wirfenfchaften ger 
widmet. Sie wird durch Unterzeichnung und freis 
willige Gefchenfe erhalten, welche ihr bisher reich⸗ 
lich) zugeflöffen ſeyn muͤſſen. Diefe Erziehungsanftalt 
fecht unter der Aufficht eines Präfiventen, iſt aber 
noch nicht einverleibt Sie ward ſo ſtark befucht, 
daß ihr Gebäude ſchon hat erweitert werden muͤſ⸗ 
fen. [ Scott: Morſe.] 

Ein Rollegium der Methodiſten war 
nicht minder in.blühender Aufnahme. Es heißt 
das Eofesbury - Kollegium ‚. und wurde 1785 
einem methodiftifchen Bifchofe zu Ehren, in Abing⸗ 
don für die methodiſtiſche Jugend geftiftet. Sie 
wird dafelbft in der engliſchen und den klaſſiſchen 
Sprachen, inigleichen in der logie, Redekunſt, 
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturlehre und 
Aſtronomie imiterrichtet, wozu, fo bald die an 

| kuͤnfte 
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kuͤnfte des Kollegiums , welche bloß durch Unter⸗ 
zeichnung und Geſchenke berbeigeichaft werden, 
es erlauben, noch Anweiſung zur hebraͤiſchen, 
deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache kommen 
wird. Die Aufſicht uͤber die Sitten der Zoͤglinge, 
welche in einem großen Gebaͤude beifammen 
wohnten, bis: es im J. 1794 abbraute, iſt loͤblich 
und ſorgt ernſtlich für ihre Sittlichkeit, Froͤm⸗ 
migkeit und Geſundheit. Die Zeit derſelben iſt 
genau abgetheilt, und ſelbſt ihre Erholungen 
‚(denn Spiele erlaubt man innen nicht) werden 
aufs Nüzliche gerichtet. Die auffer dem Kollegium 
beftehben im Gartenbau, Spazierengehen, Rei⸗ 
ten und Baden; im Haufe aber in Tifchler: und 
Zimmerarbeit, oder Drechfeln, Doc) ift<dabei 
aller Zwang vermieden... Diefe Erziehumasan- 
ftalt wird gerühmt, und ſtark beſucht. [Morſe. 
Scott. Br. ] \ we: 

Alle diefe Anſtalten find eine Folge des durch 
die Mevoluzion rege gewordenen Gefuͤhls, daß der 
Sugendunterricht bisher alzufehr vernachläßigt ſei. 
Es wäre aber zu wuͤnſchen, daß man mehr Sorge 
für die Volksſchulen als für Die gelehrten truͤge; und 
es ſchien Daher nicht der natrlichen Ordnung der 
Dinge gemäß, dei man neuerlich eine Bl in Der 
Geſezgebung einbrachte, in jeder Grafſchaft eine 
lateiniſche Schule zu erhalten, da es in mancher 
noch an gemeinen Volksſchulen fehlte. 

Daß die Klaffe der Anwalde hier mehr geehrt 
wird, als felbft in den nördlichern Staaten, ver- 
anlaft, daß feine Leute ihre Kinder gern denfelben 
zum Uuterricht anvertrauen, weil fie Dadurd), wie 
—J ſie 
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ſie glauben, zu Staatsaͤmtern vorbereitet werben, 
Daher komt es aber auch, Daß die Söhne 
der Reichen in den Kollegien nur ein Paar Jahre 
gu verweilen pflegen, und alfo wenig gründliches 
erlernen. [ Amer. Mufeum V, 7. P.74: Br. ] 

Gelehrte Gefelfhaften muß: man hier noch 
nicht viele ſuchen, da erft feir der Revoluzion In 
den füdlichen Staaten die liebe zu den Wiffen- 
ſchaften ein wenig zu erwachen anfangt. Indeß 
ift zu Baltimore fchon eine medizinifche Geſel⸗ 
ſchaft; eine fogenante frankliniſche iſt zu Snow⸗ 
hill, und eine andre yolitiſche war zu Port⸗ To⸗ 
bacco. Beide, etwa im J. 1792 geſtiftete, hat⸗ 
ten die Verbreitung und Erhaltung der Freiheits⸗ 
grundſaͤtze zum Zwek und ſind vielleicht ſchon wie⸗ 
der eingegangen. Amer. Mufemn V. 5. p. 
IN, 12% pP, 8 198.-p:}8.] 

Bon andern Gefelfchaften findet man wer 
nige, die oben ©, 292. fchon erwähnten, welche 
die Sreiiaffung der Negern und die gaͤnzliche Abs 
ſchafſung des Sklave nhandels zur Abſicht haben, 
ausgenommen. 

Deffentiicher Bibliotheken geſchieht auch 
keine Erwaͤh mung, auffer daß Die Stadt Baltimore 
eine beträchtliche gekat fi haben pl. ‚Eden dafelbjt 
ift eine seihbibkon hek einer Dazu vereinten Geſel⸗ 
En neuen Jahren entfianden. - [ Baltım. 

Ve; 

Deutjche Ankoͤmlinge zu uuiter ſitzen und ih⸗ 
nen fortzuhelfen, wurde ſchon im J. 1783 zu 
Baltimore eine deutſche Geſelſchaft errichtet. 
[Berliner Monathſchr. B.8. S. 391 fr] 

in 
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Ein Muſeum ift in Baltimore angefangen 
worden, worin auch einländifche feltene Thiere 
und Schlangen lebendig gezeigt werden, JBalt. 
Gaz. 1796. 1798. ] 

Buchdruckereien find nicht nur in diefer Stadt, 
fondern aud) in andern Orten, hauptſaͤchlich zum 
Behuf der Zeitungen. Deren ericheinen in Balz 
timore jezt ſechs, worunter drei tägliche find. Die 
ältefie fing 1773 anz eine neue, der Baltimore 
Intelligencer, welche im J. 1798 began, hat zu⸗ 
gleich Die gute Einrichtung eines unterhaltenden 
Magazins. In Annapolis ward feit 1744 zuerft, 
und lange die einzige Zeitung im Sande wöchents 
lich ausgegeben. : Andre wöchentlicye erfcheinen, 
2 in Öeorgetown, eine fit 1795 in der City 
Wafhington, andre in Cafton, „Eheftertoron, 
Fredericktown und Elizabethtown. In Baltimore 
wird auch ſeit 1796 ein ſehr mittelmaͤßiges Ma- 
ryland Pocket-Magazine monatlich ausgegeben. 
Andre Bücher werden wenig gedruft, auſſer ge⸗ 
meinen Schulbuͤchern and neuerlich einigen Lieder⸗ 
ſamlungen, und Nachdrucken von Romanen. Sm 
J. 1797 fing man in Baltimore einen Nachdruk 
deurfeher Dichter an, wovon der erſte Wand Ges⸗ 
ners Werke enthält. 

Bon der Marylaͤnder Liebe fir die ſchoͤnen 
Künfte läßt fich nichts fagen. Seit einigen Jah— 
ron haben Franzofen Verfuche mit Zeichnen⸗ und 
Tanzſchulen gemacht. Eine Singſchule iſt zu 
Baltimore, aber bloß für den Hirchengeſang der 
Presbpterianer. Eben dafelbft Fam 1792 mo⸗ 
natlich.ein mufißalifches Magazin heraus. Eine 
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marpländifihe Schaufpielergefelfchaft giebt auf dem 
baltimorifchen nenen Theater Borſtellungen. In 
den Landſtadten ſpielen ſonderlich Franzoſen, jezt 
zuweilen Pantomimen, ßineſiſche Schatten, mit 
Gefang, Seiltänzerfünften 2c, begleitet, welches 
alles einen noch ungebitderen Geſchmak anzeigt. 
Gelehrte, die ſich durch Schriften irgend her⸗ 
vorgethan hätten, Fan Maryland bis jezt noch 
nicht aufweiſen. Eines guten, einſichtsvollen 
Schriftſtellers im politiſchen Face Fan es je⸗ 
doch ſich ruͤhmen: dies iſt James Me Henry, 
jetziger Kriegsſekretaͤr der Vereint. Staaten, welcher 
aber nur kleine gelegentliche Schriften herausgab. 
3. B. die Remarks on the propoſed Ewiſſion 
of Paper. Annapolis (1787. ) gr. g. u. a. Ein 
merkwuͤrdiger Gelehrter lebt jezt noch im obſten 
Jahre ſeines Alters in, Maryland, nehmlich 
ein freier Neger, Benfamin Dannefer, wels 
cher durch Genie und eignes tiefes Nachdenken; 
(95 mir Beihülfe einiger wenigen Bücher, fich 
aſtronomiſche Kentniffe verſchafte, ſo Kor er fchon 
feit 1792 für Buchhändler in verſchiednen Staa» 
ten die Kalender berechnet hat *), George Cha 
mers,/ 
* Die Erſcheinung iſt zu unerwartet, (vornehmlich 
wenn man fih durch die Ausſpruͤche einiger europätz 
fhen Philoſophen har taufchen Taffen, melde be⸗ 
baupteten, daß der Schöpfer den Schwarzen alle 
höhere Seiftesfähigkeiten verfagt hätte) als daß eine 
nähere Nachricht von diefem Manne bier am uns, 
rechten Orte ftände, befonders da dies Vorurtheil, 
weiches fonderlich die brittiſchen Sklavenhaͤndler aus 
menihenfeindlihen Abſichten fange Zeit unterhiel⸗ 
ten, 
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mers, der Berfaffer der political Anals ofthe uni- 
ted Gojonies und anderer — gen er litie 


ſchen 


ten, auch unter. den deurfchen — einen 


warmen Freund gefunden hat. Banneker ward 


um das Jahr 1732 in der Graſſchaft Baltimore 
geboren. Beine Eltern waren freigelaffene Negern, 
welche jedeh im Stande waren, ihn als Knabe in 
eine ſchlechte Schule zu ſchicken, wo er Leſen und 
Khrsiden, und etwas Arithmetik big zur Regel 

Quinque (double pofition) lernte. Sie hinters 
fiegen ihm bei_ ihrem Abſterben einen Morgen Lan⸗ 
des, wovon er ſich unter beftändiger Arbeit kaͤrglich 
aber-ehrfam ernaͤhrte. Bei müffigen Stunden, 
melde ihm feine Landarbeit doch uͤbtig ließ, Dachte 
er über die arithmetifigen Grundſaͤtze, die er aus der 
Schule behalten hatte, nach, und übte ſich immer 
mehr in ſchweren Rechnungen, ohne aub nur ein 
einziges Buch zu haben, dad ihm fertgeholfen haͤtte, 


Mit dieſer Fertigkeit leiſtete ec ſeinen Nachkommen 


ſehr oft nuͤzliche Dienſte, und fie machte ihn der Far 
milte Ellicott befant, welche ſich durch ihre Kınzs 
niffe und erfinderiſches mechanifches Genie auszeichs 
nete. Georg Ellicott lieh ihm etwa im Jahre 
1788. Ferguſons Altronomie, Moyers und Leod⸗ 
beaters Mondtafein, nebſt einigen aſtronomiſchen Zins 


ſtrumenten, ohne daß.er Gelegenheit. hatte, ih ir⸗ 


* Anweiſung zu ihrem Gebrauche zu geben. Dieſe 


uͤcher, die erſten dep Art, weiche ihm je zu Geſſcht 
kamen, oͤſneten Baunekern eine neue Welt, und er 


wandte alle Zeit, welche er eruͤbrigen konte, auf aftrenns 


miſche Beobachtungen und Rechnungen. Er nahm ſich 


darauf vor, einen Kalender zuberechnen, und vollendete 


den erſten, vüne die allergeringfte Anweiſung, in I⸗ 


3791, welchen er mit einem ſchoͤn geſchriebenen Briefe 
im Auguft an den Sraatsjetretär Sefferfon fandte; 
Um diele Zeit war er auch mis Andrew Ellicott, dem 
jchigen 


» 
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ſchen und ſtatiſtiſchen Schriften lebte vor der lezten 
Revoluzion in dieſem Lande, und wird daher von 
einigen als ein gebohrner Marylaͤnder angeſehen, 
allein er iſt, richtigern Nachrichten zufolge, aus 
Schotland gebuͤrtig. Auch als vorzuͤgliche me- 
chauiſche Genies haben ſich wenig Marylaͤnder be⸗ 
kant gemacht. Jedoch wird eines Seonhard Har⸗ 
bock von Baltimore gedacht, welcher eine neue 
Dreſchmaſe chine, eine ſinnreiche Maſchine Korn zu 
maͤhen, und eine zur Reinigung der Schifslager 
(Docks) erfand und fie dem Kongreß anbot. 
Von Lemons Spinmafchinen S. unten S. 412. 


$. 18. 
Handwerke und Manufakturen. 


Gleich allen füdlichen Staaten "muß Mary: 
land in Anſehung diefes Gewerbes felbft den mei⸗ 
ften nördlichern Staaten nachſtehen; es läßt fich 


alte von dem Gewerbfleiße der Einwohner, bes 
fonders 


jegigen Generalfeldmeffer der B. St., beichäftige, den 
Plaz zu der neuen Bundesfiadt auezumeffen. Er 
lebt ſeitdem auf jeinem Lande, und hat noch im J. 
1795 für baftimorifche, philadelphijche u. a. Verle⸗ 
ger Kalender berechnet. Vor dem Johnſonſchen 
( Philad. 1795.) ſteht ſein Sildniß in einem Holz⸗ 
Ihnitte. Man rühmt den guten Karafter dieſes 
Mannes nicht minder, als feine Geiſtesgaben. S. 
Copy of a Letter form Benj. Banneker to the 
Secretary of State with his anfwer. Philad. 
3782. 4. dem J. Me Hency's Nachricht von 

demſelben, welche auch in einigen jeiner Kafender, 
und voiffändiger im New- York Mag, 3797._P: 
557. (178) ſteht, angehängt if. ' 


Maryland, | gEi 


ſonders was eigentliche Manufakturen betrift, wer 
nig vortheilhaftes ſagen. Dennoch ſehlt es hier 
nicht an gemeinen haͤuslichen Manufakruren, 
wozu man auch die Arbeit der Negernfilasen be⸗ 
nut, welche vielfältig dazu angehalten werden. 
Im Ganzen aber koͤnte man fie, fonderlich das 
eibliche Geſchlecht und die Knaͤben, noch weit 
niglicher zu — Geſchaͤften brauchen; allein 
dazu wůrde mehr Thaͤtigkeit und Einſicht ihrer 
Herſchaften — als dieſe gewoͤhnlich "bee 
ſitzen. Es giebt jedoch einige wenige Ausnah⸗ 
men u und Die meiſten Öäterbejiker prwohl, 
als geringere Landleute, die er aven halten, laſ⸗ 
fen durch dieſe theils die noͤthigen Ackerwerkzeuge 
und ſelbſt Srobſchmiedsarbeiten deren ſie beduͤr⸗ 
fen, verfertigen, theils ſogar einige grobe Klei⸗— 
dungsſtuͤcke weben. Eben das thun die deutſchen 
Einwohner der ruͤkwaͤrtigen Gegenden ſelbſt, zu 
ihrem Hausgebrauche; zum Verkauf wird aber 
wenig oder gar nichts in Familien verfertigt⸗ 
Die vornehmſten haͤuslichen Arbeiten ſind in 


lachs 


*) Ein kondbeſtter in der Grafſchaſt Ann Arundel ließ 
in ſeiner Familie durch drei weiße Weiber, einige Kin: 
der und za — Diracs im. 1789 Bid 1791 in 23 
Monaren frigendes verfertigen: 126 Yard Betleim 

wand, 292 —— 755 9. braune Bettuͤcher, go 
D. Safleinwand, 30 PM Kattun, 18 9. Sennet, 
136 2), Linſey, 110 Kerſey auſſer 61 —— ſei⸗ 
nen und 87 groben Dteiimpfen, ferner Sei: 
Ien X. Als en beſchadet feines Tobaks⸗ und Korn: 
banee. [Maf. Mag. „79T P 325. "NY. Mag. p. 
BAT Marl. Journ. } | 
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Flachs und Baumwolle; denn die feltenen Walk 
mühlen zeigen, daß Wolle: wenig verarbeitetet wird. 
Jeder wird von vielen Landleuten fo wich: gegerbt, 
als fe bedürfen. 

In den Städten fehlt es nicht an — 
kern; am beſten iſt natuͤrlich Baltimore damit 
verſehen, allein auch in Fredericktown und Eliza⸗ 
bethtown nehmen fie ſeit einiger Zeit merklich zur 
1 Coxe’s View p. 314. ] Sn andern Drten fehlt 
es aber oft feibt an den unentbehrlichften, uns 
geachtet ne — hier zu Lande theuer bezahlt 
werden. Allein eben des theuren Arbeitslohns 
wegen, und weil die Feldarbeit fo hoch bezahlt 
wird, würden Handwerfsmeifter noch mehr als 
in den nordlichen Staaten Muͤhe haben, ſich Sehr: 
burfchen zu verſchaffen; obgleich ein Geſez die 
Waiſenkinder fonderlid Handwerkern in die dehre 
zu geben, befiehlt. [ Act 1786. c,43-] 
Einzelne Verſuche mit Manufakturanſtal⸗ 
ten hat man zwar gemacht, allein ſie haben noch 
zu viele Hinderniſſe zu überwinden, als daß fie 
ſehr — ausfallen koͤnten. Die Regierung 
bat nur wenige mit Geld unterſtuͤzt, und uͤberlaͤßt 
alles, wie auch jezt die K — 5*— befiehlt, dem 
Fleiße und Gluͤcke der Unternehmer. Inzwiſchen 

gab ſie doch einigen Erfindern, z. E. Robert Le⸗ 
eh für feine Baumwolleſpin⸗ und Krempelma⸗ 
ſchinen und einigen andern vierzehnjaͤhrige aus⸗ 
ſchlieſſende Seeiheit. [Acts 1780. c. 23.] Eine 
in Baltimore 1759 geftiftete Manufaktur » Kome 
panie ſcheint feinen Beſtand gehabt F haben. 
[ Amer. Mufeum V. 6. p. 591.] Ins Große 
ge⸗ 
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gehen bis jest nur wenige Anſtalten. Dahin ges 
hören jedoch 


I. Die Rornmühlen, Ku, fhon viele und 
zwar manche mit den, auch von dieſem Staate 
privilegieten evansfchen Mafchinen im Gange 
find, und viel Mehl zur Ausfuhr liefern. [Act 
1789. c. 21.) Einige diefer fogenanten Kaufe 
mans Mühlen, z. B. Ellicots am Patapſco, 
eine bei Bladensburg, Windſor⸗Mills am Gwinns⸗ 
Falls, andre am Elkfluſſe, am Saſſafras ꝛc. find 
von vorzüglich guter Einrichtung, und denen am 
Brandywine in Delaware leid. In den Grafs 
fihaften Harford, Frederick und Wafl bington giebt 
es eine große Menge Kornmühlen, und Mary⸗ 
land ſteht in diefem Stuͤcke nur Pennſylvania 
nad), it aber Delaware gleich. [ Coxe’s View, 
p. 303.) Rad) Griffiths Karte waren im ganz 
zen Staate an 180 Kornmuͤhlen, wovon etwa 
56 im oͤſtlichen Theile lagen. 


23 Eiſenwerke. Diefer, welche fowohl in 
Schmelzöfen als Haͤmmern beſtehen iſt ſchon 
oben Sa242 f. gedacht, und bemerkt worden, daß 
ſie ſowohl Roh⸗ und Guseiſen als auch Stangen⸗ 
eiſen zur Ausfuhr liefern. Sie waren vor der 
Revoluzion bereits in gutem Gange, und wurden 
meiftens mit engliſchen Kapitalien gekauft und 
betrieben. Jezt find fie, aber das Eigenthum 
einheimifcher Beſiher. „LLoxe’s View, p. 165.] 
Sie verfertigen zum Theil auch fehr gute Pflugs 
fchaaren, Beile, Aexte und andre Werkzeuge zur 
Landwirtſchaft. Eaſtiglioni B. 1. ©. 5: j 
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Eiſenſchneidemuͤhlen, welche fonderli Nägel: 
fäbe liefern , find bei Snowdens und Onions 
Eiſenwerken, bei denen am Saffafras, in der 
Grafſchaft Frederick ꝛc. Eine Ankerfchmiede 
iſt in Baltimore, auch werden in Oakly's Eiſen⸗ 
werke Auker don 30 bis 2000 Pfund geſchmie⸗ 
det. Naͤgelſchmiede giebt es in Baltimore 
einige, auch bei verſchiedenen Hammerwerken, 
3. E. Oakly's. 

3. Die Hutmanufaktur iſt hier ſchon betraͤcht⸗ 
lich, und vielleicht einzig in den ſuͤdlichen Staaten. 
Baltimore allein zählt ſchon über 2o Hutmacher; 
in Frederickstown find gleichfals manche, wie 
auch verſchiedne in Annapolis ımd andern Orten. 
Sie virfertigen aber meiftentheils nur Mittelgut 
und gemeine Hüte, denn die feinen Biberhuͤte, 
welche fie Kefern, kommen hier zu hoch zu ftehen, 
daher noch viele Bibsrfelle nad) England ausge⸗ 
führt werden. [Maͤrter ın den Wiener phyſika⸗ 
liſchen Arbeiten, 178%» aD. ©. 94] 

4. Der Schifbau warfchen vor der Revolszion 
nicht unbeträdgtlich in Maryland, und um das J. 
1790 rechnete man, daß es fo viel Schiffe bane, 
als je zwei son den Staaten New⸗NMork, Cou⸗ 
nectient und Rhode-Island zufammen genom⸗ 
men. Maryland hat Borrath von Bauholz und 
Marten dazu Hinlänalich it feinen Wäldern, ob⸗ 
aleich fein Eichenholz nicht fo dauerhaft ift, als 
das europaͤiſche, oder das von der immergruͤnen 
Eiche der fidficheen Staaten. Sägemüblen, 
zue Bearbeitung deffelben, zählte jedoch Griffith 
nur fünf im ganzen Staate. Es find aber * 

auch 


— 
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auch bei den meiſten Eiſenwerken. In den lezten 
Jahren vor der Trennung vom Mutterlande wur⸗ 


den hier gebauts it, 
Im J. 1769. Dreimaftige, Jagden und Tonnen⸗ 
ER Schuner ° zahl, 


9 11 1344 
1770. 7 10 1545 
1771. 10 8 1645 


Im J. 1790 aber ftieg der hiefige Schifbau 
auf 3200 Tonnen. Bon den drei erften Kriege: 
fregatten der Wereinten Staaten ward eine im 
J. 1796 f auf dem Werfte zu Baltimore gebaut, 
Dafelbft find nod) einige andre zum Schifbau noͤ⸗ 
thige Handwerker, Blokmacher uf. w. Kleinere 
Fahrzeuge werden auch in Havre de Grace und 
andern sten gebaut. 

[Lord Sheffielä’s Obfervations Ed. 6. 
p. 88:96. Coxe’s View p. 218. 306.1 

5. Die Seilwinderei und Verfertigung von 
allerlei Tauwerk wird fchon ziemlich ſtark betrie- 
ben, ſowohl in Baltimore als in andern Orten. 
[Coxe’s View p, 306.] DDr | 

6. Runfttifchlersrbeiten liefern die Meifter 
in Baltimore, deren man Über zo zählt, fehr 
ſchoͤn, von Nugbaumen: und anderem Holze. Es 
giebt deren auc) einzelne in Eafton, Annapolis ꝛc. 

Die uͤbrigen Manufafturen, welche man in 
Maryland auffer jenen hat, find größtentheils 
nur einzeln, und die meiften Darunter noch gar 
nicht von Bedeutung, 


Drau: 
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Brauereien ‚giebt es in Baltimore und eini⸗ 
gen andern Orten, ja ſelbſt in der Bundesſtadt 
ſchon, welche Tafelbier, Porter ꝛc. brauen. 

Brantweinbrennereien ſind ebenfals in 
Baltimore, Beide gehören aber noch gewoͤhn⸗ 
lid) zu dem hauslichen Gewerbe der Landleute. 
In den Brennereien wird viel Pfirfichbrantewein 
gemacht. In Baltimore wird auch Rum gebrant. 

Eine duckerſiederei findet man in Baltimore. 

Tobaksſpinner und Sigarosmacher giebt 
es in Baltimore, aber, woruͤber man in einer ſo 
alten Tobakskolonie ſich wundern muß, nur eite 
zelne. Einige Mühlen dafelbft und in Frederick 
liefern auch Schnupftobaf. [Baltimore DESAG 
Ty 1796. Maͤrter em aD] 

Papiermühlen hat man einige ſeit neuern 
Zeiten am Patapſcoꝛc. angelegt. Coxe's View 
P. 123. 199. Balt. Adv. 1797. F, 

Oelmuͤhlen giebts nur wenige. Staͤrke 
und Haarpuder wird von ein Paar einzelnen 
Mauufakturiſten in Baltimore verfertigt. “Eben 
dafelbft find zwei Terpenrindiftillereien. Kut⸗ 
fcebenmacher zählt man g in Baltimore, wo 
auch viele Windforftublmacher ſind. Eine Se: 
geltuchſabrik wurde eben dafelbit im J. 1788 
angelegt, ſcheint aber feinen langen Beſtand ges 
habt zu haben. T[Balt. Journ. MR] 

Särbereien findet man nur, wenige in den 
großen Städten; denn auch das Färben gehört 
in einigen Fällen mit zu Den häuslichen Arbeiten 
der Sandleute. Nur ein einziger Weber wird ın 
Baltimore angegeben } / 


Die 
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Die Schuhmacherei wird in jener. Gtadt 
von verfchiedenen ins Große und manufaktur 
mäßig getrieben. Dajelbit find aud) einige Sei 
‚ fenfiedereien und Kichtziehereien. 

Eine Wollenmanufaktur wurde 1796 bei 
Elktown angelegt, welche Tüther, Flanelle, 
‚Bergenopzome, wollene Decken zc. lieferte. Die 
Mafchinen zum Krempeln und Spinnen der Wolle 

‚werden vom Waſſer getrieben. Es ift aud) eine 
Färberei damit verbunden. [Baltim. Journ. 
1797. ſq. - Wolkratzen werden in Baltimore 
gemacht. 
Ziegelbrennereien findet man verſchiedne in 
Baltimore, einzelne in Waf bington City ꝛc. Die 
Geſezgebung verordnete ehmals eine Aufficht oder 
Schau darüber, welche fie ie aufgegeben hat. 
[ Acts.1791.0: 49, 1792. 0,16. 1797. Toͤ⸗ 
pfer giebt es in einigen großen Städten, befon= 
ders in Baltimore. Eine Müůhlſteinfabrik iſt 
eben daſelbſt. Sie ſezt die Steine aus einer 
Art Breccie vermittelſt Schieferſpaths und pariſer 
Gipſes zuſammen, oder ſtelt zerbrochene Muͤhl⸗ 
ſteine damit wieder her; und hat ſtarken Abgang. 
[ Br. Schoͤpf Beitr. p. 69 und oben ©. 245. 
Balt. Journ. 1797. ] 

Cine Blasbürte wurde von einem geſchikten 
Bremer, Namens Amelung, in der Grafſch aft Fre⸗ 
derick um das J. 1789 angelegt. fing gut 
an, und lieferte ſchon Fenſterglas, welches dem 
europaͤiſchen an Guͤte gleich kam. Allen im I 
1790 brante ihr Gebäude ab, ift aber wieder herz 
geftelt. Die Regierung unterffüzte fie mit einer 
GSeogr.v. Amer. V St. V. B. Dd An⸗ 
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Anleihe von 1000 $. Seitdem geht fie aber lang⸗ 
fam fort, ob fie gleich gute Waare madıt. [ Act 
1792. Maff. Mag. 1790.p. 190. NYork Mag. 
V. I. p. 313.:Balt. Intelligenc, 1798. MN. ] 

Eine Pulvermüble ift unweit Baltimore, und 
eine andre in der Grafſchaft Wafhington. Eine 
von diefen wurde im J. 1775 vom Konvent ans 
gelegt. [Act 1775. ] 

Eine fehr gute Kanonengießerei ift in Caͤcil. 
[M.N.] | Rn 

Folgende Manufakturiften und Handwerker 
findet man in Baltimore ziemlich häufig, viel⸗ 
leicht auch einige von ihnen, obgleich gewiß nur 
felten, in andern Städten: Kupferfchmiede und 
Zinngießer, viele Dendeln- und Uhrmacher (der: 
gleichen einzelne auch in Fredericktown, Annapolis 
2c. find), viele Goldſchmiede und Zuwelirer, einige 
Verfertiger mathemarifcher Inſtrumente, Peit⸗ 
fchenmacher ꝛc. aber nur einen Drathzieher, 


$. 19. 
Handel, 

Es ift ſchon oben im ten $. auseinanderge- 
fezt worden, wie viel Handelsoortheile Maryland 
der großen Chefapeaf - Bai, welche fich faft durch 
den ganzen Staat erftreft, zu danken hat. Gie 
eröfnet nicht nur durch ſich felbft und ihre vielen 
Buchten die bequeinften- Wafferverbindungen das 
ganze Jahr hindurch, fondern verfchiedne ihr zus 
gehörende große Flüffe verbreiten diefelben auch 
weit landeinwärts. Vermittelſt derfelben geht ſo⸗ 
wohl die Schiffahrt bis in die innern Grafſchaf⸗ 

| ten 
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ten hinauf, als auch erleichtern ſie das Verkehr 
mit den benachbarten Staaten. Ja ein kurzer 
Landweg von etwa 2 ge. Meilen verbindet ven 
fhifbaren Elkfluß dieſes Meerbufens mit der 


‚gleichfals fahrbaren Chriftiang der Delaware⸗ 
‚Bat, fo Daß manrbeide Baien, welche fich hier 


auf 5 ge. Meiien einander nähern, gewiffermaßen 
ſchon als verbunden anfehen Fan, da. die völlige 


. Bereinigung an mehrern Orten ein ſo leichtes Une 
‚ternehmen feyn würde. » (©. oben ©. 20 f.) 


Durch dieſes alles wird Maryland hinlänglic) 


ſchadlos für den Nachtheil ‚gehalten, daß feine 
Seefüfte 9 wenig ausgedehnt: und fo unzugänge 


- lich für Die größere Schiffahrt if. 


Die beiden Hauptfluͤſſe, die Susquehannd 
und der Patowmack, find zwar nicht fo durchgaͤn⸗ 
gig ſchifbar, als man wünfdyen möchte, allein 
Maryland hat, fo viel an ihm lag, fehon fehr vie 
les gethan, die Hinderniffe, welche innerhalb feines 
Gebiets liegen, aus dem Wege zu räumen, und die 
nöthigen Ranäle ſowohl als die Reinigung jener 
Fluͤſſe zu veranſtalten. In Anſehung der Sus⸗ 
quehanna iſt dieſe Arbeit ſchon vollendet, und 


die Fahrt bis über die pennſylvaniſche Grenze 





3 
4 


Feiner Schwierigkeit mehr unterworfen. 
1. Der Susquehannah⸗ oder Bald⸗Friars 


| Kanal, weldyer um: die Stromfchnellen gleiches 


Namens gezogen iſt. Wenn: diefer Kanal alle 
Vortheile verſchaffen ſol, die man von ihm erwar⸗ 
ten Fan, ſo muß Pennſylvania die Hinderniſſe der 
Schiffahrt auf dieſem Fluſſe weiter hinauf, ſaͤmt⸗ 
lich aus dem Wege raͤumen, wie es ſchon ruͤhm⸗ 

Dd 2 lich 
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lich angefangen Hat), und gewiß in der Folge, 
wenn das Land, welches dieſer große Strom 
urchfliekt, noch ftärfer angebaut wird, fortfahren 
wird. Denn alsdann wird der Adfaz der Landes: 
erzengniffe im nordlichern und mitlern Theile von 
Pennſylvanien einen ſehr leichten Ausweg finden, 
wodurch einige marylaͤndiſche Handelsftädte an 
ber Bai, freilich auf Koſten von Philadeiphie, 
ungemein gewinnen werden. Die Regierung von 
Maryland war früh Darauf bedacht, dieſen Weg 
zu oͤfnen, und privilegirte im J. 1783 eine Ger 
felſchaft, welche dazu anfangs 18,500 I: Kurant 
zuſammenſchoñ. unter dem Namen the Proprie- 
tors of tne Susguehanna - anal. Gie beſtand 
anfangs aus zo nachher aus: 30 Akzien, jete zu 
600 $., wovon der Staat ſelbſt einen Theil be⸗ 
ſizt. Ihr ward auf immer em Schiffahrtszol ber 
willigt, welcher in der Folge durch einen weitlaͤuf⸗ 
i tigen 


*) Der Conewago⸗ Kanal (B. 4. ©. 422). ift nehme 
; lich ſchon völlig vollendet, fo daß er befahren wird; 
nnd im 3. 1795 verband fig eine Gejetichaft zu 
Harrishburg in Pennſylvania, die Hinderniſſe dee. 
Schiffahrt von Wrights: Kerry bis an die marylanz | 
diſche Grenze weninftens für einen Iheil des Jahres | 
wegzuraumen. Die Negierung von Maryland bes 
wiſligte eine anjehnliche Lorterie zu eben dieſem 
Zwecke, und es wurden Kommiſſarien von beiden | 
Staatentrnant, um die Arbeiten is J. 1796 anzus | 
fangen: ; Der weitere Erfolg dieſer Unternehmung 
fcheint aber zu ſtocken, vielleicht weil gewinnfüchtige 
Theilnehmer dazu kamen. &. die unten angeführte 
baltimoriſche Samlung p. 25 fgg. Defeription of 
the Susgtehanna. Phil, 3766. p. 28— 33. | 
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tigen Tarif genauer beſtimt ward *). Die Arbeit 
wurde im J. 1784 angefangen, aber erft 1797 
sollendet. Der Kanal fängt bei’fowe Island auf 
der pennfploanifchen Grenze auf der Oftfeite des 
Fluſſes an, und geht faſt ı ge, Meile weit hinab 
durch den Fluß Conewango bis zur Fluthgrenze, 
wo der Octorarofluß in den Strom trit, 17 ge, 
Meile oberhalb der neuen Stadt Havre de Grace. 
Er item fir flache Fahrzeuge, dergleichen den 
Fluß herabkommen. [ Tranfaet. of the philof, 
Society at Philad. Var. p.361, Acts 1783. Nov. 
c. 23. 1784. c. 66.1790, €. 36.1795... 63. Acts 
of Maryland concerningthe Navigation ofthe 
Riv.  Susguehanna etc, — 1797.08 
MR] 

2. Die Patowmack⸗ -Banäteo Deren find 
zwei, welche diefer Staat in Verbindung mit Vir⸗ 
Hinten unternommen, und größteiitheils ſchon aus⸗ 
arführt hat. Der: erfte, welcher diefes wichtige 
Werk in Vorfchlag brachte, war General Waſhing⸗ 
101.4 Schon in ſeinen juͤngern Jahren entſtand ihm 
der Gedanfe, und die nahere Kentniß des Fluffeg, 
yoelche er ſich in dem Fee Ne er⸗ 
warb, unterhielt ihn lebhaft; allein fuͤr jene 
Zeiten war die Unternehmung ei viel zu groß. 
Als ficy aber nach dem Unabhängigfeitsfriege die 

Umitände 
*) Ein Drhoft Wein über 65 Gallons bezahlt z. B. 
35b., ein Oxhoft Tobak 2 sh.,ein Buſhel Weizen, 
Erbſen ꝛc. und Keinfaat T d. Anderes Korn und 
Salz, der Bufhel 3 d.; das Barrel Meizenmehl 

4 d. Stabholz, das Hundert 2-45 di u 1. w; 

alles nah) damaliger Wahrung. 
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Umſtaͤnde fehr geändert hatten, und der. Befreier 
feines Waterlands wieder auf fein Sandgut am dies 
fem Fluffe zurüffehrte „ nahm er den Plan wieder 
vor. Im J. 1784 vereinigte ſich auf feinen Be⸗ 
trieb in beiden Staaten eine Geſelſchaft zu dieſer 
Unternehmung, welche 50,000 & Sterling oder 
222,2222. Dollar dazu unterzeichnete. Dieſe 
Summe ward in 500 Afzien, jede zu 100 $. St, 
oder 444% Dollar eingetheilt ; welche man aber im 
5: 1796 bis zu 600 Akzien erweiterthqt. Die Ne 
— von Maryland ſowohl als Virginia, 
welche ‚beide. viele Akzien-in dev Kompanie kauf⸗ 
ten, gaben der Geſelſchaft in eben dem Jahre, 
indem fie diefelbe unter dem Ramen der Patow⸗ 
mach - Rompanie einverleibten, wichtige Freihei⸗ 
ten und.befonders auf immer einen beftimten Zol 
von den: durch die Kanaͤle gehenden Fahrzeugen. 
Nebſt dem Kanalbau wurde ihr die Schifbarma= 
hung des ganzen Fluffes, fo weit. hinauf, als er 
in der troknen Jahrszeit Boote tragen Fan, zur 
Pflicht "gemacht. Sie ſteht unter einem Praͤ⸗ 
fidenten und Yier Direktoren, welche von den 
Xheilhabern wenigſtens alle drei Jahre neu ges 
wählt werden, Die Afzien Fönnen gefezmäßig an 
andre übertragen werden. Es wurden drei Zölle 
bewilligt 2 von welchen der oberſte bei dem Ein⸗ 
fluſſe 
Im J. 1798 bewilligten beide Regierungen, (mel: 
che in Ruͤkſicht auf diefen Kanal, immei: gemein: 
ſchaftlich und. ſehr einträchtig verfahren ) der Pa: 
tormmaf ; Kompanie ſchon jezt die Hebung ‚von zwei 
Zöllen, nehmlich zu — und. oben. beim 
Anfunge des großen Fals in: 
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fluſſe des ſuͤdlichen Arms, der mitlere bei Payne's 
Falls und der unterfte bei dem großen Falle be- 
zahlt werden folten. Diefe Zölle finden aber nur 
Stat, wenn bei dem unterften der Kanal vollen: 
det, und bei dem mitlern und obern die Schif- 
barmachung.. bis zu. der beftimten Grenze fortge- 
fezt werden *). Da diefelbe nun oberhalb des 
Einfluffes des Suͤdarms jezt erft bis Fort Cum: 
berland vollendet ift, fo werden nur 2 von dem ta⸗ 
rifmaͤßigen Zol bezahlt **). Die Kanäle find 22 
Fuß breit und 4 Fuß tief. Die Schleufen, deren 
bei dem großen Kanal etwa 10 und bei dem un⸗ 
tern und Eleinern 4 ſeyn werden, haben jede eine 
Länge von go und eine Breite von. 16 Fuß"), 
| | und 

*) Nach der Verordnung fol diefe bis dahin fortgefezt 
erden, wo eine Landſtraße anfänat, die zum Cheats 
Fluſſe im nordweftlichen Theile von Virginia führt,d i. 
zum bis Savagefluß. Cooper fagt gleichfals, man werde 
die Schifbarmachung bis an den Savageflug (etwa 5 
98. Meilen oberhalb Cumberland ) fortführen. Die 

: Mündung diefes Fluffes ift etwa 8° ge. Meilen vom 
Monengahela entfernt. Vom Savage an würden 
auf dem Patowmack Boote von 10 Tonnen oder Too 
Oxhoͤft Mehl in 4 bisz Tagen nach Wafhington gehn, 
und im doppelt fo vielen von da zurüffehren. 
[Cooper’s Information p, 9r.] 

**) Seit dem Mai 1789 war die Warfferfahrt von 
Shepherdstomn in Birginia bis zu dem großen Kalle 
ſchon völlig geöfnet; es gingen Boote mit 260 Bars 
rel Mehl hinab, und die Fracht nach Waſhington wur: 
de dadurch um die Halfte wohlfeiler. [ Amer. Muſ. 
V. 5. p. 504. ] 

**%) Beim großen Kanal find. fie etwas fehmäler. 
[Acts 1796. c. 19. ] 
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und tragen vier Fuß tief gehende Fahrzeuge und 
Floͤße. Der unterfte Kanal, welcher nur anderts 
halb englifche Meilen lang ift, gebt um den klei⸗ 
nen Kal etwas oberhalb Georgetown herum, und 
ward im J. 1796, nachdem man feit 1792 Ne⸗ 
gernfilaven bei der Arbeit brauchen durfte, vol- 
lendet. Der Kanalum den größern Fal ift gleich- 
fals bis auf einige Schleufen fertig; obgleicy am 
unteren Ende noch nicht Durchgeftochen *). Er 
wird felbft bei dem niedrigften Waſſer ſchon von 
Booten benuzt, indem man die Mehl: und To⸗ 
bafsfäffer, welche den Hauptiheil der Sadungen 
vom Ober⸗Patowmack ausmachen, über den un⸗ 
tern Dam auf einer fchiefliegenden Fläche nach den 
Fahrzeugen, in welche fie umgeladen werden follen, 
hinabrolt. Andre Güter werden in das neuerlich 
von der Kompanie hier angelegte große Waaren⸗ 
lager niedergelegt ,„ und entweder auf Booten, 
wenn dieſe ſich eben finden, oder auf Trachtwe: 
gen, die fehon feit zehn Jahren zwifchen bier und 
Georgetown im ange find, weiter geführt. Die 
Kompanie fchmeichelt ſich, daß fie durch den Zol 
noch vor Verlauf von zehn Jahren zo Prozent 
jährlich auf ihr Kapital gewinnen werde. "[ er: 
nouilli Archiv, ater Th. ©. 286 f. Acts 1784. 
c. 33, 1786. € 2. 1790. ©3 5. 1792. Apr. 
e. 9. Nov. c. 75. 1796. c. 17. 19. Obfer- 
vations on Potowmack R. 1794. p. 6 fa. 

Lian- 


%) Den benachbarten Zeitungen zufolge folte dies im 
November 1797 geſchehen. —J 
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Liancourt Voy. en 1797. V. 7. George: 
“Town Centinel 1796. 1797. Br. ] 

"3) Ein vorgefchlagener Kanal, Wafhington 
‘City Canal, welcyer durd) die neue Stadt Was 
Thington gehen und den Hafen am öftlichen YArnı 
unmittelbar mit dem Patowmack verbinden fol, 
iſt wahrſcheinlich noch nicht angefangen. Es ward 
im J. 1795 und 790 beſchloſſen, vermittelt 
zweier Lotterien dazu 52,500 Dollar aufzubrin⸗ 
gen, welches auch Bee ift. ‘Der Zwek des 
zu grabenden Kanals ift, die Fahrt um die Sands 
ſpitze am Ausfluffe des Kaſt Branch, die bei ho» 
hem WBaffer gefährlich ift, zu vermeiden. Acts. 
Wafhington City Gaz. 1796 fq.] 

“ng. Die Delaware = — welche, wie 
ſchon oben ©. 20 f. bemerkt worden, fo wichtig 
als leicht auszuführen wären, find ſchon zum Theil 
von der Regierung befchloffen worden, welcher 
im J. 1796 ein Cheſapeak und Delaware 
Kanal⸗Kompanie einverleibte, unter der Ber 
dirgung, daß die Regierung von Delaware diez 
ſem Plane beiträte. Die Stadt Baltimore bot 
alle Kraft ihres Einflufjes auf, um die Sache zu 
hintertreiben. IS. die Billin Baltim. daily Adv. 
1796. V. 4. Nr. 638. Reflexions on the Chef, 
and Del. Canal, Balt, 1796.8. ] Die Haupt 
projekte gingen auf die Vereinigung des Eltfluffes 
mit der Chriftisna und des Bohemia mit dem 
Apoquinimy. Zu diefer als der thunlichſten ſol 
die Regierung von Delaware jezt die Hände bieten. 
[Mar. Journ. 1796] Der Schwierigkeit, welche die 
verſchiedne Waſſerhoͤhe in den beiden Baien * 

en 
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chen möchte, (wirklich fteigt die Fluth in der Des 
laware: Bat an 3 Fuß höher, als in der Chefas 
peak) Fönten Schleufen abhelfen. Man hat noch . 
einen dritten Kanal im Worfchlage, der vom Chop⸗ 
tank aus in die Delaware- Bat gehen fol; allein 
die Ausführung ift noch wohl weit entfernter, alg 
die der übrigen, welche durch volfreichere Gegen⸗ 
den gehen und Fürzer feyn würden. [ Liancourt 
.aM.NR.] Keiner von allen diefen würde 
aber je an Wichtigkeit fir den Yandelund an Ein- 
träglichFeit für den Schaz den Patowmak⸗Kanaͤ⸗ 
len gleich) Eommen, welche felbft viele Erzeugniffe 
der weftlichern Gegenden von Nord Virginia und 
von Pennſhlvania nach den Märkten von Geor- 
getown und Alerandria, ja felbft nad) Baltimore 
herabziehen, vor allen aber den Erzeugniffen der 
weftlichen Grafichaften des Staats einen erwuͤnſch⸗ 
ten Abzugsweg verfchaffen würden: 3 
Bisher haben‘ dieſe fat alle ihre Erzeug⸗ 
- niffe oder Pelzwerf aus dem Innerſten des 
Sandes durch Landfracht nach Baltimore, dem 
Hauptmarkte des Staats, ſchaffen müffen. Man 
bediente: fich dazu großer vier oder fechöfpänniger 
Wagen, ‘die mit Bärenhäuten oder nach deutfcher 
Art mit grober Seinwand Überfpant waren. Auch 
die wichtigen Handelsverbindungen zwiſchen Bal⸗ | 
timore 2. und Philadelphia gehen über einen 
Eleinen Landweg. Es müffen aber die Güter, | 
welche von einer diefer Städte zur andern auf 
diefe Weife gefandt werden, mit einem von den 
Hafenbedienten, da wo fie abgehen, beglaubig- | 
ten Ladungsfcheine verfehen fepn, weil fie u ie | 
ar Delas 
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Delaware 3oldireift müften berät werben. 
[Act r Congr.S. 1. c. ır{.25.] 

Die Landjtrafen waren aber bisher größe 
tentheils fehr fchlecht, ja in — Gegenden ab⸗ 
fheulih.  [Schöpf B. 1. ©. 536. Liancourt 
V.3. p. 114.116 etc.) Dennoch hat die Regie⸗ 
rung fonderlich inneuern Fahren ungemeine Sorge 
falt auf die Bahnung neuerlandftraßen und die Ver⸗ 
befferung der alten gewandt. Sonderlich privilegirte 
fie im J. 1797 eine Öefelfchaft zur Anlage und 
Erhaltung von Damftrafen ( Turnpike roads) 
bloß aus Baltimore und Fredericktoron bis an die 
Grenze von Pennfplvania, wofür derfelben einen 
Zol bewilligt wurde. Die Gefelfchaft hat ein ' 
Kapital von 300,000 D. in Akzien zu 100 D. 
FE Act] Vorher waren dergleichen zu Dam 
firaßen nad) Dorftown in Pennfylvania, und 
von Baltimore nad) der Bundesftadt einver- 
leibt worden. [Acts 1796. c. 69.] Sa in 
der Graffchaft Baltimore gab es fehon feit dem 
$: 1787 Zolwege, welche durch Arbeit der Vers 
brecher gebahnt wurden. [Acts 1787. c. 23% 
1791. ©. 32. 1795. c. 45. 1796. c. 44. Kos 
ftenrechnungen im Balt. Journ. 1791. 1793.] 
Zu einer ſolchen Heerftraße von Baltimore über 
Fredericktown bis Elizabethtown und Williams: 
. port wurde im J. 1797 ein Kapital von 500,000 
- Dollar unterzeichnet, und der einverleibten Gefel- 
fchaft ein Zol bewilligt. [Acts 1795. €. 10, 
Balt. Gaz. 1799. ] Der Gefeße über die Bah— 
nung andrer gemeiner Sandftraßen und die Verbefs 
ferung der alten findet man in nenern Zeiten, In 

derli 
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berfich feit 1797 die Menge. Allein es wird entwe⸗ 
der auf deren Ausführung nicht gehalten, oder es 
fehlt an Händen, die Arbeit vabei gehörig zu be⸗ 
reiten; da noch jezt die Klage fehr laut geäußert 
wird, daß die Hauptſtraßen kaum fahrbar find, 
Bon den Gefelfhaften verfpricht man fi) noch 
das Beite für die Zukimft. [Br ] 

Mit den Drücen ift es 'großentheils nicht 
befjer beftelt, ob es gleich aud) hierüber nicht an 
Verordnungen fehlt. Neuerlich hat man einige ſehr 
gute angelegt, worunter die, welche im J. 1795 
gleich oberhald des kleinen Falles über den Pa- 
towmack vollendet wurde, Die befte iſt. Sie hat 
eine Zugbrücke, iſt anjehnlich lang und breit, und 
ein feites, aber ſchweres Wear, Andre über den 
Rock-Creek und den Dftarn des Patowmack, 
bei Wafhington über den Jones's Falls, über 
den Choptank ıc. find gleichfals neue, zum Theil 
von privilegirten Geſelſchaften unternommene 
Werke, und alſo Zolbruͤcken. Dergleichen ift auch 
eine ſchwimmende über den Patapſco. [Acts 
1728. ©. 26 u. a. m.] Fahren giebt es bei den 
meiſten Fluͤſſen, auch find verſchiedne, die von 
einem Ufer der Bat zum andern gehen.  Dahin 
gehören fonderlicy die von Annapolis nad) Kent⸗ 
Island, eine vom Weftfluffe nach Kent und Tal⸗ 
bot u. am. Die Grafichaftsrichter geben die 
Erlaubniß, dergleichen anzulegen, und. beſtimmen 
von Zeit zu Zeit das Faͤhrgeld. [Acts 1782, 
Now ciz2.] 

Die Poften verbreiten fich nad) allen Gegen: 
genden in Maryland vom Baltimore aus; - 

j au 
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auch von. Elktown, Annapolis, Fredericktown 
and Elizabethtoron. Ueber die beiden leztgenan⸗ 
ten Drte geht Die weftiihe Seitenpoft von Bals 
timore aus durch den ganzen Ötaat bis Morgans 
town im nordweſtlichen Virginia, Die große 
Poſtſtraße von Norden nah Süden, geht von 
Philadelphia kommend, hier durch über Havre 
de Grace, Baltimore und die Bundesftadt nach 
Birginia, Zwei Seirenpoften erftreden ſich 
von Baltimore, die eine ſuͤdwaͤrts auf dem 
weftlichen Ufer bis tennardstoron, Die andre nord⸗ 
weftwärts über Elifabethtoren nach der weſtlichen 
durch Pennſylvania laufende Poſtſtraße; > wozu 
noch vor Furzem eine dritte gerade bis Leesburg in 
Virginia gekommen iſt. Auch durd) das. ganze 
oͤſtliche Ufer geht eine Briefpoft hinab von Elfs 
town bis Snowhill, und von da nach Norfolk in 
Virginia. Durch Elizabethtown geht die Poſt 
‚von Lancaſter und Carliſle in Pennſylvania her⸗ 
kommend, weiter hinab durch Die weſtlichen Ges 
genden Virginiens. [Acts of Congreſs S. x. 
C794. c. 28. 8. 2. (1795) c. 95. 1796.] 


Landkutſchen fahren auf einigen dieſer Poſt⸗ 
wege: 1) vornehmlich auf dem großen, der von 
Philadelphia über Baltimore nah Suͤden geht, 
durch den ganzen Staat; 2) von Baltimore na) 
Annapolis; 3) von Eafton nordwärts über Eher 
ſtertown nach Warwick, und von da durch Dila- 
ware nach Philadelphia. 4) Eine andere geht 
von Philadelphia über Cheſtertown und die Bat 
dreimal wöchentlich nad) Baltimore und zur; 


ö *88 
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5) eine zwifchen Georgetown und Fredericktown, die - 
wöchentlich 3weimalabgeht ; und 6) fchon feit 1796 
war an-jenem Orte eine andre über. Vork nad) 
Sancafter in Pennfploania im Gange. [Frede- 
rickt. Gaz. 1797: — 

Packetboote fahren ſowohl von Bohemia 
River als von Frenchtown am Elkfluß auf Bal⸗ 
timore, und find mit den philadelphiſchen Land⸗ 
kutſchen in Verbindung. (Br ©. 428.) 
Alles dieſes ſind Privatunternehmungen, welchen 
der Staat nichts in den Weg legt. 

Der innerliche Handel dieſes Landes iſt we⸗ 
gen der Waſſerverbindungen ſehr leicht, allein 
dieſe wird gerade den weſtlichen Theilen, welche 
doch viele ihrer Erzeugniſſe in den Handel liefern, 
erſt jezt voͤllig gegeben, weswegen er bisher noch 
immer ſtark auf Frachtwagen nach der Stapel⸗ 
ſtadt Baltimore getrieben wird. Ehe dieſe Stadt in 
neuern Zeiten ſo ſchnel emporkam, ging faſt alles 
nach Philadelphia. Der vornehmſte Verſen⸗ 
dungsort war dazu Elktown, und es betreibt dies 
Geſchaͤfte noch immer. Die Frachtfahrer oder 
Kaͤrner treiben aber ſelbſt einigen Landhandel, 
kaufen beſonders Mehl von den Bauern, und 
bringen einige auslaͤndiſche Beduͤrfniſſe von Bal⸗ 
timore zuruͤk, welche ſie im Lande abſetzen. Am 
meiſten aber verſorgen ſich die Landleute in den 
Kramladen oder Stores, welche theils im Lande 
zerſtreut, gewoͤhnlich von Landwirten, unterhal⸗ 
ten werden, theils in den Flecken und Städtchen, 
welche den Sandhandel treiben, ſich befinden, 
Diefes find vornehmlich in den innern Gegenden, 

Eliza⸗ 
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Elizabethtown und Fredericktown, wozu ſich bald 
Cumberland geſellen wird. Der Oerter, welchen 
jaͤhrliche Maͤrkte bewilligt worden, giebt es noch 
nur wenige. Man haͤlt ſie daſelbſt zweimal im 
Jahre, gewoͤhnlich im April und Oktober; fie 
dauren aber nur drei Tage. Wer ſie beſucht, iſt 
waͤhrend derſelben und einen Tag der Hinreiſe und 
Ruͤkreiſe von Verhaft frei, es ſei dann wegen 
Halsverbrechen oder Friedensſtoͤrung. Solcher 
Maͤrkte ſind zu Georgetown, Charleſtown u. a. O. 
Wochenmaͤrkte haben mehrere kleine Staͤdte. Es 
pflegten auch ſonſt die Hauſirer und andre bei den 
Gerichtstagen Buden aufzuſchlagen und Maͤrkte zu 
eroͤfnen, dies iſt aber wegen der dabei vorfallenden 
Ausſchweifungen verboten worden. Der Verkauf 
in den Haͤuſern und von herumziehenden Tabu⸗ 
letkraͤmern iſt aber alsdann erlaubt, nur muͤſſen 
dieſe lezten uͤberhaupt von der Grafſchaft, in wel⸗ 
cher ſie ihre Waaren feil bieten, einen Erlaubniß⸗ 
ſchein einloͤſen. [Act 1790. c. 15.] 


Der Landhandel nach den in Weſten ans 
grenzenden rüßwärtigen Gegenden von Pennſpyl⸗ 
vania und Virginia ift fehr beträchtlich, und 
geht theils auf Fredericktoron, theils aber, und 
vornehmlich gerade auf Baltimore, wo fich die 
Einwohner jener Gegenden mit den nöthigen aus⸗ 
löndifchen Waaren verfehen. Dies erſtrekt fich 
auf faft alle ſuͤdweſtwaͤrts von derSnequehannah 
gelegene pennfplvanifche Landftriche, im welchen 
Dorf, Carlifle, Brownsville und Pittsburgh die 
vornehmſten Abfazörter find. (S. B. 4. ©, 12.) 

e 
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Die eröfnere Schiffahrt des Patowmacks wird 
diefem Handel aber bald eine andre Richtung 
auf Alexandria und Georgetown gebens Man 
hat zur Erleichterung deffelben ſchon seine Sand» 
ſtraße vom Ober: Patowmack bis zum Cheatfluß 
m Virginia eröfnet, die mit Dem pennſylvaniſchen 
Monongahela zufammenhängt. (©. 423.) Selbft 
nach Kentucky und den Pflanzungen am Ohio 
hat Baltimore viel Verkehr mit europaͤiſchen 
Waaren, weldyer Handel über Pittsburgh feinen 

Weg nimt. | 
Der unmittelbare Handel mir den Indiern 
‚hat gewilfermaßen aufgehört, da Diefe ſich von 
den Grenzen des Staats entfernten. Ehemals 
verſchafte er Maryland viel Pelzwerk zum Han- 
del nach) England, fo daß in J. 1773 nach Lon⸗ 
don allein (ohne was von hier aus über Phila⸗ 
delphia dahin ging) 4143 Viehhaͤute, 332 
Minkfelle, 168 Diterfelle, 132 vom Fifcherwies 
fel, 161 wilde Saßgenfelle, 112 Bieberfelle zc. 
ausgeführt werden konten. [Amerif. Bibl. 3 St. 
©. 325] Doch gingen nod) im J. 1786 einige 
Indierhaͤndler von hier aus in die innern Gegen⸗ 
den der Wilden, um Pelzwerk einzutaufchen *), 
welches fie zuweilen mehr als 60 oder go ge 
Meilen jenſeits der Öebirge her auf Frachtwagen 
nach Baltimore bracpten. Ihre Reifen, die über 
Fredericktown gehen, "dauren manchmal 2 bis 3 
Monate. Sie nehmen fonderlich Salz und folde 
europaͤiſche Waaren, deren man in den — | 
Der 


) BVieles holten fie and wahrſcheinlich ans Kentuckyec. 
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Gegenden bevarf, auch. [Caſtiglioni B. 1. 
S. 

Br Kandel ’ift auch bier in den innern Ges 
genden, tie. in denen der meiften übri: gen Stag⸗ 
ten, großentheils Taufchhandel, und die Bezah— 
lungen gefchehen mehr in Waaren (ſonderlich 
Tobak, Mehl und Weizen) als mit baarem Geide, 
oder auch nur Papiergelde, und noch ſo ſelteuer 
durch Anweiſungen oder Wechſel. 

Die Muͤnze des Bundes gilt natuͤrlich 
auch hier, und zufolge der Ko ngreßverordnung, 
welche im J. 1798 die Öültigfeit, der- bis: 
ber hiefelbft noch gangdaren fremden Muͤnzarten 
auf drei Jahre verlängerte, findet man bier auffer 
den fpanifchen Piaftern, auch franzöfiche, enge 

liſche, ſpaniſche und portugiſiſche Goldmünzen 
nebſt franzoͤſiſchen Ktronen nach den ihnen vom 
Kongreſſe beftimten Werth im Umlaufe. 

‚Wie. beträchtlich aber die»rSumme baaren 
Geldes in diefem Staate jezt ſei, laͤßt fich nicht 
wohl ausmachen. Vor dem Revoluzionskriege 
rechnete man, daß fie nie über 200,000 3, betra⸗ 
gen habe, welche Angabe, aber gleichfals zweifel⸗ 
haft iſt ). [Preſent State o. M. Pp. ı0.} 

Maryland bedurfte alſo immer betraͤchtlicher 
Huͤlfe vom Papiergelde zu ſeinem Handel, von 
deſſen ehmaliger Ausfertigung oben ©. 374 ff. um: 
— Nachricht zu finden iſt. Man rechnete, 

daß 
4 Als Burnaby Maryland dur hreiſte ( im 5.1760) 
war doc) bloß Papiergeld im Umlaufe. KUN 


Geogr. v. Amer, V. St. V.B. Ce 


434 Vereinte nordamerikanifche Staaten:) 


daf im J. 1776. noch 238,000 8 in Keeditzetteln 
der alteh Regierung umliefen, wobet damals 
nod) 200,000 $, von denen Der beiden Kon⸗ 
vente Der neuen Republik vorhanden waren, wel 
che bis zum Auguſt jenes Jahres mit der Münze 
gleichen Werth hielten. Gegenwärtig iſt nur noch 
ein geringer Theil der Staatöpapiere im Ums 
laufe, neben der beträchtlichen Anzahl vom Pa: 
piergelde des Kongreffes. Allein auffer allen dies 
fen Arten hatte Maryland feit 1763 noch ein gang 
beſonders Muͤnzzeichen, das fich ungeachtet alles 
Mißgeſchickes, welches das übrige Papiergeld bes 
fiel, Faft ohne alle Verringerung immer in feinem 
Werthe erhalten hat. Dies Münzzeichen waren 
die Tobaksſcheine (Imfpectors Notes), ders 
feichyen man auch vorlaͤngſt in Virginia eingeführt 
Dan Es wird nehmlich in den von der Regie⸗ 
gierung angeordneten Tobaksſchauen (Tobacco 
Infpections ) deren Beſchaffenheit unten in Dem 
Abſchnitte von den maryländifchen Stapelwaaren 
näher gezeigt wird, für den dafelbft niedergelegten 
Tobak von den Schauern oder Inſpektoren ein 
gedrufter Schein gegeben, worin die Nummer 
des Faffes, fein rohes Gewicht, Tara und reines 
Gewicht, nebft der Güte und Art des darin ents 
haltenen Tobaks angezeigt find. Dieſe Scheine 
find Hbertragbar, und fo viel Tobaf, als fie vor⸗ 
ftellen, wird dem Inhaber, welcher fie in der Nies 
derlage, die fie ausfertigte , vorzeigt, fogleich 
überliefert, Sie miſſen in allen Zahlungen anger 
nommen werden, welche in Tobak zahlbar, e3 
fei num durch gerichtliche Veſehle oder durch Kauf⸗ 
Lerna ge 
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werträge waren bedingen worden. Dies aber ger 
ſchah wenigitens ehedem fo haufig, daß man faft 
immer nach Pfunden Tobak, felbft in den Gefes 
Ben, rechnete, und fogar die Geldbußen, die Ges 
halte der Prediger u. a. m. nah Tobak fefte 
fezte und bezahlte. Diefe Tobafgfcheine hatten 
aber nicht nur im den bedungenen Fällen einen 
erzwungenen Umlauf, fondern fie wurden, da fie 
immer den Marftpreis des Tobaks galten, oft 
gern und freiwillig auch in andern Zahlungen 
angenommen. Gecgenwaͤrtig ift wahrfcheinlicy 
von ſolchen Tobaföfcheinen nicht mehr vorhanden, 
als vor der Revoluzion, weil der Tobafsbau nicht 
mit der Volksmenge zugenommen, fondern fich 
verringert hat. Auch haben diefe Scheine eis 
gentlich Feinen algemeinen Umlauf weit auffer 
halb der Graffchaft, in welcher fie ausgeftelt find, 
und wo allen Tobak dafür eingelöft werden Fan. 
Mer diefe Tobafsfcheinenachmacht, wiffentlich eine 
 verfälfchte ausgiebt, oder fo Tobak dafür einloͤ⸗ 
fen wolte, wird ausgepeitfchet, an Geld geftraft 
oder gefangen gefezt, ja muß alle ſolche Strafen 
leiden, je nachdem das Gericht über ihn entſchei⸗ 
bet. [Acts 1763. c. 18; $. 17 faq. 1789. c, 
26. $. 27 faq. 1795. c.71.] 

Schon ein halbes Jahrhundert vor Einrichtung der 
algemeinen Tobafsihau war der Tobak felbft ein durch 
Geſetze gültig gemachtes Geldmitiel. Gchuldzahlungen 
konten dadurch gefhehen, nur mufte der Tobak vor der 
Nichter von zwei dazu ernanten Freihaltern in Gegenwart 
des Glaͤnbigers als gute Kaufmanswaare befunden, 
in Oxhofte gepakt umd gezeichnet werden. Oeffentliche 
Abgaben, Gehalte und Befoldungen, Gerichtsſporteln, 
€ ‚gez Strafen, 
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Strafen, alles wurde nach Pfunden Tobak beſtimt, und 
erit nachdem das Papiergeld auffam, ward es gewöhnlich, 
bei KHandelsgejhäften, Anleihen 2c. auszumachen, ob die 
Zahlung aud) in, Kurant, d. i. in Papiergelde gefchehen 
könne. Wenn fie für die Provinz in Tobaf geleifter 
wurde, fo beflimte das Gefez, daß 5 oder 10 Prozent 
(je nachdem die Art der Abgabe war, die man damit 
abtrug) dem Bezahler gut gethan würden, da das 
Mapiergeld gegen Tobak geringern Werth hatte. [ Acts 
1713, c. 3. 1724. c. 6.u.0.m.] Zumeilen fezte die 
Generalverfamlung fogar einen jährlichen Preis der Lan: 
deserzeugnifle feſt, wofür fie in Bezahlungen muften ans 
genommen werden... 3: B, im 1732 den Tobak zu 
x d. das Pfund, Mais 20 d., und Weizen 3 sb. 4 d. 
den Bufhel, Schweinefleifch 2 d. das Pfund. Dies ger 
ſchah aber nur felten, und ſowohl die koͤniglichen Zölle ꝛc. 
als der Grundzins Fonten nit damit bezahlt werden. 


[Douglaſs V. 2. p. 359. ] 


In den äftern’ Zeiten der Kolonie wurde nad *3 
nantem Pröflamaston: Gelde gerechnet, welches die 
Königin Anna im J. 1704 durch eine Proklamazion für 
die Kolonien feftfezte. Dem zufolge galt der alte und meris 
kaniſche Piafter (von 17 dw. 12 gr. an Schrot und-4 sh, 
6.d. fterling an Kern) zu 6 sh_und ſo nach Berhältniß andre 
Münzen. [ Acts 1708. c. 4. ] Die Areditzettel, wovon 
im 5. 1733 zuerft Ra £. auf 31 Jahr ausgefertigt 
wurden, hatten ihren Menwerth nad) jenem Gelde oder 
amerikanifden Kurant, und wurdenin den Provinzialfaffen 
und Zahlungen zu ro sh. Kurant (7 sh. 6 d. &terling ) 
für 100 Pfund Tobak feitgefezt, wenn diefe Sahlungen ins 
nerhalb des erften Jahres, da fie fällig waren, bezahlt 

wurden; denn ſonſt muffn die nach Tobak gerechneten 
Abgaben ıc. wirklich in Tobaf abgetragen werden. Ein 
Theil diefes Dapiergeldes wurde den Einwohnern gegen 
-Unterpfand zu 4 Prozent Zinfen geliehen. Zur Tilgung 
diefer Kreditzettel wurde ein Ausfuhrzof auf Tobak, in 
baarem Gelde zahlbar, gelegt. Die Tilgung folte in zwei 
Friſten 1749 und 1764 gefchehen. Eine neue Ausferti- 
gung 
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gung von 34,015 8. Kurant wurde im 9. 1756 zu den 
Kriegskoſten gemacht, welche durch andre Zölle und Abs 
gaben. noch ‚vor der Altern getilge werden ſolte. [ Acts 
2733,.6.6.1756.0.5.] Dies find alle Ausfertigungen von 
‚Kreditzetteln. Das vor denen oben ©. 374 f. angeführten 
Verhaͤltniß dieſer Zettel gegen Sterlingsgeld ward 
bald nachtheilig. Won ihrem erften Unterichiede von 
337 Prozent fanfen fie almahlig auf 150. Prozent; weil 
man aber den Tilgungsfond regelmäßig nad: London 
fandte und ihn in der Bank anlegte, To ſtiegen die mary⸗ 
laͤndiſchen Papiere wieder, ſo daß ſi fie im 5. 1748 ſchon 
auf Too Prozent fianden, im 5. 1760 war der Kurs 
fhon auf 50 Prozent gefommen, und im J. 1766 rechnete 
man 66,7 Prozent. our V.2. p. 364 fq. an 
naby: Acts 1766. c. 26 

Das Papiergeld. des Kongreffes ſowohl, als des neuen 
Staats jank hier noch weit tiefer, mie folgende, von der 
Geſezgebung angenommene Werthverringerungs ; Tabelle 
der Kongreßpapiere ( Depreciation fcale ) zeigt : 


Der ſpaniſche Piaſter oder der Dollar galt nehmtich 
im 9. 1777 anfangs 15.D. am Ende wi D. 


x I778 —44 Fr H 
WINE 8 Sr 413 
ER — 40 — 100 
1781 er "TI — 280 


[Acts May 1781. c. 17.] 

Die Staatspapiere fanken gleichfals ſtark; beſonders 
das ſogenante black money, ‚welches ſchon im erfien 
Sjahre, im April 1780, auf 3%, und im Junius auf 6% 
gegen einen Dollar fiel. Das red money janf minder 
ſchnel. Der Staat half dies auch dadurch verhuͤten, daß 
er ſein Papiergeld in den Staatskaſſen zu 3 Dollar für 
ID. in Münze annahm, die Zinfen puͤnktlich abtrug, und 
fuͤr Tilgung des Kapitals ſorgte. Sonach erholte ſich 
das Staatspapier almaͤlig. Acts 1781. Mayc. 36 1.9.) 

Der Mangel an Gelde im Revoluzionskriege, ſonder⸗ 
lich der an Scheidemuͤnzen, war ſo ſtark, daß man zu 
dem ſonderbaren und ſchaͤdlichen Huͤlfsmittel grif, ann 
3 zold⸗ 
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Goldſchmiede zu erlauben, die ſpaniſchen Piaſter in ziel, 
Bier, acht oder ſechzehn Theile zu zerfchneiden, wovon 
ein Adiel ı sh- und fo die übrigen nad Verhaͤltniß 
galten. Doch war diefes Uebel nur von kurzer Dauer, 
und betrug feine große Summen. [Schöpf in Schloͤ⸗ 
zers Staatsanz. B. 7. ©. 53. und B. 13. ©. 528. ] 
Den Rurant Werth der auslaͤndiſchen Münzen ber 
ftimte die Gencralverfamlung nah dem Berhältnifie 
bes Piafters, eben fo wie Pennfblvania (GS. B. 4. 
©. 438.) und nachmals der Kongreg. Die Unze Sold 
von gleichem Korn mit den fpanifchen- und portugifi- 
fhen Goldmünzen ward dabei zu 6L. 13 sh. 4. d 
und 100 £, Öterling zu 166 L. 13 sh. 4 d. Kurant 
gerechnet. | Acts 1781. Nov. c. 16. 1789. c. 54.] 


Die Rechnungsmünse ift in dieſem Otaate 
die nehmliche, wie in Pennſylvania; der Dollar 
gilt folglich 7 sh. 6. d. hiefiges Kurant, und 3 %. 
Kurant machen 8 Piafter; 3 ME. hamburger 
Bankgeld aber 7 sh, ıı d. marylaͤndiſch Kurant. 
Es wird auch fchon vielnad) Dollarn und Cents 
gerechnet. Die Maaße und Gewichte find, 
wie in den übrigen amerifanifchen Freiftaaten, die 
engliſchen; auffer daß der gewöhnliche, bier ges 
brauchte Buſhel um &6 größer, als der geſezmaͤßi⸗ 
ge, oder der winchefter Bufhel if. [Young’s 
Annals of Agr. V. 9. p. 321.] 


Die Wechfelgefchäfte einer Handelsitadt, 
wie Baltimore, müfjen nothiwendig fehon beträchte 
lich ſeyn. ie gehen aber noch vornehmlic) auf 
Sonden und zwar ift das Wechfelpari, wie in Phi⸗ 
Tabelphin 1663. Auf andre europaͤiſche Han⸗ 
delsſtaͤdte wird wenta unmittelbar gewechfelt. 


Die 
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Die gefezmäßigen Zinfen find. 6 Prozent, Sp 
wurden fie ſchon im J. 1704 beftimt, allein, wie 
leicht zu erachten ift, dies Geſez wurde vielfaͤltig 
übertreten, und Dies wixd nod) lange der Fal fen, 
wenn Das baare Geld fo felten ift, als es hier ges 
wöhnlich war, und der Handelsgeift Doch gleich 
lebhaft fortwirkt. [Acts 1704. c. 69 Schöpf 
B.1. ©. 562. B. . © 3% MN.] 


In Maryland find gegenwärtig drei Banken. 


1) Das Bankkomtor der Staatenbanf, 
welches unter einem Präfidenten und 12 Direk⸗ 
toren fteht, -und in Baltimore angelegt if. Wie 
die übrigen Komtore dieſer Bank, disfontirt es, 
nimt Gelder an, die bei ihm niedergelegt werden, 
und läßt dafiir auf fich theilweife oder im Ganzen 
ziehen. Es beſorgt auch unentgeldlich die Einforz 
derung von Wcchfeln oder Wechfelaffignazionen, 
Sein Kapital fol etwa 300,000 D. an baarım 
Gelde ſeyn. [Maryl. Journ, 1792.] 


2) Die Bank von Maryland. Diefe wurde 

im J. 1790 von der Regierung geftiftet, und zwar 
mit einem Kapital von 300,000 Dollarn in Afzien 
zu 3co Dollarn. Der Präfident ımd die Direftos 
ren find vom Ötaate unter obigen Namen einver: 
leibt. Die legten, zwölf an der Zahl, werden 
jährlich von den Theilhabern aus ihrer Mitte ges 
wöhlt, und fie felbft wählen fich auf eben die Weife 
ihren Präfiventen. Sie verfamlen fich viertels 
jährlich oder auch aufferordentlich, wen der Praͤ⸗ 
| fident 
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fident oder drei Direktoren’ es für gut befinden. 
Bei jenen Verfamlungen werden allemal drei 
Direktoren ernant, welche alle Sonnabend den 
Zuftand der Bank unterfuchen. [Acts 1790. c. 5.] 
Sie erhielt wegen ihrer guten Einrichtung bald 
den beften Kredit, fo daß man ſchon im J. 1793 
eine Vermehrung des Kapitals vorfchlug, welches" 
aber nicht durchging; vielmehr wurde die zweite 
Hälfte erft im F. 1797 nachbezahl. Man rech- 
net, daß zwei Fünftel der Afzien auswärtigen. 
Befigern gehören. Die Afzien find übertragbar. 
Diefe Bank diſkontirt Wechfel, die nicht über 60 
Tage zulaufenhaben. WennWechſel oder Wechſel⸗ 
ſcheine (promiſſory notes). in der Bank zahlbar 
lauten oder fo indoſſirt werden, fo Fan der Praͤſident 

gerichtliche Eintreibung fordern, und den Tag 
nach Berfal des Wechfels die Güter. des Schuld» 
ners, ohne daß irgend Rechtsausflüchte gölten, 
durch den Sheriff verfaufen laſſen. [Act cit ſ. 
13.] Die. Banf gab im J. 1792 fchon eine 
halbjährige Dividende von 4! Prozent; welche 
im folgenden 5 Prozent, fo wie nody im J. 1798 
betrug. Gewöhnlich war ihre jährlidye Dividende 
7: oder 8% Prozent, [Coxe’s View p. 431. 
Maryl. Journ, MR, ] 

"3. Die Baltimore Dank. . Ihr urfprüng- 
liches Kapital ward zu 1,200,000 Dollarn beſtimt, 
in Akzien von 300 D., wovon die fämtlichen Theil⸗ 
haber in Baltimore 1240, und Die in jeder andern 
Grafſchaft ı 20 Afzien befizen dinfen, Sie wird von 
15 Direftoren verwaltet, die jährlich von den Theile 
habern gewählt werben. Dies ift die neuefte — 

welche 
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welche im — vom Staate anberleibt wurde. 
Sie darf keine Zettel unter 5 Dollarn ausfertigen, 
und ihre Schuld in Zetteln, Wechſelſcheinen ꝛc. 
darf nie das doppelte ihres baaren Vermoͤgens 
uͤberſteigen. Auch darf ſie nie dem Kongreß 
‚oder irgend einem Staate des Bundes uͤber 
50,000 De leihen, und muß jaͤhrlich dem Schaz⸗ 
meiſter des weſtlichen Ufers von Be En 
Nechenfchaft ablegen. 


Auffer den Zetteln der genanten Banken find 
auc) die Noten der’ virginiſchen Bank zu Alexan⸗ 


drig in dieſem Staate i im Umlaufe. er —— 


4 Die Columbia - Bank. Dieſe wurde 
von einer Geſelſchaft unternommen, um den Anz 
bau der Bundesftadt zu befördern und zu erleich⸗ 
tern. Ihr Kapital beftand aus ı Milion Dollar 
in 10,000 Afzien. Im J. 1796 waren von den 
Theilhabern ſchon 400,006 D. oder 40 D. auf 
jede Akzie bezahlt. "Nachher find noch andre Zus 
fchüffe gegeben’ worden ; doch iſt das ganze Ka— 
pitäl nod) nicht beifanmen.. Jeder fol jedoch. nach 
Verhaͤltniß des Bezahlten Theil an der Dividende 
nehmen. Der Direktoren, die jaͤhrlich gewaͤhlt 
werden, find ı2. Sie ſcheint bloß ein Werk von 
Spekulanten zu ſeyn. Ihre Zettel, welche fie 
bon ro zu ı Dollar ausfertigte, wurden zwar in 
Georgetown, Alerandria und da herum, ange- 
nommen, aber im J. 1797 ſchon mit Verluſt von 
25 Prozent. [Acts 1795. c. 27. Liancourt 
V, 7, Golumb, Chron, Nr. 232. ] 


Ene 
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Eine See » Affekuranz = Befelfchaft zu 
Baltimore wurde im J. 1795 einverleibt, Sie 
ſteht unter 12 Diveftoren und einem Präfidenten, 
T Acts c. 39. 60. 1796, c. 63.] Eine euere 
verficherungs » Gefelihaft für Käufer ward da⸗ 
jeldft ſchon im J. 1786 unter dem Namen Equi- 
table Infurance Fire Company errichtet. [Acts 
1786. c. 20. 1791. 6, 09,] Eine ähnliche iſt 
in Elizabethtown, vieleicht auch noch an einem 
und dem andern Orte. 


Die vornehmften Handelsgeſetze, auffer de⸗ 
nen oben ©. 342 — 348 ſchon angeführten über 
Schuldklagen und Bankerotte, betreffen mei⸗ 
ſtentheils die Schau der Stapelwaaren. Es giebt 
noch keine eigne Wechſelordnung fuͤr dieſen 
Staat, ſondern man befolgt groͤßtentheils das enge 
liſche Herkommen darüber. - Einige ſchon alte 
Geſeße verordnen jedoch, daß angenpimmene 
Wechſel, wenn fie nicht über 20 $. Sterling ber 
tragen, nur in den Graffchaftsgerichten einges 
klagt werden Föimen; ferner daß für proteflirte 
Wechſel, wenn fie innerhalb 13 Monaten nad) 
dem Ansftellungstage aus dem Auslande zuruͤk⸗ 
Fommen, 15 Prozent Schadenerfaz, fonft aber 
20 Prozent mit den Unkoſten gegeben werden - 
fol; *) und daß ſolche Wechſel, wenn ul sr 

| | a 


*) In Anfehung des Echadenerfages wurden bie ins 
ländifhen Wechſel im J. 1765 den aus dem Auss 
lande zuruͤkkommenden gleich geſezt, welche Berord; 
nung bis 1787 mehrmals erneuert wurde, [ Acts 
1763. Nov, & 3. 1780. Oct. c. 12.) 
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bald vier Jahren zuruͤkkommen, von Erbfihaftss 
verwaltern und Vormuͤndern andern prieilegirten 
Schulöverfchreibungen gleich gehalten, und ala 
folche vor den Buchfchulden bezahlt werden muͤſſen. 
Wenn ein Indoſſant einen proteftirten Wechfel 
bezahlt, fo hat er das Recht, in feinem Namen 
den Ausftellee gerichtlich zu verfolgen. .L Acts 
3714. 4. 1715 0% 7. 1763.06 73.67] 

Die Geſetze, weldye die Schsu über die 
Stapelwaaren de3 Staats beftimmen, find 
fehr vielfach, und werben unten bei der Nennung 
Diefer Waaren angeführt werden. Sie betreffen 
vornehmlich den Tobaf, dann auch das Weizen: 
mehl und Brod, das Salzfleiſch, die Potafche, 
Die Aichung der Faͤſſer ıc. 

Die Konftituzion berechtigt den Guvernoͤr über 
angeftefte Schiffe Rerantane zu verordnen 
woruͤber jedoch auch befondere Geſetze gegeben 
find. [ Acts 1766. Nov. c. 25. 1792. c. 77.] 
In neuern Zeiten hat die Regierung ein eignes 
Geſundheitsamt bei Baltimore zu diefem Zwecke 
angeordnet, wofuͤr alle aus dem Auslande einlau⸗ 
fende Schiffe 1 Cent von der Tonne entrichten 
müflen. [Act 28. Dec, 1793. Acts 4 Congr., 
8.1. 0.25. 5 Congr. S.2. c. 39.] 


Die Loorfenorönung vom J. 1790 befiehlt, 
daß jeder ausländische Schiffer einen Loorfen nehs 
men muß, wenn fich einer anbietet, welchem als⸗ 
dann (auch wenn man ihn nicht zuläßt) ein 
Drittel mehr Sootfengeld zufömt, als ihm für eine 
heimiſche Schiffe befinmt if. Wer als Lootſe A 

geſtelt 
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geſtelt ſeyn wil, muß zuvor vier Jahr bei einem 
andern rechtmäßigen Lootſen in der. Lehre geweſen, 
und von dem Lootſenamte (Board) gereäft wor⸗ 
den ſeyn. 

‚Obgleich Maryland viele Häf en: ‚bat. fo 
wird doch nur einer, nehmlich der von Baltimore, 
ſtark von Ausländern beſucht. Jedoch find noch 
zehn. andre berechtigt, ausländifche Schiffe auf: 
‚zunehmen. Die Zolhäfen find mit ihren * 
Bungee, jezt folgender 

"Baltimore, deffen Zoldiſtrikt auch 
den Disko: und Elkfluß nebft. der, Susques 
hannah begreift, erftreft [ich vom Magettyfluſſe 
bis an. die Suͤdſeite des Elkfluſſes. Nach Balti⸗ 
more dürfen auch Dftindienfahrer fommen, und 
daſelbſt ausladen. Zu diefem — — der 
— Eltron... BL 

Am weftlihen Ufer: N 

2) Ehefter town. Der Bezirk dieſes * 
FRE geht vom Elfflaffe ſuͤdwaͤrts bis an die Oſt⸗ 
bai (Eaſtern Bay) "Dazu gehört Georges 
Town am Saffafras als Landungshafen. 
3) Örford. ’ Diefer Zoldiftrift begreift die 
Gewaͤſſer zwifchen dem Wye und Choptank, amd 
hat bloß einen Sandungshafen zu Cambridge. 

4). Vienna, Deffen Hafendiftrift begint im 
Süden des vorigen, und erftveft fich bis jenſeits 
des Wicomico, Hier iſt Salisbury, ein Lan⸗ 
dunashafen, 2% 

5) Snowbilk. Das Zolamt dieſes Hafens 

erſtrekt ſich vom Wicomico an bis zur — 

ai, 
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Bai, und begreift die ganze Seefüfte des Staats. 
Auf dieſer ift bloß in der Ginnepuxent- Bat 
ein Jandungshafen, und zwar nur für weftindijche 
Waaren. 
Am weſtlichen Ufer: . 
6) Annapolis Ein Hafen auch für 
Dftindienfahrer , und zugleich ver einzige Lan⸗ 
- Dungshafen dieſes Bezirks, welcher vom: Dias 
gettofluffe bis Drum Voint fich erſtrekt. Es ift 
ſchon oben bemerkt, daß dieſer Hafen, ſo wie die 
ſuͤdlichern an der Bai, nicht von Schifswuͤrmern 
frei ift, (©. 227.) - 
7) Nottingham. Das Zolamt diefes Ha⸗ 
fens even fich bloß auf den Parurentfluf und 
feine frhifbaren Arme, an welchen Denedict, Lor 
er Marlborough, (2 eonard’s) —— 
und Sylveys Landing vier Landungshaͤfen find. 
Zu Town-Creek muͤſſen die den Fluß hinaufſe— 
— Schiffe ihre Manifeſte abliefern. 
Cedar⸗Point, oder Nanjemoy, am 
Stuff des lezten Namens, Der Hafenbezirk er- 
ftreft fidy über den ganzen Patowmack bis an den 
Pomonky⸗Creek. St. Wary's ift darin ein 
Sandungshäfen, wo die in diefen Flug ſegelnden 
Schiffe ihre Manifefte abliefern muͤſſen. 
9) Georgetomwn. Darunter ftehen die Lan⸗ 
dungsörter am Ober - Patowmack, wozu bis jezt 
nur Digges’s Landung und Carrolsburg (jest 
die Bundesftadt Wafhington) erkl (rt find, 
Diefe find, gleich den Zolhäfen, berechtigt, auss 
ländifche Schiffe aufzunehmen. * 
[Acts ı Congr. S. xc. 5.. 
10) 
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10. Havre de Grace. Iſt neuerlich zu ei⸗ 
nem Zolhafen und befondern Diftrift errichtet 
worden, da es zuvor unter Baltimore gehörte, 

Für große Seeſchiffe find jedoch nur die His 

en von Baltimore, Annapolis, Wafhington, 
St. Mary's und Oxford. Auch Havre de Grace 
laͤßt folche zu, allein im Winter find fie dafelbft 
Bor dem Eisgange nicht ſicher. | 

Die Fahır in der Bat, fo weit fie innerhalb 
biefes Staats liegt, har Feine Schwierigkeiten, 
nur muß man fich von den Sandfpiken, wegen dex 
vorliegenden Sandbänfe, weit entfernt balten, 
und die von Woint- Lookout bis zum Patuxent an 
der Weſtſeite hinaufſtreichenden Untiefen forafäls 
tig bermeiden, fo daß man-fich Ihnen nie weiter 
als = dder 8 Faden Tiefe, fo wie den öftlichen 
Sandbaͤnken nicht weiter ale 7 bis ıc Faden 
Tiefe nähern Fan. An guten Anferplägen fehlt 
es nicht, dergleichen ſelbſt unweit der Sandfpigen 
Lokout, Gedar : Point ic. giebe. TFurlong’s 
Coatt Pilot. Bofton 1796.81. 8. P. 59 fgq. 65. ] 

Der Etaat verband ſich mı J. 1785 zur ger 
meinfehaftlihen Anlage und Lnterhaltung von 
Leuchtthuͤrmen, Baaken und Tonnen an der 
Dat, ımd an der Mündung des Patowmacks; 
allein Die nachmals eingeführte Bundesregierung 
bat dies zum Theil übernommen, innerhalb des 
Gebiets des Staats aber noch Feinen Leuchtthurm 
errichtet. 

Marylands Staapelwaaren find zwar 
mcht ſehr mannigfaltig, allein immer ſchon bee 
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trächtlich. Es Font in Anfehungdet Arten gro⸗ 
Bentheils mit Virginia überein, liefert aber von 
den meiften nad) Verhältniß feiner Größe weit 
mehr in den Handel, als jener lange zuvor anges 
baute Staat. Der genaue Betrag diefer Stapel⸗ 
waaren läßt fich aber für Maryland nicht wohl 
angeben, da fo fehr viel Davon zu ande nad) Phi⸗ 
Yadelphia und von da weiter in andre Laͤnder aus⸗ 
geführt wird. 


Die ältefte und nocy immer die vornehmſte 
Staapelwaare bleibt 


1. Tobak, denn am Werthe übertrift die 
Ausfuhr diefes Artikels bis jet noch die vor 
Meizen und Weizenmehl, obgleic) det Bau diefes 
Handelsfrauts dem des Getreides an fehr vielen 
Drten hat weichen müffen. Die verfchtednen Ars 
ten und die Befchaffenheit des hiefigen Tobaks 
find ſchon oben (©. 259 f.) beſchtieben worden. 
Man unterfcheidet im Handel fonderlich zwei Arz. 
ten: 1) den gelben (kite foot, oder colour- 
. ed Tobacco), der am thenerften ift, und wiederum 
der Guͤte nach in verſchiedne Sorten abgetheilt 
wird. Allein auch die beſte iſt auf den nordame⸗ 
rikaniſchen Maͤrkten ſtets im Preiſe weit unter dem 
virginiſchen, ja ſelbſt unter dem caroliniſchen und 
georgiſchen. 2) Den braunen Tobak (dark T. ). 
Dieſer verhält ſich hier in Preiſe gewöhnlich zu je⸗ 
nem, wie 22 ober 30, zu 42 oder 45. Der vom oͤſtli⸗ 
chen Ufer (Eaftern fhore Tobacco) wird vor 
allen am geringften auf den philadelphifchen und 
andern Märkten bezahlt. Die Pflanzer pflegen 

auch 
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auch den Tobak nad) deffen Wachsthum zu unter= 
fcheiden, und nennen ihn daher Long-leaf, Long⸗ 
green, Thick -joint, Brazil, Shoeltring u. ſ. w. 
In den Tobafsniederlagen unterfcheidet manauc 
den gelben (coloured), den Blättertobaf (leaf) 
und Iobaksitengel (Itemmed Tobacco ).. Auf 
Die, legten werden aber jezt Feine Empfangſcheine 
aus geſtelt. Die Gefege haben von jeher für die, 
Güte diefer Staapelwaare geforgt, „nicht. nur, 
weil fie lange Zeit das vornehmfte, ja einzige Erz 
zeugniß blieb, womit die Pflanzerdie nöthigen eu⸗ 
ropaͤiſchen Waaren bezahlen Eonten, fondern auch 
weil ſie im Sande. eine vortrefliche Stelvertreterin 
des Geldes war; (S. oben ©. 434) Schon 
in den Altern Zeiten der Provinz befahl das Ger 
fez, daß jeder Tobafspflanzer fein eigues Waa—⸗ 
renhaus für den Tobak halten, und für die gehoͤ— 
rige Reinheit, richtige Packung in. Orhofte von 
beſtimter Öröße und für Zeichnung der Faffer ſor⸗ 
gen mufte, alles bei fehwerer Strafe. [Laws of 
Maryland 1727 f. p. 40. 9: ſq. 181 etc. 
Acts 1713. c. 3. 1715. c. 22.] Daher: wurde 
noch keine beſtaͤndige obrigkeitliche Tobaks— 
ſchau angeordnet. Dies geſchah erſt im J. 17603, 
als man öffentliche Tobaksniederlagen ( Ware- 
houfes) in allen Graffchaften: anlegte, und bei 
jedem ein oder zwei Bracker (Infpectors.) bes 
jtelte. Solcher Tobafsniederlagen hatte man: 
anfangs 66, und die Zahl der Brader fiieg auf 
108, welche jährlich aus den geſchikteſten Tobaks⸗ 
pflanzern in. jedem Kirchfpiel gewählt. wurden. 
Seit dem J. 1789 muften die Richter jeder en 
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ſchaft für die Tobaksniederlagen derſelben auf 
ihren Eid eine Zahl geſitteter Perſonen zu Bra: 
Kern vorfchlugen , woraus der Guvernoͤr und 
Rath die nöthigen wählten, welche aber in ihrer 
Grafſchaft anſaͤßig ſeyn, und 300 L. Kurant jährz 
licher Einkünfte befigen muſten. Geiſtliche, Mit 
glieder der Öefezgebung und Des Raths, Aerzte 
und Tarfommiffarien find aber, fo wie alle Nicht⸗ 
Chriften, nie wählbar, Diefe beeidigten Bracker, 
welche zugleich) beträchtliche Buͤrgſchaft ftellen 
imüffen, unterfüchen die in die Wanrenhäufer 
gebrachten Tobaksfaͤſſer ꝛc. und ftempeln dies 
jenigen, welche gute Kaufmanswaare (merchant- 
able T.) enthalten, wogegen fie gedrukte Empfang⸗ 
feine, mit genaner Bezeichnung der gelieferten 
MWoaare, und ihrer Guͤte, ihres Gewichts ic. geben. 
Diefe Scheine find übertragbar, und muͤſſen für 
jede in Tobak zahlbare Schuld angenommen 
werden. Dem Inhaber wird unvermweigert alles 
mal der darin bemerkte Tobak ausgeliefert, nach: 
dem das Drhoft nochmals geöfner und vom Ems 
pfänger der Waare gut befundeh worden. Hals 
diefer aber Einwendungen dagegen macht, fo 
muͤſſen drei unparteiiſche Sachverſtaͤndige daruͤ⸗ 
ber entſcheiden, ob es Kaufmanswaare ſei oder 
nicht. Auch für Tobak in Packen (tranifer 
Tobacco hier genant), wenn fie gehörig ges 
fchaut find, werden übertragbare Empfangicheine 
ausgegeben; fie muͤſſen ebenfals in Tobafszahluns 
gen angenommen werden, jedoch gegen den in 
Drhoften, welchen man Crop tobacco nent, mit 
einem beftimten Abzug von 6 bis 10 Prozent, je 

GSeogrev. Amer. V. St. V. ß8. Tf made 
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nachdem die Fuftage mit bedungen ift, oder nicht, 
Jedes Drhoft aber muß 900 Pfund reinen To⸗ 
baks enthalten, und wird dem Bracker, der es 
dazu liefert, mit zo sh. 6 d. Kurant, mit Inbe⸗ 
grif des Packens ꝛc. bezahlt, Wer Tobak gegen 
einen folchen Schein ( Tobacco note) empfing, 
mug dem Brader 2 Pfund im Hundert für Ein: 
trofnung (fhrinkage) gut thin, wenn der Zoe 
bak innerhalb zwei Monaten nach den Datum 
des Scheins ausbezahlt wird, und für jeden Mo: 
Hat darüber ı Pfund; jedoch darf diefe Verguͤ⸗ 
tung nicht über 6 Pf. im Hundert fteigen. Wer 
Empfangſcheine auf Tobak in Packen hat, Fan 
fie gegen andre Scheine umtaufchen, wenn er 
von dem Bracker ein Oxhoft Fauft, und ihn durch 
denfelben darein packen läft. Die Größe der 
geaichten Orhofte ift in den Gefeken genau bes 
ſtimt. Die Bracker haben einen feftgefezten Ge: 
haft (nicht über go L. Kurant jährlich), welcher 
ihnen aus dem Scaugelde bezahlt wird, (das 
in die Öraffchaft auf dem öftlichen Ufer, imglei⸗ 
chen in Baltimore und Harford 5 sh. Kurant vom 
Drhöft, in die übrigen weftlichen Graffchaften 
aber 4 sh. beträgt) fo wie die Eigenthuͤmer der 
Tobafsniederlagen das Magazingeld daraus erz 
halten. Aus diefen Niederlagen wird den Kaufs 
leuten ımd Schiffen, welche Tobak ausführen 
wollen, der ihnen zufommende gegen Rüfgabe 
der Scheine geliefert. Wer den niedergelegten 
Tobaf nach 12 Monaten noch nicht ausgeführt 
bat, muß 3 d. Magazingeld für jedes Oxhoft 
monatlich bezahlen, Der vom Brader nicht gut 
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befundene Tobaf darf nicht zn genommen wer: 
den, fondern wird, fobald fein Unwerth entichies 
den ift, verbrant, wofür der Brader, bei 20 2 
Strafe, ftehen muf. 

Die Friedensrichter jeder Grafichaft haben die 
Aufficht über die Bracker, über ihr Gewicht, über 
die Tobafsniederlagen, und die Beobachtung 
der Schaugefeße. Die Bracker duͤrfen fich aber 
Feinesweges mit dem Kauf oder Berfauf von 
Tobak abgeben, den welcher ihres — — 
Erzeugniß iſt, allein ausgenommen. 3 darf 
Fein ungebratter Tobak aus einer Snuffiaf 
ausgeführt werden, eg fei dann zur naͤchſten To⸗ 
bafsmederlage einer anarenzenden Grafſchaft. 
Verarbeiteter Moltobaf, Zigarros, geſchnittener 
oder Schnupftobat dürfen ausgeführt werden, 
aber nur in Colli zu 200 Pfund und gegen einen 
glaubwürdig unterfchriebenen Sadungsfchein, wor⸗ 
in an Eides Star verfichert wird, Daß es im Staate 
verarbeiteter Tobak fei. 

Die Gefege tragen die nöthige Fürforge, die 
Tobaksniederlagen vor Feuersgefahr und beſon⸗ 
ders vor Mordbremmereien zu ſichern; entſteht 
aber durch Schuld des Brackers Feuer darin, fo 
muß feine Bürgfchaft für den Schaden haften. 
[Acts 1789. c. 26. 1790... 6. 55. 64. 179. 
c. 46. 61. Die erfie Verordnung von 1763 fin⸗ 
det man in Bacons Samlung c. 18 und im Mes 
gifter, Art, Infpectors, Tobacco, Warehoufes,] 


Obgleich fihon im J. 1748 öffentliche To— 


ie verordner wurden, fo war jedoch 
Sf: damals 


452 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


damals noch Feine Verpflichtung auferlegt, fich 
ihrer zu bedienen. Es gab vielmehr in den To⸗ 
bakskolonien Faktoren, welche gegen eine Gebühr 
von ro Prozent für den Einfauf des Tobaks 
und den Verkauf der dafür zurüfgefandten Wadz 
ren, den Tobafshandel beforgten. Die brittis 
fhen Kaufleute aber fanden es bald gerathener, 
felbft folche Faktoren oder Superfargo’s hieher zu 
fenden, welche fich einige Jahre im Sande aufs 
bieften, und von ihnen jährliche Schalte befamen. 
Diefe hielten ihre Waarenlager oder Kramladen 
(ftores), und fandten ihren Herren den für eu: 
ropaͤiſche Waaren eingetaufhten Tobak zu. 
[Mair’sBook-keeping, Lond. 1757. p. 3335. 
Political Effays. Lond. 1772. p.320. ] ; 

Die Menge des ausgeführten Tobaks ift ge⸗ 
genwärtig nicht ftärker, und auch nicht viel gerins 
ger, als fie in den beften Jahren vor der Unab- 
hängigfeit war. Damals rechnete man hoͤchſtens 
30,000 Oxhofte für die marpländifche Ausfuhr, 
wenn das viel größere Virginia dagegen nur 
60,200 ausführt, Im J. 1792 ſchifte Mary: 
land noch 29,772 Drhoft aus *), welches etwas 
mehr war, als alle Tobafskolonien zufammen im 
Anfange diefes Jahrhunderts, und noch im J. 1740 
nach Srosbritannten (dieſe marylaͤndiſche Kos 
Ionie immer ungerechnet ) lieferten. [ Davenant’s 
Report to the Commifl. of Accounts. Lond. 
ı7 »» P. I. p 32; Anderfon’s Hift. of 
Com. ad a. 1740. Burnaby. Secr. Hamilton’s 
Abftract 

*) Scott rechnet im Durchſchnitte nur 25000 Oxhoft 
jährlich). 
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Abftract of Goods etc. exported." Philad. 
1793 f. Morfe.] Der marpländifhe Tobaks— 
handel befchäftigte im J. 1740 an 110 big 120 
brittiſche Schiffe; Tobaf aber war von jeher eine 
Koloniewwaare, welche bloß nach Großbritannien 
und deffen Kolonien ausgeführt werden durfte. 
( enumerated commodity.) Die Ausfuhr ge- 
ſchieht, wie ſchon bemerkt ift, in Oxrhaften, welche 
nad) dem Öefege wenigftens goo Pfimd (ehmals 
950) Tobak enthalten muͤſſen. Dan hat deren 
aber zu 14 ja ı8 Zentner. Vier Droge wur⸗ 
den ohne Ruͤkſicht auf die Groͤße fuͤr eine Tonne 
in der Fracht gerechnet. JPolit. Ef. 1, c.] 

2. Weizen und Weizenmehl. Diefe 
Stapelwaaren kommen zufammen an Betrag des 
Werts dem des von hier ausgeführten Tobaks 
nahe. Die Weizenausfuhr vechnete man vor dem 
Steiheitsfriege auf mehr als 400,000 Bufhel 
jahrlih. Im 5. 1792 wurden zur See aus 
dieſem Staate aber nur 140,121 Buf hel Weizen 
hingegen aud), da die Korumühlen im Lande fehr 
zugenommen hatten, 191,799 Barrel Weizen⸗ 
mehl (faſt noch einmal fo viel als Virginig lie⸗ 
ferte ) ausgeführt. Wenn auch Maryland einen 
Theil diefes Getreides und Mehls aus dem In— 
nern Pennſylvaniens und aus Delaware erhält, fo 
fendet e8 doch ungleich mehr zů Hape nah Phi⸗ 
ladelphia, ja feloft weit mehr, als es zur See 
ausführt. Eheinals war Charlefforon am North⸗ 
Eaſtfluſſe in Caͤcil die große Niederlage fir Weiz 
zenmehl, welches nur aus deffen Hafen ausgeführt 
werden durfte, Daher wurde ſchon im J. 1744 

daſelbſt 
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dafelbft eine Mehlichau angelegt. Gegenwaͤr⸗ 
tig bat fich die Seeausfuhr ſtark nach Balti— 
more gezogen. Elktown ift aber nod) immer der 
Niederlagsort für Weizen, welcher dafelbft für 
den Markt zu Philadelphia, Baltimore und für 
die Kaufmansmuͤhlen ſowohl am Brandywine, 
als für viele maryländifche zufammenfont. Man 
rechnet, daß jezt jährlich über 250,000 Bufhel 
Weizen dahin gebradyt werden. [Acts 1744. c. 
22. Scott. Art. Elktown.] Der Einfauf des 
Weizenmehls gefchieht nady dem Long-Hundred, 
oder Zentnern zu aız Pfund. Jezt ift eine ber 
fondre Mehlichau zu Baltimore, welche-fich auf 
das zur Ausfuhr beftimte Brod erſtrekte. Das 
Mehl wird in Barrel von gleichem Gewichte, wie 
in Philadelphia gepaft. (S. B. 4. ©. 460.) 
Ehemals war das zur Ausfuhr tauglihe Mehl 
von dreierlei Guͤte, Nr. 1. 2, 3, jezt aber hat 
man nur zweierlei, nchmlic feines und Mittels 
forte, welche F. und M. gezeichnet werden. Die 
wegen zu geringer Feinheit untauglich zum aus⸗ 
wärtigen Handel befundene Sorte wird auf den 
Fäffern mit einem breiten Pfeile bezeichnet, Je— 
des Barrel Mehl oder Brod hat das Zeichen des 
Müllers oder des Baͤckers, der es zur Ausfuhr 
bejtimte, die Tara und die Buchftaben der Güte 
anzuzeigen, welche der Bracker darauf feßen muß. 
Aus Havre de Grace darf jezt gleichfals Fein au⸗ 
dres Mehl auffer Kauf mansgut ausgefchift wer: 
den. [Acts 1771. c. 20, 1781. C 1% 1790 
37 1706. G31.] RR 
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3. Weizenbrod und Schifszwiebak. Sm 
J. 1792 fuͤhrte Maryland davon 8044 Barrel 
aus; von Schifszwiebak aber nur 3722 Faͤßchen 
(kegs). 

4 Mais. Die Ausfuhr ift beträchtlich. 
und ftieg im J. 1792 auf 232,242 Buſhel. Su 
Mehl davon wurden 3093 Barrel ausgeführt. 

5) Erbſen und Bohnen. Die ziemlich 
ſtarke Ausfuhr betrug in gedachtem Sabre 
14,873 Bufhel, | 

6. Hafer. Die Ausfuhr von 7,797 Bufhel 
wurde im angeführten Jahre nur von der aus 
Connecticut, und zwar fehr ftarf übertroffen. 

7, Bornbrantwein. Davon wird fo viel 
gebrant, daß einzelne Diftillereien wohl bis 
12,000 Gallons in einem Sahre lieferten. Zur 
Seeausfuhr waren im J. 1792 ſchon 19,530 
Gallons übrig. Bier und Zider ift nur etwas 
zur Ausfuhr vorhanden, welche inneuern Zahren 
davon über 1500 Gallons betrug. 

8 Poͤckelfleiſch, fowohl Rindfleifeh als 
von Schweinen. Ferner Schinken und Spek, 
ingleichen Schmalz. Die Ausfuhr davon betrug 


im 5. 1792 
Rindfleiſch 1,010 Barrel. 
Schweinefleiſch 1,829 — 
Schinken und Spek 9271 Pfund. 
Schmalz 4190 — 


Ueber das Salzfleiſch iſt eine Schauanſtalt 
verordnet. [Acts 1786. c. 17. 1792. c. 46.)] 


9} 
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9) Sifche, vornehmlich eingefalzne Heringe 
und Aelſe. In befagtem Jahre führte man davon 
3,234 Barrel aus, d. i. am meiften von allen 
füdlich von Rew⸗-Nork liegenden Staaten. 


10. Saſſafras md Schlangenwurzeln. 
Von jenem führte man im J. 1792°= 2912 Pf,, 
von dieſen 5 Tonnen aus, N 

11. Leinfaar. Die Ausfuhr ift noch nicht 
beträchtlich, und fteigt jegt wenig über 2000 Faß 
(calks), 

12. Dote und Derlsfche. In der Auficht, 
daß diefe Waare fich zu einem beträchtlichen Han- 
delszweige erheben würde, verordnete die Megies 
rung Schauanftalten in Baltimore und Georges 
town. Alle nicht gebrafte Afche, die man auge 
zuführen verfücht, ift demnach verfallen. [ Acts 
1792. Apr, c. 65.] 

13. Holz, fonderlih Kiefer » Bretter und 
Bohlen; Ständer, Stabhol und Schindeln, Im 
J. 1792 betrug die Ausfuhr an 

Brettern und Bohlen 500,679 Fuß. 


Ständern 359,637 — 
Stabholz ıc, 1,731,06 St. 
Schindeln 2,629,550 — 


14. Schif bau⸗Beduͤrfniſſe, fonderlich Teer, 
wovon die Ausfuhr wohl auf 2900 Barrel fteigt. 
Ferner Terpentin, etiva 1400 Barrel, 

15, Boheiſen, wovon vieles über Philadel⸗ 
phia ausgeht. Dieunmittelbare Ausfuhr zur See 
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betrug im J. 1792 dennoch mehr als aus irgend 

einem Staate, nehmlic) 1445 Tomen. 

16. Bakfteine. Im J. 1792 ftieg die Aus⸗ 

fuhr nur auf 38,500 Stuͤk. 
% Haͤute und Pelzwerk. (S. oben ©, 

432. 

. 18, Andre wahrfcheinlich nicht beträchtliche 

Ausfuhrartifel find Sinfang, Hanf, Swiebeln, 

Hörner, Butter, Käfe, Wachs ıc, 


Die Ausfuhr aus allen Häfen diefes Staats 
betrug 


vom ı Dftob. 1790 bis dahin 1791 = 2,239,690 D. 96 C, 


791. 1792= 2.623,808— 33 — 
1792 — 1793*3,665,055 — 50 — 
1793 —  1794=35,686,290 — 50 — 
1794, — ‚1795 = 5,811,379 — 46— 
1795 — 1796 9,204,655 — 
1796 —.. 1797—=9,811,799 — 


[ Amtöberichte des Schazkammerſekretaͤrs an den Kon 
greß Amerif, Bibl. B.1. 3St. S. 172f. ] *) 

Wenn man dieſe Angaben mit den Ausfuhren 
der andern Staaten vergleicht, ſo findet man, daß 
Maryland in feiner Ausfuhr immer hinter Wenn: 
ſylvania zurüf blieb, aber fich im legten Sabre big 
zudemBerhältniffevon 98 zu 114 ihm genähert het; 
i New⸗ 


*) Einige andre Angaben, welche nicht von demſelbigen 
Tage anfangen, oder nicht volftandig alle Häfen bes 
greifen, find im Kleinen von den hier angeführten 
verſchieden. 
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New⸗Morks Ausfuhr hat es zuweilen übertroffen, 
doch nicht in den legten Jahren. Defter that feine 
Ausfuhr der von Maffachufetts e8 zuvor, umd über 
Virginien erhob es fi) ungemein. Es darf Fei- 
nem, der irgend den Gang des Handels beobach— 
tet hat, gefagt werden, daß dieſe vermehrte Aus 
fuhr nicht auf eine glei große Zunahme der 
Maffe der Landeserzeugniffe deuten Fönne, Man 
fieht leicht, daß der zunehmende Zipifchenhandel fos 
wohl, als dieim jegigen Kriege ungemein erhöheten 
Preife, befonders von Mehl, dieſen Zuwachs 
großentheils verurfachten, Der aber darum nicht 
weniger ein beträchtlicher Gewin für diefen Staat 
it. Einigermaßen Fan man über den Zwifchen: 
handel und die Wiederausfuhr diefes Staats ur: 
theilen, wenn man den oben ©. 383 f. angege- 
benen rohen und reinen Ertrag der Zölle mit dem 
Ruͤkzolle, der auf die Wiederausfuhr fremder 
Maaren gegeben wurde, vergleicht. Diefer bes 
trug aber 


vom zo Aug. 1789 bis zu Ende 1797 = 13,530 D. 293 €. 


im $. 1792 = 24039D.533 8. 
1793 = 54642D 8 ©. 
1794 = 407,668 D. 80 €. 
1795 = .,5023,670®. 42 ©. 
1796: =. 19,624 8.:7, €. 


F Annual Reports ofthe Secr. of the Treafury. ] 


Man fieht in dem fchnellen Falle des lezten 
Jahrs die Wirfungen, welche das von England 
angefangene und von den Franzofen weit ärger 
fortgefezte Seeräuberfiftem gegen die neutrale 
Schiffahrt nothwendig haben muß, Uebrigens ift 

zu 
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zu bemerken, daß bloß von Baltimore aus dieſer 
Zwiſchenhandel und Frachtfahrt getrieben ward, 
und daß die uͤbrigen marylaͤndiſchen Haͤfen faſt gar 
keinen unmittelbaren Antheil daran haben. 

Die ſaͤmtlichen Artikel der Ausfuhr und des 


Zwiſchenhandels zeigt folgende Liſte. 


Marylands Ausfuhr im J. 1792. 


J. Rohe Erzeugniſſe ꝛc. 
Bufſ hel 


Weizen 
Rocken 

Mais 

Hafer 

Erbſen und Bohnen 
Weizenmehl 
Brod 

Schifs zwiebak 
Maismehl 
Schifsmehl 
Kartoffeln 
Zwiebeln 


Tobak 
Ginſang 
Heu 
Leinſaat 
Dot: und Perlaſche 
Schlangenwurzel 
Saſſafras 
* 

Holz. 
Kieferbretter 
Staͤnder 
Zimmerholz 


P * * 


Siabholz und Faßboden 


Do 2 


u 


Barıcl 
Säfichen 


Barrel 


Bufdel 


% 


Oxhoft 
Pfund 
Tonnen 


Faß (cafks) 


Tonnen 


Dfund 
Tonnen 
ir 


Fuß 
Fuß 
Tonnra 
Stuͤk 


149,12T, 
35 
232,142. 
%797- 
14,873» 
191,799. 
8043- 
3722 
3093. 
532. 

O0: 

739% 


29,292. 
200, 
40. 
2404. 
18. 
2912 
Gi 


500,679. 
359,737: 
40,900, 
87. 

178. 


1,731,067. 


Schin⸗ 
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Schindeln Stuͤk 
Reifen und Stangen — 
Zerlegte Faͤſſer _ 
©Sparren — 
Ruder und Ruderbalken — 
Hebebaͤume — 
Eichenlohe Oxhoft 
» * 
Pech Barrel 
Teer — 
Harz * 
Terpentin — 
* %* * 
Lebendiges Died, 
Schafe Stüf 
Schweine — 
Federvieh Dutzend 
Schinken und Spt Pfund 
Butter Tonnen (firkins ) 
Kaͤſe Pfund 
Schmalz — 
Rindfleiſch Barrel 
Schweinefleiſch — 
Fiſche 
eingeſalzene Barrel 
Horn und Hoͤrnerſpitzen Stuͤk 
Allerlei Pelzwerk and Haͤute Packen 
Wachs Pfund 
% * * 
Roheiſen Tonnen 
Kupfer Pfund 


2,629,550. 
88,525» 
1,608. 

I7. 

90. 

3552. 

45. 


196. 
20900, 
33% 
I48I. 


56. 
10%. 
133. 

9271. 

91. 

877- 
4190. 
1010. 
1829. 


234, 
1100. 

22. 
20,882. 


1445 
28 


IT. Binbeimifche Manufakturwaaren. 


Bier, Zider und Porter Gallons 


Dusend Flaſchen 
Baffteine Stuͤk 
Toͤpferwaare Korb 
Schießpulver Vierteltonnen 


Tebaf, verarbeiteter Pfund 


780. 
Tauwert 
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Tauwerk Zentner zu 
Einheimische Brantiveine Gallons 19,530; 
Seife Kiften 179. 
Zalglichter — 168. 
Machslichter — 15. 
Schuh Paar 104. 
Stiefel — 148. 
I. Wieder ausgeführte auslaͤndiſche 
Waaren. | 
Fiſchbein Pfund 672, 
Reis Tierces 1352. 
Indigo Pfund 4332. 
Brantewein und Rum Gallons 2396. 
Kaffee Pfund 408,017. 
Brauner Zucker — 302,720. 
Pimento — 11,100. 
Melaſſen Gallons 130. 
Mahoganyholz Tonnen 2 
Pokholz St 58: 
Faͤrbehoͤlzer — 17. 
Roͤhre und Stoͤcke Stuͤk 228. 
Pfeffer Pfund 2600, 
Tee Bohe Kiſten 3. 
— Haiſang — 2. 
Farben Faͤßchen (kegs) 442. 
Auslandifhes Stäfgut Packen 464 
Salz Dufhel 42: 
Bein, Madeira Gallons 7248. 
— anderer — 1078. 
Silber Unzen 


276. 
[PAbſtract of Goods etc exported. Philad. 1793; 
fol. Coxe’s View p. 412. 421.] 
Sm J. 1769 belief fich die ganze Ausfuhr 
aus der Provinz auf 350,097 $. Gterling. 
[Campbel’sSurvey ofGr. Br. ] 
Einen genauern Begrif von der marpländifhen Aus— 
fuhr wird die in der Ortbeichveißung vorfommende Nach⸗ 
richt 
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riht von Baltimore geben. Aus derfelben wird erhel; 
Ien, daß feir 1789 das Verhältniß der Ausfuhr aus dies 
fem Hafen zu der ganzen Ausfuhr des Staats fih an; 
fangs wie 1 zu 1* verhielt, aber ſchon im J. 1795 fi 
zu dem Verhäftniffe von x zu o,°° veränderr hatte, und 
daß Baltimore immer mehr von dem Handel des Ganzen 
an fich 309g. Bei der Einfuhr zeige fih diefes neh 
mehr, wenn man den rohen Ertrag der Zölle im baltimo: 
riſchen Hafendiſtrikte mit denen aller übrigen veraleicht, 
Denn da war faft alles diefer Handelsſtadt zugefleffen, 
fo daß nicht Der elfte Theil für die übrigen Häfen übrig 
blieb. Maryland ward in der Einfuhr feit der neuen 
Bundesverfaflfung nur von Pennfylvania und Nerv: York 
übertroffen, die evflen vier Sahre auh von Maſſachu⸗ 
fete. Gegenwärtig fteht ihnen dies weit nach. Dazegen 
hat Süd: Carolinens Einfuhr die marylaͤndiſche neuerlich 
ungemein übertroffen, weil es zu dem neuen meftindifchen 
Zwiſchenhandel gelegener ift, an welchem Maryland aber 
auch nicht geringen und zwar merklich wachſenden Antheil 
genommen hat. 

Die marylaͤndiſche Schiffahrt hat in neuern 
Zeiten ſich ungemein erweitert, wie die Vergleis 
hung ihrer Tonnenzahl beweilt. 

Sm J. 1770 liefen in den Häfen bafelbft ein: 
Dreimafiige Seeſchiffe. Jagden. Tonnens 


( Topfails. ) zahl. 
Aus Großbritan⸗ 
nien u. Irland rxor — 13,693. 
2) Aus Süd: Euros 
va und Afrika ‘46 "2 5002. 
3) Mus dem brittifch. 
a. übrig. Weftindien 35 56 509% - 


4) Aus den Häfen 
des feften Landes v. 


Amerifa, den bahas \ 
mifchen Inſeln ıc. 23 121 6686. 
Summe 4 379 20,963. 


" Eben 
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Ehen daſelbſt Tiefen aus 


2 wie oben 133 A 17,957. 
2) “000. { 47 4 5,337» 
EYE Na 26 65 5,118. 
4) 3*4 00 Ela 17 103 5,052; 


— — 





Summe 227 173% k 
[Lord Sheffield Tab. 
Am Ende des J. 1796 beſaß Maryland an 

eignen Schiffen zu feiner Seefahrt: 


I) Regiftrirte zum auslän: Tonnenzahl, ostheile, 


difchen Handel 46,314. 82. 
2) Größere Fahrzeuge zum 

Küftenhandel 22,001. 44. 
3) Kleinere unter 20 Ton 

nen zum Küffenhandel 7,088. 56. 


| ‚. 75,404 87 
Mit Inbegrif der ausländifchen Schiffe Fas 
men in den Häfen Marylands ein 
vom ı Oktob. 1789. vom Oft. 1790 
bisdahin 1796. bis dahin 179r. 
Tonnenzahl Tonnenz ahl 
Aus den V. Staateu —— 3 3395, IE, 


desgl. Küftenfahrer 7,836. 16. 
Grosbritannien 23,631. — 18,215. 55. 
Frankreich 5,176. — 714. 48. 
Spanien 408. — 503. — 
D. Niederlande 2,284. — 1372. 47. 
Deutiche und Eaiferl, St. 509. — 463, — 
Dännemark = 497. — 
Portugal — 589. — 
Fiſcherfahrzeuge aus den 

Vereint. Staaten hr 537- 45: 

60,639. 2. 64,103. 34. 


[Coxe's View. p. 423.425] 
Dem 
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Dem zufolge war Maryland in der Schiffahrt zwar 
weit hinter Maſſachuſetts zucüf, wurde auch von Virgi— 
nia, imgleichen (jedoch minder) von Pennſylvania und 
New; York uͤbertroffen, that es aber allen übrigen Se 
ftaaten zuvor, 

Bor der Unabhängigkeit liefen hier im J. 1790 

ein 205 dreimaflige Schiffe, 147 Sagden: ; 
aus 228 — 
[Campbel’s Survey etc. ] 


Bon dein Seehandel der nordlichen und mit⸗ 
lern Freiftaaten nad) Maryland ift ſchon in der 
Befchreibung derfelben das nöthige gefagt worden, 

Nrafjachufetts holt Getreide, Mehl, Tobak und Rohei⸗ 
fen, Rhode⸗Island, fonderlich Tobak und Mehl, New⸗ 
NXork vornehmlich Tobak, imgleichen zu geriffen Zeiten Mehl 
und Getreide. Philadelphia zieht bei weitem das meiſte, 
was es Maryland von deſſen Erzeugniſſen abnimt, zu Lan⸗ 
de, jedoch auch einiges zur See aus Baltimore ic,, worunter 
Tobak und Mehl die wichtigften find. Alle diefe Stäaten 
erhälten aud) viele weftindifhe Waaren von Baltimore; 
Yieu: England fender Schuh, befonders für Frauen, 
Lichter, Seife, Hüte, Fiſche, vornehmlich Stokfiſch, Thran, 
Fiſchbein, Poͤckelfleiſch, Käfe aus Rhode; Island, Rum, 
oftindifche Waaren, fonderlih Tee, baummollene Zeuge 
u. a. m. Boften, Salem und Eurrituf in Maine find 
die Häfen, aus welchen vor andein nach Baltimore ges 
fahren wird. Die Schiffahrt von da nah New; York ift 
neuerlich ſehr lebhaft geworden; nicht umgekehrt, die von 
diefem Hafen nach den marylaͤndiſchen. —3 | 

Mit Virginia find die Handelsgefchäfte auf 
dem Patowmack nach Alexandria ziemlich beträchtz 
lich, weil diejes fid) fonderlid) aus Baltimore mit 
auswärtigen Waaren zu feinein Jandhandel ver: 
ſieht; nach Fredericksburg wird viel Roheifen für 
Die dafigen Hammerwerfe gefandtz die frarkfte 
Schiffahrt aber geht aus Baltimore nach Nor: 

— 
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folf, Maryland liefert größtentheils nur auslaͤn⸗ 
diſche Waaren aller Art nah Virginia, vor 
nehmlich den Orten, welche innern Landhandel 
treiben, wie Dorf, Fredericksburg, Petersburg 
und Winchefter, und befomt von Virginia einen 
Theil feiner Sandeserzeugniffe zur Ausfuhr in 
fremde Sander. Auch auf diefer Seite treibt Mae 
ryland einen Theil des Handels mit feiner Nach⸗ 
barin zu Sande, befonders nach Winchefter ꝛc. 
dem es europaͤiſches und oftindifches Stuͤkgut und 
andere fremde Beduͤrfniſſe zuführt. Zu Lande 
wird auch eine Menge Rindvieh aus den weftlis 
chen Graffchaften Birginiens nad) Wett: Mary> 
land getrieben. Mit den Häfen von YTord:Ca> 
rolina find die Handelsgeichäfte und Schiffahrt 
von Baltimore ganz beträchtlich, indem man da⸗ 
her fonderlich viel Schifbau⸗-Beduͤrfniſſe ‚holt, 
und europäifch:oftindifche Stüfgüter dahin Bringt. 
Sa felbft zu Sande hat Maryland einigen Handel 
mit, Nord - Carolina, woher ihm Rindvich zuge- 
trieben wird. Die Schiffahrt nad) Suͤd⸗ Caro⸗ 
lina ift gleichfals nicht unbeträchtlich 5 denn aus 
fer Reis, werden weftindifche Waaren daher ge⸗ 
holt, und verfchiedne Schifsladungen: von allerler 
europaͤiſchen Waaren dahin gebracht. Auch. aufdie 
Häfen von Georgia wird von hieraus gefahren, 
Es ift aber beinahe unmöglich, die, Handelsarti— 
Eel, welche von allen diefen Staaten gegen einan⸗ 
der in dieſem verwickelten Zwifchenhandel einges 
taufcht werden, genauer anzugeben und auseinz 
ander zu feßen. Ja felbft den Gang der Schif- 
fahrt Fan man nicht überfehen, weil fie mit einent 
Seogr. v. Amer. V.St. V. B. Gg be⸗ 
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beftändigen Küftenhandel und vielfacher Fracht 
fahrt verbunden if. TR | 
BVergl. vom Handel mit Maffachufetts B. r. 
©. 350; mit Rhode » Ssland und New Dorf, 
B. 2. ©. 61. 8845 mit Pennſylvania B. 4 
S. 499 f.; mit Delaware B. 5. ©. 86.] 
Mit den englifchen und fpanifchen Kolo⸗ 
nien. auf dem felten Lande von Nordamerifg 
ift Marplands Handel fehr unbedeutend. "Kaum 
daß ein und das andre einzelne. Schif nad) einem 
Hafen in Nova Scotia (moher Stoffifch, Sachs ıc. 
fommen) oder eins nad) St. Auguſtine geht. 
Der weſtindiſche Handel Matrylands ift erſt 
ſeit der Revoluzion von ſo großer Wichtigkeit und 
Ausdehnung geworden, wie man ihn jezt ſieht, 
und. felbft. die abſchreckenden Hnderniffe, welche 
fich in. den neueften Jahren ihm entgegen fezten, 
haben denfelben zwar minder. gewinreich machen, 
allein nicht aufheben Eönnen. Die Schiffahrt aus 
Maryland erfireft fih noch immer ſehr lebhaft 
auf die meiften weftindifchen Inſeln, vor allen 
aber auf S. Domingue, Wartinique (hieher 
beionders , ſeitdem die Engländer fich diefer 
Inſel bemädhtigten) und Guadeloupe; unter 
den brittifchen Snfeln in Weſtindien werden Bar⸗ 
badoves und Jamaica am flärffien von Mary: 
ländern befahren; allein. auch englifche Schiffe 
haben ftarfen Theil an dem Handel diefer Inſeln ih⸗ 
rev Nazion mit Baltimore. Mit den bahamifchen 
und bermudifchen Sufeln wird ebenfals einiger 
Handel getrieben. Noch ftärker aber ift die Schifr 
fahrt nach) dem holländiihen S. Euſtatius, 
minder 


’ 
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(minder nach Curaſſao) und nach dem ſchwedi— 
ſchen Eiland ©. Bartholomäus. Nach der 
Havana *), und nad) den dänifchen Inſeln St. 
Croix und St Thomas gehen gleichfals einige 
Schiffe von hier. Die Ausfuhr dahin beftcht vor: 
nehmlich in Lebensmitteln aller Art, wie fie Ma—⸗ 
roland felbft hervorbringt, befonders in Mehl, Ger 
treide, Brod, Salzfleiſch; ferner in Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, Kartoffeln, Zwiebeln, in Fifchen ſowohl He⸗ 
ringen von eigenem, als Stoffifchen 2c. von neu⸗ 
engländifchem Fange; in Butter, Kaͤſe und Poͤ⸗ 
ckelfleiſch; auch geht von hier etwas Tobak dahin. 
Ferner viel Stabholz, Schindeln, Ständer, 
Bretter sc. Von fremden Waaren fendet man 
deutiche Leinwand, oftindifche Kattune und andre 
leichte Kleidungszeuge ac. dahin. Die jezt beſon⸗ 
ders beträchtlichen Rüffrachten jener Inſeln brau⸗ 
chen hier nicht genant zu werden. Zucker, Kaffee, 
Melaffen, Rum und Baumwolle find befantlich 
darunter die wichtigften, Salz Eoint aus St. 
Martins, imgleichen aus den Turks Eilande, 

Vor der Unabhängigkeit war die Ausfuhr 
und überhaupt die Schiffahrt aus Maryland nad 
Weſtindien fehr geringe. [Polit. Eflays 1772. ] 

Nach Suriname, Demerary ꝛc. wird nicht 
ſtark von bier aus gehandelt. | 

Auf den Handel nach Oftindien fcheint man 
erft neuerlich fich eingelaffen zu haben. Mehr als 
ein Paar Schiffe jährlich) find aber dahin noch nicht 
ansgerüftet worden. Dieſe fahren theils nach 

IYEN Na dem 
*) Der Mehlhandel mit der Havana war am Ende des 

Nevoluzionsfrieges für Maryland fehr einträglich, 

und IR es ſeit kurzem von neuem. (Br, ) 
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dem Vorgebirge der guten Heſaeng— theils nach 
Calcutta und Eine. 


Das Handelsverfehr mit den “übrigen euros 
paͤiſchen Kolonien in Afrika hat nicht anders als 
ſehr felten Stat, und ift auch danıı unbedeutend. 
Den findet wohl in einem Sahre einmal, dag 
ein Schif nach Goree, den Aßoren, oder nad) 
Tenerife abging. Nah Madeira wird flärfer 
gefahren, weil man des Weines dieſer Inſel hier 
nicht entt ehren kan. Daß viele der nad) Europa 
gehenden oder Daher zuruffommenden Eehiffe 
bei diefem Eilande anhalten, ift befant, — Seitdem 
der Negernhandel aufgehört hat, werden die 
Sklavenkuͤften gar nicht mehr befahren. 


Dag von allen Zweigen des europaͤiſchen Han⸗ 
dels, welchen Maryland treibt, Feiner fo beträcht- 
lich ift, ald der mit Srofbritannien, hat diefer 
Staat mit allen übrigen gemein, denn die Unab- 
haͤngigkeit hat darin noch wenig geändert. Nur 
ift der Abfaz des Tobaks zum Theil in andre Ka- 
näle geleitet worden, feitdem Großbritannien ihn 
nicht mehr monopolifiren Fan. Eine genaue Aus- 
einanderfegung des Betrags der marpländifchen 
Handelsgeſchaͤfte mit dem ehmaligen Mutterlande 
iſt deswegen nicht leicht, weil die engliſchen Zol⸗ 
rechnungen von jeher Maryland und Virginia 
züſammen nahmen. Chedem rechuete man auf 
Maryland ein und auf Virginia zwei Drittel von 
der Summe der Ausfuhr beider Kolonien. So— 
nach wird man aus folgender Berechnung den 
Werth des ehemaligen Handels, welchen Mary⸗ 

land 
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land als Provinz mit Großbritarmien führte, ei- 
nigermaßen angeben Fönnen. Da das Handels: 
verkehr beider Kolonien nach Großbritannien 
immer fo in einander verfchlungen war, fo ließen 
ſich nicht wohl! getrente Liften davon in den Zols 
hausbüchern ausfertigen. Nur in den ältern Zei⸗ 
ten iſt das Verhältniß der Aus: und Einfuhr 
diefer Kolonie zu der virginifchen geringer als 
7 zu 2 anzunehmen, da Marylands Aufnahme 


* anfin; g. 


Virginia und Maryland 


führten nach Großbritannien aus 


2. Stert. 8. Sterl. 

Im J. 1692 für 227,756 fir 58,796 
1698 174,053 310,135 
1700 » .517,302 173,481 
1704 264,112 60,458 
1706“ 149,152 58,015 
1710% 138,429 127,639 
TE 83 91,533 
1712 297,941 134,583 
1715 174.756 199,274 
1719 3 32,000 ...164,630 
1720 331,482 110,717 
„37260 324,767 185,981 
1728 413,089 121,092 
1730 346,823 150,931 
1736 380163 _ 204,194 
1737 492,246 ° 231,301 
1740* 341,997 281,428 
1741% 248,582 


5177,10) 


erhielten daher 


Im 
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L. Sterl. L.Sterl. 
Im J. 1745* 399,423 197,799 
1747 492,019. 200,088 
1749 508,939 349,419 
1750 460,085 325,151 
1753 632,575 356,778 
1755* 489,668 285.157 
1757* 418,881 426,687 
1759* 454,362 459,007 
1760* 504,451 ‚605,882 
1762” 415,709 417,599 
1704 ° 559,408 515,192 
1765 505,671 383,224 
17068 400,048 475,954 
1771 577,848 920,326 
1773 589,803 328,904 


[Whitworth’s State of the Trade 
of Gr.Br, Lond, 1776 f. p.69 fq.] 


Dan wird in der obigen Lifte einen auffallens 
den Unterſchied gewahr inAnfehung derHandelsbas 
lanz zwifchen beiden Kolonien und ihrem Mutterlan⸗ 
de, und der, welche zwifchen demſelben und den mit⸗ 
lern, wie auch den neuengländifchen Provinzen ehe: 
mals Stat fand, Anftatdaß hier das Uebergewicht 
im Handel ohne Ausnahme immer fich auf Groß⸗ 
britanniens Seite neigte, ift eg dort, wie in allen 
füdlichen Kolonien der Fal war, meiftentheils auf 
der Seite der beiden Vropinzen, In der langen 
Reihe Sahre von 1708 bis 1756 war nur ein 
einziges, wo die Einfuhr aus Großbritannien die 
Yusfuhr dahin ein wenig, und zwar nur um 

i 24,518 
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— * art. uͤberwog. Dies war das Jahr 
1715. or und nachher wechfelte das Heberge- 
wicht ab, war aber der Summe nad) in den 
erften Zeiten vortheilhafter für die beiden Kolonien 
als für das Mutterland; in den neuern hingegen 
fommen die Summen einander gleich, weil vor 
dem Bruche mit England die Einfuhr daher fo 
ſchnel als ungewöhnlid) zunahm. Die niedrig. 
fte Ausfuhr war die vom J. 1705, welche nur 
116,788 8: ©t. betrug. Sie ftieg bald merklich, 
befonders aber feit dem Jahre 1727 , noch mehr 
feit dem aachener Frieden. Die te aber war 
in dem erften Sahre nad) dem ——— Krie⸗ 
ge 1763, wo die Ausfuhr auf 642,294 ftieg. 
Die Einfuhr hob fich von der niedrigen Summe 
von 58,796 $. St., womit obige Lifte anfängt, 
plözlich, lit aber mehr Abwechfelungen bis zum 
utrechter Frieden, feit welchem fie merklich zus 
‚nahm, befonders feit dem J. 1735, und noch 
mehr feit dem aachner Frieden, wo fie vier Jahre 
lang zwiſchen 323,600 und 349,419 (der hoͤch⸗ 
ſten von allen) ſchwankte. Am ſtaͤrkſten neigte 
ſich die Wage zum Vortheil der beiden Kolonien 
in den Jahren 1737, 1741 Und. 1747, wo die 
Ausfahr im erjtgenanten. Jahre 280,944 . St., 
in dem mitlern 328,526 $, St. und in dem lezten 
292,5 308. St. betrug. Das Uebergewicht der Ein⸗ 
fuhr, welches ſich ſchon einmal in dem Jahre nach 
dem ryßwickiſchen Frieden (1698) ſehr betraͤcht⸗ 
lich zeigte, ward es, obgleich nicht in ſo hohem 
Grade, auch in den lezten Jahren des ſieben aͤh⸗ 
rigen Krieges, ſtieg aber am hoͤchſten in den, 

Jahren 
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Jahren 1778 bis, 17723 denn in dem mittelften 
Fam es bis zu. der Summe von 342,477. St. 

Im J. 1785 betrug die, Yusfuhr aus den 
beiden Stsaten nad) Großbritannien 443,580 8. 
St. und die auſſerordentlich große Einfuhr daher 
1,015,102 4,6, HFaih Regiiter XVI. Pal, 
V.21. pP 203. 44 

Bon den neuern Jahren geben die englifchen 
Zolbücjer die marplandifchen Ein⸗ und Ausfuhr 
abgefondert von der virginiſchen an. Denen zufolge 
betrug: die brittiſche Einfuhr die Ausfuhr 


aus Maryland dahin 

im J. 1792. «118,490. ©t.. 503, 119 8. St. 
1795. 102,198 — 18477583 — 
1794. 55,388 — 640,129 — 


1795. 7741. 66148 — 
[Parl. Reg. XVII, Parl. V.45. p. 803.] 


Bon allen Ausfuhrartifeln nad) Öropbritans 
nien war der Tobak der beträchtlichfte. Im J. 
1773 führten Virginia und Maryland davon 
54,913,282 fund nad) England; nach Schot⸗ 
land ſandten beide 42,883,981 Pfund, wovon 
Maryland aber nur 8,339,913 lieferte, . Bis 
zur 9 Kevoluzion hatte Glasgow in Scotland dies 
fen Handelözweig, dem es vorzüglich feine Auf⸗ 
nahme verdankt, aroßentheils an ſich gezogen, 
und verforgte den Norden von. Europa. Im I 
1769 erhielt es aus Maryland 9641 Orhofte, im 
3. 1770 = 8,212, und im folgenden 5. 82,530 
Orhoſte Tobak; im 3. 1772 aber 11,313,278 
Pfund, [Pemant's Tour in Scotl. 1775. p. 

131. 
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131. D. Ueberſ. Th.1. ©. 238 f. Gibfon’s 
Hiftory ofGl. p+ 219. ] Seit dem Trieden aber 
ift das Verkehr zwiichen Glasgow und Maryland 
ur geringe, indem diefes feinen Tobak unmit— 
telbar nach den deutſchen u. a. Hafen führt. Douglaß 
vechnete die Tobafsansfuht aus Maryland nadı 
England um das J. 1750 auf 30,000 Dxhofte 
von 700 Pfund md drüber. Im J. 1740 be⸗ 
ſchaͤftigte der marylaͤndiſche ae nad) 
Großbritannien 110 bis 120 englifche Schiffe, 
Kurz vor der Revoluzion rechnete man im Durchs 
ſchnitte, daß Maryland jährlih 28,000 Orhofte 
nad) Großbritannien führte, deren Werth 
336000 }. Sterling betrug, fo daß nad) Abzuge 
der Fracht und Aare Unfoften ein reiner Ser 
win von 764,384 $. St. für Maryland übrig 
blieb. [Douglals Von B..372. ‚Anderfon ad 
a. 1740. Haſenclever im polit. Journ. 1788. 
®, 2. ©, 315. LordSheffield Ed, VL. p. 
100 ſq.] Die übrigen nach Großbritannien von 
hier aus gehenden Handelsartikel find: Roheiſen, 
Haͤute, —— Dſchinſang, Pot: und 
Perlaiche, ! Seinfaat und Stabholz. Liverpool macht 
jezt unter allen brittiichen Handelshaͤfen die meiſten 
Gefchäfte mit Maryland, und Sondon nächft dieſem. 
Die aus Maryland zurüffehrenden Schiffe laufen 
aber auch haufig erft in Falmouth ein, um dort dene 
beftien Markt für ihre Sadungen zu erfahren. Die 
Rüffrachten aus England, oder was englifche 
Schiffe (die am meiften aus London hieher kom⸗ 
men) den Marpländern zuführen, befteht in 
brittifchen Manufakturwaaren aller Urt, es ſeyn 

um 
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nun Kleidungszeuge (Hüte und. Strumpfwaaren 
mit einbegriffen) oder Metalwaaren, beides in 
großer Menge und Mannigfaltigkeit; las, 
Steingut zc. Flinten, Pulver und Blei, Sattler 
waaren, Schuhe, Segeltuh, Tauwerk, Papier, 
Kaͤſe, Bier, Seife, Malerfarben, Salz, Arz- 
neien und Hausgeraͤthe; von fremden Waaren in 
irlandifcher und deufcher Seinwand, oftindifchen Katz 
tunen 2c. Tee, Gewürze, einigen Arten Suͤdfruͤchte, 
Madeiramwein ꝛc. Aus Liverpool kommen fonder: 
lic ſehr vielerlei Manchefterwaaren , Seins 
zeug, birminghamer Metalwaaren, irländifche 
Leinwand; aus London Tücher, oftindifche Waa⸗ 
ren zc, Loyds befanter Schifslifte zufolge, welz 
che jedoch nie ganz volftändig ift, gingen im Jahr 
1797 von Siverpool 17 Schiffe nach Maryland, 
von Sondon aber nur 5 Cdeffen. Amerikafahrer 
aber gewöhnlich. weit arößere Schiffe find, alg 
aus den übrigen englifchen Häfen nach Nordame⸗ 
rifa gehn), 3 von Hull, und eben fo viel von 
Brifiol, 


Die Irlaͤnder fingen gleich nad) dem Frieden 
mit den Vereinten Staaten, einen lebhaften Han- 
del auch mit Maryland an, und übertrieben den⸗ 
ſelben, in Hofnung die Kunden an fich zu ziehen, 
auf eine höchft unüberlegte Weife, [Lord Shef- 
field’s Obf. on the Trade of Ireland Ed, 
II. Lond. 1735. vergl, mit den Dubliner Aus: 
fuhrliſten von 1783.] In neuern Jahren hat 
fi) dies aber merflich geändert, denn im Jahre 
179% erhielt Jreland aus Maryland und Virgi⸗ 

nia 
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nia nur Äufferft wenig, worunter folgende Artikel 
noch die beträchtlichften waren ; 
Tobak Pfund 796,520. 


Leinſaat Oxhoft —— 
Staͤbe zu Barrels Stuͤk 8643 
Weizen ar. 4800 


Eben ſo wenig bedeuteten die Ruͤkfrachten, 
wie aus folgender Angabe der vornehmſten Ar⸗ 
tikel erhellet; 


Gepoͤckeltes Rindfleiſch Dar, 199. 
Brod De. 313. 
Butter — 7» 
Wolwaaren Yard 32T, 
Trinkglaͤſer Stuͤk 1360. 
Leinwand Yard 274,335» 
Strümpfe, ſonderl. wollene Paar 2080. 
Tauwerk 67. 


Zentn. 
[Handſchriftliche Ausfuhrliſten.] 


Cork, Jimerif, Belfaſt, Galloway und Kin⸗ 
ſale theilen ſich in dieſen Handel, der für jeden 
diefer Häfen höchftens nur ein Paar Schiffe bes 
ſchaͤftigt. | | — 

Mit Frankreich war das Handelsverkehr 
aus Maryland nie von großer Bedeutung, weil 
ſein Tobak wenig Abgang daſelbſt fand, indem 
Virginia den ehmaligen Generalpaͤchtern allein 
nordamerikaniſchen Tobak lieferte. Seit den 
Revoluzionsſtuͤrmen fingen die Marylaͤnder an, 
Mehl und Getreide nach franzoͤſiſchen Haͤfen zu 
führen, fo viel das in Europa uͤber die neue Res 
publik verhängte Aushungerungsfiften erlaubte, 
In 
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In den erften Jahren holten auch einzelne fran- 
zoͤſiſche Schiffe aus Marfeille, Cette, Nantes, 
Dünfirchen, Havre de Örace, und viele aus Bor⸗ 
deaur, was man von hiefigen Erzeugniffen bes 
durfte. Aus VBordesur und Nantes fandte man 
fonderli Wein und Brantewein Dagegen. 


Schon während des amerifanifchen Revolus 
zionskrieges wurde einiger Handel von Baltimore 
mit verſchiedenen franzöfifchen Haͤfen getrieben, 
vornehmlich mit -Nanies und Bordeaux. Aus 
dem erften Orte erhielt Maryland im J. 1779 
6 Schifsladungen mit folgenden Gütern 

Spapiihe Beine 9 Pipen 624 Buteljen. 

Dordeaur Weine 2140 But, 

Brantmweine 1219 Beltes. 

Zucker 3400 Pfund. 

Leinewand für 4893 Livres. 

Gedrufte Kattune — 905 Livr. 

au — 3417 Livr. 
Kurze Waaren — 1208 Lior. 
Naͤgel — 5000 Livr. 

Bleiweis — 2486 Livr. 

Tee — 270 Livr. 

Salze — 76 Muids. 

Auſſerdem einige Kramwaaren, Korf, verſchie⸗ 
‚Denen Seidenzeuge, Fenſterglas, Papier ꝛc.ʒ 
wogegen es nichts als 3 Ladungen Tobak, am 
Werth 180,788 Ldahin ſandte. JESchriftl. Liſten.] 


Nach dem Frieden uͤbertrieben die Franzoſen 
die Ausfuhr von faſt allen Erzeugniſſen ihres Lan⸗ 
des und ihrer Induſtrie auf eine ſinloſe verderb⸗ 
liche Weiſe, welches aber bald aufhoͤrte. Um 1790 

ſchikte 


rn en 


x m 
u: 
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ſchikte Marnland noch ziemlich viel Mehl, Stab» 
bog, etwas Tobak, Leinſaat, Roheiſen ıc, nad) 
Frankreich. rer 

Der fpanifche handel, welchen Maryland 
führt, aing im J. 1792 noch ziemlich ſtark auf 
Cadiz, minder ftarf auf Malaga, Coruña, Ferrol 
x. Es bringt Mehl, Weizen, Trbjen und Boh⸗ 
nen, Fifche, Pöckelfleifch, Wachs, Stabholz c., und 
holt daher füge Weine, Salz, Rofinen, Man—⸗ 
deln, Seife ꝛꝛc. Die zurbffehrenden Schiffe neh⸗ 
men auch oft Weine in den cansrifchen Inſeln 
ein, fonderlich in Tenerife. 

Die portugiftfeben Häfen werden von den 
Maryländern ziemlic) fleißig befucht. Aus Liſſa⸗ 
bon, Dyorto, Setuval und Figueira werden Salz, 
Wein, Shdfrüchte, Baumöl, Kork, wie aud) 
manchmal Tee, Pfeffer und andre oftindifche 
Waaren geholt, wogegen man Weizen und Mehl 
davon, Teer, Stabholz, Mais, Wachs, Gin: 
fang ıc. dahin fendet. Aus der Infel Madeira 
wird viel Wein nad) Maryland geführt. 

Nach Italien fahren jezt bloß auf Livorno 
einige Schiffe. 

Der Tobakshandelmit Rotterdam und Am⸗ 
fierdam, war feit der Befreiung ganz lebhaft, 
und ift ſelbſt durch dem jegigen Krieg nicht unterz 
brochen worden. Im J. 1797 gingen noch über 
14 Schifsladungen aus Maryland nach dem erſt⸗ 
genanten Hafen, und 5 nad) Amfterdam. Man 
ſendet nah Maryland zuruͤk eine Menge deutfcher, 
fonderlich weftfälifeher Seinwand, wie auch nies 

derlaͤn⸗ 
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derlandifche und ruſſiſche, Tuch und Kamelotte, 
MWollendecen, gedrufte Kattune, Papier, Se 
geltuch, Wacholderbrantwein, allerlei deutfche 
Eifenwaaren, Sicheln, Kaffeemühlen ic, Schifs⸗ 
nägel, Kaͤſe, einige oftindifche Waaren, beſon⸗ 
ders Tee, Pfeffer u. a. DER 

Unter den Hanfeftädten bat Bremen den 
ftärfften Antheil an dem marylandifchen Handel, 
jedoch ift Hamburg ihm darin nicht weit nachzus 
fegen. Bremens Vorzug gründet fich theils dar⸗ 
auf, daß es fehon feit langen Jahren im Beſiz 
des ftärkften Abfages von marpländifchem Tobak 
war, theils daß es Die weftfälifche Jeinwand, wel 
che hier zu Sande haufig gefordert wird, aus 
der Nachbarfchaft ziehen Fan. Sm J. 1755 ka⸗ 
men zu Bremen 3 Schiffe aus Maryland an, im 
J. 1786 nur ems. Im J. 1797 fuhren hinges 
gen nad) Bremen aus Maryland ſchon 36 Schiffe 
mit Tobak, Häuten, Reis, Kaffee, Pimento 
und andern weftindifhen Waaren. So auſſeror⸗ 
dentlich wuchs diefer Handelszweig zum Theil 
durch den Verfal der franzöfiichen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffahrt. - [Sothaifhe Handelszeitung 
1798. Nr 26. Lloyds Evening Poft 1797. ] 

Die Schiffahrt aus diefem Staate nad) Ham⸗ 
burg befchäftigte in jedem der Jahre 179: und 
1792 nicht mehr als 7 Schiffe; im J. 1793 und 
das folgende Jahr ſchon 205 im 1795 Nur 16, 
1796 15, und ı797 12 Schiffe. 

Folgende Verzeichnige zeigen im Ganzen die 
beträchtliche Einfuhr, welche Hamburg aus Ma— 
ryland 99: M) 


’ 


im 
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im Jahre 1701. 1792. 1794. 1796. 17097. 
Tobak, Faß 1273 2090 38490 _ 1085 1402 
' Ballen — 66 24 
Mehl, Faß 54 BIS u ie 3 
Stabholz, 
Stuͤk 600 -— 23000 4000 — 
Schlangenwur⸗ 
zeln, Ballen 8. 3Faß — 8* 58 
Potaſche, FFßß — 8 — — — 
Terpentin. .. — — — 86 un 
Pelzwerk, Faß 4 56.1 a — 
Packen — 2 47 20 
Felle, Faß ne Ana 7. — 
Paken 4 — 2 3 65 
Haͤute, Kiſten ——717 — — 
Saͤcke — — 143 — 205 
Hirſchfelle da — — 9 m SH 
Wachs, Faß 4 Arm Bar STR — 
Brantewein 
(Spriet) Gallon⸗e — 15 — — 
* * * 
Reis, Tonn. 55149 467% 82077 2365 361% 
Baumwolle, 
Ballen 85, 109 266 — 
Kaffee, Faß — 189 2848 3303 1544 
Ballen u. Saͤcke 20 780 3973 16,588 9232 
Summe d. Pfunde — — 1,585000 3,482000 1, 880,000 
Campeſche Holz, 
Stuͤck 1800 218 167 — — 
Pfund — 44,0000 15,000 150000 — 
Rothholz, St. — =: 908 — — 
Gelbholz, St. — — —13,000 — 
Mahogany, St. — er” 357 * 
Indigo, Faß — — EN, 54 26 
Ballen - — — — 2 
Bude, dh _ —  .— 578 547 391 
kleine Kiſten 93 298 1766 
Rum, Faß — 11 2 — 40 
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im $. 1791. Ra 2794. 1796. . 1797: 


Kakao, Faß — | _ 3 bb 
Saͤcke — — — 374 70 
Schockolade, 
Kiſten — — 3 — — 
Ingwer, Ball. — — — — 403 
Pfeffer .. — 300 


Auffer Eleinen Borräthen von Hornfpigen, 
Saffafras, Aloe, Drlean, Pimento, Xerpentin, 
Vitriol, Elfenbein und d. gl., welche in einzelnen 
Sahren na) Hamburg ausgeführt wurden. Das 
her bringt man viele fehlefifhe, werfäfifche Lein⸗ 
wand aller Arten zuruͤk, auch ruffifche Saklein⸗ 
wand, Segeltuch, Tauwerk und andre Oftfee: 
waaren, berliner Tuch, Kattune, Papier, Wachs⸗ 
tuch u. a. - Stangeneifen, Stahl, vielerlei Glas: 
waaren, Spiegel ꝛc. verſchiedene Eiſenwaaren, 
als Sicheln, Senſen, Sägen, Nägel it. 

Nach den Oftfeehäfen erftreft fich bisher Ma⸗ 
rylands Schiffahrt nicht, und dürfte fich fchwerlich 
ſobald bis dahin ausdehnen. 
$ Den Betrag der Einfuhrwaaren, welche, ſonderlich 
fo viel deren aus England und Frankreich fommen, gros 
fentheils nur zue Befriedigung des Luxus dienen, und 
jeit der Unabhängigkeit ftark zunahmen, rechnete das Haug 
der Abgeordneten im $. 1787 auf 600,000 &. Kurant; 
Dagegen die Ausfuhr folgendermaßen angegeben wurde: 


Tobak 25000 Oxhoft, jedes zu 15 8. 
Kurant 8. 375000. oo 
Weizen 700,000 Bufhel oder in 
Mehl 140,000 Barrel, den Bus 
 fbelzuösh.gd 133,333 6 8 
Mais und Hol; ( Lumber) 30,009. 0 0 


8. 538,333: 6 8 
FT Affen 
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Allein Me Henry’s Antwort für ben Senat zeigte 

das Irrige diefer Berehnung, und berichtigte fie in Ans 

fehung der Ausfuhr folgendermaßen: 

Tobak 27000 Oxh. jedes zu 17 L. xo sh. Kur L.472000 


Weizen 400,000 Buſh. jeden zu 7sh. 140000 
Weizenmehl 100,000 Barrel, zu 37sh.ö.d, 187500 
Mais und Nuzholz 35000 


Haͤute, Leinfaat, Eiſen, Brod, Schifszwiebak 
und andere kleinere Artikel ( eine geringe Aus: 
fuhr an baarem Gelde ungerechnet) 28000 





Summe der Ausfuhr, Kurant L. 860,000 
oder 2,293333 Dollar. 


Die Einfuhr aber wurde der Ausfuhr gleih ange 
nommen. 

Für die Ausfuhr nahmen die Abgeordneten 31 Schiffe, 
jedes zu 400 Orhoft Tobaf, und 35 Schiffe, jedes zu 
2000 Barrel Mehl an, welche zufammen 792 Matrofen 
führten, und wovon jedes jährlich zwei Reifen nad) Europa 
machte. Maryland ſelbſt hade nicht mehr als ein Drit⸗ 
tel diefer Schifszahl und Marrofen. Die Sculden, 
welche die Einwohner vor dem Kriege an brittifche Kaufz 
Teure zu bezahlen hatten, fliegen nad) berichtigter Abrech: 
nung nit über 300,000 L. Kurant (die Abgeordneten 
fchlügen fie abſichtlich auf 600,000 8. Sterling an); die 
ſeit dem Frieden gemachten Aber wurden ſchon auf 400,000 
L. Sterling gerechnet, und die Zinien tragende Schuld 
der Einwohner des Staats unter einander auf 350,000 8. 
Kurant. 

[ Prefent State p. 6 fg: Remarks on the Plan of 
an Emiflion of paper by Ariftides ( J,-Me Henry); 
Annap. 1787. gr. 8. p 33 fg] 


Geogr.v. Amer. V. St. V.8s. 9b 820 
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$. 20; 
Drtbefdreibung. 


&s ift ſchon oben bemerkt worden, daß Diefer 
Staat durch die Chefapeaf: Bat in zwei ungleiche 
Theile gefchieden wird. Dieſe Abtheilung gilt 
auch, ungeachtet der im Innern gegen Weſten 
ſtark zunehmenden Bevoͤlkerung, noch jezt in vers 
ſchiedenen politiſchen Ruͤkſichten. 


Der Staat Maryland beſteht demnach aus 
I. Weſt⸗Maryland 
oder dem weſtlichen Ufer, 
Weſtern fhore, 


in welchem folgende Grafſchaften oder Kaunties 
befindlich ſind. 


1. Die Grafſchaft St. Mary's (lies Saͤnt 
Marihs): 


» 823 2 =. Ebärles (li Iſchaͤrles). 

Sa = 8 = Lolvere (ÜKälwiet). 

4 = = =: = Anne» Arundel (I: Ann 

Arörundel): 

52 = = e Baltimore (I. Bahltimoor). 

6. = s. 2 = Prince = George (Prince: 
George’s) I. Prinß Dfchordfhes: 

7a E 8lt eo =)Srederich 

8... 22 Harford, 

RS a BT Hg AN Yo 

1. =: = e = Woefbingron‘ no) 

I Kae ir a CI. Alegenny ): 


ei, 


k 
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1. Oft - Marpyland 

der dem oͤſtlichen Ufer, 
' Eaftern fhore 
(lies Ihſtern Schoor). 

Dieſer Theil beſteht jezt aus folgenden Graf: 

ſhaften 
1. Die Grafſchaft Somerſet Cl. Soͤmmerßet). 


2. = ⸗⸗Dorcheſter (I. Därtfchefir): 

3. = = s Talbor (1, Zälbot): 

re ent... 

5. 2 2° 2 Lädıl (Söéſſil). a 

6. = = = Queen Anne ( Queen Anne’s 
County, (1. Kwihn Ann). 

4, 2: = 2 Worcefter (1. Wörfter), | 

B = = = (arvoline (T Kärolein ): 


Ihre Ordnung in der Generalverfamlung ift 
nach der Zeit ihrer Errichtung folgende: 
1) 6 Marys. 2) Rent. 3) Anne Arundel 
(anfangs Providence genant), 4) Charles: 5) 
Galvert. 6) Baltimore. 7) Talbot. 8) Dorche: 
fter. 9) Caͤcil. 16) Somerfet Alle diefe wurden 
im J. 1637 errichtet. 11) Prince George 
1695 abgefondert. 12) Queen = Anne, 1706 
errichtet, 13) Worceſter. 1742: 14) Frede⸗ 
rick. 1748. 15) Harford. 1773: 16) 
Caroline. 1773. 17) Montgomety, 1775: 18) 
Waſhington. 1779. 19) Allegany. 1789. 
Auſſer dieſen Grafſchaften liegt hoc) großen⸗ 
theils der an den Kougreß im J. 1788 und 
| 9a 1791 


/ 
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1791 abgetretene Sandftrih Columbia (Di- 
ftrict of Columbia) innerhalb der Grenzen von 
Maryland. 
Die Abtheilung der Grafſchaften in Hun⸗ 
dreds und in Kirchſpiele iſt ſchon oben S. 326 
und 389 angemerkt worden. Die lezte aber findet 


jezt nicht weiter Stat, als fuͤr die Kir chenſachen 


der Biſchoͤflichen. 
J. Weſt-Maryland. 
1. Die Grafſchaft Sr. Mary's. 

Die Sage derfelben in dem weſtlichen Vorlan⸗ 
de (©. 219) zwifchen dem Patowmach, der 
Bai und dem Patuxentfluſſe, welche fe in Sie 
den, Dften und Norden begrenzen, macht fie zu 
einer Yalbinfel, Gie ift die Mölirhfte Graf: 
ſchaft in diefem Theile des Staats. In Welten 
fcheiden der Wicomico (S. 234) 15 ge. Mei⸗ 
len weit hinauf und von da, in Nordweſten, eine 
meiſtens gerade nach Norden gezogene Linie ſie von 
der Grafſchaft Charles. In Norden macht der 
in den Patuxent fließende Indian⸗-Creek einen 
Heinen Theil der Grenzſcheidung von gedachter 
Grafſchaft. Der Paturent aber trent fie von Cals 
vert. Die Küfte zwiſchen den beiden Landſpitzen 
an der Bai, Tape Lookout und Cedar⸗Point, 
beträgt etwa 4 ge. Meilen, und ift fehr flach, mit 
vorliegenden Sandbänfen Die größte Länge 


der Sraffchaft von dem genanten Kap an bis zum _ 


Indian: Ereef ift 83 ge. Meilen, und die Breite 
von Cedar⸗ Point gerade weſtlich bis zur Grenze 
52 90, Meilen, Auſſer den genanten Fluͤſſen Ira 
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bier ber St. Jeremy's Creef, der St. Mary's 
Flug und der St. George’s Fluß, Der Flächens 
inhalt diefer Grafſchaft, welche eine der kleinſten 
iſt, beträgt nur 15? ge. I Meilen. 

Ale find nur unbedeutende Baͤche, welche 
ſich aber in fhifbare Buchten ergiefen, denen 
man den Namen derfelben gegeben hat, weil fie da⸗ 
Durch ihren Ausfluß in den Patowmack haben, bloß 
Den erften ausgenommen, welcher in die Bai fich 
ergieft. Auffer diefen find noch die beiden Buchs 
ten Brittons⸗ und Llements: day am Patow⸗ 
mad. Die meiften laſſen ziemlic) große Fahr: 
zeuge zu. - | x 
Das Land iſt durchgängig eben, niedrig gegen 
die See zu, und hat meiftentheils einen fandigen 
Boden, der fonderlich nur zum Maisbau benuft 
wird, Aufferdem baut man Tobak, füge Pa- 
taten ıc, 

An der Nordgrenze find die Cool Springs 
oder kalten Quellen, welche man im J. 1698 
entdekte, und für heilfam hielt. Die Regierung 
errichtete Brunnenhäufer dabei, allein der Ruf 
Diefer Quelle behauptete ſich nicht. [Oldmixon. 
Acta. c,] 5 

Die Volfszahl war im 3. 1755; 

1. Schazbare über 16 Jahr alt 


Weiße freie Mansperfonen I56r. 
Maänliche Bedienten und Dienfipflichtige 194- 
Manliche brittiſche Landesverwiefene ( Convicts) 29. 
Mulatten, freie Männer und Weiber 3% 
Megernfklaven, Männer und Weiber 65. 
Megern, freie 21, 


— Sflayın 822 M. 761 W. 1583. 
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2. Schasfreie. 
Geiſtliche z. männl. Arme 6r. Weiber 1806 a 1870, 


Weibliche Bediente und Dienftpflichtige 164, 

—— brittifche Landesvermielene 13, 
Freie abgelebte Mulatten und Negern 19. 
Dergleihen Sflaven 63. 


3. Perſonen unter 16 Fahren. | 
Weiße freie, Knaben 1845, Mädchen 1764 == 3609, 


Dediente und Dienftpflichtige 2. 
{ » landesveriwiefene Britten 2 
Mulatten, freie 46. 

Sklaven 192. 


Schwarze Knaben 862, Mädchen 830 1701. 


Summe der Einwohner | 11 224 
Im J. 1782 flieg Die Zahl auf 8459 
Weiße und 6246 Schwarze — 14,70% 
Die Zählung vom J. 1790 aber gb: 
Freie weiße Mansperfonen von 16 


Sahren und darüber 2100, 
2... unter 16. 5, 1943. 
Frauensperfonen 4173: 
Andre Freie ( Mulatten ıc. ) ‚343% 
Sklaven ) 6935; 


Summe der Einwohner 15,54% 

Dies giebt auf die Quadratmeile 1022 Menfchen, 
Die Zunahme der Volfsmenge zeigt ſich hier 

als ſehr unbedeutend „ welches deſto auffallender 
ift, da diefe Grafſchaft die Altefte im ganzen Staate 
war, wo fich die erften Anſiedler im J. 1634 nies 
derließen. Allein ihr Boden hatte zu wenig Vor⸗ 
züge, um viele Anbauer anzulegen. Sie hat 
daher auch nicht einen einzigen Ort von Bedeu⸗ 
tung, 


sn I 6 
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tung, obgleich, einer, den man felbft im Lande 
Faum Eent, fogar die Rechte einer City behauptete, 
Die Anzahl der Kirchſpiele, worin diefe Oraf- 
ſchaft im J. 1725 geteilt wurde, iſt vier; es find 
Darin jedoch nur 2 bifchöfliche Kirchen und eine ka⸗ 
tholifche. Sie hat eine Freifchule jeit 1774, aber 
nur in Gemeinfchaft mit den benachbarten Graf: 
fchaften Charles und Prince George, und ein im 
J. 1773 gebautes Armenhaus. [Acts 1744. 
c. 14 in Bacons Samlung 1773. c. 16. 1774. 
c. 14.] Hier find vier Kornmühlen, fünf To: 
bafsniederlagen und Tobaksſchauen. Im J. 1763 
wurden deren 7 angeordnet. 

Der Hauptort ift 

Seonard - Town. 

Diefer Ort Fegt am Brittons Bache, wo er 
in die Bucht gleiches Namens fält, und ı ge. 
Meile von deren Ausflug in den Patowmack. 
Bon Baltimore ift er 24 ge, Meilen gegen Sü- 
den entfernt. Er enthält nicht mehr als etwa 50 
Hänfer, ein. Serichtshaus und ein Gefaͤngniß. 
Die Graffchaftsgerichte werden hier am vierten 
Montage im März und am ı Dienftag im Junius 
und September gehalten, Die erfte Anlage des 
Orts fing fchon im J. 1708 an. Man nante 
ihn nicht lange nachher, dem damaligen Stathal: 
ter zu Ehren, Seymours⸗Town; im J. 1728 
aber, als der Plan etwas erweitert wurde, erhielt 
er den jeßigen Namen, vermuthlich zum Andenken 
des erften Stathalters Leonard Galvert. Hier ift 
ein Poftamt. [Scott’s and Morfe’s Gazetteers, 
Acts 1728. c. 16. in Bacon’s aa Ä 
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St. Hiavy’s, Ein geringer Ort von wenigen und 
ſchlechten Käufern, melde auf der Dftjeite der Buche 
gleiches Namens zerftreut liegen. Es war der erfte, ſchon 
im %. 3634 zugleich mit einer Schanze angelegte Ort, 
wo feit 1648 gewöhnlich die Aſſembly und die Gerichte der 
Provinz gehalten wurden. Man evtheilte ihm die Rechte 
einer City, und er ward dem zufolge von einem Mayor 
und Aldermen regiert, weswegen er auch zwei Abgeordnete 
zur Generalverſamlung fandtee Bis 1699 war er der 
Hauptort des Landes, tvorauf der Sitz der Regierung 
nad Annapolis verlegt wurde. Um 1700 zählte man 
nur etwa fehszig Haͤuſer. [Oldmixon. Bacons Geſez⸗ 
ſamlung.] Vermuthlich find deren jezt weniger. Hier 
iſt eine biichöfliche Kirche, ein Landungshafen, mo die dem 
Patowmack hinauffegelnde Schiffe ihre Manifefte abges 
den, und eine Tobafsniederlage. R 

S.evellingsburg, ein Landungspiaz am Wicomico. 

St. Inigo, eine Eatholifche Kirche und Gemeine, 

Charlotte en Dies ift der Name gedachter 
Sreiichule, deren Gebäude an den Cool Springs liegt. 

Die Namen der vier Kirchfpiele find: King and 
Queen's, worin die ChapticosKiche, AU Faiths, St. 
Andvews und William and Mary, Dies lezte, 
worin die alte City liegt, hat eine Kirche, 


2. Die Grafſchaft Charles. 


Sie wird in Suͤden und Weften vom Patowz 
mac umfloſſen, in Dften grenzt fie an die Graf⸗ 
shaft St. Mary's, und eine kurze Strecke an 
Salvert, wo der Patuyent die Scheidungslinie 
macht, in Norden aber an Prince George's 
County, von welcher nordweftlich das Flüßchen 
Mattawoman Run, und auf Der andern Seite 
der Swanſon Creek fie rent, Diefer Begrenzung 
zufolge begreift fie nur 17° ge I Meilen. So— 
wohl in der Sänge als Breite bat fie höchftens 6 _ 

e ge. 
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ae. Meilen. Shrem Alter nach gehört fie zu 
den erften im J. 1637 abgetheilten, jedod) etwas 
foäter angebauten Graffchaften. In der Na: 
turbefchaffenheit ift fie ihrer oͤſtlichen Nachbarin 
ähnlich, jedoch wechfelt ihr niedriges Sandland 
ſchon bie und da mit Hügeln ab. In Oſten ift 
viel Marfchland, wohin fonderlich der Zackiah 
Swamp am Allens Freſh, einem Eleinen in den 
Wicomico fallenden Fluffe, gehört. Die übrigen 
Fluͤſſe find der Tobacco Creek, ımd Der Nanje⸗ 
my oder Nanjemoy, beide son kurzem Laufe, 
aber in eine weite Bucht ſich ergießend, und der 
Mattewoman. Alle fließen in den Patowmack. 
Die Grafſchaft trägi reichlich Tobak, (den fchlech« 
ten oder Salt Marfh Tobacco in den niedrigen 
Gegenden), viel guten Mais, füße Pataten ꝛc. 
Man findet hier Oeifenfteine, und am Patow⸗ 
mac zeigen fich Granitfelfen. | 

Die Einwohnerzahl ftieg.im J. 1755 ſchon 
auf 13,0065 nehmlihs u > 


1) Schazbare über 16 Jahr. 


Weiße Mansperionen, freie 1929. 
Bedienten und dienftpflichtige Mansperf, 172. 
Brittiſche Landes ver wieſene 205, 
‚ Freie Mulatten, Männer und Weiber 96; 
Mulattenſtlaven, Männer und Weiber gr, 
Freinegern beiderlei Geſchlechts ds 
Aregernftlaven yro6, 
Sklavinnen 95%, 
2. Tarfreie: Geiflfiheq, Arme gr, 58; 
Weiblichen Gefchlechts H 1777: 
Weibliche Bediente und Dienftpflichtigg 706: 
Landesverwieſene Berbrenperinnen. Bd 
Aus⸗ 
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Ausgediente Dulatten und Freinegern 19. 
ss s  ynd verfrüppelte Sflaven 37; 
3. Minderjährige unter 16 Jahren. 

Freie Knaben 1681, Madchen 1799. 3480. 
Bedienten und Dienftpflichtige 269. 
Verbrecher 23. 
Freie Mulattenkinder 126. 
Mulattenſklaven 103. 
Negernkinder, freie 7 
Dergl. Sklaven 2342. 
Sm SG. 1782 war die Volfsmenge angewach- 

fen auf 9804 Weiße und 


7920 Schwarze, 





Summe 17,724 Seelen. 
Die Zählung im J. 1790 gab 
freie weiße Mansperfonen 








unter 16 Jahren 2565 
über 16 Sahren 2399 EY Be. 
Weiße Frauensperfonen 3160 r 
Freinegern 404 
Sklaven 10,085 
Weberhaupt 20,613 


Demnach find für jede Quadratmeile 1156 

Menfehen zu rechnen. 
Unter diefen Einwohnern find die Katholifen 

ziemlich zahlreich, 

In Charles find nur 3 Kornmuͤhlen, und 
nac) Griffiths Karte nur einige Tobaksſchauen, 
(das Geſez vom J. 1763 verordnete deren 7 mit 
Inſpekioren) 3 Fähren über den Patowmack, 
De und Hier — Es hat keine 
eigne 
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eigue Schule, fondern die derfelben beftimten ' 
Einkünfte wurden der Sharlotte Hall in St. Mar 
1m’8 zugewandt, woran alfo auch diefe Grafſchaft 
Theil nimt. Es ift Fein einziger beträchtlicher 
Ort hiefelbft, fondern die meiften Einwohner Ies 
ben zerftreut auf ihren Meierhöfen, Der Siz 
der Öraffihaftsregierung ift in 


Port Tobacco. 


Diefer Ort wurde im J. 1729 unter dem Na⸗ 
men Charlestown zwifchen zwei Wächen ange: 
legt, welche den Dort Tobacco : Flug bilden, ver 
vier Meilen unterhalb des Drts in den Patowmack 
kit. Im J. 1789 ward ein regelmäßiger Plan 
zu deffen Anbau beftimt, Der ihm zuerft geges 
bene Name ift noch gefezmäßig, aber in gemei- 
nen Leben nicht üblich geworden, _ Gegenwärtig 
zahlt man etwa 480 Einwohner in go Haͤuſern 
Eine im J. 1751 erbaute bifchöfliche Kirche ift 
groß, wird aber fchledht im Bau gehalten. Hier 
iſt ein Poftamt, eine Tobaksfchau, und das Se: 
richtshaus und Gefängnig der Grafſchaft. Die 
Berichte werden hier am zten Montag im März 
und Auguſt gehalten. [Act ı791.] Won hier 
wird einiger Küftenhandel getrieben. Nicht weit 
von der Stadt find die Falten Brunnen von 
Moune Miſery, welche Scott und Morfe bes 
ruͤhmt nennen, von denen aber fonft Feine Nach⸗ 
richt aufzufinden ift. [ Acts. Scott ꝛc.)] 

Eedar Point oder auh Nanjemoy, beſteht ganz 
aus zerfireuten Käufern, die am Flufe Nanjemiey und 
deſſen Enrftehungsarmen liegen. Zwiſchen — 

ei ‘ 
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biſchoͤfliche Kirche. An dem fhifbaren Fluffe, welcher 
bei der Eedar: Spike fih in den Patowmack ergieft, fins 
det man diejer gegen über eine Tobaksſchau. Cedar Point 
macht einen befondern Zoldiftritt am Patowmack aus 
(S. 445.) Die Ausfuhr aus demfelben betrug: 
im $. 17917 = 37,788 2.70 €. 
"1792 = 50,270 d.28€, 
1794 = 30,108 D. — 
1795 = 14,878 D. 60% 
[ Annual Reports. Amer. Mag. St.3. S. ı72,] 

Benedict, ein Landungshafen im Zoldiftrifte Not— 
tinpham am Patuzent, wo der Indian: Creek hineinfält, 
43 ge. Meilen von der Mündung des Fluſſes. Der Ort 
ift Elein und noch neu. Bryantown, gleichfals klein, 
und etiva £ ge. M. nordmeillich vom vorigen bemerft. 
Newport, ein amUrſprunge des Piles Frei (eines Bachs, 
der in den Wicomico fließt, ) entfiehendes geringes Dorf *), 
Die Kircfpiele find: Willem and Mary (worin 
eine bifchöfliche Kirche, Newport Church und eine fatholts 
fche Gemeine zu St. Mary’s find). Port: Tobacca 
nebſt der bifhöflihen Kirche in der Stadt dieſes Namens, 
einer bifchöflihen Kapelle und einer katholiſchen Gemeine, 
Durham und Trinity, | 


3, Die Grafſchaft Calvert. 


Eine yon den erften, im J. 1637 errichteten, 
liegt zwifchen dem Paturent, der fie in Süden 
und Weften von St. Mary’s, Charles und Prince 
George fcheidet, und der Chefapeaf Bai, welche 
ihre Öftliche Grenze ausmacht. Nordlich wird fie 
durch eine Finftlihe, Scheidungslinie von Anne 

Arundel 


*) Man findet noch Newtown angegeben, wo drei 
katholiſche Prediger waren. Es if von Newport 
verſchieden, vielleicht aber mit Benedict einerlei, 
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Arundel abgeſondert. Die Größe beträgt 3° ge. 
I Meilen. Der Länge nad) hat Diefe Srafihaft 

2 ge. Meilen , ift aber nur 4° 2 breit. Der Bo⸗ 
den ift im Ganzen fandig, giebt aber gute Mais— 
ernten; Weizen wird wenig gebaut. Viele nicht 
hohe Hügel, meiftens mit Radelholz bewachſen, 
geben der Landſchaft eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung. Man baut Tobak, aber von geringer 
Güte. 

Die Ufer des Patırent find fruchtbar und has 
ben reizende Gegenden. Laͤngs der Oftfüfte der 
ganzen Grafſchaft erhebt fich eine Reihe von ho⸗ 
ben rothen Felfen von Drum Point an. Bor derz 
felben find Sandbänfe. Bei gedachter Zandfpige 
aber ift ein vor Nordwinden durch diefe Felſen 
geficherter Anferplaz mit 4 — 5 Saden Tiefe, 
[ Eddis p.27. Furlong’s Coaft Pilot. New- 
buryport 1796. p. 60. } 

Galvert, die Fleinfte aller Grafſchaften, ſteht 
auch der Dichtigfeit der Bevölkerung den meiften 
nad). Die legte Zählung vom J. 1790 gab 

Freie weiße ha 
Fun en und darlıber 1091 a 
= = unter 169, 110g re 
Weiße weiblichen Geſchlechts 2011 — 
Freinegern und Mulatten 136 
Sklaven 4305 


————— premier 


keberhaupt Einwohner 8652 
daher auf die Quadratmeile nur 980 See⸗ 
len kommen. 
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Sm J. 1782 zählte man | 
Meife 4012 Ueberhaupt 
Schwarze 3598 7610 Einwohner. 
und im J. 17358. 1) Schazbare Weiße 738 
Dergl. Mulatten, Maͤnn. u. Weiber 536 
Negernſklaven, Maͤnner und Weiber 1070 
2) Taxfreie, Weiße 722 
Abgelebte Mulatten und Negern 63 
3) Winderjaͤhrige unter 16 J. 
Weiße Knaben und Maͤdchen 1606 
Dienſtpflichtige und Bedienten 76 
Mulatten, freie — 
Sklaven 
Junge Negernſklaven beiderl. Seſchlechts 1536 





Sumitie aller Einwohner: 8715 17 
Bei dieſer aͤltern Zaͤhlung finden ſich gar keine 
aus England hieher verwieſene Verbrecher. 
Man zaͤhlt jezt in Calvert 4 Eleine Oerter, 5 
Kornmuͤhlen, 3 Tobaksſchauen, und in ihren 
beiden Kirchſpielen 3 biſchoͤfliche Kirchen und zwei 
Verfamlungshäufer anderer Befentniffe, 
Der Hauptort ift 


Prince Frederick. 

Er liegt in der Mitte der Grafſchaft an det 
Landſtraße, und wird in einigen Karten Calvert 
genant. Dafelbft ift ein Poſtamt. Die Graf: 
fhaftsgerichte werden hier am zten Moittag im 
April und September aehaltert. 

Die übrigen Orte find: 

Aüntingdon, ein Dorf, zengl Meilen oberhalb bed 
vorlgen an der Landſtraße und dem kleinen in dem — 

alle 
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fallenden Kunting: Creet. St. Leonards Town mit 
einem Poftamte; liegt 2° ge. Meilen unterhalb dem 
Hauptort, am Leonerds oder Town ;Ereef, in deffen 
Au fluſſe in den Parurentein Landungshafen ift. Kower 
Marlborough anı Patuxent, der noch etwas höher bins 
auf für größere Fahrzeuge ſchifbar ift: Hier ift ein Lans 
dungshafen, eine Tobafsniederlage und Schau, imglei— 
dien ein Poſtamt, vielleiht auch noch eine Akademie, 
(©. üben ©. 399.) Der Ort enthält etwa 360 Eins 
wohner in 6o Käufern. Er bat einigen guten Küftens 
handel. Bon Annapolis ifter 6° ge. Meilen S. gen W. 
entfernt. | | 

Silveys Kanding, ein Landungshafen am Pas 
tüxent, welder, nebft 2. Marlborough, zum Zoldiſtrikt 
Nottingham gehört, und vermuthlich in Calvert liegt. 

Die beiden Kirchſpiele find: AU Saints und Chrift 
Chur: 

4: Die Grafſchaft Anne- Arundel. 
Dieſe Graffchaft ift zugleich Zwifchen der Ches 
fapeaE Bat und den beiden Flüffen Patuxent 
und Patapfco, welche neben einander auf ihrer 
nordweftlichen Grenze entfpririgen, eingefchloffen: 
Jene macht ihre öftliche Grenze äus, Der Pas 
tuxent, an welchem ſich die Graffchaft ihrer Säge 
nach herumbiegt, fcheidet ſie in Weſten von Prince 
George und in Nordweften von Montgomery, der 
Patapfco äber; bis zur Quelle feities Fleinern weſt⸗ 
lichern Arms trent fie von der Grafſchaft Baltie 
more. Bloß eine kleine Strecke in Suͤden ſtoͤßt 
an Calvert. Der Flächeninhalt diefer Graffchaft 
beträgt 33 I Meilen, dem zufolge fie zu denkn 
von mitlerer Größe gehört. Die länge ihres öfte 
Öftlihen Xheils ift son ©. nah N. 90h 


ls 
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Meilen, Die bes weſtlichen von der Küfte bis zum 
nordiveftlichen Winkel 11,*; die größte Breite 
aber, von einem Grenzfluſſe zur andern, 5,' ge 
Meilen. Das fand hängt von feiner nordweſtli⸗ 
chen Ecke ftarE nach der Bai hinab. Es ift gut 
gewaͤſſert; denn auffer den beiden Grenzſluͤſſen, 
welche ziemlich weit hinauf ſchifbar find umd ver⸗ 
fchiedne Kleinere aufnehmen, ergießen fich bier 
noch einige andre, welche gleichfals Schiffe tra⸗ 
gen, indie Bat. Diefe find 5 die Severin, der 
South River, und der Weft- River; alle drei ente 
fpringen in der Grafſchaft, find von kurzem Jaufe, 
erweitern ſich aber bald und werden zu Buchten, 
Die Severn ift jo an 2 ar, Meilen lang, und trägt 
unten große Schiffe in 4— 5 Faden Waffer, welche 
Dafelbft ficher vor allen Winden vor Anker liegen 
koͤnnen. Der South - River ift von gleicher 
Sänge, und an 2 ge Meilen hinauf für Laftfchiffe 
fahrbar. Der Wert-River aber ift eigentlidy nur 
eineBucht. Die Cheſapeak⸗ Bai hat hier ſuͤdlich inners 
halb Weft - River die Herring: Bei, welche faft 
eine halbe ge. M. weit ins Sand hinein geht; al 
lein inwendig fowohl als am Eingange mit Sands 
banken umgebenift. (©. 28.) Die vornehmften 
Sandfpigen, welche die Schiffer, wegen ber von 
Den meiften in die Bai aehenden Sandbaͤnke zu 
Hermeiden haben, find Holland -Doine, Tho⸗ 
mas: Point füdlih am South: River, Talleys P. 
ander Mündung der Severn, Sandy P. (wo 
Die Bai bis zu Kent: Eiland nur 1°" ge. Meilen 
—* iſt) und Bodkin⸗Point, am Ausfluſſe des 
atapſco. J 
| Das 
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Das land iſt voller Huͤgel, und hat die Kuͤſten⸗ 
gegenden aus enommen, welche ſandig ſind, im 
Ganzen fruchtbaren Boden. Anden Fuͤſſen (beſon⸗ 
ders am Patuxent) ift derfelbezum Thell vortref⸗ 
lich. Rach Weſten zu in dem groͤßern Theile der 
Grafſchaft, welcher in der zweiten Landesſtufe 
liegt, wird das Land immer beffer, und man er⸗ 
fieht aus den Waldbaͤumen ſchon feine Guͤte, an⸗ 
ftat daß öftlicher die Waldungen meiſtentheils 
aus Nadelholz, fonderlidy der zweiblätterichten 
Serfeykiefer beftehen. Zwiſchen dem Patapfco 
und der Severn bericht fonderiih unfruchtbare 
Kieferwaldung (pinebarren). ISchoͤpf. Lan⸗ 
court. Um South: River ꝛc. findet man ein 
Thonlager vol Mufcheln unter dem Sande (©. 
219.) Sn dem mitlern Sandftriche giebt es 
viel Eifenerz, ſelbſt an der Oberfläche und in den 
Fluͤſſen. Es find daher zwei Eifenfchmelgen und 
zwei Hammerwerke, nebſt einer Echneidemühle 
im Oange. Unter Diefen Kiſenwerken find 
die Snowden gehörigen die Alteften und wich⸗ 
tigften. Sie liefern beträchtlich viel Roheifen, 
Bußwaaren, Stangeneifen und Nägelftäbe. Ob: 
gleich Das Sand noch voller Waldung und eines 
viel ftärfern Anbaues fähig ift, fo ift doch. fchon 
ein guter Theil urbar. Man bauet auten Wei: 
zen, viel Mais und etwas Hafer. Den Tobafsbaus 
hatteman in verfchiedenen Öegenden, wo er. ehemals 
ſtark betrieben ward,aufgegeben,hatihn aber neuer⸗ 
lich hie und da wieder heraeftelt. Im Ganzer 
wird jedoch der Landbau nachläffıg betrieben. Zu 
Wiefen wären manche Gegenden fehr gut, 

Grogr.v. Amer. d.5,.V, 9 Si .alkin 
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allein auch diefe werden fehlecht beforat. Doc) 
‚find die Landleute, fonderlich in der Nachbarfchaft 
der Haupiſtadt wohlhabend, und wohnen faſt alle 
in gu ten Haͤuſern von Baffteinen. Hie und da giebt 
es einige reiche Guͤterbeſitzer, welche ihre Sande 
wirtſchaft beſſer betreiben. Einer derſelben, 
Carrol, hat in neuern Zeiten, wie man ſagt, 
Weinbau durch franzoͤſiſche Winzer in der Gegend 

am Ober = Patapfco verfücht, allein ohne gluͤkli⸗ 
chen Erfolg. [tiancourt. ] 

Der Schäßungswerth des Landes ift hier, fo 
wie in Charles, im Durchföhnitte auf 27 sh, für 
den Acre angefchlagen. [Act 1785. 

Die Bevölkerung diefer Staffhaft hat in 
heuern Zeiten durch Einwanderung ziemlich zuges 
nommen, ob fie gleich „für ihre Größe noch nicht 
beträchtlich if. Im J. 1755 befiand fie aus 
13,150 Seelen, nehmlich 
3. Schazbare weife freie Mansperfonen 1534. 

Bedienten und Dienftpflichtige desgl. 438° 

Britische Landesverwieſene 

Mulatten, freie (38) und Sflaven (36) beis 

der Gefhl, 74 

Freinegern (12) und Negernfklaven M.u. W. 2544: 

3. Schazfreie Weiße: Geiftlihe (3), ga 


und Weiber 
Weibl. Bediente und Verbrecherinnen — 
Abgelebte Mulatten und Negern 117 
3 Perſonen unter 16 Jahren. 
Weiße freie Knaben und Maͤdchen 3618. 
Bedienten und Dienftpflicptige 10%; 
Verbrecher ( Knaben) 16: 
Mulatten, freie (63) und Sflaven 117s 
Negern, frsie (15) und Sklaven 2650. 
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Im J. 1782 zählte man ſchon 
"Meile 9370 
Schwarze 8711 
Der lezten Zählung im J. 1790 zufolge bes 
fanden fich in diefer Grafſchaft: 
Freie weiße Mansperfonen 


F — 18,081 Einwohner. 


vom 16 Jahrean 3142 SE 
Dergl, unter 16 Jahren . 2850 | Dune 
Freie weiße Frauensperſ. 5672 1004 
Freinegern und Mulatten 804 
Sklaven | 10,130 


—— —— — 


BEA 22,598 E. 


Auf die ge. = Meile find demnach nicht mehr 
als 684°. Einwohner-zu. rechnen; doch hat feits 
dem die Volksmenge aud) durch Einwanderung. 
ficy ziemlich vermehrt. Die at Einwohner 
leben auf ihren Pflanzungen, Die vornehmlich ar: 
den Flüffen liegen, Nur ein Paar Taufend wohs 
nen in: der City, und weniger noch in den 6 
Dörfern, welche hier fchon enıftanden find. Alle 
find in 5 Kirchfpiele vertheilt. Man zaͤhlt hier 
3. Kiecchen und 2 Kapellen der Bifchöflichen, x 
presbpterianifche Kirche, zwei dee Methodiften und 
ein Berfamlungshaus der Quaͤker. Der Tobals⸗ 
ſchauen und Niederlagen wurden im J. 1763 
uͤberhaupt 5 mit-neun Inſpektoren angeordnet, 
Einige davon fcheinen jezt eingegangen zu ſeyn. 


Der Hauptort der Graffehaft und zugleich 
des gangen Staats if 


gie die 
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die City Annapolis. 

Diefe Stadt hat eine ungemein angenehme 
Sage an der Suͤdſeite der Severn, 2 englifche 
Meilen von ihrer Mündung oder der Talley’s 
Spige, unter dem 38? 59’ N. Br und dem 76° 
a4’ vweftlicher Jänge von Öreenwich, oder 34'D. 
$. von Wafhington. Von Baltimore ift fie 6° ge 
teilen gegen Süden entfernt. Die fandige Ans 
hoͤhe, auf welcher die Stadt angelegt iſt, wird 
von zwei Baͤchen, welche hier in die Severn fal⸗ 
len, eingeſchloſſen. Man ruͤhmt die Lage als ge⸗ 
fund; jedoch find die Herbſtfieber hier nicht unge⸗ 
woͤhnlich. Der erfie Plan der Anlage war ſehr 
regelmäßig, denn ihm zufolge folte die Stadt eis 
nen Kreis einnehmen, aus deffen Mittelpunkte, 
dem oben auf dem Huͤgel gebauten Staatshaufe, 
die Straßen gerade, wie Strahlen nach dert 
Bogen fortgehen ſolten. Man hat ihm auch be= 
folgt; weil aber ſehr viel an der Vollendung 
Fehlt, und der Zuwachs der Stadt nicht der Hof⸗ 
nung gleich) war, ſo feheint alles unordentlich zer⸗ 
jtreuten Käufern gleich, und fie macht. alſo 
Fein ſchoͤnes Ganzes aus; denn beinahe jedes 
Haus hat feine Gärten, ja felbft manches kleine 
Felder neben oder hinter ſich. Die Zahl der Haͤu⸗ 
fer ſteigt jegt noch nicht über 320. Im J. 1786 
wurden deren 260 gezählt; “im Anfange dieſes 
Jahrhunderts aber waren ihrer nicht mehr als 

vierzig. [ Scott. Amer) Mag. 1788. pr 23% 
Oldmixon.] Gegenwärtig find- Die, meiſten von 
Bakfteinen, und zwar mehr als drei Viertel. der⸗ 
felben anfehnlid) und gut gebanet. Die —— 
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ſind noch ungepflaſtert, welches aber hier bei dem 
abhaͤngigen Sandboden (auſſer im Sommer) 
keine große Unbequemlichkeit iſt. Das vorzuͤg⸗ 
lichſte von allen Gebaͤuden und bisher das ſchoͤnſte 
in den ſuͤdlichen Staaten iſt das oben auf dem nies 
drigen Hügel im 3. 1769 erbaute Staatshaus, 
oder wie es ehmals hieß Stadthaus (Stadthoufe). 
Das Ganze ift aber noch unvollendet, und Die 
vortrefliche ıgo Fuß hohe und mit einer Öallerie 
verſehene Kuppel zu fehr mit ihrem Hauptgebäude 
in Misverhältnig, obgleich diefes an fich regelmaͤ— 
fig und mit gutem Geſchmak angelegt if. Die 
hohe Sage. vermehrt jedoch Das Anfehn deffelben. 
Es ift ganz von Baffteinen, mit Kupfer gedeft, und 
bat ein Portal mit vier hölzernen Säulen. Die 
Länge beträgt nur 120, und die Breite etwa 100 
Fuß. Won den beiden Stofwerken ift das Erd⸗ 
gefchoß das fchönfte. Es enthält vorn auf beiden 
Seiten die Säle für die Generalverfamlung , je= 
den 45 Fuß ins Gevierte, in der Mitte einen Saal 
unter der Kuppel, welcher 111 Fuß. hoch ift. 
Die länge des Saals hat Eein fchönes Verhaͤltniß 
su diefer Höhe, denn fie beträgt nur 40 Fuß. 
Hinten ift ein anfehnlicher Gerichtsfagl für den 
General-Court mit amfitheatraliſch erhabenen 
Sitzen. Dem zu beiden. Geiten find die Archive etc. 
Sm zweiten Stofwerfe verfamlet fich der Rath im 
Council-Chamber,, dafelbft find auch Zimmer 
zu einem Waffenvorrath ꝛc. Das Innere ift, bes 
fonders in unterm Gefchoffe, geſchmakvol ausges 
ziert. In dem Saale der Abgeordneten findet 
man ein großes Gemaͤlde von Peale, welches 

| | Waſ hing⸗ 
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Wafhington nebft feinen Adjutanten und Sa Tas 
pette vorftelt. Die Ausficht auf der Gallerie und 
aus der Laterne der Kuppel ift eine der reizendften, 
die man irgend haben Fan. Jezt wird feit einis 
gen Jahren. an diefem Staatshaufe wieder ger 
baut, um das Ganze zu vollenden Es fol fon 
an 30,000 8. Kurant Foften. [Columb.' Mag, 
1759: Vu p. gı fq. Eddis. Schoͤpf. Caſti⸗ 
glioni, Uancourt.] Die übrigen öffentlichen Ger, 
bäude find das St. Tohns- Kollegium, eine 
bifchöfliche Kirche, eine der Merhodiften, em 
Markthaus und ein kleines Schaufpielhaus. Das 
Kollegiumgebaude tft anfehnlich,, und aus eineny 
vormals für den Föntalichen Stathalter beftimten, 
welches wegen eines Zwiſtes mit der Öeneralver: 
ſamlung liegen blieb, entſtanden. Es ift von 
Bakfteinen, und ſteht an der Severn an der 
Rordſeite der Stadt. Vergl. ©. 402. Die bir 
fchöfliche Kirche ift vor wenigen Fahren groß und 
zierlich gebaut, aber für die gegenwärtige Gemei⸗ 
ne noch viel zu geräumig *). 

Die Zahl der Einwohner für eine Hauptitadt 
iſt geringe, und, feit Baltimore emporkam, Feis 
nesweges in Zunehmen. Man rechnet höchfteng 
2000, Es wohnen bier aber jezt nur einige 
reiche Jandetiterbefiger,, die zur Regierung gehoͤ⸗ 
rigen Perſonen, oder Advokaten, und die nöthigen 
Handwerker; allein nur fehr wenige Kaufleute, 

GR Der 


* Schon 1774 fing man den Bau an, melden der 
Krieg ftörre. Die Verordnung darüber befichlt, bes 
fondre Emporfirchen für, Dienftpflichtige und für 
Sklaven anzulegen! [ Acts 1774. c. 11.] 


Maryland. z0 


Der Ton des Umgangs und die vertrauliche Ge⸗ 
felligkeit der Einwohner wid von Altern und 
neuern Reifebefchreibern gerühint, jedoch von beis 
den nicht ohne Rlagem über den hier herfchenden 
großen Aufwand. Man fieht die Wohlhaben⸗ 
beit nicht nur in dem Eofibaren Hausgeräthe, ſon⸗ 
dern auch in dem Putze des Trauenzimmers und 
bei den Öaftmalen. Das hohe Spiel war wer 
nigftens ehmals, hier fo eingeriffen, Daß die Re— 
gierung Verbote Dagegen geben mufte, ( ©. oben 
©. 338.) Uebrigens ift hier das Gewerbe nicht 
lebhaft. Der Markt ift zwar mit Gemuͤſe und 
Fiſchen wohl verfehen, aber nicht immer mit 
Fleiſch, welches, fo wie die Feuerung, hier ſchon 
theuer find, Der Handel war nie blühendz; denn 
die Sage und Beschaffenheit des Hafens, der nicht 
viele große Laſtſchiffe faßt, die Schifswuͤrmer 
(da das Waffer der Bai bier noch ſalzig iſt), 
Die unfichere Rhede waren feiner Yufnahme ent: 
gegen. Doc baute man einige Schiffe, und 
fandte fie auf den weftindifchen und den Küften: 
handel aus. Geit der Revoluzion aber find die 
meiften hiefigen Kaufleute nach Baltimore gezo— 
gen. Jezt befchäftigt die Stadt zwar noch einige 
Schuner und Jagden, allem wenig zur Fahrt 
nad) Europa, Jedoch iſt bier ein Zoldiftrift und 
ein Sandungshafen felbft für DOftindienfahrer, 
Der Ausfuhrzol betrug Ä 

im 5.1791 =: 13,379 D. 50 ©. 

...1792 = 26,392 — 24 — 

1795 = 4636 —66 — 


: Das 
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Das Tonnengelo war im J. 1792 = 146D. 
1793 = 35°D, 1794 = 61’D. 1795 = 91? 
D. 1796 = 103° D. [Treafury Reports. ] 
Es werden hier zwei Sahrinärkte Behalten, nehm⸗ 
li) am ıften Mai und am Michaelisfefte. Mas 
nufakturiften giebt es hier nicht, man möchte denn 
einige Autmacher, Kunfttiichler, Penvdeln und 
Uhrmacher fo nennen wollen. Hier ift eine Tor 
bafsichauu., ein Poſtamt. Zwifchen Annapolis und 
Baltimore geht eine LandEutfhe, und zwei Jag⸗ 
Den dienen zur Weberfahrt über die. Bai nach 
der Inſel Kent. Vordem ward die Stadt nur 
durch eine Batterie von 15 Kanonen befchäztz 
feit dem Jahre 1794 aber find hier auf Befehl 
des Kongreffes ein Fort, Batterien und Baraden 
angelegt, allein diefe Feftungswerfe wurden fo 
fchlecht befunden, dag man fie ganz liegen ließ. 
[Report ı795.} 

Die Regierung der Stadt iſt die einer City, 
wozu die Königin Anne fie im J. 1708 erhob, 
welches auch die Generalverfamlung, jedoch mit 
einigen Einfchränfungen, beftätigte, [Acts 1708. 
c. 7.) Die neue Konftituzion des Staats hat 
ausdruͤklich dieſe Verfaſſung der Haupiſtadt geſi⸗ 
chert. Dem zufolge wird ſie von einem Mayor, 
1Recorder, © Aldermen und 10 ——— 
( Common - couneil-men ) regiert. Die Raths⸗ 
hern werden jaͤhrlich von den Freimaͤnnern, der 
Mayor aber wird jedes Jahr auf Michaelis von den 
Aldermen gewaͤhlt, und hat ſein beſonders Gericht, 
(Mayor's-⸗Court) deffen Macht im J. 1777 et⸗ 
was erweitert wurde, Act, June c. 3.] * 

e⸗ 


Maryland. 505 


Gefaͤngniß fteht aber unter der Aufficht des She— 


riffs der Grafſchaft, welcher hier wohnt. Die. 
City fchift zwei Abgeordnete zur Gefezgebung, 


welche nur halb fo viel Tagegelder erhalten, als 


Die übrigen; weil die Generalverfamlung in der 
Stadt ſelbſt ihren Siz hat. Hier werden das alges 
meine Gericht fir Wet: Maryland den zweiten 
Dienftag im Mai und Dftober, das Appella- 
zionsgericht am den ıften Dienftagen eben diefer 


Monate, Das Kanzleigericht im Februar, Mai, 


Dfsober und Dezember, das Graffchafts- Gericht 
im März, Auguft und November, und die Mayors⸗ 
Gerichte vierteljährlich an den lezten Dienſtagen 
im Jaͤnner, Aprilzc, gehalten. (©. oben ©, 321 
ff.) Ein Sandgericht des Bundes halt hier feine 
Sitzungen am zen Mai. 


Sange vor dem Kollegium wurde bier ſchon 
die Ring Willioms Schule im 5. 1696 für 
100 Schüfer arftiftet. (Act. Vergl. ©. 397.) 
An eine Maͤdchenſchule wurde erſt hundert Jahr 
ſpaͤter im J. 1797 gedacht; fie iſt aber eine Pri⸗ 
vatanſtalt. Auf gleiche Weiſe wurde im J. 1791 
ein Waiſenhaus auf Unterzeichnung der reichern 
Einwohner der Stadt und Grafſchaft hieſelbſt er⸗ 
baut, in welchem eine Schule eben fo unterhalten 
wird. ; 

Diefer Drt, weldher im J. 1671 noch nicht 
da war, wurde im J. 1683 zu einer Town und 
SHandelshafen unter dem Namen the Town 
Land atProctor’s errichtet, angebaut und darauf 
gewöhnlicher Severn genant, Im J. Be En 

N hielb 
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hielt er den Itamen Anne Arundel » Town, 
welcher im 5. 1699, als man das Zolamt hie⸗ 
her verfezte, in Annapolis verwandelt wurde, 
Seitdem war er der Siz der Propinzialregies 
rung und ward im J. 1708 eine City, '[ Acts. ] 
[S. Burnaby. Eddis p. 17 fg. 92. 95, 
146 fq. Robin p. 104. Schöpf B. 1. ©: 500 ff; 
Scott. Morfe. Liancourt T,VI, p. 92.} 
Die hbrigen Derter find folgende: 
Dig:Doint, ein erft entftehendes Dorf am Pas 
tuxent, ber Bereinigung ſeines Weſtarms mir dem Haupt⸗ 
fluffe gegen über. Hier ift eine Tobaksſchau. Kondon: 
Town, ein Dorf auf der rechten Seite des South: Ris 
ver, I ge. Meile von deffen Mündung. Drei Biers 
telmeilen oberhalb des Dorfs ift eine Tobafsniederiage, 
am Ende der Schifbarkeie des Fluſſes. Indian: Lanz 
Ding, ein Dort, oben an der Severn 15 ge. Meile von 
Annapolisz hat eine Tobaksſchau. Elkridge⸗CLanding, 
ein Eleines Dorf am Patapfco, welcher hier den Deen drun 
aufnimt, und bis hicher fehifbar it. Es har eine To— 
bafsihau und eine Fahre. Hier herum mird fonderlich 
chöner gelber Kite- foot Tobaf gewonnen. Unweitvon dem 
orfe ift Hocley’s Eifenhammer. Hitton, ein Fleineg 
Dorf, eine englifche Meile weftlich vom Patapſco. Nice 
weit davon iſt ein fchönes Landgut eines Kern Carrol, 
welches einem niedlichen Dörfchen ahnlich fieht und fehe 
guten Landbau hat. Doplar: Spring, ein zunehmens 
der Dre an der Landſtraße von Baltimore nad) Fredes 
rickstown, etwa ge. Meile von den Quellen des weſtli⸗ 
chen Patapfco und des Patuxent. Der Landpreis ift hier 
neuerlich [hen auf ro bis 12 Dollar der Acre geftiegen. 
Folgende Kifenwerfe: Snowdens Hochofen und 
Eifenfhneidemühle welche am Weftarm des Patuxent liegen, 
und nicht weit davon am Oſtarm deffen Eifenhammer. Dor⸗ 
fey’s Hochofen liegt am Curtis's Creek unweit des Pas 
tapſco. Hockley s obgedachter Eifenhammer an eben dem 
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' Diez Kirchfpielef find: Gueen Caroline, St, 
Margaret Weftminfker, St. Anne's, worin die 
Hauptſtadt liegt, All⸗Hollows und St, James. 


4. Die Grafſchaft B altimore. 


Dieſe iſt eine der groͤßten Abheilma en des 
Staats, denn ſie hat — ge I Meilen an 
Slächeninhalt, und ihre Sange von Norden nach 
Süden beträgt 7°, Die Breite aber von Often 
nach Weften 97 ge. Meilen. Ihre lage ift nord= 
lic) an der pennfplvanifchen Grenze, wo die Graf⸗ 
ſchaft Vork daran ſtoͤßt, in Oſten an Harford, 
wovon fie durch den Gunpowder-Creek getrent 
wird, weſtlich die Grafſchaft Frederick, und füds 
lich Anne Arundel, von welcher der Patapſco 
und deſſen weſtlicher Arm ſie ſcheidet. Beide Ar⸗ 
me dieſes Fluſſes, ſowohl der Hauptarm als der 
weſtliche, entſpringen an den Grenzen dieſer 
Grafſchaſt, und zwar jener auf der nordweſtlichen, 
Diefer aber ſuͤdweſtlich. Er nimt folgende Fleine 
Fluͤſſe auf, welche gleichfals innerhalb dieſer 
Graffchaft entſpringen, aber nicht ſchifbar find, 
nehmlich Morgans Bun, den Gwin's Halls 
und den Jones's Falls. Die lezten find wegen 
der Waſſerfaͤlle darin beſonders zur Treibung von 
Muͤhlenwerken dienlich. So auch der kleine 
Gunpowder Great Salls, welcher in Pennſyl⸗ 
vania in der Grafſchaft Dork entſpringt, und 
fi) mit dem Grenzfluffe Gunpowder-Creek oder 
Little Falls of Gunpowder, welche, oben auf der 
Srenʒe von Harford feinen Ueſprung hat, verei⸗ 

nigt, 
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nigt, worauf beide zu einem für Eleine. Schiffe 
fahrbaren breiten Fluſſe oder Bucht fich erweis 
tern, und nad) einem Jaufe von -175 ge. Meilen 
in die Chefapeaf = Bat fich ergießen. Unten neh 
men fie den Birdsflug und den Galtpetre - Gree£ 
auf. Der. Dack-Kiver ift vielmehr eine Eleine 
anderthalb ge. Meilen lange Bucht, Durch welche 
zwei Bäche in die Bai ihren Ausfluß haben. 
Eine folche Bucht iſt der Middle-River, gleich 
oberhalb des vorigen, welche faft gar Fein füßes 
Waſſer aufnimt. 

Das Sand diefer Grafſchaft ift hügelicht, aber 
ſtark abhängig gegen die Vai zu, wo es aud) 
innmer_flächer wird. Um den Little Gunpowder⸗ 
Greek hingegen und in Nordweften erhebt es fid) zu 
Fleinen Bergen. In manchen Öegenden find die 
Hügel unfruchtbar und mit unanſehnlichen Walz 
dungen bedeft, fonderlic) gegen die meftliche 
Grenze zu. Um den Hauptarm des Patapfco 
findet man glimmerichten blaffarbigen Seiten, 
weſtlicher mehr rothen, mit feinem Glimmer. 
Dur) die Gunpowder- Creeks ftreicht nad) 
Südweften hin ein Theil der’ Granitreihe. Nach 
der Hauptſtadt zu findet man blätterichten Thon⸗ 
fchiefer und glimmerichten Thoͤn. Stöweftlich 
son derfelben ift Die Gegend niedriger und fans 
dig. Eiſenſchuͤſſige Sandfteine find in Weften 
und Norden haufig, viele grünlich, jo wie aud) 
gruͤnliche Erde nicht felten if. [Schoͤpf B. 1. 
©. 500 f. 373. Lancourt.] Eifenerz wird in 
größter Menge und von verzäglicher Güte geſun⸗ 
den, z. B. am Birdsfluffe u. a Sumpferz iſt 

—— reichlich 
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reichlich in der Gegend der Hauptſtadt. Es find 
Daher 4 Hochöfen umd zwei Eifenhammer im 
Gange, welche Roheifen, Gußwaare und Stanz 
gen in Veberfluß liefern. Es fehlt nicht an guten 
Steindbrüchen, auch) findet man fehönen Marmor, 
Schieferfpath und Ziegelthon, Im Ganzen ift 
der Boden nur mittelmäßig fruchtbar, und der 
Sandbau zwar, fonderlich nach der Haupıftadt zu; 
in ftarfer Aufnahme, wird aber allenthalben auf 
eine fehlechte herkoͤmliche Weife betrieben, Einige 
wenige Landwirte der. beſſern Art wenden etwas 
mehr: Sorgfalt auf. den Acer: und Wiefenbau 
und die Gewinnung von Futterfräutern. Ge wird 
viel Weizen und Mais geerntet. Dennoch ift 
Das Sand Feit etwa zehn Fahren mehr als doppelt 
im Werthe geſtiegen. Nach dem Schaͤtzungsan⸗ 
ſchlage vom J. 1785 wurde der Acre nur auf 29 
sh. 3d, im Durchſchnitte gerechnet. [Acts c. 53.] 


Ein großer Theil des Landes iſt noch nicht 
unter Anbau. Dies erhellet auch aus der neue⸗ 
ften Zählungslifte vom I. 1790, welcher zufolge 
die Zahl der ſaͤmtlichen Einwohner mit- Inbegrif 
der volfreichen Hauptftadt und ihres Gebiets dod) 
nur auf 38,937 Seelen ftieg, welches auf die ge. 
DI Meile nicht mehr als’ 873 giebt. Rechnet 
man aber bloß die Einwohner des flachen Landes 
aufferhalb des Gebiets der City Baltimore, fo 
findet man im Durchfchnitte nur 579 Menfchen 
auf einer ge, TMeile dieſer Grafſchaft. 


Es wurden nehmlich gezählt: 
* Freie 
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Freie weiße Mansperf. von 16 J. 5184 Weiße 
Dergleichen unter 10 Jahren 1008, 


Freie weiße Frauensperfonen 9101 J79,933 
Freie Negern und Mulatten 604 
Sklaven 5877 


m — — — — —— — 


Einwohner auf dem platten Lande 25,434. 
Sn der Stadt Baltimore u. deren Gebiete 13,503: 


a m nn —— 


Summe aller Einwohner _ 38,937, 
Die Zählung im J. 1782 gab ggg. 
Weiße — 17,878 wer 
Schwarze — 5,472 23,350 
Sm J. 1755 wurden gezählt: 

X; Schazbare von 16 Jahren und daruͤher: 


Weiße Mansperſonen 2630. 
— Bediente und Dienſtpflichtige 595% 
— Brittifhe Landesverwieſene 472: 

Mulatten, Freie M. u. W. 57: 

— Sklaven M. u. W. 47: 
Negern, Freie M. u W. 4 
— Sklaven 1977. 

2. Schazfreie: 

Geiſtliche 4, Arme 58 62. 

Frauensperfonen 2587: 

Meibliche Bediente ic. 200 

Brittiſche Verbrecherinnen 87 

Berkrüppelte und.alte Mufatten 18. 

— Negern 8 55 


3 Perſonen unter 16 Jahren: 
Weiße Knaben zirz. Mädchen 696 = 6066, 
Bediente ic. Knaben und Mädchen 175 
Falk Landes verwieſene 12— 


Mulatten, 
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Mulatten, Freie 125. Sklaven 71 = 196. 
Negern, Freie 4. Sklaven Knaben 959 ’ 
i Mädhen ig) — 


— — — — — — 


Summe aller Einwohner 11,208. 


Daß die ſchnelle Vermehrung der Volksmen⸗ 
ge vornehmlich der großen Aufnahme der Haupt⸗ 
ſtadt und ihres Handels zuzuſchreiben ſei, leidet 
keinen Zweifel. Eben fo gewiß iſt die noch ſtaͤr⸗ 
kere Volfsvermehrung feit der lezten Zählung, 
welche unter andern auch Daraus erhellet, daß im 
J. 1797 fchon 6108 Freihelter bei ver Wahl der 
— 55 fuͤr die Grafſchaft ſtimten. [Ma- 
ryl. Journ.] Auſſer derſelben find nur noch vier 
Dörfer, von welcyen drei nicht weit von der Stadt 
entfernt liegen, Man zählt hier zı Kornmühe 
Ion und einige Sagemühlen. ‚Unter jenen find 
verſchiedne fo beträchtlich und von fo guter Eine 
richtung, als die im Delawareftaat. Dahin ges 
hören befonders die Windfor- Nils am Gwins⸗ 
Falls, 4 engl. Meilen von Baltimore, Ellicots 
Mühlen am Patapfco u. a, Die meiften liefern 
viel für den auswärtigen Handel, wozu aber der 
Weizen auc) aus den benachbarten Öraffchafteit - 
und aus Pennfplvania gebracht wird. Man hat 
zur Beförderung des Landhandels neuerlich vers 
ſchiedne Damftraßen oder Turnpike roads ange 
legt, z. B. nach Dorktoron in Pennfoloania, nach 
der Bundesftadt Waſhington, nad) Fredericks— 
toron ic. [Acts 1787%& 23. 1793.06 45. 
1796. C.44. Vergl. oben ©. 42;.] Es iſt zu . 
PK daß dadurch den algemeinen er 

über 
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über die höchtt elenden Landſtraßen, fonderlich um 
Baltimore, möge abgeholfen werden. Man fin: 
det Feine Tobaksſchau in diefer Graffchaft als 
in ihrer Hauptſtadt. Dieſe hat aud) das einzige 
Zolamt., In den vier Kirchfpielen find (die Kir⸗ 
djen der Hauprftadt umgerechnet) 2 bifchöfliche 
Kapellen, 2 Verfamlungshäufer der Methspiften, 
I prosbyterianifches und vier andre. 


Die Hauptftadt dieſer Sraffchaft und zugleich 
der größte und reichfte Ort des ganzen Staats iſt 


Baltimore, 

Sie ift eine der jüngften, aber auch eine der 
bluͤhendſten Handelsftädte in den Vereinten Staa⸗ 
ten, und hat jeit dem J. 1796 die Worrechte und 
Megierung einer Ein.  Gomwohl ihrer Volks— 
zahl nach), als in Anfehung ihres Handels nimt 
fie fchom jezt den vierten Rang ein. Gie liegt 
unter dem 592 18 N. Br. und 27° öftlid) vom 
Kapitol in WBafhington, und unter dem 76° 34 
weftlicher Jünge von Greenwich, an einer Bucht, 
welche fi) aus Der weiten Mündung des Patapf- 
cofluffes nordwärts ins Land erſtrekt. Bon Ans 
napolis ift die Stadt 6 ge, Meilen gegen Nor⸗ 
den, von Philadelphia 22’ ge. Meilen W.S. W. 
und ZH N. N. DO von Richmond in Virginia 
entfernt. Don dem Hafen an bis zum Ausfluffe 
des Patapfco in die Cheſapeak⸗ Batzwifchen dem 
North: Point und Bodkin: Point find 2 ge, Mei- 
len, und bis zur See werden 54 gerechnet. Die 
abhängige Gegend, worin die Stadt angelegt 
worden, ift mit vielen Pflanzungen aller Art um⸗ 
geben, 
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higöh ‚ fie wird aber von waldigen Huͤgeln einges 
ſchloſſen. Der weftliche Theil der Stadt, am 
Fuß einer Anhöhe und zum Theil auf derfelben 
erbaut, hat eine beffere Jage, als der ſuͤdliche und 
öftliche, welche der Bucht näher find. Der Eleine 
Flug Sones’s Falls, oder, wie man ihn auch 
wohl nent, der nordweftliche Arm des Patapfco 
( North- Weftern-Branch) fließt von Norden 
herab durch die Stadt, und durch zwei Muͤndun⸗ 
gen in die Bucht. Er trent die Altftadı (Old- 
Town) von der neuen, Bei feiner Mündung war 
ein kleiner Stridy Landes fehr fumpfig, weil er 
von der Fluth überfehwent wird. Man ift aber 
feit langer Zeit befchäftigt, ihn durch Anlegung 
von Sandungspläßen oder Kaien auszutrofnen, 
wodurch die Gefundheit der Einwohner fehr 
viel gewinnen wird. Das Klima der Gtadt 
wird daher jezt fehon merklich beffer. Der Sonts 
mer und noch mehr der Herbft find fonft hier der 
Gefundheit nicht fehr zutraͤglich; denn druͤckende 
Hiße und die Ausdünftungen des bradifchen ftes 
henden Waffers der Bucht verurfachen Leibesſchwaͤ⸗ 
che und manche Krankheiten. Ruhren ſind hier im 
Herbſte nicht ungemöhnlich. Schwaͤrme von Moski⸗ 
ten ſind dann eine beſchwerliche Plage. Das gel⸗ 
be Fieber iſt auch hier i in neuern Jahren ein paarmal 
und beſonders im J. 1794 im Anfange —— 
ausgebrochen, aber durch eintretende Falte Witte⸗ 
rung ba!d gehemt worden, fo daß nicht viele 
von diefer Seuche hingeraft wurden, Wlan bes 
merft übrigens, daß hier ſchon häufiger die boͤs⸗ 
artigen hißigen Krankheiten der wärmern Him⸗ 

Geogr. v. Amer. d,St.V,3. SE mels⸗ 
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melöftriche herfchen, z. B. hartnäcige, oft ſchnel 
tödtende Wechfelfieber. [ Dr. Autenrierbs Ue- 
berf. von Dr. Ruſhs Schrift vom gelben Fieber. 
Tübingen 1796. ©. 433: 455f.] Der niedrige 
Theil der Stadt iſt mit Eeinem guten Trinf- 
waſſer verfehen. in in Norbdoften, Feine halbe 
englifche Meile von der Stadt gelegener Hügel 
Howards Hill, hat aber viele vortrefliche Quellen, 
deren Waffer man leicht in Röhren nach der Stadt 
leiten koͤnte. 
Das Gebiet der Stadt wurde im J. 1785 
beftimt, und erfireft fich bis Harris: Creef, auf 
der Dftfeite, in Suͤdweſten aber bis Ridg- 
ley's Eove und Ferry: Point am Patapfco, oder 
eine ge. Meile weit. Nordlich ift e8 minder aus- 
gedehnt. [Acts 1785. © 53.1.3.) Die Anlage 
ift nach Feinem algemeinem Plan gemacht, ſon⸗ 
dern man ift mit geraden und großentheils ziem⸗ 
lich breiten Straßen zufrieden gewefen, wovon 
jedoch die meiften entweder gerade von Süden 
nach Norden oder von Often nad) Weſten gehn, 
und alfo einander rechtwinklicht durchichneiden. 
Die Altftadt entftand auf der linfen Seite des 
Jones's Falls in einiger Entfernung vom Hafen, 
dem fie fich immer mehr nähert.. Ihre übrigens ge- 
raden Straßen wenden fich daher etwas dem Laufe 
des Fluffes gemäß. Der füdliche Theil derfelben ift 
ſchon viel regelmäßiger, wird aber durd) einen | 
fumpfigen in einem tiefen Bette laufenden Bad 
unterbrochen. Die Vorſtadt Fell s Point fteht theile 
‚auf einer Erdzunge, welcdye den innern Hafen | 
bilden hilft, theils auf dem feften Lande, Hier 
R ift 
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ift fie gegenwärtig noch über ein Viertel einer eng⸗ 
liſchen Meile von der eigentlichen Stadt entfernt, 
wird aber bald. mit ihr zufammenhängen, 
wozu der regelmäßige Plan ſchon abgeftochen und 
bie und da bebaut ift. Der ſchoͤnſte, größte und 
neuefte Theil der Stadt liegt auf der rechten oder 
Weſtſeite des Jones's Falls, und erftreft fich 
ſchon dreiviertel englifche Meilen weftwärts mit 
ſchoͤnen, geräumigen, rechtwinklicht einander durch⸗ 
Freuzenden Straßen in Norden und Weſten um 
den innern Hafen herum. Guͤdlich wird er nad) 
den abgeftochenen Straßen, wo ſchon viele zere 
ſtreute Haͤuſer ftehen, diefen Hafen gleichfals ums 
faflen, und. bis an den Bundeshägel (Federal- 
Hill) am Eingange des Hafens, Fels Point ges 
genüber, fortgehen. Die eigentliche Geſtalt der 
Stadt laßt ſich Faum bezeichnen, fo wie überhaupt 
die genaue Befchreibung ihres neueften Zuftandes 
bei dem fchnellen Anbau derfelben in den lezten 
Sahren jedem Ausländer ſchwer werden muß. 
Sie macht beinahe einen Kreis aus, der nur an 
der Hafenfeite eine Defnung von & englifcher Meile 
hat, jedoch daß fowohl in Suͤdweſten als N. N. 
Dften noch nicht alles Zufammenhang und forts 
Taufende Verbindung der Käufer und Straßen 
hat. Vom Hafen ift fie an ihren Aufferften 
Stellen. fhon über. eine englifche Meile entfernt. 
‚ Die City wird gegenwärtig in 8 Wards oder 
Ouartiere eingetheilt. Fünf derfelben machen 
den wertlichen Theil auf der rechten Seite des Jo⸗ 
nes s Falls aus; der fiebente befteht aus der Alte 
ftadt, und der achte aus Fell's - Point Man 
"u 2 rechnet 
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rechnet an 130 Straßen und Fleine Gaſſen (la- 
nes and alleys), worunter noch verfchiedne 
zwar abgeftochen und eingehägt, aber ohne Haͤuſer 
find. Der Markt der Neuftadt ift eine anfehn- 
liche, 150 Fuß breite, obgleich nicht lange Straße. 
Die noch) unvollendete Markftrage in Fels Point 
aber wird die geräumigftevon allen werden, denn 
fie erfireft fich bei einer gleidyen Breite von 150 
Fuß eine halbe englifche Meile weit von. Süden 
nad) Norden hinauf. Die Baltimore Straße ift 
nächft diefer die beträchtlichfte, dennfie hatgo Fuß 
Breite bei einer Jänge von beinahe 4000 Fuß. 
Verſchiedne mit ihr gleichlaufende find 40 bis 60 
Fuß breit, einige ſieben aber, von welchen fie durch⸗ 
Freuzt werden, 66 bis go Fuß. Die anfehnlichfte 
von allen wird WBondftreet werden, welche 
Fels Point und die Altftadt fcheidet, und fchon 
ftark angebaut ift; denn die Länge beträgt über 
4300, und die Breite go Fuß. Selbft die mei- 
fien Gaͤschen find- doc) an 30 Fuß wei. An 
großen fchönen Marktplägen fehlt es, denn eigent- 
lid) find deren nur zwei oder dreiz jedod) hat man 
in dem Plane aufs Einftige ein großes Vierekfuͤr 
das Weſtende der Baltimore-Straße beftimt. Zur 
Pflafterung der Stadt und zur Anlage von Fuße 
pfaden in den Hauprfiraßen find feit dem J. 1791 
bis jezt viele Verordnungen ergangen, Caftiglioni 
fand im J. 1786 nur einen einzigen Marftplaz 
gepflaftert und mit Fußpfaden verfehen *). Doch 
klagt 

*) Und doch ſagte der Baltimore Advertifer ſchon im 
J. 1783, daß drei Viertel der Stadt Bepfaert 

‘ un 


Maryland. 517 


klagt man noch jezt uͤber kothige Straßen in 
der Stadt. Baltimore iſt übrigens jezt eine der 
ſchoͤnſten Städte in den Vereinten Staaten, denn 
man hat faft durchgängig flat der alten, zum 
Theil hölzernen und fchlecht gebauten Häufer, neue 
anfehnlihere von Bakſteinen aufgeführt, worun⸗ 
ter viele drei Stofwerfe hoch find. Manche neue 
werden indeß noch immer ganz von Holz errid)s 
tet, wiewohl nad) einer guten Bauart. Die Zahl 
der Haͤuſer belief fih im J. 1786 ſchon auf 19005 
im. folgenden Jahre zählte man 1955, wovon 
1200 in der eigentlichen Stadt und 755 in gells 
Point waren, 152 Speicher ungerechnet. Im 
J. 1795 hingegen gab man die Hauferzahl zu 
3000 an, und die der Speicher, welche meiften- 
theils am 2 und auf den Kaien liegen, auf 
170. [Pennf. Journal. 1786. Schoͤpf. Scott. 
Morfe. Amer. Eneyclop.] Unter den öffentli> 
chen ift das Gerichtshaus ( Courthoufe) für. die 
Stadt und Öraffchaft eins der größten, ganz von 
Ziegelfteinen, mit Kupfer gedeft und mit einem 
Blizableiter verfehen. Es fteht am Abhange 
eines’ Huͤgels auf der Nordſeited der City, wurde 
im 5. 1760 angefangen, im J. 1785 aber er» 
weitert und mit zwei Bogengaͤngen unterwölbt. 
Ferner find zu merfen das Gefaͤngniß der Stadt 
und Grafſchaft, im 3.1769 erbaut, fünf Markt⸗ 
häufer, wovon zwei nach dem Muſter derer zu 
ka im 5. 1783 angelegt find, ein ans 
ſehn⸗ 

und mit ſchoͤnen Fußpfaden verſehen wurden. Vergl. 

Acts Nov. 1782. ciıy. 
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fehnliches Armenhaus in Nordweften der City z 
das Staatshojpital, welches. jest angelegt wird z 
das gleichfals neue Archiv (Records - houfe), 
imgleichen Die Börfe, zwei Gebaͤude der Banfen, 
und drei Schaufpielhäufer. Die lezten achören 
Privatleuten, Der Kirchen und gottesdienftlichen 
Berfamlungshäufer find 14, nehmlich eine biſchoͤf⸗ 
liche Kirche, zwei der lutheriſchen Deutſchen, eine 
der deutſchen Calviniften, eine der Deutſch-Re⸗ 
formirten, eine Roͤmiſchkatholiſche, eine der 
Presbyterianer, zwei Verſamlungshaͤuſer der 
Methodiſten, eins der Nikoliten oder neuen Duke 
fer, eins der Baptiften, und eins Der Menonis 
fien. Die presbpterianifche Kirche ift vor. wenigen 
Sahren erbaut, hat zwei Thuͤrme und ein ſchoͤnes 
Portal, welches auf fechs Säulen ruht, und ift 
inwendig geſchmakvol ausgeziert. Sie ift eine 
der jchönften Kirchen in den Vereinten Staaten. 
Eine der lutherifchen Kirchen. ift gleichfals erſt 
1797 erbaut, 

‚Der Hafen von Baltimore gehört zu den Ber 
ften von Amerika, denn er iſt geräumig, ſicher 
und von Schifswuͤrmern frei. Er beſteht aus 
drei Theilen, dem innern Hafen, dem Becken 
(Baſon), und dem Aufferen Hafen. Der legte 
geht von der Erdzunge in Fell’s Point an, bis 
zu dem engen Eingange der Bucht (the Narrows) 
‚bei dem Fort. Gleich innerhalb diefes Eingane 
ges ift auf der Iinfen Seite eine Sandbanf ; übri- 
gens aber hat der Hafen in der Mitte wie das 
Fahr vaffer des Fluffes, eine aute Tiefe für Laſt⸗ 
ſchiffe, welche nicht aber 18 Fuß tief gehen. — 

n⸗ 
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koͤnnen daher Schiffe von 500 Tonnen bis zu 
den Anländen und Kaien in Fell’s Point fahren. 
Da ift auch das Sager der meiften Seeſchiffe. Der 
auffere Hafen hat eine Breite bis zu einer engli- 
ihen Meile und anderthalb in der Sänge. Das 
Becken geht der Erdzunge in Fell's Point gegen- 
über in Weſten ins Sand hinem. Man rechnet 
aud) gewöhnlich den innern Hafen dazu. Beide 
find untief, und laffen nur Brigantinen und andre 
Eleinere Fahrzeuge zu, die nicht mehr als eine 
Tiefe von 6 bis 7 Fuß erfordern, und zwar diefe 
nur bei der Fluth, welche hier gewöhnlich 5 bis 
6 Fuß fteigt. Bei der Ebbe findet man aber ges 
wöhnlich nur 3 Fuß Tiefe. Es ift Daher feit dem 
J. 1792 eine jährliche Sotterie zur Austiefung des 
innern Hafens und des Beckens verordnet worden. 
Dem. inneren Hafen hat man feit 28 Jahren und 
befonders neuerlich viel Sand abgewonnen, und 
laͤngs der ganzen Süöfeite der Stadt Kaien mit 
Speichern hinein gebaut, fo daß man dem Vor⸗ 
rücken hat Grenzen fegen müflen. Die Aufficht 
über den Hafen hat das im J. 1783 verordnete 
Kollegium von 9 Kafenauffehern ( Wardens of 
the port), welche alle fünf Fahre von den ſtim⸗ 
fähiaen Einwohnern gewählt werden. Gie haben 
Das Recht, zur Beftreitung der Reinigungsfoften 
des Hafens’ von allen Geefchiffen eine Abgabe 
von 2 d, von jeder Tonne zu heben, und das 
Kaiengeld (Wharfage ) zu beftinnmen. [Acts 
1783. Apr. c. 24. 1788. 0.20. 1790. c.22. 
Acts of ı Congr. 3 Sell, .5.] Sie legen 

jährlich 
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jährlich dem Schazmeiſter Rechnung ab, welche 
in den Zeitungen gedruft wird. 

Diedchl der Einwohner ward im. 1783, 
d. 1. zwanzig Jahre nach der erſten Anlage der 
Stadt, ſchon auf 7000 geſchaͤzt; im J. 1786 
rechneten einige 10 bis 11000, andre aber 
13,300, oder. 7 Perſonen auf ein Haus. Die 
wirkliche Zählung im J. 1790 aber gab in allem, 
mit denen auf Dem Gebiete aufferhalb der Stadt 
(Precincts of Baltimore) 13,503 Einwohner 
an, nehmlic) 

Freie weiße Mansperſonen 


von 16 Jahren und darüber 3866. 
Dergl. unter ı6 Fahren 25506. 
Weiße Frauensperfonen x 5503. 
Freie Mulatten und Negern 323. 
Sklaven 1255. 


Currie rechnete im J. 1792 ſchon uͤber 15000, und 
gegenwärtig Fan man wohl nicht weniger als 
20,000 Einwohner in der Stadt annehmen. 
[Currie p. 227. Hardie’s Tablet of Me- 
mory 1795.] Diefe find ein Gemiſch von Mens 
ſchen aus allerlei Nazionen herftammend.- Zu 
den einheimifcyen vom Sande hieher gewanderten 
gefelten fich nicht nur eine Menge aus andern 
Staaten, fondern aud) Engländer, Irlaͤnder, 
Holländer, Deutſche aus vielen Provinzen. des 
Meichs, welche hier befonders gut fortgefommen 
find, Schweizer, Franzofen aus Neu-Scyotland, 
oder fogenante neutrale Acadier, welche um das 
J. 1766 von der englifchen Regierung hieher vers 
fezt wurden, und andre von eben der Nazion, welche 
im 
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im J. 1793 aus St. Domingo hieher fluͤchteten. 
Es laͤßt ſich ſonach nicht wohl eine algemeine 
Karakter⸗ und Sittenſchilderung von den Einwoh⸗ 
nern dieſer Stadt entwerfen. Die meiſten ſind 
wohlhabend, oder werden es bald durch die bers 
fehende Thaͤtigkeit Ind Erwerbſamkeit. Aeufferft 
wenige kamen mit Vermögen hieher, und. doch 
giebt es jezt viele Reihe. Manche derſelben leben 
gefellig und machen Aufwand; im Ganzen aber 
fol der Umgang, wie in Philadelphia, minder 
gaftfrei und vertraulicy jeyn. Eine natürliche 
Folge des auch hier gemeinen Strebens nad) 
Reichthum. Die Erreichung diefes Zweks und 
der Zufammenfluß vieler Ausländer fangen aber 
fchon an, den Trieb nach Iuftbarfeiten und gefel- 
fchoftlichen Vergnügen zu erregen. Der Aufwand 
währt, Schaujpiele und Bälle werden ſtark be> 
ſucht, die Puzliebe des Frauenzimmers opfert 
der Modeſucht. Aucd) Föftliches Hausgeräthe und 
ſchoͤn gezierte Zimmer fieht man häufig. Die 
Männer lieben Pferderennen, das auch hier ge: 
halten wird, eine wohlbefezte Tafel und den Wein. 
"An den feinern Freuden der Mufif, an der Unters 
haltung des Leſens geiftreichee Schriften finden 
noch nur wenige Gefchmaf. Erwerben befchäftigt 
zu fehr alle Geiftesfräfte der meiften Bewohner 
diefer Handelsftadt, als daß ihre Lebensgenuͤſſe 
ſchon fo verfeinert ſeyn Fönten, 

Die Regierung der Stadt ift durch die Arte 
som 5. 1796 fefigefezt worden, welche ihre die 
Vorrechte einer City ertheilte, Bis dahin wurde 
Ge wie die übrigen Towns in den Graffchaften 

regiert; 
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regiert; jedoch gab ihr die Konftituzion vom J. 
1776 jchon das Recht, zwei Abgeordnete zur Ges 
fezggebung zu wählen, und einen der Wähler des 
Senats zu ernennen. (Art. V. XIV.) Gegen: 
waͤrtig fteht fie nebft ihrem Gebiete unter einam 
- Mayor und dem Gtadtrathe (City Council). 
Der lezte wird in zwei Hdufer, oder wie man fie 
hier nent, Zweige (branches) eingetheilt, deren je= 
Der feinen Profidenten hat. In dem erften wird die 
Stelle jedes der 8 Quartiere durch zwei Abgeord⸗ 
nete vertreten, welche jaͤhrlich von den Freimän- 
nern der Stadt gewählt werden. Die Aldermen 
find die Mitglieder des zweiten Haufes. Sie wer= 
den, wie der Manor, jaͤhrlich im Oktober von den 
Wählern ernant, die bei der Wahl der Abgeords 
neten zu ftimmen berechtigt find. [ Conftit. Art. 
V.] Beide geben vereint Geſetze zur Regierung 
der Stadt (Bye Laws), dürfen aber Feine Schas 
Bungen auflegen, als foldhe, welche die Polizei 
erfordert. Die Gefege muß der Mayor innerhalb 
fünf Tagen entweder beftätigen oder feine Gründe 
der Werwerfung angeben, fonft gelten fie auch 
ohne deſſen Unterſchrift. Auch find fie gültig, 
wenn zwei Drittel des Raths feine Einwenduns 
gen mißbilligen. Im $. 1797 wurde nod) ein 
MRegiftrator ( Regifter ) angeftelt, weicher das 
Archiv unter feiner Aufficht, und bei den Wahlen 
den Vorfiz hat, auch das Protofol über alle Ver⸗ 
handlungen der Stadtregierung (Corporation ) 
führt. Ferner ein Schazmeifter ( Treafurer ), 
welcher 30,000 Dollar Sicherheit geben muß. 
Die Verordnungen, welche der Mayor nn 

eiden 
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beiden Praͤſidenten unterfchreiben, werben gebruft, 
und find neuerlich gefamlet worden: Ordinances 
of the City of B. at the firft fefion 1797 with 
the Act of Incorporation, reyifed and cor- 
rected by the Mayor and Regifter. Baltimore 
1798. Vergl. Acts 1796. c.68. Ä 
Die Polizeiftehtunter den Kollegien der beftän- 
Digen und die befondern Kommiffarien (Board of 
City Commiffioners. Special Conmiffioners) 
und den Hafenauffehern. Das erfte ift immerwahr - 
rend und wähltfeine eignen neuen Mitglieder. Die 
beiden lezten werden yon Wählern angeftelt, wel- 
‚che die Einwohner dazu alle fünf Jahre ernennen. 
Die Oaffenauffeher ( Commiffioners of the 
ftreets), forgen für die Numerirung der Haus 
fer, die Oaffenerleuhtung u. f. w Zum Be: 
huf der lezten wird eine Sampentare bezahlt, 
allein vor wenigen Jahren ward die Stadt nod) 
nicht erleuchtet, obgleich daruͤber ſchon im J. 1784, 
ſo wie über die Errichtung einer Nachtwache von 
der Öefezgebung eine Verordnung ergangen war, 
[ Acts 1792. Nov, c. 69. Balt, Telegr. 
1796. Nr. 293.] Seit. dem Anfange vom J. 
1798 hat man jedoch 305 Lampen zur Erleuch⸗ 
tung der Straßen. [Ordinances.] Die Auf 
ſicht über die Schornfteine hatte fonft die marh— 
landifche Feuerverficherungs = Gefelfhaftz allein 
fie hat diefelbe im J. 1797 dem Mayor überges 
ben muͤſſen. Solcher Gefelfchaften find hier 
zwei, nehmlich die Maryland Infurance Com- 
pany und die Equitable Infurance Fire Com- 
pany; beide ftehen unter Direktoren, —— 
e 
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felbft wählen. Zur Verforgung der Armen, des 
zen Zahl im 3. 1792 ſich nur auf 1521 belief, 
ift eine öffentliche Anftalt auf Koften der Etadt 
geftiftet. Ein Geſundheitsamt wurde im $. 1796 
verordnet, Wen den Yerzten. deffelben wohnt 
einer in dem Fort am Eingange des Hafens, und 
beitimt den verdäcdhtigen Schiffen ihr Gefund: 
heitslager unterhalb deffelben. Wlan hat Auf- 
lagen auf Fuhrwerf, Wägen und Karren, auf 
Reitpferde, Schenfen, welche jährlich einen Erz - 
laubnißſchein löfen müffen, auf Verfteigerungen, 
Billiarde und Schaufpielhäufer,die algemeine Vers 
mögenjteuer ungerechnet. Alle zufammen betrus 
gen im 5. 1796 etwa 30 sh. von jeden hundert 
Pfund des niedrig gefchäzten Vermögens, d. 1. 
12 Prozent. [ Wolcott’s Letter on. direct Ta- 
xesp. 42.] Zur Vertheilung und Hebung der 
Auflagen find eigne Commiflioners. of the Tax 
umd vom Rath ernante Einnehmer. [Acts 1785. 
c.53.L. 4. Ordinances 1797.] Im. ı797 wur⸗ 
den auch 9080 D. durch eine Lotterie aufgebradit. 

Der Mayor hat fein eignes Bericht (Mayor’s 
Court) über bürgerlihe Sachen. Peinliche 
Fälle Hingegen richten hier zwei dazu von Dem Gu⸗ 
vernör und deffen Rath ernante Sinwohner der 
Stadt oder ihres Gebiets, welche als Beifaffen 
des Stadtgerichts nebft dem Oberrichter des drit= 
ten Diſtrikts daruͤber entfcheiden, Zu dem Zwecke 
hält das Stadtgericht mit dieſen drei Richtern an 
jedem zweiten Montage im Januar, März und 
Auguſt Sisungen über peinlihe Sachen. Der 
Sheriff der Graffchaft, welcher hier wohnt, ne 
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für jede Sikung 48 gefegmäßige Männer wählen, 
welche als grand und petit jurors dienen. Diefe 
erhalten ı Dollar 33 Cents Tagegelder, fo oft fie 
erfcheinen. Der Sherrichrer bat 300 $. Kurant 
Zulage für die peinlichen Sißungen, muß aber in. 
der Stadt wohnen, Die Beifaffen haben täglich 
ı 2. während der Sitzungen. [ Acts. 21 Jan. 
1798.] 


Die Grafſchaftsgerichte des erſten Diſtrikts 
werden hier jaͤhrlich zweimal an den erſten Mon⸗ 
tagen im April und Auguſt gehalten. Das Wai⸗ 
ſengericht hat ſeine Sitzungen am zweiten Dienſtag 
im Februar, April, Junius, Auguſt, Oktober 
und Dezember. Das Diſtriktgericht des Bundes 
haͤlt hier den erſten Dienſtag im Maͤrz und Sep⸗ 
tember feine Sitzungen; die Mayors-⸗Gerichte der 
Stadt aber vierteljährlich. 


Einiger hiefigen Lehranſtalten ift ſchon oben 
©. 399 gedacht worden. Im J. 1796 wurde 
eine Privarafademie hier eröfnet, welche für Zoͤg⸗ 
linge von beiden Gefchlechtern jedoch in abgefon- 
derten Anftalten beftimt iſt *). Die Knaben follen 
im Sefen, Rechnen und Schreiben, in den gelehr> 
ten und der englifchen Sprache, der Eröbef-hreis 
bung, in der reinen Marhematif, dem Feldmeſ—⸗ 
fen, der Schiffahrt und Aftronomie, auch in der 
Moral und Phyſik, die Mädchen aber im Engs - 
tifchen, in der- OHR und Gefchichte, 

Logik 
*) Das große und fchöne Gebäude diefer Akademie 
it in eben dem Jahre abgebrant, 


526 Vereinte nordamerikanifche Staaten : 


Sogik und Moral ꝛc. unterrichtet werden. Dieſe 
Akademie fteht unter zwei Prinzipalen. Eine andre 
im J. 1797 eröfnete lehrt Engliſch, Franzoͤſiſch und 
$Satein, Rechnen und Schreiben, nebft der Erdbe⸗ 
ſchreibung, einige mathematiiche Wiffenfchaften, 
Schiffahrt und Buchhalten. [ Telegraphe 1796, 
Nr. 679. 738.] Aufferdem ift hier. eine öffent: 
liche bifchöfliche Freifchule, auch find neuerlid) ver- 
fehiedne Tag- und Abendſchulen, zum Theil von 
Franzoſen angelegt, fo wie einige Mädchenfchulen 

von Franzöfinnen und andern. Die im J. 179 
durch Unterzeichnung gekaufte öffentliche Biblio— 
thef wird an drei Tagen in der Woche jedesmal 
drei Stunden lang geöfnet, und hatihren befon- 
dern Bibliothekar. Ferner ift hier ein Muſeum, 
eine mediziniſche Geſelſchaft, eine zur Abfchaffung 
des Sflavenhandels, eine deutfche zum Beſten der 
Einwanderer (©. 406f.), eine fir abgelebte Gee- 
fahrer, und eine andre zur. Rettung der Ertrun⸗ 
Eenen ( Humane Society ), durch) Betrieb der hie- 
figen Aerzte im 5. 1791 geftiftet. [ Afylum V. 2. 
c. 202.] Sieben Buchdrucereien liefern vor⸗ 
nehmlich Zeitungen, deren hier gegenwärtig ſechs 
erfcheinen, worunter drei tägliche find; eine drukt 
zuweilen deutfche Bücher. Auch giebt_es ein 

Paar geringe Buchläden, und eine Sefegefelfchaft. 
Bon dem Handel und Gewerbe der Stadt 
fan man fic) fchon einen. Begrif machen, went 
man.die im 19 $. befindliche Veberficht des ma- 
rpländifchen Handels gelefen hat, wovon bei weis 
tem das meifte fih auf Baltimore bezieht, dem 
die übrigen Fleinern Handelsſtaͤdte dieſes Staats 
5 nur 
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nur von fernenacheifern. Eigne Handelserzeuaniffe 
geben ihre Manufakturen noch wenig. Doch if 
fie mit Handwerkern gut verfehen, welche auch für 
den innern Handel, der von hier aus jo wohl im. 
Staate als auch) im nordweitlihen Virginia bis 
Teneriffee, und in dem füd » weftlichen Theile von 
Pennſylvania getrieben wird, arbeiten. Die Hut⸗ 
manufaktur, die Kunfttifchlerei und die Schuhma⸗ 
cherei werden ziemlich ing Große und manufakturs 
mäßig betrieben. Bor der Stadt find in Suͤd⸗ 
weiten verfchiedne beträchtliche Ziegeleien. Die 
Schifsbauwerfteliegen theils in Fell's Point, theils 
am Harris's⸗Creek. (S. 414 f.) Bier Sei— 
lerbahnen liefern fehr viel Tauwerf. (©. 414.) 
Eine Zucerfiederei liegt eine engl. Viertelmeile 
öftlich von der Stadt an Hafen. Es giebt gute 
Brauereien (©. 416), verſchiedne Brantwein- 
bremnereien und eine Rumdiftellirei; eine Schnupfe 
tobafsmühle , eine Fabrik von Wol: und Baumes 
wolfragen, viele Goldſchmiede, Kutfchenmacher, 
zwei Terpentimdiftelliveien, Pendeln: und Uhrma⸗ 
cher, Nägelfchmiedere. Man macht auch fehr gute 
Satlerwaaren. In einem Umkreiſe von 4 ge. 
Meilen um die Stadt, und zum Theil nod) auf 
ihrem Gebiete, oder doch im Beſiz ihrer unter- 
nehmenden Einwohner, findet man 50 anfehnliche 
für den auswärtigen Handel arbeitende Kornmuͤh⸗ 
len, eine Pulvermuͤhle, zwei Papiermühlen, nebft 
verſchiednen Eifenwerfen. [ Scott. ] Die be 
trächtliche Zahl ihrer Handwerfer und die Arten 
derfelben ergiebt fih aus folgendem Verzeichniffe, 
welches ans dem für das J. 1796 hierin g, gedruften 
i 2 Bal. 
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Baltimore Town and Fell’s- Point Directory 
by Thompfon and Walker zufammen 


gezogen ift. 

Müller 31 Schneider 82 
Baͤcker & 36| — u. Gewuͤrzhaͤndler 1 
Salami 21 — umGutmin. 
Rüchenbäder TER Kleiderhändler 2 
Brauer 3 Schneiberinnen 2 
Daher ; Il Schnürbrufifchneider 2 

ünbierbrauer Ile 

Morter : Verkäufer Srauenfchneiderinnen 5 
DBierverfäufer : Keller Kopfpuzmacherinnen 8 
Fleiſcher * Naͤherinnen 52 
©; und EAN 2| Wäfcherinnen 23 
hr Hutmacher 21 
Koch (ſranzoͤſiſcher) Muͤtzenmacher I 
Sarfohsbuden 2Schuſter 105 
Diſtillirer 4 
Likoͤr⸗Fabrikant (cor- Schuh⸗ und Stiefelmanu⸗ 

dial difiller) 2 N ah 4 
Konfektbaͤcker Schuhleiſtenmacher I 

Paftetenbäder 1/Handihuh und Iederne 
erh 1Hoſenmacher 2 

uckerbaͤcker Ei; % 

—— (Tavernkee- Kuͤrſchner 2 
pers) 8Parfumirer und Friſoͤre 5 
Kofihäufer —J—— Friſoͤre 14 


ſes) 


Gaſtwirte (Inkeepers) 89 | 


— und Gewuͤrzhaͤndler 
Tobaksſpinner 
Sigarrosſpinner 
Weinkuͤper 
Kaffeehaus 


Friſoͤr und Staͤrkemacher 1 


ESeifenſieder 1 
ı — und Lichtzieher = 
: Delmüller REN 4 
ı|Terpentin,Difillivee 2 


Wund: 
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Wundarzt u. Apotheker, ‚zahnarzt I. 
— und Zahnarzt 5 3 

Daldir Pferdearzz 2 
due Bader 2. 

Zimmerfeure ( Are . | Maurer 5 
ters ) — 

Hauszimmerfeute en siegelmantet (brick- | 
“ carp. ) 7 layer 57 
— — und Tifchler senefß 

Haustiſchler Choufe * Ziege MEINER 6 
-joiner ) 4 Steinhauer 5 

en u. Tiſchler x Steinbrecher 5 

a 2 2 |Sipfer 19 
iſchler —ã Du 

Eee ‚ 5 aid r 
unfttifchler ae 3 t 

Glaſer und Maler 1 —— 37 


— Bergolder u. Bilds — und Buffhmied x 





nipmaler 2 
Maler 5 und Blechſchmied x 
Schifsbaumeiſter s5 Saͤger 8 
Schifsbauleute (Ship- |Kalfarerer 2 

wrights ) 51 Segelmader 17 
Scifszimmerleute 39) Tatler 18 
Schifstiſchler 10Blokmacher 3 
Bootbauer 3] — und Pumpenmader 2 
Ankerſchmied 1) Pumpenmacdher LI. 
Schifslaͤndenbauer 1!Scifsfchraper r 
Boͤtcher 36Seiler 6 
Zederböccher 3} Schlagrtesmacher x 
Bürftenbinder Staͤrkemacher ⸗ 
Buͤrſten manufaktur 14— und Pudermacher X 
Kutſchenmacher 81 Seidenfärber 





T 
Kutſchenmaler — u. Fleckenauemacher x 
Seogr. v. Amer. V. St. V. B. st Wag⸗ 
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Wagner | . 6, Blaufärber x 
Stuhlmacher 3] Burfihaufelmaher 2 
Windforftuhlmacher 6] Koffermadher x 
Miihlenbaumeifter 1 Spinnerinnen 3 
Sakmacher 11Weber 2 
— und Lüfter x 
Gerber 9 —— J 
— und Riemer 1 Dierdegefchirmacher 3 
Rederbereit. u Hoſenmacher 2| Peitfhenmacher 2 
Riemer 12| Kammader L- 
Satler 6Blaſebalgmacher 1 
Satler und Pferdegeſchir— 5 
macher 8] 


m — — — — — — 


Tapezirer und Moͤbeln⸗ Regenſchirm⸗ und Wachs⸗ 





haͤndler 3! tuchmacher BER : 
Spiegelmacher, Bildſchnitze — 2 — und Koffers 
und Bergolder. ı| madıer x 
Schloͤſſer 2 Schwertfeger £ 
Kupferſchmiede u, — Meſſerſchmiede 4 
ſchlaͤger 51 Drathzieher u Faͤchermach. x 
Blechſchlaͤger 8 Wolkratzenmacher x 
Bleiarbeiter 1Naͤgelſchmiede 6 
Knopfformmacher Eiſen⸗ und Naͤgelmanu⸗ 
Buͤchſenſchmied 11 faktur 1 
— und Schloͤſſer 1] Hobelmader x 
Goldſchmiede u. Zumelire 2] Selbgießer GR: 
Goldſchmiede 8 Inftrumentenmacher x 
Juwelire 4Mathematiſche⸗ 2 
— und Uhrmacher 1 Muͤhlſteinfabrikant x 
Uhrmader 7| Dlafterer 3 
Uhren: Pendelnmacher 7: Töpfer 7 
Schlaguhrmacher a Bidhauer (feulptor) x 
Karrenführer 48 Mierhkutfhen s Halter 8 
Schleifenzieher 49Poſtkutſchen — — 7 


Arbeits: 


Arbeitsleute 
Mierhbediente 
Gaͤttner 


Lootſen 
Schifskapitaͤne 
Schifsleute 
Everfahrer 


Buchdrucker 


Kupferdrucker 
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95 Dferdevermiether 

i a Auffeher k 

— — — Her I 
Tobtengräber r | 


— —— 





18, Beotfahrer 105 

„ .71130lbeorfahrer 
75| Kapitäne der Packetboote 5 
To! Yidymeifter { 
2] 3eitungsdrucker 3 
ee 2 


— — — — — — — — 


Die zum Handelsſtande in Baltimore gehoͤ⸗ 
a rigen Perfonen waren im J. 1795 folgende: 


Kaufleute 


156 


Krämer (fhopkeepers) . Is 


Makler 


Wechſel⸗ und Länderei » Makler 
Kauſvertragmacher (conveyancers) 


Notarien 
Aukzionatoren 


Ausrufer bei Verſteigerungen 
Beſitzer groͤßerer Kramladen 


Gewuͤrzkraͤmer 
Mehlhaͤndler 
Tobakshaͤndler 


Händler mit Schifferbeduͤrfniſſen ( fhipchandlers ) 
Talg⸗ und Lichthaͤndler 
Hoͤker und Hoͤkerweiber 


Auſternhaͤndler 
Materialiſten 


— — und Apothecker 
— — und Chemiker 


Buchhaͤndler 


DEDERN 


ae 
SR M 


D 
ADPFEDIDNGOR 


— — und Berfäufer von Schreibmaterialien,_Kas 


lendern ꝛc. (Stationers) 


12 Buch⸗ 
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Buchhändler und Buchbinder «> 5 | . 
Muſikhaͤndler 

Waarenlager und — aller * 

befinden ſich hieſelbſt: 

Waarenlager (warebouſes) überhaupt 7 

Kramlaͤden (ſtores) überhaupt 4 

Dergleichen — Waaren aller Art 96 

und Hartwaaren a 

— _. und nafle Wasıen Ir 

für naſſe Waaren 2 

für Mehl I£ 

für Mehl und Gewuͤrzwaaren 12 


für Gewuͤrzwaaren 7 

fuͤr Korn und Mehl 2 

für Mehl und Kleien 2 

Rremlaben für weſtindiſche Waaren 1 
— fuͤr Hartwaaren 9 

— fuͤr Oel und Farben 3 
fuͤr Schuhe 3 
* fuͤr Stricke 2 
Sa für Porzellan und Steinzeug 3 
Waarenhaͤuſer für irländifche Leinwand 2 
— fuͤr Tee r 

— fuͤr Weine 3 


Einzelner Kramladen und Niederlagen für Glas, Les 
ber, Anker und Nagel, für Kupfer, Sofdfhmiedewanreni., 
vieler Buden für Kleinhändlee aus der zweiten Hand, 
Fruchthaͤndler, Brantweinhöfer, Beckerbuden ıc. zu ges 


ſchweigen. 

Von Einwohnern, die man zum gelehrten 
Stande und zu den Ruͤnſtlern rechnen kan, 
ſind folgende angegeben: 


Prediger 8Schulmeiſter 2t 
Aerzte 29| Schuihalterinnen 5 
Arzt und Geburtshelfer x, Landmefler T 
Arze und Materialiſt 1 a 8 


2 
Abdvo⸗ 


/ 
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Abdvokaten und Prokura⸗ |Miniaturmaler 3 
toren 34! Bilönifimaler X 
Sranzöfliher Spragmei: Baumeifter (architeet) 1 
fter ılSeittänger 9 x 


Die Handwerker ſind hieſelbſt keinesweges in 
Zuͤnfte einge| ſchloſſen, ſondern frei. Doch haben 
ſich verſchiedne in eine Mechanical - Society 
„vereinigt, aber nur zur Unterftüßung der abges 
lebten, oder. der Witwen und Waiſen der Hands 
werfer. Zu gleichem Zwecke haben die Schifs⸗ 
leute eine Marine- Society unter fi) geftiftet. 
Baltimore har zwei Jahrmaͤrkte, und an 
vier großen Plägen in den Darauf gebauten 
Markthäufern zweimal möchpentliche Märkte, wels 
che die Stadt jehr aut mit Lebensmitteln verforgen. 
Jedes dieſer Marfthäufer ſteht unter feinem Schrel⸗ 
ber (Clerk ofthe market), [Acts 1784. c. 
62. 1785. ©3 3.] Die Schauanſtalten, wels 
che für die Güte der auszuführenden Stapelwaa⸗ 
ven ſorgen, find hier auſſer der großen Tobaks⸗ 
niederlage und Schau in Zelle Point *), eine 
| für 
*) Ganz volftändig fan das Verzeichniß, fo jorgfältig 
das Directory aud gemacht iſt, nicht feyn, weil 
nod) 130 Mangperjonen und 85 Witwen, ohne ihr 
‚Gewerbe zu beflimmen, in demjelben genant werden. 
Dazu kommen noch 60 Mansperſonen und 12 Frauen 
(meiftentheils Witwen), melde aus St. Domingo ge: 
flüchtet waren und ſich hieſelbſt niedergelaffen hatten, 
Bloß von diefen legten mochten einige von ihren Ren⸗ 
ten leben; unter den Übrigen aber waren deren vers 
muthlich sche wenige. 
**) Dennoch wird viel ungeſchauter Tobaf ausgefählis 
den. [Ü.N. } 
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. für Schif3brod, fir Potafche und Salzfleiſch. 
Das lezte, ſowohl Kınd- als Schtweinefleifch, wird 
in Fäffern von 200 Pfund ausgeführt, Die nad) 
der Güte des Fleiſches mit firit, , fecond und 
third bezeichnet find. Auch bie auszuführenden 
Fifche müffen in geftempelten, weiseichenen Ton- 
nen von beftimter Größe ausgeführt werden, 
[Acts 1790. c. 35.] Ferner find hier beftelte 
Heumäger, Holzmeſſer, Auffeher über das Brens 
holz ꝛc. Eine Seesffecuransgefelfchaft ift hier 
fit dem J. 1795. (©. 442, )- Baltimore hat 
feine eigne Dank; auch ift dafelbft die marpläns 
difche Staatsbank, und ein Komtor der Banf der 
Vereinten Staaten, weldes man auch das Office 

“ difcount and depofit nent. Der Diefont 
* hier im J. 1790 von Wechſeln auf London, 
die 60 Tage zu laufen hatten, 24 bis 3 Prozent, 
[Br.] Zum Verkauf und Verpachtung der Jän: 
dereien ift hier ein eignes Komtor, jedoch bloß 
als Privatanftalt. (©, 439 ff.) 

Hier ift das vornehmfte Poſtamt in Marys 
land, Der von demfelben abgehenden Poften ift, 
wie der Landkutſchen, ſchon oben ©, 428 f. ges 
dacht worden. In der Stadt iſt auch jezt eine 
Fußboten⸗ Port (penny- pol)... Die philadels 
phifche Landkutſche geht über Harford und Elk⸗ 
town täglich, Sontags ausgenommen. Eine 
andre geht dreimal in der Woche nach der 
Bundesftadt, Georgetown uud Ylerandria. Pas 
cketboote gehen zwifchen hier und Norfolk in 
Virginia und nad) Safton auf dem dftlichen Ufer. 
Jenes ift ein Fleiner Schuner, welcher aewobir 

lic) 


\ 
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lid) den ıften und .ı5ten jedes Monats nach Nor⸗ 
folE abgeht. . Beide gehören Privatperſonen. 
[ Maryl. Journ. ] 


Ein Preisfurant wird wöchentlich zweimal 
gedruftz und in einem Wirtshaufe in Fell’s 
Point wird feit 1798 eine Schifsliſte nad) Art 
der von Uoyd in London gehalten. Eine andre 
neue, der Kaufmanſchaft nüzliche Anftalt iſt der 
neuerlich auf Unterzeichnung von 370 Dolların 
auf einem Hügel unweit der Stadt angelegte Te⸗ 
legraph, welcher die anfonımenden Schiffe , fo= 
bald fie ſich in einer Entfernung von 5 ge. Meilen 
ſehen laſſen, anzeigt. Liancourt. Br.] 


Baltimore hat feiner Lage die ſchnelle und faſt 
unerhoͤrte Aufnahme ſeines Handels zu danken. 
Im Mittelpunkte zwiſchen Sir: Pennfplvania, 
Delaware und Mord: Virginia, an einer fihern 
Bai, welche viele aus den Gebirgen herabfom- 
mende ſchifbare oder leicht fehifbar zu machende 
Fluͤſſe aufnimt, Hinter fic) einen großen Strich 
Landes zwiſchen und hinter den weſtlichen Gebir⸗ 
gen, weldyer in nenern Zeiten ungemein ſtark ans 
gebaut wurde, und von feinem Orte fo leicht feine 
Zufuhren erhalten Fonte, fo wie Feiner ihm eie 
nen fo nahen und bequemen Marft zum Abſaz der 
Sandeserzeugniffe anbot, war es der Stadt ein leich⸗ 
tes, in ihrem Bezirk nicht nur den größten Theil des 
marpländifchen Handels, fondern aud) des der 
angrenzenden Öegenden der 3 benachbarten Staa: 
ten zu.vereinigen, um fo mehr, da fie während 
des Freiheitskrieges am ſicherſten ve von allen Haͤfen 

der 
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der mitlern und füdlichen Staaten vor feindlichen 
Unfällen zu Waller und zu Sande war, Bei 
der jezt erwachenden Thätigfeit verſchiedner Staa⸗ 
ten, die durch Anlegung von Kanälen und Dame 
firaßen, und durch Schifbarmachung der Flüffe 
ihren eignen Handel zu erweitern fireben, Eönte Bal⸗ 
timore vielleicht mit der Zeit einige Handelszweige 
verlieren. Am naͤchſten ift die Gefahr von der 
Seite des nun fehifbar gewordenen Patowmacks, 
welcher gewiß fehr viele Landeserzeugniffe nad) 
Georgetown und der Fünftigen Bundesftadt für 
wohl, als nad) Alexandria leiten. wird, die 
bisher Baltimore großentheils durch Sandfracht 
on fih zog. Dies Fan auch die Folge haben, 
Daß fein überaus wichtiger Handel nad) den 
pennfplvanifchen Grafſchaften jenfeits des Alles 
ganngebirges, nad) den weitlichen Kongreßländern, 
nad) Teneffee und Kentucky fi) vermindere, wel⸗ 
er legte befonders einträglich ift, da die hiefigen 
Kaufleute an zo und mehr Prozent auf den Ein⸗ 
Faufspreis der dorthin gehenden Waaren gewine 
nen, Gleiche Nachtheile fürchten die Baltimorer 
von jedem der vorgefchlagenen delawarifchen Ras 
nale, denen fie fih daher mit ihrem ganzen 
großen Einfluffe in die Geſezgebung des Staats 
widerfezten. Diefe würden am ſchaͤdlichſten auf den 
hiefigen Mehlhandel wirfen. Einigen Erfaz 
koͤnte es von der völligen Eröfttung der Susque⸗ 
hannah s Fahrt hoffen, wiewohl auch dann vieles 
nach Bhiladelphia abgeleitet werden möchte. Sm 
Ganzen dürfte jedoch der hiefige Handel bei der 
auſſerordentlich ſtarken Zunahme dev Bevölkerung 

in 
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in den weftlichen Gegenden der Vereinten Staa⸗ 

ten, nicht eigentlich von feiner jeßigen Hoͤhe fal⸗ 
fen, fondern nur nicht weiter zu. einer beträchtlich 

größeren hinanfteigen. Philadelphia wird auch 
schwerlich die verlohrnen weftlichen Handelszweige 

wieder an fich ziehen Fönnen, da die Entfernung 

die Fahrt dahin, felbft zu Waffer, weit Foftbarer, 

als nach Baltimore machen wuͤrde. Eben der 
Sage im Mittelpunfte wegen hat es fogar einen 

Theil des Seehandeld der von Neu » Orleans, 

Georgia, Caroline und einen Theil Virginignd 

nach den nördlichen Hafen ganz fich zueignen koͤn⸗ 

ven. Der größere Reichthum der philadelphifchen 

Kaufleute wird vielleicht durch die größere Spar⸗ 

ſamkeit der jegigen baltimorifchen, die ihr Vermoͤ⸗ 

gen ganz ihrem, eigenen Fleiße verdanken, aufs 

gewogen. [ Schöpf B. 1. S. z01 — 504.. Lian- 

court T. VI. p. 175 — 177. Vergl. Bohne 

Kaufmann B. 2. ©. 453 f. und ODonnels Rede 

im Hauſe der Abgeordneten im Maryl. Journ. 

179%. Nr. 1517.) 


Folgende Schifahrteliften werden die unge⸗ 
woͤhnliche Ausbreitung des baltimorifehen Hans 
dels naͤher zeigen: 

Sm J. 1788 liefen aus 615 Seeſchiſſe, 
nehmilich: 

52 dreimaſtige Schiffe 7 Schnauen 

126 Brigamtinen "276 Schiner 
154 Jagden. 

Dayon gehörten der Stadt 24 breimafiine 

Schiffe, 39 Brigantinen. und 28 feefahrende 
— Schuner 
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Schmer und Jagden; ohne die hiefigen Kuͤſten⸗ 
fahrer zu rechnen. 

Sm J. 1791 liefen. hier ein 136 Schiffe, 
nehmlich: 

68 dreimaftige Schiffeu. Barfen, 94 Schuner. 
159 Schnauen und Brigantinen, 45 Jagden. 
Küjsenfahrer 370, 
000 euslandifchen Höfen liefen aus 
| ' 387 Schiffe und Fahrzeuge, 
662 —— 
". Meberhaupt 1049 Schiffe. 

Die Tonnenzahl der fremden hieher gekom⸗ 
menen Schiffe betrug 17,5655 die der amerika⸗ 
niſchen 27,289 ; alſo überhaupt 44,854 Tonnen, 
ohne die Kuͤſtenfahrer zu rechnen. 

Baltimore felbft beſaß im Auguft 1790 zu ſei⸗ 


ner Schiffahrt 
27 Dreimafter son 6701 Tonnen, 
ı Schnau 80 — 
31 Brigantinen N 7TO N 
‚34 Schuner 2454 — 
9 Jagden 559 — 
102 Schifſe 13,564 Tonnen. 


NMaryl. Journal. Amer, Muſ. V. 6. p. 421, 
V.8.p. 186. Alylums: 1792. VA. p. 143.] 
Sm J. 1793 kamen in den Hafen ein 
größere Schifſe 109 
Brigantinen u. Schnauen 162 —— 


Schuner und Jagden 350 
! Bai⸗ 


ut Mean rn 539 


Saite und Küftenfahrer 5464. 

[Finlay's Commercial Regifter, Philad. 
108 9u45:]::1, 

Fm$.1797 kamen bier ein fiefen aus 





Schiffe 112. 103. 
Brigantinen u. Schuner 159. 181. 
Schuner 332. 867. 
Jagden | 306. 238. 

Ueberhaupt — 1109. . 138% 

Darunter weren 

ausländifche 503, 57% 
Küftenfahrer 606, 815. 


Im Hafen lagen am Ende des Sahrs 25 
größere Geefchiffe, 18 Brigantinen und Schnauen, 
24 Scuner, 6 Jagden, oder überhaupt 73. 
Dazu Famen an Baifahrern und Lootſenſchifſen: 
18 Jagden und go Schuner. Zufammen 58 Fahr: 
zeuge. In allem 131 überwinternde Fahrzeuge; 

[Balt. Telegraphe 1798. Nr. 837.] ' 

Baltimore beſaß im Anfange diefes — 


von eignen Schiffen: Tonnen 
1. Regiſtrirte zum ausl. Handel 4204 
2. Größere Fahrzeuge zum Küftenhandel 5,815 1 
3. Kleinere, unter 20 Tonnen tragende 1,252. 


Ueberhaupt 49.271 z. 
Bang gi 1798. ] 

Verzeichniß deriim 3. 1792 aus Val timore 
ausgelaufenen Schiffe nach ihren verſchi ebenen 
Beftimmungshäfen geordnet. 

[ Aus den in matyländifchen Zeitungen: gedruk⸗ 
ten, aber keinesweges volſtaͤndigen Zolhausliſten, 
in welchen alle kleinen Kuͤſtenfahrer fehlen.) 
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vH 
J 


I. Nach den Häfen diefes 
Staats 


NunudenR 


Nottingham 
Vienne 
Haturent 
Dercomico ⸗ 
Sower Marlborough 
Nanticoke 
Georgetown 
Patowmack 
Cedar Point 
Cheſter 
Quford 


Uesberhaupt nach maryl. Häfen 


2. Nach den Häfen der an: 
"dern — Enhahken, 
Bolton $ 
Salem ⸗ 
Marblehead ⸗ 
— ⸗ 

Nilford (Con. ) s 
Brositence ( Rhode 5.) 
Rhode Island 
New⸗Nork 
Philadelphia 
Delaware 
Petersburg (2 
Norfolk 
Feederiksburg 
Alexandria 
Dymivies 
Vork 
Richwond 
Tappahannock 
Rapahannock 
MRivginia (unbeſtimte Hören y 
Nord-Caro lina 
Edenton 
New; Bern s 
Wafhington ( NO. Ks 
Eid: Carolina s 


⸗ 


* 
* 


| Er 


* 


* 


⸗ 


— 


* 
— 


— — — 


z 
7 


* 


—ö 


* 


⸗ 


Virginia) 


w 


‘ 


“ 
7 


* 


wm 


“ 
| 
| 


2 


z 


g 





SATT EFEENS 61 58 


— —— — nn — — 


al? 
a 4 
5 

201 — 

3 si 

4 4 

—* 1 
Uno 

.2| 1, I &hnau 
41° ı 

5 1 

] — 

5 ] 

si 14 

i 10 

7 1 

1] — 

2 — 

41 3 

4 

5 5 

4 3 

Fr 2 

4 3 

19 6 

10 2 

7 5 

— 2 

7 5 

2 — 

] I 

2 2 

3 * 

DS 9 

5 1 * 
—— 1 I 
1 1 


Char: 


on ee Sg 


* 


ung 


udetvS 


uꝛ ꝛunuvbug 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
nn —2 14 S 


SI ννα 


— — — — — — —— — — — — ——— —— — — 


Charleſton I ⸗ — 74 
Savannah = 4, ⸗ 2 — 
— — — —— — — 4 5 
Ueberhaupt nad) den V. St. 10 x 


3. Nach den amerifarifigen 
Kolonien. 


1) Nah den engliſchen 
Kolonvenin NRordame; 
rika. 

Noba Scotia — 
Shelburn "be ; P — 


hl 


2) Nach denengtiſchen In— 
ſeln in Weſtindien. 


Antigua ⸗ 3 
S. Chriſtopher — — 1 
Dominica 3 2 — — — 
Barbados —4 — 6 2 
Jamaica ⸗ 1— 3 — 
Grenada : 15,4 u 19 
"Bermudas 2 — — 
New⸗Providence (Sahama ) — — 


IH). Nach den franzodfiſch. 
Inſeln in Te 
Martinique NN — 
© Doningue een Sfptiaa ⸗ — 


— m 
nn» — 


Eap Frangois 


| 
| 
| 


Port au Prince 26 
Aur Coyes — 
PAR G. Zen) ER I 
Seremie , AR 


8 
1 


| 


S. Martin E 


Jacquemel He B 
©. Marc ⸗ 14 
Guadeloupe 31% ne 
s Satan 
©. Lucie P Se Pan ee x 
Tobago s 11 3 
| 1» 
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ſchen und ſchwediſchen 
Inſeln und Kolomien 
in Amerika, 


udunuvuug 


&. Euſtatius ⸗ 
Curaſſao — 
Demerary ⸗ 

&t. Eroir art 
St. Thomas } 

&t. Auguftino ⸗ 
Hav ana ic 
Trinidada ⸗ 
St, Bartholomäus ⸗ 


ö | FA-ISEI Di ram 


ZES II 1 SEE 


4) Nah demi'holiändi: 
fhen, daͤniſchen, ſpani— 
Nach Werimienae | 2. 


4 Nach Afrika und den afri⸗ 
kaniſchen Inſeln. 
Madeira ⸗ 
Tenerife ⸗ 


Goree ⸗ 
Vorgebirge der guten omg | 





PEN) 


; 
5. Nach ruropa. 
Liſſabon 
Oporto 
Figueira 
Cadiz 
Malaga⸗ 
Coruña ⸗ ⸗ 
Ferrol ⸗ ⸗ 
Marſeilles 4 ⸗ 
Cette ⸗ ⸗ ⸗ 
Bordeaux ⸗ 
Haͤbre de Grace ⸗ * 
Dunquerque ⸗ 
Biponne > 
Montes ⸗ 
London 
Liherpool 
Briſtol a 
Salmouth x = 


* | va] 
— — — — — — — —— ——— — —— — — — 


V 


PO 


aaum 


Pe 3.01% 


— — — — m — — — — — — — —— — — — ——— 


udabo 


ılıımı — 


— 


Ft Barke 
U Schnau 


ı polacre 


ı Schnau 


1 Bürfe 
1 Schnau 


Sort 











sn a 43 
Marnland. 543 
a a apaf? » 
* J— 
EI EI 315 
Sp. &l 2p81 
‚I@f 3 
8 
= 
= , 
Cork 3 2 — 2 Schnauen 
Limerick iz — HE REIDUFFEL FE a, 
Amfterdam s ⸗ 511—27— 
Rotterdam 7 2 ’ a Kine} Bag, er 
6 — 


Hamburg Ei 5 


x 4 3 Barken 
Ueberhaupt nad) Europa I4:| 42] 5) 11% 5s@chnuuen 


1 Polaere 
Aus — 7 1 I 169Shnauen 

Summe aller arigegebenen Schiffe‘ ltasilarsıı 4 Barken 
‚202.592, nehmlich hi) Ja * share 








In neuern Jahren gingen von hier al Schiffe 
nach manchen andern Haͤfen der Vereinten Staa⸗ 
ten, nad) faſt allen Häfen in ©. Domingue, auß 
fer den vielen genanten, z. B. nad) Cap Nicole 
Mole, Gonaives, Petit Soave, —— Aquin, 
Petit Trou, La Vorgne, VAnce⸗Veau, LArchaye, 
Monte Chriſti; ſerner nach Fort Loyal, Cayenne, 
Nevis, ven Turks-Inſeln; nah Suriname und 
Berbice; nad) Setuval, Gattagena, Breft,, Kins 
fale, Plymouth, üvorno, Bremen x und jelbft 
nad) Canton. " 


Der Belauf der Ausfuhr ftieg mit jedem 
Sahre, bis die Seeräubereien den Unternehmungss 
geift der Kaufleute in den legten Sahren etwas zus 
ruͤk fchreften. Es wurden nehmlich dem Kongreffe 
berechnet, bloß für Baltimore 


im 
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im S24791 © =11,576,588 Dollar 32 €, 
1792 | = 1843225 — 17— 
1793| = 3084545 — TI 
1794 = 15,312,209 - 37— 

29. ep — 6 

[ Annual Reports of the Treafüry, Amer, 

Mag. 38. S. 172. . Ä 
Die Zölle betrugen hier vom Auguſt im J. 


1789 bis roher Ertrag Ruͤkzol 
Ende 1791 = 570030 D. 13530 D. 
1792 459,037 — 24,039 — 
1793 915,426. — ‚54,642 — 
2794 1,198,238 — 407,068 — 
1795 1,313,754 — 502,670 — 
2796 1,624,8389 —*) 19,624 — 


Die Tonnengeider beliefen fich | 
1789 — 91 auf 29,644 D..33 6, 


179% — 109,417D 35% 
1793 — 17,212 D. 416, 
1794 — 4163 D. 4ıC 
1795 — 6, 114 D. 53 C. 
1796 — 7,844 D. 518 


Aus der Vergleichung der Ausfuhrliſten des 
ganzen Staats ©. 457 ergiebt ſich, daß Balti⸗ 
more das Verhalmif von 0,°®, Das. ed vor 
acht Jahren zum Ganzen hatte, neuerlich auf 
6,7% erhoͤhet habe, 

| Vor 


Es waren auf ben Ruͤkzol in dieſem Jahre 8er,oZr 
D. Debentures beim Rechnungsſchluſſe, die in ans 
dern Jahren weit geringer auefisien. 


J Marylande 645 


Von dem Betrage der vornehmſten Ausfuhr⸗ 
waaren, dem Tobak, dem Weizenmehl, dem 
Nöcelfleifhe und Fifchen koͤnnen die Schauan» 
ftalten Auskunft geben, Deren Berichten zufolge 
wurden hier im J. 1797 geſchaut: 

Gepdceltes Schweinefleiſch 8,738 Barrel, 


— — Rindfleiſch 7,905 — 
Eingefalzene Fifhe - ©  2n285 — 
[ United States Gaz, 1798, Nr. 1666, Balt 
Telegr, ] 


Rom ıften Oftober 1789 bis zum Ende 
Septembers 1790 beftand die baltiimorifche Aus⸗ 
fuhr vornehmlich in folgenden Waren: 


Weizenmehl, Barrel 143,194 - 
— — 9,843 
Meizen, Buſhe 228,116 
Mais, — 249,310 
Leinſaat, Faß (Caſks) 2,288 
Rocken⸗ u.a. Mehl, Barrel 4,074 
Schweinefleifh, _ 383 
Tobak, Oxhofte 14,174 
Roheiſen, Tonnen 727 
Schindeln, Stüf 2;415,324 
Stäbe und Faßboͤden 249,909 
Der Werth diefer Waaren 
betiug 1,916,240 D. 33 & 


Auſſer diefen wurden eine 
Menge Artikel von geringes 
rem Belange ausgeführt, 
nehmlich 
Geogr.v. Ann, V.St. VP. Mi eh 
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Erbſen und Bohnen, Heringe 
u. a Fiſche, Kaͤſe, Wachs, Talg⸗ 
lichter, Hirſchhaͤute, Staͤnder, 
Stangeneiſen, Kupfererz, Naͤgel, 
Teer, Terpentin, Brantwein, 
neuenglaͤndiſcher Rum, Madeira: 
wein, einige weftindiihe Waaren 
6. deren Werth betrug 111,530 D. 31 €; 


Summe der Ausfuhr 2,027,770 D. 64€. 
Die Einfuhr betrug hingegen 1,945,899 D. 55 C. 


Alo Ueba gewich für Baltimore 81,971Dd, 96 
[ Amer. Mufeum, V. 9. p. 8.) 


Der Abfaz nad) den verfchiedenen Laͤndern erz 
hellet aus folgender Tabelle, welche die Ausfuhr 
vom ıften Oktober 1789 bis zum legten Merz 
1790 angiebt: | 

Nach England: 








Mais 10,856 Bufhel, 
Weizenmehl 15.857 Barrel. 
Weizen 63,5-64 Bufhel. 
Erbien und Bohnen 90 — 

Tobak 1470 Oxhoft. 
Schindeln * Stuͤk. 
Ständer | 7,156 Fuß. 
Stäbe a8 965 Stuͤk. 
Roheiſen 121 Tonnen. 
Reis 13 Faß (Cafts). 
Baumwolle 101 Bellen: 


Nach Irland: 


Weizenmehl 6112 Barrel. 

‚Weizen 27,373 Bufbhel. 
feinfaat 468 Faß Cafks) 550 Tierces. 

&,789 Fuß 


Ständer 


Stabe 


Maryland, 547. 


Staͤbe » 
Roheiſen 
Wachs 
Baumwolle 
Nah Frankreich; 
Weizenmehl 
Brod 
Weizen 
Tobak 
Wachs 
Hirſchhaͤute 
Pelzwerk 
Leinſaat 
Roheiſen 
Staͤnder 
Staͤbe 
Baumwolle 


Nah Holland: 
Stäbe 
Tobak 
Baumwolle 
Nach Spanien: 
Weizen 
Weizenmehl 
Mais 
Koden: ic. Mehl 
Erbfen und Bohnen 
Gepoͤckeltes Rindfleiſch 
Eingeſalzene Fiſche 
Wachs 


Staͤbe 
Reis 
Nach Portugal: 
Weizenmehl 
Weizen 
Mais 
Dſchenſang 


30,724 Stuͤk. 
40 Tonnen. 
3 Barrel, 

16 Ballen. 


13,357 Barrel. 
50. 

28,5245 Bufhel. 

134,212 Drhoft. 

3 Faß Cafks). 

3 Paden. 

5 Bärrel. 

7 Faß (Carks), 

8 Tonnen. 

4000 Fuß. 

30,724 Stüf, 

20 Ballen. 


14,100 Stüf. 
1358 Orhoft. 
10 Ballen, 


65,383 Bufhel. 
9305 Bartel. 
7713 Buſhel. 

50 Barrel. 
528 Bufhel, 
75 BarteL 
09,7 
GN 
3560 Stüf, 


133 Faß ( Cafks), 


6146 Barrel. 
42, Ka Baibel, 
455 
+4 —* —— 
Ma Nach 
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[2 


Nach Deutjchland: ei 
Weizenmehl 253 Barrel, 


Beed Sr 
Tobak 1044 Oxhoft. 
Hirſchhaͤute * 5 Packen. 
Pelzwerk 15 — 
Leinſaat 948 daß (Caſks). 
Roheiſen 50 Toͤnnen · 
Staͤnder 1000 Fuß. 


Nah Weſtindien mit Inbegrif des Vorgebirges 
der guten Hofnung, und der Inſeln las 
deira und Tenerife: 


Weizenmehl 38,755 Barrel, 
Weisen 4812 Bufhef. 
Mais — 10,700 *— 
Brod 6767 Barrel. 
Hafer 440 Buſhel. 
Erbſen und Bohnen 2832 — 
Kartoffeln a nr 
Ziviebeln 3305 Bündel. 
Ki ‚2390 Pfund. 
Rindfleiſch 319 Barrel. 
Schweinefleiſch 3 ua 
Fiſche 400 Barrel Kiſten. 
Butter 23 Toͤnchen (Firkings). 
Wachs 32 Faß (Cafks) 1 Tierce. 
Schindeln 2,126,964 Stuͤtk. 
Staͤbe 90,400 — 
Ständer 752,490 Fuß. 
Tobak 223 Oxhoft. 
Bier 24 Barrel 28 Oxhofte. 
Hirſchhaͤute 14 Packen. 
Lein ſaat 21 Faß (Cafks). 
Ziegel 15o0o Stuͤt. 
Thran 23 ap (Caſks). 


[ Herald of Freedom 1790. Nr.ar.] 


Sm - 


Maryland. 549; 


Im J. 1791 beftand die Ausfuhr nach frem⸗ 
den Hafen in folgenden Artikeln, 


Merth 
Meizenmehl, Bar, 160,396 *) 89,636 D. 
Beijen, Buſh. 263.073- „57.529 — 
Mais, — 2227.520 82.85 — 
Mehl davon, ne 3278. TECH 
Pfund 62:8 
Brod ( Faͤßchen —— 343 ng 
Hafer, Oxh. 28 — 
Erbſen und Bohnen, *Wuſh. 11,163. 6604 — 
Kartoffein, Bar. 10. 2, — 
Schifsmehl, — 248. 46— 
Zwiebeln, Bar, 2100. 18 — 
Kindfleiih, — 415, 2366 — 
Spef, Pfund 64:0. 512 — 
Butter, Bar . 207. 1656 — 
Schweinefleiſch, — 263. 8899 — 
iſche, — 2431, 5415⸗ 
Lachſe — — 102 — 
Schmalz — 40. 480 — 
Bier 37- 172 — 
Pfefbrantwein, Fischen CKeg) * 20 — 
(Kiſten (Caſks) 
Genever (Vierteltonnen (gr Cafks) Hin 672 
Tobak, Dr). 10975. 315,159 — 
Schnupftobak, Bar. 24. \ 816 — 
Potaſthe, Dar. LI. 194 — 
Pfund 2470 
Wachs, Tierces 5 627° — 
Baͤcrel 142 
Walrathlichter, U, 9 
Talglichter, — 1514 — 
Seife — 20 200 — 
Lein⸗ 


*) Im Z. 1764 wurden noch nicht mehr als 10,000 
Barrel Mehl nach Baltimore gebracht und von da 
ausgefuͤhrt. Aſylum V. r. p. 143.)] 


s 
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| Werth. 
Leinſaat, Faß (Cafks) 2513. 16,601 D. 
Delzwerf, Packen 170, 28,202 — 
Dibenfang, Pfund 200. 5 
Schlangenwurzeln, Zentner 26. 5 
Roheiſen, Tonnen 1006. 25075 — 
Oker, Dar. 54. — 
Ziegel, Stuͤk 38000. 152 — 
Reife, St. 1600. 11 — 
Eichenrinde, Tonnen 9 d 190 — 
Staͤbe und Tonnenböden, &t. 1,140,321. 18,559. — 
Ständer und Planfen, Fuß 356,309. 4057 — 
Scindeln, Stüf 1,920,897. 5977 — 
Dich, Barrel 240. 598 — 
Teer, — 1390. 2435 — 
Zerpentin, — 5912. 12,848 — 
Stiefel, Paar 40. 220 — 
Pulver, Patchen (Kegs.) ? 1479 — 
Glas, Kiiten 6. 120 — 
Küte, — 1. Barrel r. ‚1980 — 
Thran (Oil), Bar. 6 73 — 
Fiſchbein, Zentner 6. 36a — 
Siricke, Rolien too. 400 — 
Kaffee, Pfund 624,897. re — 
Baumwolle, Ballen 116. 9097 — 
Bart. 18. 
Indigo (Li ie 5050 — 
Blauholz, Stüf 897. 240 — 
Pokhelz, Tonnen 63. 756 — 
Mahogamy, — 2. 1708 — 
Rum, Oxh. 134. 11,092 — 
Taffin, Tierces 14. 310 — 
k (Tierces 6625.2 
Reis, (Gab (Cafks) 57 ‘ 19,199 — 
2 €? "or 
Zucker, (Kitten a 3206 — 
Tee, Kiften Bir 935 — 
Wein, Vierteltonnen ( gr: Cafks) 63, 2602 — 


— 


Zin 


Maryland. 551 
| Werth 
Zin, Kiſten 9 1260 D. 
Ungenante Kaufmanſchaften, Packen 135. 31,175 — 
Summe (mit Inbegrif der ausge; 
laſſenen Cents) 1,782,861 D.23C. 
Davon wurden gefuͤhrt 
Dollar Cents 
nach England 329,51 1. 60 
Irland 101,696. 2 
Holland 89,308. 63 
Frankreich 54826. 06 
Spanien, 263.565: 73 
Portugal 60,469. 705 
Deucichiand 212,948. 4X 
Italien 17,26r. 4X 
dem brittifhen Weftindien 137,960. 65 
dem franzöfiichen — 330,496. 5395 
dem hollaͤndiſchen — 94,195. 14 
dem ſpaniſchen — 13 639. 32 
dem daͤniſchen — 5.236. Io 
Nova Sevtia 11,661. 56 
NMorgrdirge der guten Hofnung 4307. 353 
Kaͤſte von Afrika 17,368. 25 
Madeira 12,433. 65 
Tenerife 5,9706. — 
1,782%,861. D. 2, € 


Die Einfuhr aus den Häfen des Auslandes bes 


fand aus folgendenden Gütern: 


Dollar 

Madeirawein, Gallons 12,061%. 14,473- 
Andre Weine — ı 93,525*. 49,880. 

Brantweine — 201.503%. 155,468. 

Melaſſen — 206,413. 68,804. 
Bier und Ale — 750. 187- 

— Dusend Slafhen 2609 5,218. 
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Dollar 
Kaffee, Pfund _ 861,308%, 105,271. 
Hutzucker, — 846. ISO. 
Brauner 3. — 2,483, 7850. 248,378. 
Havana Z., weiſſer, Pf. 1446. 224. 
Kaͤſe, Pfund 20,8922. 2785 
Lichter — 595. 66. 
Pfeffer — 5,177: 1849. 
Pimento — 4,753. 792. 
Baumwolle, Pf. 29,580. - 6,553. 
Naͤgel — 349,827. 31,095. 
Blei n. Schrot— 291,331. 37,479. 
Tee — 18,322. 9,167. 
Stahl, Zentner 395,” % 2,638. 
Tauwerk — 444, 19,248: _ 
Salz, Bufhel 373,240% 19,248. 
Steinkohlen, — 12,106. 2100 
Hanf, Zentner 878’ 5622, 
Stiefel, Paar — 40. 
Schuhe — 1438 1793- 
Baumwollen⸗ u, Wolkrahen Dut. 12. 210. 
Verarbeiteter Tobaf, Pfund 175. 58. 
Spielkarten, Dusend Packen 113. IT, 
Seife, Pfund 4,010. gor. 
Schnupftobak — 7. 
Sindigo — —— ‚47 
Ungenante Waaren 1,895,798. 


Cents 


II 


Summe der Einfuhr 2,648,818 D, 11C. 


[ Duulap’s Advertifer. Nr. 4092 *).] 


Sonach 


*3 Sm Aſvlum 1792 V.r. p. rag findet man eine Angabe 
verſchiedener aus Baltimore ausgefuͤhrter Waaren, 
welche von der vorigen abweicht; vielleicht weil ſie 
die Ausfuhr nach den Haͤfen der Vereinten Staas 
ten mitb:greift, oder weil fie von einem andern Mos 


nate anfüngtıe. Sie lauter folgendermaßen: 
Wei 


Maryland. 858 


Sonach hätte Baltimore damals in der Han⸗ 
belswaage ein Lebergewicht von: 1,065,957 Dale 
larn 642 ©. gegen fich gehabt, Nach einer andern, 
dem SKongreffe vorgelegten Angabe (©. oben 
©. 534) war die Ausfuhr aber nicht fo hoch. 

Die acht Quartiere oder Wards werden 
nach den Zahlen benant. Das erſte Quartier 
macht den noroweftlichen Theil ver Neuftadt aus, 
und enthält die weftlihe Hälfte der Baltimore 
Straße. Die übrigen find meiſtens regelmäßig 
und bilden Vierecke von Haͤuſern. Doch wird 
jene in dev Mitte durch die lange und breite For— 
vet» Straße überzwerch durchfchnitten „ welches 
auch die fchiefe Richtung einiger andern Straßen 
veranlagt, Die jedoch gerade fortlaufen. In den 
erfi entiiehenden Straßen im aufferften Werften, die 
eine jehr regelmäßige Anlage haben, findet man 
eine Menoniten⸗Kirche, und zwei Begraͤbnißplaͤhe 
der Presbpterianer und Methodiſten. Ein großer 
viereckiger Plaz am Ende der Baltimore» Otraße, 
welcher an 389 Fuß lang und faft eben fo breit 
it, wird Hier Fünftig, wenn die umliegendeu 
Haufe ihm gemäß ſeyn werden, der Gtadt zur 
Zierde gereichen. In Norden nad) Howards 
Park zu liegt am Ende bie katholiſche St. Der 
ters 

— 208,087 Barrel. en: 
tod 10,2 =, .02: (Kegs) 

Mais 256,8817 Burbel — 

Weizen 267,829 — 

Tobak 10,413 Orhoft. 

Leinfaat 2,018 Faß (Cafks), 

Stangeneiſen 374 Tonnen, 

Noheilen _ 1,307 — 

Heriuge 2,631 Barrel, 
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ters Rirche, deren Gemeine 1795 einverleibt 
ward, und deren Bifchof in diefer Stadt wohnt. 
An der Lexington Straße ift vor Furzem ein neues 
Markthaus erbauet worden. Diefes Quartier 
nimt jezt ſehr zu an Bevoͤlkerung und Anbau neuer 
Haͤuſer. Dus zweite Quartier unterhalb des 
vorigen bis zum Hafen, in welchen hier gute ge= 
raͤumige Kaien hinein gebaut find, auf denen 
einzelne große Waarenhäufer und Wohnungen: 
ftehen. Die Anlage der Straßen ift in dieſem 
Theile fait durchgängig fehr regelmäßig und 
fihön. Die Hanover- Straße ift eine der breis 
teften und längften. In derfelben liegt das Ha- 
noyer Market, defjen im J. 1791 errichtete Ge⸗ 
bäyde ein etwas länglichtes Vieref von beinahe 
200 Fuß ausmachen, Güplicher fteht die Kirche 
der deutfchen Neformirten, deren Gemeine im J. 
1795 einverleibt wurde. Jenſeits derfelben um 
den Hafen herum ift alles erft im Entſtehen auf 
einem hohen Grunde, der fih zulezt in dem Fede⸗ 
ral: All am nordmweftlichen Ufer des Baffıns 

endigt. / 
Das dritte Quartier ift norblic auf 
einer Anhöhe gelegen. In demfelben befindet fich 
auf der Nordfeite die Pauls-Kirche der Bi- 
fhöflichen, mit einem geräumigen Platze, neben 
welchen der Gottesacker der Hollandifc, = Refor: 
mirten ift. Shööftlicher liegt das Stastsbaus, 
md unweit Deffelben das Gefängniß der Stadt 
und Grafſchaft; mitten in dem Quartier aber ift 
die Merhodiften: Kirche, Der füdliche Theil an 
dem Hafen hat engere Gaſſen, und Kaien, Die 
mit 
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mit fhönen Speichern bebaut find. In dem vier- 
tenQuartier iftdas Öebäude der Bank zu mer⸗ 
ken. Dieſer Theil der Stadt hat einige engere 
Gaſſen und die ungerade Water - fireet. Die 
öftliche Hälfte aber, welche fich bis zum Jones's⸗ 
Falls erftreft, hat fehr fehöne breite Straßen und 
‚ven großen Marftplaz mit zwei fchönen Markt⸗ 
baufern, welche man auf einer ehmaligen Marſch 
angelegt hat. Das nordliche größte derfelben hat 
eine Lange von beinahe 200 Fuß (18 perches). 
Die Laͤnge ift gleich den philadelphifchen. Nicht 
weit davon ift die eine deutche Kirche. - Sm 
einer neuen ıco Fuß breiten Straße, Holliday- 
ftreet genant, ift neuerlich ein gutes Schaufpiels 
haus fertig geworden. Das fünfte Quar⸗ 
tier ift faft ganz auf einem feit 28 Jahren almaͤlig 
‚dem Hafen entriffenen Grunde in der Gegend an: 
gelegt, welche man ehemals Diep - point hief. 
Die Ausfüllung des fumpfichten Bodens und die 
Anlegung langer geräumiger Kaien, die mit gu— 
ten Wohnungen und Waarenlagern befezt find, 
trägt viel bei, die Stadt gefünder zu machen, An 
der Mündung des Jones's Falls iſt aber noch 
einiges Sand nebſt einer Inſel übrig, die von der 
Fluth uͤberſchwemt werden. Der Anbau breitet 
fi) jedoch auf denfelben immer weiter aus. Es 
find ſchon Kaien hier, welche eine, ja faft zwei eng⸗ 
liſche Meilen lang find, In Nordoften diefes 
Quartiers befinder fich die Borſe. Das fechite 
Quartier ift vermunhlich der an der Biegung 
des Jones's Falls gelegene nordöftliche Theil der 
neuen Stadt, welcher von der ftlichen Balti⸗ 
| more⸗ 
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more» Strafle begrenzt wird. An verfelben liegt 
Das Diſkontokomtor der Staatenbanf, Hier 
ift auch eine. Kivche der Presbyterianer und die 
lutheriſche. 

Dieſe ſechs Quartiere machen den neuern und 
ſchoͤnern Theil von Baltimore aus, und liegen 
alle in Werten des Jones's Falls, (Vergl. 
©. 515.) 

Das fiebente Quartier oder die ehma= 
fige Altſtadt ( Old- Town) erftreft fi) an dem 
Jones's Falls von Norden nach Suͤden bis an 
den Hafen hinab, und oſtwaͤrts Aber den Bach 
hinaus bis an die Bonde und die Banfftraße, 
weiche es von Fell's Point ſcheiden. Nur der 
ältere Theil nach dem Kluffe zu ift völlig bebaut, 
der weftlihe und füdliche aber wird immer mehr 
mit Haͤuſern befezt, welche ſchon Eleine Straßen 
bilden. Ueber den Fluß geben hier drei Brücken, 
wovon eine nenerlich gut erneuert worden. In 
dieſem Theile der ©tadt wer die ehmalige French- 
town, oder die Straße, welche die aus Acadie 
bieher verſezten Franzoſen anlegen. Da dies 
meiftentheils arıne Fifcher und Seeleute waren, 
fo erhielten auch ihre Häufer ein fehlechtes Anfehn. 
Die deutichen Galviniften haben bier am Fluffe 
eine Kirche; nicht weit davon ift eine der Bapti⸗ 
fen, und nordöftlich ein Verſamlungshaus einer 
Art Quaͤker. Sn dem alten Schaufpielhaufe, ſuͤd⸗ 
lich nah. dem Hafen zu, werden jezt Feine ordentz 
lihe Schaufpiele mehr gegeben, 

Das achte Quartier befteht aus der Vor: 
ſtadt Fell's Point Diefe liegt theilg — 

[3 
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Erdzunge, welche den innern Hafen von dem 
aͤuſſern ſcheidet, theils laͤngs dieſen beiden Haͤfen. 
Ihre Straßen erreichen in Nordweſten beinahe 
ſchon die der Altfiadt, der nordliche und oͤſtliche 
Theil ift aber erft mit einigen zerſtreuten Haͤuſern 
beſezt, wird jedoch eine regelmäßige Anlage, und 
zum Theil Straßen erhalten, welche fid) durch 
Länge, Breite und Geradheit auszeichnen werden, 
Daran fehlt e8 aber dem angebauten Theile, bes 
fonders auf der Erdzunge, noch zum Theil. Diefe 
Vorſtadt ift fait durchgehends von Schifsleuten 
und ſolchen bewohnt, deren Gewerbe ſich auf die 
Schiffahrt bezieht; denn an den ſuͤdlichen Kaien, 
welche ganz mit fihönen von Ziegelfteinen gebau⸗ 
ten Speichern und Pakhaͤuſern bebaut ſind, legen 
die meiften großen Schiffe an, um ein⸗ und aus⸗ 
zuladen. Nur einige Kaufleute haben . hier 
ihre Komtore, weil die meiſten Handelsgefchäfte 
in der Neuſtadt gemacht werden. Daß es bier 
eine Menge gemeiner Schenken und Gafthöfe 
giebt, läßt fi) aus dem herfchetiden Gewerbe 
ſchon fliegen. Oeſtlich am Hafen find Schifs⸗ 
bauwerfte. Bon öffentlichen Gebäuden ift bier 
feines, als eine Methodiſtenkirche und Die große 
Tobaksniederlage oder Scham. Im nordlichern 
unangebauten Theile iſt eine große Seilerbahn 
in einem beinahe 1000 Fuß langen Gebäude. 
Eine noch größere findet man unweit des Harris's 
Greek aufferhald der Vorſtadt. 

Baltimore Fan gegen die Anfälle einer Seer 
macht leicht geficjert werden, weil der Fluß jo: 
wohl als die Sage des Hafens deſſen Verteidigung 

a beguͤn⸗ 
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beguͤnſtigen. Jezt wird er nur durch ein Eleines 
Sort beſchuzt, das auf einer Fleinen Anhöhe der 
Whetſtone Landfpige am Eingange beffelben liegt, 
welcher, nur 16 50 Fuß breit iſt. Das Fort iſt ein 
Fuͤnfek, worin im J. 1790 Baracken erbaut 
wurden. Vor demfelben ift dicht am Ufer eine 
Batterie, wozu in gedachten Jahre eine neue 
Fam. Unterhalb des Forts. ift das Geſundheits⸗ 

lager verdächtiger Schiffe, 
Die erfte Anlage und Benennung der Stadt 
wurde im J. 1729 von der Regierung verordnet 
Dieſe kaufte dazu 60 Acres, welche in eben fo 
viele Stadtantheile veriheilt wurden. Vermuth⸗ 
lich fanden ſich noch wenig Kaͤufer und Anbauer; 
denn es wurden im J. 1732 zehn andre Acres 
bei der Landzunge, wo einer, Edward Sell, 
einen Kramladen hielt, angefauft und in zo 
Stadtantheile ausgemeffen, Deren jedes ı d. Rus 
rant jährlichen Grundzins dem Erbeigenthuͤmer 
abzugeben hatte. Diefe neue Stadt (dad jekige 
Fell's Point) follte Junes’s Town genanf wer⸗ 
den. Beide Orrfihaften wurden im J. 1745 auf 
Bitten der Anſiedler, welche ſich inzwifchen dort 
gefezt hatten, zu einer einzigen Stadt ( Town) 
mit Namen Baltimore vereint. Die Ausſicht, 
eine kuͤnftige Handelsſtadt zu gruͤnden, zeigte ſich 
ſchon i in dem damaligen Geſetze über dieſe Wereiz 
nigung. Doch wurde dieſe Abſicht erſt fpäter er: 
reicht, ob man gleich der Stadt zwei Jahrmaͤrkte 
verlieh und ihren Grund erweiterte, ohne davon 
einen Zius von den Kaͤufern der Antheile zu for: 
dern. Died geſchah auch im J. 1750 und 1753 
nicht 
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nicht, als zwei Erweiterungen in Often und We⸗ 
ften für neue Bauftellen hinzufamen. Dem un: 
geachtet zeigte fich noch) immer Fein großer Wachs⸗ 
thum des Orts, der noch ganz einen zerftreuten 
Dorfe von Blofhäufern gli), bis zum parifer 
Frieden, da er anfıng, empor zu Fommen. Gin 
irländifcher Arzt, John Stevenfon, welcher im 
innern Sande anfehnliche Otter befaß, fing um diefe 
Zeit an, von hier aus Korn nad) feinem Vaterlande 
zu verfenden, und fand bald Nachahmer, als man 
den glüflichen Erfolg und die bequeme Sage des Ha⸗ 
fens zu Diefem Handel bemerfte. Dies zog viele 
Kaufleute hieher. [Eddis P.96fq. 349.] Won 
Zeit zu Zeit Fam nun in Weften neuer Grund hins 
zu, und Die ſuͤdlichen Marfchen am innern Hafen 
wurden zum Theil ausgetrofnet. Im J. 1766 
würden die Einwohner durch die hieher verfeze 
ten. Acadier vermehrt, und fhon im J. 17,0 
Echauanftaiten für die Mehl: Stäbe und Schin⸗ 
deln verordnet. So ftieg die Aufnahme der 
Stadt almalig *) bis zu dem amerifanifchen Treiz 
heitsfriege, wo Ihr die fichere Sage ihres Hafens 
ungemein empor half, daher fie im 5. 1781 und 
1782 betraͤchtlich erweitert ward. [ ©. die hieher 
gehörigen Verdrönungen in Bacons und Han⸗ 
ſons Oefezfamlungen von 1729 bis 1784.] 
Seitdem wurden aud) für das Pflaftern der Strafe 
fen und die Einführung einer beſſern Polizei Anſtal⸗ 
ten gemacht. Der Friede brachte der Stadt Feinen 
Nachtheil, denn ihre Mehl: und Tobaksausfuhr 
nahm 

*) Eddis nante fie doch ſchon im J. 1776 eine. große 

und volfteihe Town. [Letters p. 335. ] 
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nahm fo ſtark zu, als ihr Handel nach den ruͤk 
wörtigen Gegenden, die jezt immer ftärfer ange 
baut wurden Die Regierung hatte auch den 
Handel diefer Stadt fehr unterfitigt, indem ſie ih⸗ 
ren Hafen beinahe zu einem Freihafen machte. 
Bor allen aber waren die erſten Jahre des frans 
zoͤſiſchen Revoluzionskrieges ihr guͤnſtig durch auſ⸗ 
ſerordentliche Ausbreitung ihres weſtindiſchen 
Handels. Dies veranlaßte nicht nur großen 
Wohlſtand, fondern aud) beträchtliche Verſchoͤne⸗ 
rung und Erweiterung der Stadt. Nunmehr 
wuchs die Bolfsmenge ungemein, wozu Die im 
J. 1793 aus St Domingue hieher flüchtenden 
\ Franzofet, deren auf einmal 53000 anfamen, ef= 
was beitrugen. Baltimorens Einwohner zeigten 
ſich hier ſehr menfchenfreundlich, indem fie in we⸗ 
nis Tagen an 12000 Dollar fir diefe Vertriebe⸗ 
nen zufammenbrachtem Gleiche Wohllhaͤtigkeit 
bewiefen fie im. J. 1797 für die Abgebranten in 
Savannah und Charleſton. [Balt. Zeit.] Die 
Kapereien der Engländer und Franzoſen thaten 
zwar dem hiefigen Handel großen Abbruch, als 
lein der weftindifche Handel wurde demungeachtet 
eifrigft und im Ganzen nicht ohne Vortheil von 
den Einwohnern ſortgeſezt, wie Die große Zunahme 
der Ausfuhr weftindifcher Wagren im J. 1796 
(die auch im folgenden nicht aufhoͤrte) beweiſt. 
Wer je den Fortgang neutraler Handelsſtaͤdte in 
Kriegszeiten bemerfte, weiß, daß diefe aufferor 
dentlichen Wortheile bei der Wiederfehr des Fries 
dens großentheils wegfallen, allein daß fie darum 
nicht wgpiger Vortheile find, welche bei Ku * 
erb⸗ 
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werbfamen Wolfe immer zunehmenden Wohlftand 
erzeugen. } 9* 

[S. von Baltimore Schoͤpf B. 1. S.5301-10. 
‚Amer. Encyclop. V. 2. Art. Baltimore, Gaftie 
glioni. Bohns Kaufman. Hamb. 1789. B. 2, ©. 
453 f. Scott’s and Morie’s Gazetteers. 
Lianecoutt V.5. p. 117 —ı120 V\6p. 
173 — 78. M.N. Br. ] 

Die übrigen Derter und Merkwürdigkeiten 
diefer Grafſchaft find: 

Belvedere. Ein ſchoͤnes Landhaus mit einem Park, 
auf einer Anhöhe in Mordoften nahe bei Baltimore. Es 
gehört dem ehemaligen Guvernör Howard, und hat eine 
teizende Lage. Kiliendale, ein anderes, angenehm ge; 
legenes Landhaus, unweit det Stadt. Portland, ein 
im J. 1783 ausgemeffener Ort, an einer Bucht, morin 
der Gwinn's Falls, oder wie man ihn bier gewoͤhnlich 
hent, der Ferry Branch des Patapſco, fält. Er liege 
eine englifche Meile jüdlih von Baltimore. Diefes wäre 
auf Portlands Stelle angelegt worden, wenn die Grundhern 
dns Land hätten abtreren wollen. Der Hafen iſt bier 
ſehr gut, und hat 20 bis go Fuß Wafler, Dicht an der 2600 - 
Fuß breiten Erdzunge, welche ihn von dem baltimorifchen 
fheiset. Ehmals lagen hier die großen londoner Schiffe 
am liebfien. Die Ufer find bob und Waldung zum 
Schifbau iffin der Nahe. Man bofte eine baldige Auf; 
nahme des Orts in der Erwartung, daß die Fahrt nad 
Haltimore üntief werden würde, und weil über die 
biefige Fahre viel Tauſchwaaren aus dem Innern des 
Landes nad Baltimore gingen. Allein die Hofnußg ift 
bis jezt eitel geweſen, denn es find nur erſt wenige Käufer 
äuf den meiſtens am Hafen liegenden Bauſtellen entſtan— 
den. [ Acts. Balt. Adv: 1783: #r.] Stoney: Aill, 
ander Poſtſtrahe, etiva 4 ge, Meile nordweſtlich von 
Baltimore; Hooks Town an eben derfelden, eine 
Biertelmeile weiter; Gothant, & ge. M. notdwaͤrts von 

Seogr.v,. Amer, V. St. P. B. Win Bal⸗ 
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Baltimore, drei nahthafte Dörfer, Das erfie ift wahr 
fheinlich einerlei mit KTewington, und hat eine Kirche. 
Reifter’s : Town, ein ziemlid großes Dorf an der 
pennſylvaniſchen Eandfiraße, nicht weit vom Urſprunge 
des Gwinn's Falls, faſt 5 ge. M. nordweſtlich von der 
Hauptftadt. Nicht fehr weit davon iſt eine Kitche— 

Eiſenwerke find folgende: 

Baltimore Hochofen unten am Gwinn's Falls. 
Webſter's am Birdfluffe. Dieſer Hschofen iſt vermuth⸗ 
lich einerlei mit Nottinghams. Old-Gwinns und 
Northampton, beide am Hauptarme des Gunpowder. 
Ferner zwei Eiſenhammer, nehmlich Dorjey’s am Patapfcs 
und Nidgly’s, unweit dee Mündung des größern Guns 
powder⸗Fluſſes. 

Ellicot's Mill, eine große, vortreflih eingerichtete 
Kornmühle am Patapfco, weiche mit ihren Nebengebaͤuden 
ein Eleines Dorf ausmacht, ie gehört einem veichen 
Mehlhaͤndler in Baltimore. 

Die Kirhfpiele find: St. Georges, St. James, 
St. Johns, welde neuerlih getrent worden; St: 
Pauls, worin die Kauptfladt liege, und das im 5. 
1742 devon abgefonderte St. Thomas’s; 

6. Die Grafihaft Prince George. 

Thre Grenzen werden in Norden ımd Oſten 
vom Paturent beftimt, welcher fie von den Graf⸗ 
fchaften Anne Arundel und Calvert trent. Suͤd⸗ 
lich ftößt fie an Charles. Huf der Weſtſeite ber 
grenzt fie unten ber Patowmack, weiter hinauf 
aber ſtoͤßt fie am den Diſtrikt Columbia, wovon 
der Theil, in welchem jezt die Bundesſtadt er⸗ 
bauet wird, bisher noch zu dieſer Gafſchaft gehoͤrt. 
Bon der Mitte der nordlichen Grenzlinie dieſes 
Diftrifts an geht eine andre gerade nordoͤſtlich 
ac) dem Patuxent hinauf, Durch welche Mont⸗ 
gomery von Prince George getrent wird. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt etwa 25 ge. I Meilen; 

die 
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die groͤßte Säge bon Norden nach Süden 7,25 
und die Breite von einem Örenzflaffe zum andern 
577° ge: Meilen, So wie diefe Graffchaft folg: 
lich in Anſehung der Größe zu den mitlern gehört, 
ſo andy in Anfehung der Fruchtbarkeit des Wo: 
dens; denn Diefer ift bald ſehr gut, und 
bald fihleht Das Land wechſelt ſchoͤn mit 
Ebenen und Hügeln ab, und die Elkridge zieht 
fi) von Norden nach Columbia zu durch def 
felbe, Es ift ehr gut gewaͤſſert, indem die beis 
den ſchifbaren Grenzflüffe viele Fleinere hier ent 
frehende Tlüffe und Bäche aufnehmen. Zu jenen 
gehören die weitlichen Arme des Patuxent, wel 
cher den Collington⸗Brook aufnimt, und der 
oͤſtliche Arm des Patowmack, gewöhnlich Ea- 
ftern Branch fchlecythin genant, welcher aus dem 
nordöftlichen, der nahe am Paturent entpringt, 
und dem aus Montgomery herabfließenden nords 
weftlihen Urfprungsarme entſteht. In Suͤden 
fließen der Piſcataway und der kleine Grenzfluß 
Mattewoman Run dem Patowmack, der Swan⸗ 
ſon Creek aber dem Patuxent zu. Die Waldun⸗ 
gen beſtehen bier. ſchon zum Theil aus Nadelz 
bot, nehmlich Zedern, ſchottiſchen Fichten, Thuja 
und der Sproſſenſichte; Weymouthskiefern were 
den aber wicht haufig angetroffen. Das Sand ift 
im Ganzen ziemlich ſtark angebaut, aber vieles 
auch bei der fchlechten Landwirtſchaft ſehr ausge: 
mergeltz die Hügel find großentheild mager und 
fandig, in den Ebenen aber findet man viel 
fehwarze Erde dem Sande beigemifcht.' In dem 
beffern Sande, z. B. in einigennordlichen Gegen: 
t Nnz den 
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den, gab der Acre, der im J. 1796 ſechs bis 
zwölf Dollar galt, 7 bis 8 Buſhel Weizen, 12 
bis ı5 Mais, etwas minder Gerfte, aber an zo 
Buſhel Hafer, weil man diefen "gewöhnlich in 
das befte and füet. Mais wird aber am ftärf- 
ften gebaut und geräth vortreflih. Süße Pata- 
ten gewint man. in Menge. Auch liefert Ddiefe 
Grafichaft Tobak am reichlichften und von vorzüg- 
licher Güte, obgleich der Bau dieſer Pflanze in 
einigen Gegenden abgenommen bat. Faft allents 
halben find die Jändereien eingehägt, aber, wie 
gewöhnlich nur mit todten Gehägen, welche fo- 
gar die Landftraßen einfchließen. [ Schöpf B. ı: 
©. 560. Liancourt V. 6. p. 1711q. An Minera⸗ 
(tem fcheint diefe Oraffchaft minder reich zu ſeyn; 
wenigftens wird nicht darauf gearbeitet. Doch 
hat fie in Norden gewiß Eifen. Eben daſelbſt ift 
am oͤſtlichem Patowmack ein eifenhaltiger Ger 
fundbrunnen, welder Faum 5 Fuß weit vom 
Fluſſe entfpringt. Man nent ihn hier ein Spaa: 
waſſer. [LSchöpf B. 1. ©. 544. Liancourt. ] 
Die Zahl der Kinwohner ift Schon ziemlich 
beträchtlih, denn bei der lezten Zählung im Se 
1790 fanden fich hier 21,744 Seelen (folglich 
853,7 aufdie ge I Meile); nehmlich 
Freie weiße Mansperfonen von 
16 Jahren und darüber ER Be AR 
RT 7 RD Weißen 10,00 
Weiße Frauensperfonen 4848 —J—— 
Andre Freie 49 164 
Negernfklaven 11,176 
Naͤchſt 
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Naͤchſt Charles County befinden ſich alfo hier 
die meiften Negern, welche nehmlich über vie 
Hälfte der Volksmenze ausmachen. 

Die Zählung im I. 1782 gab noch 8746 
Sklaven gegen nicht mehr als 9864 Weiße, folg- 
lich faſt fo viel wie in Anne Arundel. Die Volks: 
menge betrug damals überhatipt alſo ı 8,630. 

Sieben und zwanzig Sahre vorher war das 
Verhaͤltniß der Sklaven zu den Freien nur wie 5 
zu ı2. Sonach flieg die Menge der Sklaven 
mit dem zunehmenden Wohlſtande der Weißen, 
nicht aber mit deren Seelenzahl. 

Man zählte nehmlich im J. 1755 





I Schazbare, Weiße, freie 15735, 
Dienfipflichtige 255. 
Brittiſche Landesverwieſene 

dulatten, freie (38) und Sklaven 8. 
Schwarze (worunter 6 Freinegern) 1435. 
2, Schazfreie, mir Einſchluß von 1680 weißen 
Frauen ‚1722, 
Desgleichen weibl. Dienftpfiiitige und 27 
Verbrecderinnen 2 
Abgelebte Mulatten und Sawarze Manier 
3. Perfönen unter 16 Jahren. 
Freie weiße Knaben und Mädchen 3514. 
Dienjtpflichtige 44. 
Mulatten, freie und Sflaven 169. , 
Negernfklaven, maͤnl. und weibl. 2579. 
Summe der Einwohner 11,611. 


Unter diefen Einwohnern giebt e8 viele Ka: 
tholiken. Die meiften Einwohner, ausgenommen 
die infünffleinen Dörfern, leben zerftreut auf ihren 
Pflanzungen. Das Gewerbe befteht hier Tedige 
lich in der — der rohen Landeserzeugniſſe; 

denn 
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denn es giebt ſelbſt nicht mehr als etwa vier Korn⸗ 
muͤhlen. Zu Nottingham ift ein Zolhafen, Auf 
den beiden-Haupiflüffen. wird noch von einigen 
andern Drten etwas Schiffahrt getrieben, welche 
aber nicht aufferhalb der Bat geht. Im J. 17063 
wurden hier 7 Tobaksſchauen angeordnet. Diefe 
Grafſchaft zählt nur drei Sirghipiele, und ebenfa 
viele biſchoͤſliche Kirchen, nebfi zwei Kapellen, 
Die Ketholifen haben ein Paar Prediger. Biel 
leicht find auch. noch zwei presbyterianifche Gemeiz 
nen hiefelbft, Eine Akademie biüher noch; die 
Freifchule aber iſt ſchon im 3, 1774 if der. von 
St. Mars 20. vereinigt worden. (©. 487 f.) 
Die Errichtung dieſer Öraffchaft falt ind J. 1695, 
Der Hauptort h 
Upper - Marlborougb 
(L Opper Märld’ro ) 

ift noch weiter nichts als ein Dorf, welches man 
hier aber eine Town nent. Es liegt 4° ge. Metz 
InS.W. von Yunapolis und 106.6, weſtlich 
von Baltimore, am rechten Ufer des weftlichen 
Arms des Paturent, welcher auch ber Hataviſit 
genant wird, etwa ge, Meile von deſſen DBereis 
nigung mit ben Hauptfirom, Diefer Arm ift von 
hier an ſchifbar für Fleine Fahrzeuge, Der Plan 
Des Drts iſt regelmaͤßig angelegt, aber weil die Haͤu⸗ 
fer zerftreut umher liegen, noch nicht fihtbar; 
Er enthält an 120 Qäufer mit etwa 700 Einwoh- 
nern, ein Öcrichtehaug und eine Tobaksſchau 
mit ihrem Waarenlager, Die Grafſchaftsgerichte 
werden hier den zweiten Montag im ae 

ni 
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im Junius und Geptember, die Waifenges 
richte. aber am zweiten Dienftage im Februar, 
April, Junius, Auguſt, Dftober und Dezember 
gehalten. Der Ort: wurde fchon 1705 angefan- 
gen, aber im J. 1744 nen abgeftochen. [Acts.] 
Die übrigen Dörfer find: 

Blodensburg auf dem linken Ufer des Oſtarms vom 
Patowmack, glei unterhalb des -Zufammenfluffes feiner 
Entfiehungsarme, etwa anderthalb ge. Meilen nordöftlich 
von der neuen Bundesfiadt. Diefer huͤbſche Dre beſteht 
aus einer langen Straße von etwa 160 guten Käufern, 
einer Tobafsniederlage und Schau (die aber jezt wenig zu 
thun har) und einem Alademitgebaude. Dieſe Erziehungs: 
anftaft wurde im $.1795 von einem Prediger mic feinem 
Gehuͤlfen eröfnet. Sie lehrt englifch, franzöfiich und die 
klaſſiſchen Sprachen, giebt Unterricht über den Stil, die fo; 
gie, Sittenlehre, Phyſik, Seograpbie, Sefchichte, das Bud): 
Halten und einige Theile der Mathematik, weil fie auch für 
Handelsbefliſſene beſtimt iſt. George- town Chronicle 
1785. Nr. 178. Liancourt.] Das Gewerbe des Orts fängt 
an empor zu Fommen, und wird es noch mehr, wenn die 
Bundesftadt gedeiher. Der Fluß träge bis hieher Fahr: 
zenge von 30 Tonnen. Hier iſt ein Poftamt und die 
große Poftftrage in Baltimore über Wafhington nach Virs 
ginia ıc. geht hieſelbſt durch. Der Einwohner find an 900. 
Sie haben eine presbyterianifche Gemeine, 

Nicht weit von hier find am Nordweſtarm des Fluffes 
die Adelphi Mills, vorzüglihe Kornmühlen, mit ellicot— 

schen Maſchinen, welche vieles Mehl zum Handel liefern. 
Obgedachter Geſundbrungen entſpringt nahe bei diefem 
Arte. 

Nottingham. Ein Dre am rechten Ufer des Pa; 
tuxent, über 8 ge. Meilen von deffen Mündung. Er be 
fteht noch aus zerftreuten Käufern, bot aber beträchtliche 
Nahrung von dem Kandel und der Schiffahrt nah Balz 
timore ıc. und ſelbſt Schiffe aus Europa, oder dahin fah— 
rende, kommen hieher, fonderlich um Tobak zu Iaden, mess 

- wegen 
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wegen hier auch ein Zolamt angelegt it. (©. 445.) Der 
Fluß träge bis hieher Schuner und andre Kleine See 
fhiffe, deren im, J. 2792 ſchon 20 von hier nach Baltimore 
gingen. 
Die Ausfuhr betrug hiefelbſt 
im $. 1797 — 248,401 Dollar 64 €, 


1792 = 260,709 —. 96 ©. 
3793. 2⏑⏑ ——— 
1794 = 145 920 — 33 8. 


1795 = 51426 — —— 

Som Auguft 1789 bis zu Ende des Jahres 1797 

war der rohe Ertrag das Tonnen- und beider Teis 

der Zölle geld ner Ertrag 

20,856 D.483 €. 2523 D.22 €. 22,475 D. 58. 

1792 5390 D. 43 €. 3842.59. 5,3522. 202 

1793 = 1,584D. 578. 72.458. 1,1962. 88. 
1794 = 352.9. — — 
— 5 43 C. 562.968. — 

1796= 348D. 53 C. 522.688, 

Im Anfange des J. 1797 waren 11633* Tonnen der 

zum hiefigen Zolbezirf gehörenden eigenen Schiffe regiftrirt, 

worunter fih nur 67 Tonnen von Fahrzeugen unter 20 

Tonnen befanden. [ Annual-Reporte. ] 

Queen Anne, ein Eleines Dorf am rechten Ufer 
des Patuxent faft 3 ge, Meilen oberhalb Nottingham, und 
8* S. gen W. von Baltimore. Der Fluß tragt von bier 
an flache Boote, weiche bis 200 Tonnen führen. Dieſe 
bringen vielen Tobak nach den unterhalb liegenden Europas 
fahrer, weiche im Herbſt in dem Fluffe ankommen, Hier 
find daher zwei Miederlagshaufer für Tobaf, (das neuefte 
1795 angelegt) und eine Schauanftalt, Die Anlage des 
Orts am Fuß eines Huͤgels ifi vegelmaßig, jedoch find die ab: 
getheilten Straßen noch nicht zufammenhängend gebaut ; 
denn man zahle nur 20 Wohnungen und ein Paar Kram; 
häufer. Ueber. den Fluß geht hier eine hoͤlzerne Bruͤcke. 
Discataway, ein fleines Dorf an einen Creek dies 
ſes Run. der 3 ge. Meilen ungerhalb der Bundesſtadt, 
und 3 9% M. von dem Drte in den Patowmack flieft 
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Die Kirchſpiele ſind: 

S. Pauls, ſuͤdoͤſtlich an der Grenze, worin Hot: 
tingham, Queen Anne's im J. 1704 vom vorigen ab; 
geſondert, und Prince George’s oder auh St. John's. 
Dies liegt zum Theil in Montgomery und im Columbdias 
Diſtrikt. Ein Prediger gab ihr aus Rangſucht im J. 
1744 den Namen King George's, welcher fid) auch in 
einige Verordnungen einfchlich, und lange gemöhnlich 
war. [Bacon’s Laws. ] ER 


7, Die Öraffchaft Srederich, 


Sie ward im J. 1748 aus. einem Theil von 
Prince George errichtet, fo Daß anfangs alles 
Land nordwertlich yom Rock: Sreef, folglich auch 
die. fpäterhin abgefonderten Graffihaften Ment- 
gomery, Wafhingten und Allegany dazu gerech⸗ 
net wurden, wovon aber damals nur die erfte bes 
wohnt war, Gegenwärtig wird fie in Suͤdoſten 
und Often durch eine gerade Sinie begrenzt, welche 
vom Ausfluffe des Monocacy bis zu den Quellen 
des Patuxent und Patapfco fortgeht, dann cher, 
-bis zur pennfploanifchen Grenze, fich mehr nord⸗ 
lich wendet. Auf diefer Seite ftößt ſie demnach 
‚au Montgomery und Baltimore. Suͤdoſtlich 
trent der Patowmack fie von Virginia. Auf der 
Weftfeite ift der Südberg Die Grenze gegen 
Wafhington, und nordlic) wird fie durch Die Schet- 
dungslinie des Staats von der Sraffchaft Dorf 
in Pennfploania getrent. Ihr Flächeninhalt bes 
traͤgt 37? ge. Meilen; ihre größte Breite von 
Dften nach Welten 6,7, die Laͤnge aber 7° ae; 
Meilen. Demnach iſt fie Die dritte an Gröfe, 


Der 
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Der weftlihe Theil der Grafſchaft ift bergicht, 
Denn auffer dem Örenzgebirge und deſſen Borfprüns 
gen, zieht fich die Hügelreihe Cotoctin hindurch. 
(©. 223.) Frederic liegt alfo am Ende der 
zweiten Sandesftuffe. Das Hauptthal wird durch 
den Monocacy und deffen viele Entftehungsarme 
gewaͤſſert (©. 234), welcye, fo wie der wenig 
ſchifbare Hauptfluß felbft, zu Muͤhlenwerken vor 
treflich find. Diefer fließt hier in dem Patowmack. 
Sn dem weftlichen Theile fließt der Muͤhlenbach 
Cotoctin. Der Suͤdberg, welcher viel Nadels 
holz trägt, befteht ans quarzichten und gneiſichten 
Gebirgsartenz die Unterlage feiner fruchtbaren 
Thaͤler ift Kalkſtein. Die öftlich an das Kalfthal 
grenzenden Hügelreihen find fehr niedrig, und 
beftehen aus Kalkſchiefer und Quarz. Cie find 
mit einigem roͤthlichem Sande und Letten bedeft, 
und tragen vornehmlich weiße Eichen und Saſſa⸗ 
fra3. Manche find dennoch bebaut. Weiter 
oͤſtlich faͤngt eine gruͤnliche thonſchieferichte Stein⸗ 
art an, die bis in Baltimore fortgeht. [Schoͤpf 
Beiträge ©. 85. Reifen B. 1. ©. 481 f. 487 fl- 
Saftiglioni.} Der Boden ift im Ganzen fehr gut, 
und in dem Kalkthale (S. 223) und am Mono⸗ 
cacy fogar vortreflih, und an den Tlüffen fo fet, 
daß die Jandwirte erft einigemal darauf Hanf zu 
bauen genöthigt find, ehe fie Weizen mit Erfolg 
ſaͤen Fönnen, [Marter in den phifikalifchen Ars 
beiten, Wien 1783. 4Q. ©. 94.] Er trägt 
daher fhönen Weizen in Menge, aud) Mais, 
Rocken, Gerfte, nebft vielem Hanf und Flache. 
( ©, 3605,) Der Tobaksbau, welcher ehmals ſtark 
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var, hat größtentheils ganz aufgehört, und dem 
Weizenbau weichen müffen. Der Sandbau wird 
zur zu nachläffig getrieben, man düngt wenig und 
flüge nicht tief, Die deutſchen Einwohner thun 


8 jedoch den übrigen in der Sandwirtfchaft zuvor. 


Auf den Wieſenbau wird von allen mehr Gorg- 
alt gewandt. Die Viehzucht it gleichfals betraͤcht⸗ 
ich, und liefert fonderlich viel Maftochfen und 
Schweine. (©, 271. 273.) Der von den Deut- 
chen bewohnte Theil nimt ſich daher ſchon vor 
indern ungemein aus. Man findet da fehr wohls 
yabende Einwohner in niedlichen landwirtfchafilis 
hen Flecken, und mancye- einzelne Bauergüter 
ind deutſchen Ritterguͤtern gleich), mit großen ſtei— 
rernen Häufern und Scheuern, und haben die 
hönften Weizenfluren *). 

Manche Wieſen werden durch Kunſt gewäß 
ſert, indem man in hoͤlzernen Roͤhren dahin ſelbſt 
uͤber die Hügel Waſſer leitet, Man ſaͤet Thimo— 

theus⸗ 

*) So ſchildert der pennſylvaniſche Prediger Schmidt 

dieſe Gegenden; er, der ſehr unverholen ſagt, was 
ihm in Pennſylvania mißfieſ. S. Abt Henkens 
Archiv zur Kirchengeſchichte B.5. 1796. ©, 584, 
Auch) die Einwohner diefer Gegenden. nent er brave 
Leute. Eddis ruͤhmte im J. 1771 die Anbauer ders 
felben gleichfals wegen ihrer Maͤßigkeit und ud; 
dauernden Fleißes, aber fah noch nichts als elen— 
de Blokhaͤuſer, und bemunderie die Genuͤgſamkeit 
der Bewohner, die faft bloß von Mais und den bay; 
aus bereitetem Brei (Hommony ) lebten, und nur 
zuweiten Spek oder Pörkelfleiich dazu aßen. Er ſagté 
aber die große Aufnahme des Landes vorher, [ Lets 
ters p. 71, 129. ] 
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theusgras und rothen Klee; denn weißer wächft 
hier ſehr gut wild, Das Ackerland um die Haupte 
ftadt ift fhon auf 25 bis 30 Dollar, und Wiefen: 
grund bis 50 Dollar für den Acre geftiegen, 
[ Liancourt V. 3. p. 107 fq.] €s wird auch 
fon fehr vieles Mehl auf großen Frachtwagen 
nadp Baltimore ausgeführt, anftat dag ehmals 
bloß Weizen dahin ging. Jezt aber find an 
35 Kornmühlen in diefer Grafſchaft im Gange, 
[Seott.] Es wird fehr gutes Eifenerz gefunden, 
Daher auch ein Hodjyofen und ein Hammerwerk 
im Betriebe find, fo daß viel Stabeifen nad) Bal- 
timore geführt wird.  Spotswood’s Eifengrube 
und Hochofen 2° ge. Meilen oberhalb Fredericks⸗ 
Burg gaben an 750 Tonnen Roheifen, gerieth.n 
aber. eine Zeitlang in Verfal, Man nante fie 
Tubal ‚Works... [Maryl. Journ, 1792, Nr, 
1514] 

Se Fluͤſſe find fiſchreich; befonders enthalt 
der Patowmack hier fehöne Yale (oft von 5 bis 
6 Pfund wiegend), Goldbarihe, Fullfiſche; in 
den Bächen findet man fchöne Forellen ze. [Schöpf 
B.2. ©. 44.] 

Die noch allenthalben haufigen Wälder find 
reich an weißen Eichen, ſchwarzen Pappeln, Hicke⸗ 
rn, Sinden, wozu noch auf den Bergen viel Na: 
delholz Fonit. Doch) hat man bisher noch Feinen 
Holzhandel getrieben, und es giebt daher wenig 
Saͤgewuͤhlen. 

Die Bevoͤlkerung dieſer Grafſchaft iſt ziemlich 
ſchnel vor ſich gegangen. Die neueſte Zählung 
bom J. 1790 gab, nachdem ſchon drei Grafſchaf⸗ 

ten 
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ten von dieſer abgefondert waren, dennoch 30,79 1 
Einwohner, nehmlich 


Freie weiße Mansperſonen 


vom roten Jahrean 7010 eur 
unter ı 6 Sahren 701 x NL. 
Weiße Frauensperfonen 12,911 EIPEN 10,987, 
Freigelaſſene Mulatten ꝛc. 213 
Negernfſklaven 3,641 


Im $ S 1782 zählte man ſchon in Frederic 
allein, 22,757 Einwohner, nehmlich 20,495 
Weiße und 2,262 Schwarze; daß alfo die Graf⸗ 
ſchaft im Durchſchnitte um 1000 Seelen zugenom⸗ 
men hatte, 


Im J. 1755, als noch Montgomery, nebft 
den beiden andern gar nicht bewohnten Öraffchaf- 
ten in Werten dazu gehörten, fand fich folgender 
Beſtand der Volfsmenge. 


1. Schazbare weiße Mansperfonen 2,775* 
Dienfipflichtige u. a. Bedienten _ 216° 
Brittiſche Verbrecher 94° 
Mulatten beider Geſchl. (freie 27. Sklaven 34.) 41 
Schwarze (freie 7t. Sklaven 751.) 822. 

2. Schasfreie, Geiſtl. (1) und Arme 46. 
‚Frauensperfonen 2,213- 
Bedienten, weibl. 163- 
Berbrecherinnen 2 


Abgelebte Mulatten und Neger 
3. Minderjährige Rnab, 3,246. M. 3,185) ai, 


Dienftpflichtige u. a. Bediente 136: 
Kinder dev Verbrechen Io 
Mulatten, freie 45. Skl. 38. 33. 
Schwarze, freie 4, SElaven 938: 042. 


Summe aller Einwohner 13,949: 
Stat 
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Stat deren nahmen 35 Jahre fpäter fchon 
65,425 eben daſſelbe Sand ein. Frederick zahle 
nad) feinem jeßigen Umfange 925 Menſchen 
auf jeder TI Meile, Unter. diefen machen die 
Deutſchen bei weiten den größten Theil aus; dert 
geringern aber theils Einwanderer aus Grosbris 
tannien und Irland, theils Abfömlinge von folz 
che. Dieſe legten find" meiftens aus den Graf: 
fhaften an der Vai, wo Fein gutes Jand mehr 
unbefezt ift, hieher gezogen: 
Der Handel diefer Grafſchaft ging, was die 
Ausfuhr der Jandeserzeugniffe betrift, bisher faſt 
ganz zu Sande nad) Baltimore; die Schifbarma⸗ 
chung des Patowmack wird ihm aber noch neue 
Auswege bahnen. , Mit den weſtlichen Gegenden 
jenfeits der Berge und nad) dem Innern vom füde 
wetlichen Pennſylvania geht von hier aus ftarfed 
Verkehr mit allen folchen europaͤiſchen Waaren, 
als man dort bedarf. er 

Die Zahl der Gemeinen und Kirchen läßt fich 
bei den vielen darin vorgefallenen Veränderungen 
‚ nicht leicht angeben. Vor der Revoluzion waren 
hier ſchon auf der Rordgrenze an 4 presbyteriani: 
ſche Gemeinen mit Predigern, und in der Haupt⸗ 
ftadt, wie in den kleinen Orten, giebt es deutſche 
und reformirte, zum Theil zahlreiche Gemeinen; 
imgleichen einzelne von mährifchen Brüdern und 
Bapytiften. Die Bifchöflichen haben hier ein fehr - 
großes Kiechfpiel, welches nod) einen Theil der 
benacjbarten Graffchaften begreift. Der Hauptort 
enthält eine Akademie; geringere Schulen haben 
die Lutheraner bei ihren Kirchen, — 

Auſſer 


Maryland 378 


Auffer dem Hauptorte findet man hier fehon 
$ blühende Dörfer, 


Der Hauptort dieſer Grafſchaft ift 
Srederidtown (I. Fredderiftaun), 


Cr Kegt unter dem 39° 6’ N. Br. auf 
beiden Seiten des nicht fehifbaren Carrolls-Creek, 
eine halbe ge. Meile von dem Monocacy (im 
gemeinen Seben Manäfis), in welden er ſich 
eraieht. Die umliegende ebene Gegend in dem 
ſtark anaebauten Kalkthal, hat viel Angenehmes, 
und der Dir ift eines der jchönften inländifchen 
Staͤdtchen in den Vereinten Staaten. Das Thal, 
worin es liegt, ift breit, und wird von den Suͤd—⸗ 
bergen in Werften, öftlich aber von einer jenen 
gleichlaufenden Reihe niedriger Hügel eingefchlof 
fen. Es bat fehr guten lettichten Boden, auf 
grauem Kalkſtein. Seine Entfernung von 
Baltimore beträgt nach der meiftens geraden 
Strafe 97 ge. Meilen von Sancafter 177 ges 
gen Suͤdweſten. Bon Bhiladelphia aber ift 
es 32 ge. Meilen Suͤdweſt gen Wert entlegen. 
Die Anlage ift renelmäfie, die NHauptfirafe 
fen laufen nach den vier Weltgegenden, und 
durchkreuzen einander rechtwinklicht. Sie wure 
den in neuern Zeiten geebnet, und mit gepflafter: 
ten Fußwegen vor den Käufern verfehn. [Acts 
1786. 1796.] Die Hauferzahl ward im 3. 1786 
fhon auf 400 angegeben. - Örgenwärtig find fie 
auf 700 geſtiegen, welche größtentheils von 
Ziegel- oder Kalkfteinen fehr gut, ja einige ſchoͤn, 

gebaut, 
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gebaut find. Verſchiedne der beften ſtehn an der. 

mitlern, breiten Marktſtraße. Unter den öffent 
Then Gebäuden iſt das 1784 angefangene und 
3788 vollendete Gerichtshaus das anſehnlichſte. 
Aufferdem ift das Gefaͤngniß und ein Markthaus 
von Bakfteinen, welches auf einem großen 60 Fuß 
breiten und 300 langen Plage fteht. Die Gebäude 
zum Gottesdienfte {ind eine große Kirche der Bi: 
fhöflihen (deren Prediger. vormals 600 $. Ku: 
rant Einkünfte hatte), eine der Presbyterianer, 
eine der deutjchen Lutheraner, eine der deutſchen 
Reformirten, und ein Berfamlungshaus der Bap⸗ 
tiften. Einige der Kirchen haben aud) Spizs 
thuͤrme. Die Einwohnerzahl fol ſchon auf 4000 
fteigen. Sancourt giebt irrig nur 2000 an, (wos 
\ von der vierte Theil Sklaven ſeyn jollen); ſchon 
im J. 1786 vechnete man fo viel. [Pennf. 
Journal. American. Mag. 1788. p. 229.] 
Unter denfelben find die meiften Deutfhe, Sie 
treiben theils Landwirtſchaft, theils Handwerker, 
theils auch Handel, Die Zahl der Handwerker 
nimmt merklich zu. Es finden ſich Hutmacher 
(©. 414), Kupferſchmiede, Walker, Uhr: und 
Pendelnmacher und andre mehr darunter. Der 
inlaͤndiſche Handel gab eigentlich dem Orte das 
Daſeyhn, denn er entſtand aus den Kramhaͤuſern, 
die man hier zum Verkehr mit den ruͤkwaͤrtigen 
Gegenden aulegte. Waͤhrend des Revoluzions⸗ 
Krieges ward der Handel ſehr bluͤhend, und iſt 
es noch jezt, indem man die Erzeugniſſe gedachter 
Gegenden und der Nachbarſchaft, beſonders Mehl, 
Weizen, Hanf, Flachs, Pelzwerk, Haͤute u 
| u Roh⸗ 


Sof auf. größen Frachtwagen nad Balt more 
ſendet, und dafür eine Menge ausländifcher Waa⸗ 
ven, fonderlich Kleivungszeuge, zuruͤknimt. Hier 
herum ſind auch viele Mühlen: und Hammerwerke. 

redericktown hat zwei Wochenmärfte, wobei alle 

Vorkaͤuferei innerhalb einer englifchen Meile von 
der Stadt verboten iſt; eine Tobaksniederlage⸗ 
ein Poſtamt, und es gehn von hier aus Poſtſtraſ⸗ 
fen nach Baltimore, Dort u. ſ. w. in Pennſyloania, 
ber Elizaberhtöron nach Pitlsburoh und dem nord⸗ 
weſtlichen Virginia, ſo wie über Waſhingron und 
Lesburg nach dem oͤſtlichen. Ver hieſigen Schule 
iſt ſchon oben ©. 400 gedacht worden; ihr ge⸗ 
raͤumiges Gebäude wurde im J. 1797 fertig: 
Das Arfenal des Staats ift hieher verlegt wor⸗ 
den; auch befindet ſich hieſelbſt eine Buchdrucke⸗ 
ki in welcher eine wöchentliche Zeiting erfcheint, 


Das Grafſchaſts gericht wird hier zwei Wochen 
a dem in Elizabethtown, und Das. Waifenges 
vcht alle, ziwei Monate am dritten Dienſtage iin 
Bebrun u. ſaw. gehalten © 


Der Ort wurde um das Fahr 1747 angelegt, 
und im nachfolgenden Jahre ſchon eine teformirte 
Kirche erbaut: - Ein neu angebauter Theil dee 
Stadt führt‘ den Namen Benztown? Welchen 
im J. 1795 ein eignes Marfthaus zu feinen Wo⸗ 
chemmaͤrkten bewilligt wurde, [Acts c. 14.] 


AA 9814 ShpfB® rn Sa ff 
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Die übrigen Ortſchaften find Tauter Dörfer, 
nehmlich: 
Trap, auf der Weſtſeite der Eotoctin Berge, faſt 
2.90. Meilen von der Haupıitast. . Middle⸗ Town, nords 
cher, an eirem Arm des Cotoctin-⸗Creeks; hat 25 Haͤuſer, 
Newmarket ſuͤdoͤſtlich amUrfpiunge des Bulys Creetfl 
Liberty Toron an der obern Landſtraße nah Daltimere. 
Dei dieiem Dorfe follen, Scot zufolge, Kupfergruben 
,Uegen, die man aber. nur wenig bearbeitet hat. Dies koͤn⸗ 
nen nach den Angaben beim Schönf BD. 1. &.497 ff. die 
fievenfonifehen nit feyn.: Woodsborougb, an der 
porfer Landſtraße. Creegers- Cown, (deutſch Kruͤ⸗ 
gerstaun) nordlich zwiichen zwei kleinen Fluͤſſen, welche 
hier den Monocacy bilder. (Es hat eine lutheriſche Gemeine 
und iſt von Deutſchen bewohnt, jo wie die beiden folgenden, 
Emmitsburgb, unweit der pennſylvaniſchen Grenze. Ein 
blühendes Dorf am Flat: Run, eiiem der Urjprungsarme 
des Monocach. Laneytown, nordoͤſtlich zwiſchen dem 
Piney Bache und Pine Creek. Die deuiſche Gemeine 
ift zahlreich, und ſowohl die Reformirten als Lucheraner 
haben eine Kirche. Hier ift auch ein Poſtamt. Werts 
minfter am Urfprunge des Little Pine Ereef, auf der 
Grenze von der Grafjchaft Baltimore. BDiefem Dre: find 
im J. 1797 jährlih.4 Viehmärfte, im April, Seprems 
ber, Dftober und November verlichen worden, ‚deren je 
der drei Tage währe. [ Act.] In der Nachbarſchaft 
find viele Kornmühlen und ein Hodofen berlin, eine 
neue am Patowmack entfiehende Ortichaft. Sie liege zwis 
fchen ——— und den blauen Bergen, und zum 
Handel ehr bequem. Im J. 1790 ward hier eine To⸗ 
baksſchau angelegt. Nana 
"ing Glesbütte, auch wohl (Tew: Bremen ges 
naut, drei ge, Vierrelmeilen norvöftlidy von Fredericktown 
am Tuifarora : Ereef &. oben &.417. 

Die Eifenwerke: Johnſons Eifenhammer unten 
am Monocacv, unweit des Sugar Loaf; Berges, und 
Brishs Hochofen am Little Pine Creek, —— 


* Wrode⸗ 


J 
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Frederick macht einen Theil des weitlauftigen Kirch⸗ 
fire au: Saints aus. 


8. Die Graffchaft Herford, 


Sie war. bis zum J. ı773 ein Theil der 
—— Baltimore, von welcher fie jezt durch 
den Sittle Gunpowder gefchieden wird. Dies ik 
ihre weftliche Grenze, die füdliche macht die Che⸗ 
fapeaf-Bai, die Öftliche die Grafſchaft Caͤcil, von 
welcher die Susquehannah ſie trent; nordlich 
aber. ſtoͤßt ſie an die pennſylvaniſche Grafſchaſt 
Darf. Sie wurde dem damaligen Erbeigenthuͤ⸗ 
mer Henry Harford zu Ehren benant. Ihrem 
Umfange nach. ift fie eine der Fleinern Theile des 
Stans, denn fie enthält nur ıg ge I Meilen, 
Auſſer den genanten Grenzfluͤſſen iſt hier der 
Buſh-Biver zn merken, welcher mehr eine 
Bucht, als eine Bat iſt. Der öftlicher fließende 
Swan: Creek ift gleichfals nur klein. Er hat 
über eine englifche Meile in der Breite, ift beinahe 
2 lang und ziemlich weit hinauf fuͤr kleine See⸗ 
chiſſe fahrbar. In denſelben fließen verſchiedne 

Kuͤhlenbaͤche, worunter der Winters Run der 
vornehmſte iſt. Die Susquehannah nimt hier 
den kleinen Deer⸗Creek auf, welcher aus Wenns 
folvania herabfließt. Alle dieſe kleinen Fluͤſſe 
ſchwellen beim Regen ungemein hoch an. [Liau- 
court V.6. p. ı83 [q.] 


Die Susquehannab ift- hier beinahe bis an 
die pennjplvanifchen Grenze fchifbar, wo die 
Bald Kanu Stromfchnelle die Ay ae hetite, 

O o welchem 
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welchem aber nunmehr, durd) den Kanal in kaͤcil 
abgeholfen iſt. (S. 229.) 

Das Land iſt zwar angenehm mit Hügeln und 
Ebenen abwechielnd , und hat keine Berge, als 
das eine niedrige Ende der aus Pennſylvania 
längs der Susquehanna hereintretenden Slate 
Bidge, oder Schieferbergreihe, allein der Boden 
iſt im Ganzen nicht fruchtbar, und oft Aufferft 
mager und ſehr fandig. Man: findet hier vielen 
fhwärzlihen Granit, auch eine Art Marmor. 
(©. 244.) An dem großen Strome und hie 
und da an den Eleinen Fluͤſſen trift man fetteres 
fruchtbares Sand und gute Wiefen an, aber nicht 
haͤufig. er festen finden fich jonderlich nad) der 
Bar zu. Die Waldungen, womit der größte Theil 
des nes noch bedeft ift, beftehen meijtentheilg 
aus ſchlechtem Nadelholz. Der Kornbau’ giebt 
vornehmlich nur Mais, feltener Rocken und Has 
fer. Wo der Boden den Weizenbau erlaubt, iſt 
ihn die heffiiche Flege entgegen, welche haufig 
bis hieher vorgedrungen ft. Auch hier ift die 
Landwirtſchaft ſchlecht, und nur auf Wieſen wird ei⸗ 
nige Sorgfalt gewendet. Der Schakungsanfihlag 
des Landes ift auch hier, wie in Denen 27'sh. 
der Ucre. [Acts 1785. ca 53.] Dielandleute has 
ben zwar weitläuftige Befieungen , find aber 
doch nicht fehr wohlhabend, ımd wohnen meiſten⸗ 
theils in fchlechten Blokhaͤuſern. Sie treiben 
einige Rindoteh- und Schafzucht. ° Die Herinas⸗ 
fiicheret in der Susquehannah iſt betraͤchtlich. Es 
ſind zehn Fiſcherplaͤtze an dem weſtlichen Ufer der⸗ 
felben, weiche etwa 150 se Denfen mit dein Eins 

falzen 
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ſalzen der Heringe beſchaͤftigen, und an 12000 
-Barrel, jedes zu zoo Stuͤk, zur Ausfuhr nad 
Baltimore liefern, Dieſe Waare, fo fehlecht fie 
auch bereitet wird, hat doch guten Abgang. Der 
Strom iſt hier auch” fehe reich an vortreflichen 
wilden Enten zc. (©.270.) Am Little Gunpow⸗ 
"der find Onions Eifenhammer und: Sihnei- 
‚demühle, jener. feit lau ger. Zeit, in Umtriebe. 
Man zahlt auch 15. gder 16 Kornmuͤhlen, wors 
- unter viele für den baltimoriſchen Me hlhandel 
arbeiten, und einige beträchtlich find. Der innere 
Landhandel muß nicht viel bedeuten, da man noch 


immer gar. nichts für die Verbeſſerung der Auf, 


‚gerft ſchlechten Wege hut. - Ale Erzeugniffe des 
Sandes gehn nad) Baltimore, welchem von hier 
‚aus die Susquchannah herab beſenders viel Le⸗ 
bensmitiel zugeführt werden. Jin J. 1763 wur⸗ 
den in dem Bezirke des jeßigen Harfords noch 
eier Tobafsniederlagen mit 6 Tobaksſchauern an- 

eordnet; allein man findet nicht, daß in neuern 

eiten des hieligen Tobaksbaues mehr erwähnt 
würde, 

Harford ift keine der volfreichern Grafichaf: 
ten, denn es enthält nur 738 Menfchen auf jeder 
ge I Meile, nad); der lezten Falun berechnet. 
Diefe gab im J. 1190 


Freie weiße Manspefonen 

vom ı6ten Jahre an 2872 , 
Dergleihen unter 169. 2812 on erhaupt 

Weiße Frauensperfonen 5100 e 10,784. 


Frei⸗ 


— 
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Freigelaſſene Mulatten und Mast se ER 


Stlaven 34 17. 


Sunme aller — 14,976. 


Sm J. 1782 zählte man nicht mehr also 


9,377 Weiße 
3,047 Ochwarze 

Bisher wohnen noc) die meiften Menſchen 
ein: denn es giebt noch nicht mehr als 6 


\ oder 12,418 Einwohner *). 


Dörfer, wovon eins bald für eine Stadt erklärt: 


werden fol, wenn die Hofnungen, welche man fid) 
macht, vielen Handel und Anbau dahin zu ziehen, 
‚erfült werden. Dies tft Havre de Grace, wohin 
auch neuerlich ein Zolamt verlegt worden, zu 


deſſen Diftrift alle Gewäffer oberhalb Turkey⸗ 


Doint und dem Eilande Spes Utiaͤ gehören. [ Acts 
IV Cengr." 4 Sefl, 1796. & 35.] 

Harford hat ein Kirchfpiel der Hochfirche, St. 
Georges genant, und darin eine Kirche und zwei 
Kapellen derfelben; ferner eine presbyterianifche 
und zwei Verfamlungshäufer der Quäfer, Die 
Gerichte werden hier am vierten Dienftage im 
März, Auguft und Noveniber BEDaNART un 
zwar in 

Bel: Yir, | 
oder, wie man es hier zu Lande fchreibt, Wells 
Aire, feit wenigen Jahren dem Kauptorte der 

Grafz 
.:#). Im 5. 1755 Maren die Einwohner von Karforb 


no in der oben S. zıa f. angegebenen Zählung 
der Grafſchaft Baltimore mit begriffen. 
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Grafſchaft, welcher aber bis jezt nın aus Dem 
Gerichtshauſe, dem Gefaͤngniſſe und, einigen we⸗ 
nigen Blofhaufern befteht. Er liegt faft mitten. 
„im Sande an der Straße nad) Philadelphia» eine 
halbe ge. Meile vom Winters - Run, und hat ein 
Poſtamt. Bel-Air erhielt ſchon im J. 1784 feinen 
Namen, als e3 zum Hauptorte beftimt ward; 
‚fein Dafeyn aber fpater. [ Act.c. 37. ] * 
Haovre de Grace, bis jezt noch ein Dorf, 
welches man aber zu einer beträchtlichen Handelds 
ſtadt umzufihaflen hoft, und alsdann zu einer 
City unter dem Namen: Susatzebannab erhe⸗ 
ben wil. Es liegt an dem: Strome dieſes Na⸗ 
mens, wo er in die Bat trit, unter dem 397 332 
Nðr. und 58" 30" oͤſtlicher Länge von Waſ hing⸗ 
ton, 5 ge Meilen ſuͤdlich von der pennſylvaniſchen 
Grenze Die erfte Anlage des Orts auf einem 
39 Fuß über das Flußwaffer erhabenen Ufer machte 
R. Stocdes vor dem J. 1784» welcher ihm auch 
„den Namen beilegte. Seitdem find bis zum. J. 
"1796 etwa go Käufer hier gebaut, welche 240 
Einwohner enthalten, ‚vie theils vom! Landbau, 
theils von dein Handel mit Baltimore ſich nähren. 
Dieſer befteht nicht nur in der Verſendung der auf 
dem Strom herablommenden Waaren (DT. 
‚des Nuzholzes, Mehls und Getreides), welchen 
Diefer Ort zur Niederlage dient, fondern auch in 
der Ausfuhr von Heringen und Velfen, imgleichen 
der hier herum in dem fruchtbaren gut bewohnten 
Landfireiche am Strom „erzeugten Sebensmittehn. 
Daher ift hier aud) im J. 1796 eine Fleiſchſchau 
| angeordet worden, [ Acts c. 21.] Man bauet 
hier 
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hier auch kleine Fahrzeuge fuͤr die Schiffahrt auf 


der Bat, und es giebt hier herum ſehr viele Ton⸗ 
nenboͤtcher zum Behuf des obgedachten beträcht- 
lichen Heringsfanges. Auch faͤngt man hier 
ziemlich viel Aelſe, aber wenig zum’ Einſalzen und 
zur Ausfuhr. Viele Fiſche werden auch auf Was 
gen landeinwärts'berfandt, Im J. 1795 wurden 
xooo, Barrel Aelfe und. 25005 Barrel Heringe 
„von. den. Fifchern bier herum umd denen. nicht 
»forzahfreichen am jenfeitigen ‚Ufer gefangen, wel⸗ 
ches zuſammen an 1, o000 Dollar betrug. "Der 
Haſen, wo allein in dieſem Zoldiſtrikt ausgeladen 
werden darf/ iſt zwiefach. Der nordliche hat 
pe bei bet a eine sah von. 6 14 10 Eu 


in der Bai Koh — N nur Aa 
"Yon'go bis 60 Tonnen trägt. Zu dem Nordhafen, 
«leiten zwei Sahrwaffer „ welche durch, eine Untiefe 


„‚getrent werden, und fich unterhalb des Orts wies 


der vereinigen. ' Das öftlihe, welches 3 engl. 
Meilen breit ift, hat immer ı 2 bis 15 Fuß Tiefe, 
das wertliche ift ſchmal, aber: tiefer. Jenes wird 
doch vornehmlich gebraucht. Die Fluth ſteigt 
Be nur 2 bis 3 Fuß gewöhnlich, und geht noch 
ehe als, ı we ‚Meile über ze a Die 


—— nach den a — waͤre zum 
Handel vortreflich, wenn die Susquehannah ſchon 
weit hinauf ſchifbar wäre, Es iſt aber durd) die 
' Vollendung des marylaͤndiſchen und des Cone- 
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wago⸗ Kanals in Pennſylvania ſchon viel gewon⸗ 
ven. Hadvre iſt ſchon jezt Die Niederlage der 
Squehannahgter welche in, langen Booten, 
die 300 Barrel Mehl tragen, herabfommen. 
Dieſe Fahrzeuge find ohne alles Eiſenwerk gezim⸗ 
mert, und nicht Falfatert, werden auch, hier als 
Balken und Bretter verkauft. Sie haben Eleine 
Boote von g Tonnen hinter ſich, welche zu den 
Nüffrachten dienen. Beide find zur Fahrt im 
der Bat unbrauchbar, weswegen bier in größere, 
nach Baltimore gehende Sahrzeuge umgeladen 
‚werden muf. ‚Man haft aber einen Theil des 
Seehandels diefer Stadt hieher zu ziehen, und. 
darauf gründet fich das Projekt, Havre de Grace 
zu einer großen Stadt zu erweitern. 


"Die Grundbeſitzer vereinigten ſich zu diefem Zwecke 
im 94.1797 in eine Geſelſchaft, welche the Havre- de. 
Grace Company heißt, und, beitimten an 1000 Acres zur 
Anlage einer dem Plane nad fehr regelmäßigen Stadt. 
Diele ward auch aus gemeſſen und abgeſtekt. Die Vierecke 
derſelben wurden in Hausantheile abgeſondert, welche 
zum Verkauf ausgebo ten wurden. Das dafuͤr einkom⸗ 
mende Geld ſolte in die Staatenbank niedergelegt, und 

nach 7 Jahren an die Akzienbeſitzer vertheilt werden. 
Mitten duch die Stade, welche ein laͤnglichtes Vierek 
madıt, fol die Rongerhftaße son Dften nach) Weſten ge, 
„ben, und 732 Fuß breit ſeyn. Langs der Susquehaunah 
‚At die gleichfals ſehr breite Marktiiraße abgeitekt. In 
der Mitte dieſer lezten iſt ein großer Plaz, worauf die 
Boͤrſe ſtehen wird Andre Plaͤtze ſiad zu einem Hoſpitale, 
einem Beflerungehaufe, einem Armenbaufe, und. ganz in 
Nordiveften einer zu einem Kollegium befiime. Suͤdlich 
ſel dag Columbia Square angelegt werden. Ging Ges, 
felihaft hat ſich anbeiihig gemacht, in 5 Jahren 350 
Wohnhaͤuſer zu bauen, Zu Kichen wird den Gemeinen 
Be 


* 
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die Bauſtelle geſchenkt. Die BI mird von zwei va⸗ 
en durchfioffen, Die dem Stadtbau vorgeſezten Roms, 
niffaren wurden von der Gefergebung berechtigt, 5000 
‚Dollar durch eine Lotterie aufzubringen, um Scifs:Kaien 
und Schifsdaͤmme zu bauen. . Alles diefes iſt in dem ſeit 
Penn's Anlage von Philadelphia in Mordamerifa nicht 
‚ungewöhnlichen Wege, einen Drr anzulegen, nur daß die 
neuere verderbliche Spekulazionsſucht fi) flarker darin ges 
mischt bat. Wie viel von dem Plane ausgeführt werden 
mag. und warn dies geſchehen wird, hangt von’ vielen 
Umſtaͤnden ab. Sehr quͤmtig würde es ıhm ſeyn, wenn 
‚einer der Kanale zur Verengung der beiden Baien zu 
‚Etande kame, und die pennſy vaniſchen, welche die Fahrt 
zwiſchen der Susquehannah und Phi ladelphia eroͤfnen 
follen, noch lange unvollendet blieben. Zur Entſtehung 
eines großen Marktplatzes oder auch nur einer wichtigen 
Stapelftade ift die Ausficht noch fehr fern. 

[ Defeription of the Susquehanna, p 35 faq. 
Acrs 1795. e 63. 72. Acts pafled in Marien con- 
cefning the Navigation of the Susq and Eftablifh- 
ment of Havre-de-‘ race. Baltimore 1797. 8 Ar- 
ticles of the Havre deGr Company Philad. 1797. 
Scott. Liancourt V. 6. p. 185 fq. Sar. Nachr. und 
Plan der Stadt. ]- 


Die übrigen Derter find: 


Joppa, liegt auf einer Anhöhe am Little Gunpow⸗ 
der, etwa Z ge. Meilen von defien Mündung. Die Haus 
t ſerzahl betragt etwa 30, mit 180 Einwohnern, welche 
eine biſchoͤfliche Kicche | haben. Hier ift eine Freimaurers 
Loge. Vor Zeiten war Soppa der Siz der Gerichte für 
die Srafjchaft Baltimore. Im J. 1763 war daſelbſt 
eine Tobaksſchau angeordnet. 

Abingdon, liegt nicht weit vom Buſh River auf 
einer Anhoͤhe, und hat eine vortrefliche Ausſicht uͤber die 
Bat ſowohl als landeinwaͤrts, iſt übrigens aber ein ſchlech⸗ 
tes Doͤrſchen. Hier ward im J. 1785 das methodiſtiſche 
Cokesbury⸗Kollegium geſtiſtet. Es harte ein angenehm 

‚gelegenes 
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gelegenes großes Gebäude von Baffkeinen, welches 1794, 
wie man glaubte, durch Mordbrennerei zerftört wurde, 
(3.404f.) Aufferdem ift bier auch neuerlich eine Pri⸗ 
-daterziehungsanftalt von dem bifchöflichen Prediger geftifs 
‚tet, worin nicht nur in den Elaffiihen Sprachen , fondern 
auch im hebräiichen, franzoͤſiſchen, allen Theilen der Mas 
thematif, wie im Rechnen, Schreiben und Buchhalten 
Unterricht gegeben wird. BZ 
Aarford oder Bufh- Town, L engl. Meile 9. 
M. oͤſtlich vom vorigen, zwilchen den Baden James's— 
Run und Binam’s: Run, welche nahe bei diefem Dorfe 
in den Buſh River fallen. Es. liegt an der philadelphi⸗ 
ſchen Landftraße und hat ein Poftamt, beiteht aber nur aus 
einigen Haͤuſern, feirdem die Gerichtsfißungen von bier 
nad) Bel:Aiv verlegt wurden. - Cooptown, vormals 
Edentown, nordwaͤrts am Urfprunge des Winters Nun. 
Die Inſeln: T) Spes Utiaaͤ, an der Bai der 
"Turkey Landfpige in Of : Maryland gegen über; bes 
ſteht eigentlich aus drei Werdern, welde durch moras 
ſtige Fluͤſſe getheite find. » Zwei davon, nehmlich Upper 
und Lower Island, enthalten jede.cin Paar Wohnungen. 
2) Pools Eiland, jüdlicher in der Bat. 


9. Die Grafichaft Montgomery. 


Sie wurde durch einen Befchluß des Konvents 

im September 1776 von Frederic abgefondert, 
und zwar mit folgenden Grenzen; nordöftlidy 
der Paturent, füoweftlich der in den Patowmack 
fallende Rock Creek (welcher gegenwaͤrtig die 
Städte Georgetown und Waſhington von einan⸗ 
der trent) und eine von demſelben nord⸗ nord⸗ oſt⸗ 
waͤrts zum Patuxent gehende gerade Linie; ſuͤd⸗ 
wetlich dev Patowmack, und nordweftlich eine 
vom Ausfluffe des Monocacy gerade nach Parrz 
Spring oder den Quellen des weftlichen Patapico 
J gezogene 
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e3ogene inte. Sonach ftößt fie nordlich an Die 
Srafkbafı- Anne Arundel, dftlich an den Colum⸗ 
bia. diſtrikt und Prince George, weftlich an Fre⸗ 
derick und ſuͤdlich an Virginia. Ihr Flaͤchenin⸗ 
halt beträgt jezt nach Abzug. deffen, was an den 
Bindesdifrikt hbergehen wird, 22 ge. Meis 
len. Ihre Bevoͤlkerung iſt geringe, denn nach 
der neueſten Zählung vom J. 1790 hatte fie nur 
13003 Einmohner nehmlidy | 


Meike, freie Dlansperfonen 


vom a6ten Jahre an 240% eberhäupt | 


— 17 meer 16 J. 27406 
Weiße Frauensperſon n 5649 Veiße 14,679. 


Sreigelaffene ' * — 
Sklaven ar 6030, 
Montgomern hatte‘ a io verbäftnißmäig mehr 
Sklaben als irgend Eine Graffchaft im wertlichen 
Prarpland, und aüblte in allem nur 818 Men⸗ 
ſchen auf einer ge. TI Meile. Damals ward aber 
in der Volfsmenge noch die Stadt Georgetown 
mit begriffen, folglich waren auf das platte Sand 
‚nicht 17000 Einwohner zu rechnen. Im J. 1782 
zählte man, jene Stadt mit einbegriffen 
Weiße 10011 Ueberhaupt 
Schwarze 4,107 9 14,418 Einwohner. 
Die Graffchaftift demnach nicht fehr bewohnt, 
noch angebaut, welches ihr an den meiften Stel⸗ 
fen mittelmaͤßiger oder ſchlechter Boden aud) nicht 
anders erlaubt, Site wird auch nur, auffer an 
—70 Grenzen, von wenigen Baͤchen und kleinen 


uͤſſen gewaͤſſertz unter welchen lezten der hier 
ent⸗ 
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entfpringende, Seneca noch der vornehmſte iſt. 
Um Patowmack wie auſſerdem noch an einigen 
Orten) giebt es ſchoͤnes fruchtbares Land und gu⸗ 
ten. Wieswachs. Diefer, Strom har innerhalb 
der Örafichaft die drei oben ©. 232 f. beſchriebe⸗ 
nen Falle, und um die beiden untern, welche. am 
meiften der Schiffahrt hinderlich waren, find hier 
die beiden Kandle gezogen worden, wovon. Die 
Beichreibung S. 421 — 425 nachzulefen it. Der 
Wafferzol, welcher bei dem obern Falle, oder bet 
Wars Brand) feit 1798 bezahlt wird, beträgt 
von ı Pipe, oder Oxhoſt Wein 3 sh. Sterling, 
‚vom Orhoft Tobak 2. sh, vom Bufhel Weizen 
1 d,, vom Barrel Mehl 6.d. uf w. [Actı798.] 
Sfeich oberhalb des kleinern Falles iſt hier neuer» 
lich an der fhvöftlichen Grenze von Montgomery 
eine große Brücke vollendet worden, [S. oben 
©. 428. Lloyd’s Congreflional Regıfter V, 
2» p. 379 fa. Liancoutt V. 6. D» 161.7 
Der Schatzungswerth des Sandes ift hier nur 

zu 248h. 9 d. angefchlagen. [Act ı785.] Die 
Ausfuhr der Erzeugniffe defjelben geht wahrſchein⸗ 
lich bloß uͤber Georgetown, welches auch ver ein⸗ 
zige Zolhafen der Grafſchaft bisher geweſen iſt. 
(©. 445.) Allein dieſe Ausfuhr Fan nicht bes 
trächtlidy ſeyn, Die von Tobak ausgenommen, 
welcher hierin Menge und gut gebaut wird. Doch 
hat fich diefer > erſt neuerlich mehr ausgebreis 
tet, denn im S. 1763 ward nur eine einzige Nie 
derlage und Schau dafür unten am Roc Creek 
berördntetz wozu man im J. 1786, da in der 
Ahern m äh {don 4000 Drhofte gefchaut wur⸗ 
den, 
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den, eine neue hinzufügte, die aber beide aud) für 
den Tobak beftimt find, welchen Frederic ımd 
and Wafhington feewirts ausfahren. [Acts 
1786. c. 39. J In der ganzen Örafichaft zahle 
mar nur 7 Kornmühlen. Die Gerichte werden 
an den zweiten Dienftagen im März, Auguft und 
November gehalten. Montgomery gehörte fonft 
ganz zu dem bifchöflichen Kirchfpiele Al Saints, 
son welden im J. 1792 ein neues innere 
halb dieſer Orafichaft abgefondert wırde. Man 
findet aber nur ı Kapelle auf dem Sande ımd 2 
gottesdienftliche Werfamlungshäufer, die vermuth⸗ 
lich presbyterianifdjen Gemeinen gehören. Geor⸗ 
getown ward fonft als der Hauptort derfeiben 
annefeben, allein da es in dem Columbia-Diftrift 
begriffen ift, fo ift es beffer, die Beſchreibung des 
Orts bis zu diefem zu verfchieben. Der eigents 
liche, gejezlich beftimte Hauptort ift zudem 


Monrgomery Courthouſe, 
welcher aber nur aus dem feit 1784 erbauten Ger 
zichtshanfe, dem Öefängniffe und ein Paar ander 
Haufen befteht, Die 23 ge. Meilen nordweftlich 
von Georgetown landeinwärts liegen, Hierift ein 
Poſtamt, und in der Nähe obgedachte bifchöfliche 
Kapelle, Die Gegend hier herum ift fruchtbar, 
und trägt Weizen, Mais, Tobak und Obft. 
Alle Landleute wohnen fonach zerftreut, auegenommen 
die in einem einzigen. Fleinen Dorfe, nehmlich Unity 
er weiches nordlich 4 ge. Meile vom Patuxent 
iegt. 
Newport, ein neuer Ort am Patowmack, 47 ge 
Meilen oberhalb Georgetown, am Ausfluſſe des Se 
* neca. 
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neca. Dieſer zu einer Stadt beſtimte Ort wurde im 
5. 1787 nach einer regelmaͤßigen Anlage ausgemeffen, 
und die. Baulteien zu 5.1. und‘.ı- sh, jahrlikem 
Grundzins verkauft. Er ſolte auf, einer, Anhöhe anges 
legt werden, und man hofte von deffen vorrheilhafter 
Lage eine ſchuelle Aufnahme. welche aber erft dur das 
Schifbarwerden des Patowmacks einige We ahriceinfiche 
feit erhalt. | Columb. Mag. nur p. 673. ——— 
Mag. 1793. p- 4112.] 


Die Kirchfviele heiffen Au Saints und St. Der 
ters, das lezte neuere liegt zwiſchen dem Patowmack, 
dem groͤßern — — und dem re [Act 
m. 


10, Die Soſſten War ton 


Dieſer obgleich ſehr bergichte, dennoch frucht⸗ 
* Landſtrich, wurde zugleich mit Montgomery 
im 31776 von Frederick abgeſondert. Seine 
Grenzen find zin Norden die peunſylvaniſche Graf⸗ 
ſchaft Franklin, von welcher er durch eine in den 
Wäldern ausgehauene gerade Scheidungslinie 
getrent wird; firdlich auf der Geite Virginiens der 
* oͤſtlich die Suͤdberge, welche die 
Graffchaft Frederick abfondern, und weſtlich der 
Siveling- Hill Ereef, welcher die Grafſchaft Allas 
gany von ihm fiheidet. Durch den aus Nords 
weſten immer tiefer. nach Suͤdoſten fich hinabs 
ſchlaͤngelnden Patowmack bekomt dieſe Grafſchaft 
eine beſondere Geſtalt, ſo daß fie in Often uͤber 7 
geographiſche/ an der Nordoſtgrenze aber kaum 
ein Paar engliſche Meilen breit ift. ‚Shre Form 
BR ng ein Dreieh, deſſen nordliche Grund⸗ 

linie 
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linie. an.ı2 ge. Meilen lang if... She Flaͤchenin⸗ 
halt begreift zu. ge. I Meilen. Sie liegt 
ganz auf der dritten Sandesftufe.  Auffer den ges 
nanten Suͤdbergen und deren weftlichern ihnen 
gleichlaufenden, aber, niedrigern Vorgebirgen, 
fireichen von Norden herab aus Pennſylvania 
andre Bergreihen ins Land gerade füdlic nachdem 
Strom hinab, worunter die Siveling Berge die 
betraͤchtlichſten ſind. Diefe nehmen den weſtlichen 
Theil der Grafſchaft vollig ein. Zwiſchen den 
oͤſtlchen Bergreihen ſind ungemein fette Thaͤler, 
worunter beſonders das weiteſte, welches eine 
Fortfeßung des vornehmſten Kalkthals Pennſyl⸗ 
vaniens iſt, durch ungemeine Fruchtbarkeit ſich aus⸗ 
zeichnet. C ©. 222 ff.) Das Klima diefer Berge 
gegenden iſt aber im Winter oft ſehr Ealt,- ſo daß 
ſelbſt der Patowmack, welcher doc oben über 
200 Ellen breit iſt, manchmal ſchnel fo ſtark ges 
friert, daß er — * — B. 1 
©. 481.] 


Diefer Srenzftuf nimt ‚allen —— ber - 
Grafſchaft auf, wovon war nr «einer etwas 
fahrbar, alle aber: zu Mühlen vortrefliche Lagen 
haben. Dies gilt vornehmlich von dem Antie⸗ 
tam Cree£, welcher in Pennſylvania entfprinat, 
und fich mit unzähligen Kruͤmmungen durch das 
herliche Kalkthal windet. Der zweite iſt der Co⸗ 
nococheagie, welcher bei: hohem: Waſſer ſon⸗ 
derlich einige Meilen weit fuͤr Boote fahrbar 
iſt. Die übrigen find der Keking Creek, der Eoz. 
noloway, Der ER Creek nam * 

große 
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große Kalfıhal, welches hier durch zwei Fluͤſſe 
gut gewwäffert iſt, wird als der Garten von Mary⸗ 
land mit Recht gepriefen, da feine Fruchtbarkeit 
ungemein groß ift. Es hängt mit dem pennſyl⸗ 
vanifchen Zulpenhocden » Thal und dem von 
Shenandoah in Virginia zufammen; S. B.4 
©. 40. 785:) hat fehr fchönen — 
und liefert alle Arten Getraide, vorzuͤglich aber 
guten Weizen. Es wird auch viel Hanf und in 
Nordoſten Tobak gebaut. Der Getreidebau lei⸗ 
det hier weder durch den Kornwurm, noch durch 
die heſſiſche Fliege, welche in dieſen Gegenden 
unbekant ſind. Am Conococheague giebt es ſonder⸗ 
lich die fetteſten Wieſengruͤnde. Die Rindviehzucht 
iſt daher nach hieſiger Art gut; ſo auch die Schwei⸗ 
nezucht, wozu die Wälder reichliche Maſt 
geben. Die Schaͤtze des Steinreichs, welche dieſe 
Grafſchaft gewiß enthaͤlt, ſind noch wenig unter⸗ 
ſucht. Daß ſie in den Thaͤlern ſehr reich an Kalk 
ſei, iſt bekant; auch fehlt es nicht an andean 
Steinbruͤchen. [Liancourt V. 5. p. 105 ſq. 
Schoͤpf B. 1. S. 473 f. 481 f. J Eiſenerz von 
beſonderer Guͤte wird in Menge gefunden, und 
ſchon machen 4 Hammerwerke und ı Hochofen 
es zu Gute. Der Abſaz der Landeserzeugniſſe 
geht jezt theils den Pabovmat hinab, theils zu 
Sande nach Baltimore. In dem Schaßungsan- 
fihlage find die Sändereien diefer Grafſchaft, ver- 
muthlich um die Zunahme des Anbaues und der 
Bevölkerung zu begünftigen, nicht höher als auf 
2250. 6d, gejezt worden. [Acts 1783. ©. 53.) 


Beogr.v,. Amen V. St. B. Pr Die 
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Die Volksmenge, welche in ftarfem Wachs: 
thum ift, betrug im J. 1790 nicht mehr als 
15,822 Seelen, folglid) nur 687? auf die ge 
II Meile, "Die Sklaven machten nur den zwölfs 
ten Theil der Einwohner aus. Ein fehr niedriges 
Verhaͤltniß, wobei der Anbau des Sandes doch 
ungemein gute Fortfchritte macht, Die Zählung 
im gedachten Jahre gab nehmlich. 

Weiße Mansperjonen 

e 
vom 16ten Jahre an 3738 Ueberhaupt 
Dergl. unter 16%: 3863 W 
Weiße Frauensperſonen 6871 eiße 14,472: 
Freigelaffene Mulatten und Schwarze 64: 
Negernf Eisen 1286; 
Sm J. 1782 3A5lte man 
Weiße 117448 } Summe aller 
Schwarze 885? Einwohner 12,333; 

Damals war aber Mlegany noch nicht son 
dieſer Grafſchaft abgefondert. 

Die Einwohner beſtehen zum Theil aus Deut⸗ 
ſchen, zum Theil auch aus andern engliſcher Ab⸗ 
kunft; von jenen find viele aus Pennſyhlvaniag, 
und von dieſen aus den öftlihern Graffchaften 

tarn'ands hieher gezogen. Auch haben fich 
manche Irlaͤnder hier nieder gelaſſen. Die in 
Dörfern ausgenommen, wohnen die meiften, 
nach Art aller Neubauer in den ruͤkwaͤrtigen Ge⸗ 
genden der Vereinten Staaten, noch in ſchlechten 
Blofhäufern. 

Das Gewerbe der Einwohner ift fchon in 
ziemlidy lebhaften In dein. Hauptorte 

‚haben 
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haben fi) manche Handwerker ‚niedergelaffen, 
welche auch für die weftlihen Gegenden dieſes 
Staats und Virginiens arbeiten; und es find 22 
Kornmuͤhlen, einige Sägemühlen und eine Puls 
vermuͤhle auſſer obgedachten Eiſenwerken im Ume 
triebe. Am Patdwmack iſt bei Williamsport vom 
Sigate im J. 1798 ein innerer Zol der Patow⸗ 
mad: Kompanie vergoͤnnet worden. Auſſerdem 
iſt Hier weder ein Zolhafen, noch eine Tobaksſchau 
Die Grafſchafts-Gerichte werden am vierten 
Dienſtage im Maͤrz, Auguſt und Nobember, die 
Waiſengerichte aber alle zwei Monate, wie in den 
übrigen Grafichaften gehaften, Kirchen und 
Schulen findet man nur in dem Hauptorte und 
den Dörfern, deren hier ſchon 3 entſtanden — 


Der Hauptort iſt 
Elizabethtown, 


ehemals und noch im gemeinen Leben — —— 82 
town (l. H Zaͤgerstaun) genant. Der Ort ent⸗ 
ſtand nicht (ange vor dem Kevohizionderiege, und 
ward meifteiitheils von Deuifchen, welche 'aus 
Denniploania hieher zogeit, andelegt, zu welchen 
fi) nachmals andre enalifcher Herkunft und Sr: 
Länder gefelleten,; Seine Sage in dem großen, 
fruchtbaren, wohlangebauten Thale, eine halbe 
engliſche Meile nordweftlich vom Antietam⸗Creek, 
und etwas Uber 1 ge: Meile som Patowmack⸗ 
brachten ihn bald in Aufnahme, nicht nur durch 
Londwirtſchaft, ſondern auch nachmals durch einen 
ziemlich betraͤchtlichen Handel mit den innern Ge⸗ 
henden dieſes Staats ſowohl, als auch Pennſhl⸗ 

PP 23 baniens 
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vaniens und Virginiens, welcher Auch noch von 
hieraus betrieben wird. Der Dit befteht aus ver⸗ 
ſchiedenen regelmäßigen Straßen, ınit etwa 320 
Haufen, welche großentheils von Bruchfteinen 
oder Ziegeln gebaut find. Die Straßen find aber 
noch) nicht gepflaitert, fondern erft ſeit dem J. 1791 
Fußpfade von flachen Steinen angelegt worden. 
TActs 1791..c. 24. 1792. Nov. c. 52.) Die 
öffentlichen Gebäude beftehen in einem Gerichts⸗ 
haufe, einem fleinernen Öefängnif, einem Markt 
hauſe und drei Kirchen, nehmlich einer bifcyöflis 
chen, einer presbyterianifchen und einer der Deuts 
fchen Lutheraner. Hier ift ein Poftamt. > Die 
Einwohnerzahl ſteigt fihon auf 2000. Es gicbt 
darımter verſchiedne Handwerker, ja fogar einige, 
die für den Aufwand arbeiten, z. B. Kutfchenmas 
cher. Eine hiefige Buchdruckerei liefert feit 1790 
wöchentlich eine englifhe Zeitung. Die Einwoh⸗ 
ner haben unter einander sine Feuerverficherungss 
Gefelfhaft im J. 1797 geftifte. Man jendet 
von hier viel Weizen und Mehl davon nach) 
Baltimore, welches 16 ge, Meilen gen W. ©. W. 
liegt. Gegenwärtig wird auch vermuthlid) ſchon 
etwas nad) Georgetown und Alerandria aefandt, 
welche lezte Stadt 17? ge. Meilen gen Suͤdoſten 
von Elizaberhtowon entfernt if. Die Waaren 
muͤſſen aber erſt 3 ge. Meilen weit mit Landfracht 
an den Fluß gefchaft werden. Jedoch iſt der- 
Markt zu Alexandria nicht jo vortheilhaft, als der 
zu Baltimore. Das Land hier herum befteht aus 
einem fhwärzlichen Jehm, und der Acre deſſel⸗ 
ben, etwas abgetrieben, galt im J. 1794 ſchon 

16 
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16 bis 24 Dollar. Tageloͤhner find aber ſchwer 
zu haben, und werden ziemlich fheuer bezahlt. 
[Cooper p. 92. ] 

Diefer Ort verdankt feinen Urfprung dem klu⸗ 
gen Unternehmungsgeifte eines Deutſchen, Nas 
mens Hagers. Dieſer Faufte einen beträchtlichen 
Landitrich hier herum, und ließ zum Handel mit 
den Indiern und den Neubauern diefer Gegenden 
verſchiedne Kramhaͤuſer erbauen, die er unten 
billigen Bedingungen Kaufleuten, welche diefe Art - 
Handel treiben wolten, überließ, Er hatte dag 
Vergnügen, den Ort nod) bis 100 Wohnhäufer 
anwachfen zu ſehen. [Eddis p. 133 fq.] 


Die übrigen, meiftens geringen Dörfer find: x 
- Williamsport. Ein Eleiner Ort am Patowmack, 

wo er den Conococheague aufnimt. Er wurde im 5.1786 
von dein Grundhern Williams nach einem vom Staat be: 
farigten,fehe vegelmäßigen Plan angefangen. Diefer begreift 
150 Ares, morauf die Stadt abgeitekt iſt. Ihre Straßen 
gehen nad) den vier Weltgegenden. Die vornehmften von 
Diten nach Weiten find go Fuß breit, und follen von ans 
dern, die 66 Fuß Breite haben, durchfchnirten werden. 
Der Srundher legte hier eine Tobafsnicderlage mit einer 
Schau an. [Acts 1786. c. ır | Es iſt gleichfam der 
Hafen und Yandungsplaz diefer Grafſchaft; daher hat 
aud) die Geſezgebung der Patemmak: Kompanie im J. 
1798 bier einen Zol bewilligt, welcher vom Oxhoft oder 
der ‘Pipe Wein ı sh. 6d., vom Oxhoft Tobaf ı sh., 
vom Bufhel Weizen Z.d., von Mais und Sa; 4 d ıc. 
alles nah Sterlingswerthe, beträgt. Sunfs: Town, 
ehmals Jeruſalem, auf der linken Seite des Antietam, 
Z ge. Meile unterhalb des Hauptorts. Es befteht aus 
ungefähr 30 Wohnhäufern, und har eine deutfche Kirche, 
Vordem war hier aud eine presbyrerianifhe Gemeine, 
oargaretoille, jüdöftlicher, nicht weit vom Suͤdberge. 
Sharpss 
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Sharpsbourg, liegt nahe am Antietam, etwa Z ge. 
Meilen vom Patowmack an der virginiſchen Periffrafe, 
Es beiteht aus beinahe 250 Käufern mit 1500 Einwohs 
neın, und hat eine Kirdye. Der Ort entitand um dag 
J. 1766. Der Grundher war der Prediger daſelbſt. Hier 
ift ein Poftamt. Hancockstown, ein kleines Dorf an 
der großen weſtlichen Landſtraße, gleihfals mit einem 
Pofamte, Es liegt am Patowmack, der bier ſchon 
2— 300 Ellen breit ift, und dern ‚Eonolaway Creek aufs 
nimt. Ben Elizabeth-Town iſt es 6,8 ge. Meilen ent: 
fernt, und von dem Brunnenorte Bath in Virginia kaum 
1 ge. Meile. Das Dorf entſtand kurz vor dem, Nevolus 
zionskriege, erhielt im Anfange deffelben feinen Namen, 
und hatte im J. 1783 nur 12 Haͤuſer, deren aber nun 
ſchon über 25 find: Sort Frederick. Ein jezt ganz ein; 
gegangenes Seftungsmwerf, um welches der Staat noch im 
". 1791 einen Sander ; Vorbehalt befaß, der aber verkauft 
ward. 

Die Eifenmwerfe find: Das Antietam Eifens 
wer ( Anti-Eatum Iron- Works) unweit der Münzs 
dung dieſes Fluſſes, etwa 400 Schritte: vom Patowmad, 
beftebt aus einem Schmelzofen, und einem Kammerwerke 
mit q Heerden; auch ſind Kornmuͤhlen fuͤr den Mehlhan⸗ 
del und eine Sagemühle dabei, [The Walhington 
Spy. Hager’'s-town: 1797.]. Rodforge, oben am 
Antietam Creek an der pennfylvanifchen Grenze, nebſt noch 
einem Eiſenhammer an eben dem Fluſſe weiter hinab. 
Jacques oder Jacobs Eiſenhammer am Liding: Creek, 
wobei eine Sigemüh fe und eine Kornmuͤhle ſich befinden, 


Iſt wahrſcheinlich mit Parkheadis Sorge einerleig. 


Ein Sıhmelzofen am Green Spring Creek. 
Rafbington: sr zu dem großen Rail au 
Saints, 


— rDie Grafſchaft Allegany. 
Dieſe iſt Die uͤngſte und weftlichfte von allen, 


und. zugleich die größte, Sie grenzt in Norden 


an 
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an die penn ſylvaniſchen Grafſchaften Bedford, 
Somerſet und Fayette, weſtlich und ſuͤdlich an 
Virginia, wo theils die weſtliche Grenzlinie des 
Staats, theils ver Patowmack die Scheidung 
machen, und oͤſtlich an Waſhington, von welchem 
fie im J. 1789 abgeſondert wurde. Ihre Lage 
von Oſten nad) Weſten beträgt 138 ge. Meilen; 
ihre höchfte Breite aber nur 7°, ja. an einigen 
Drten wenig mehr als ı ge. Meile. Der Geftalt 
nad) ift fie ein Dreiek, deſſen beide Seiten die 
geraden Örenzlinien, die Sehne aber der Patow— 
mack ausmachen. SI Flächeninhalt fteigt auf 
61. ge. I Meilen. Dieſe Oberfläche ift aber un 
arg bergicht, indem aus Nennfolvania nit 
nur das hohe Alleganygebirge, fondern aud) die 
demſelben in Dften und Werften vorliegenden 
Bergreihen durd) Diefe Öraffihaft nach) dem Pa— 
towmack, — zuweilen unterbrochen, hin⸗ 
durch gehen. Das Hanptgebirge ſchließt ſich un: 
ter dem Namen Back-bone Mountain. diefem 
Fluſſe an, und folgt ihm bis zur ſuͤdweſtlichen 
Grenze, In Often deſſelben find bier der Rag- 
ged Mountain, der ——— der Cvits und der 
SB; llsberg zur mexfen, in Weſten aber die vordere, 
Eleinere Chesnut Ridge, welche alle ſchon in der 
Beſchreibung son Dennfolvania vorkommen. (B. 
4. S. 43. 776.) Die Abdachung des Landes geht 
von der hoͤchſten Stufe, dem Allegany⸗ Gebirge 
nach Nordweſten, Suͤden und Suͤdoſten. Dort 
entſpringt der Boughiogany, und richtet feinen 
Lauf nach dem Inner en Peunſyloaniens, bier aber 
Ft der aus Pennſylvania kommende ir 
reef 
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Greek und Wills- Creef, nebft dem hier entſprin⸗ 
genden Savagefluß dem Patowmad zu. Alle 
diefe find wenig oder gar nicht fchifbar. Der 
- Dougbiogany hat feine Quellen weſtlich am Fuße 
der Alleganygebirge, nicht weit von dem Urſprun⸗ 
ge des Patowmacks auf ihrer Dfrfeite. Die Ver⸗ 
einigung beider Flüffe, fo wünfchenswerth fie fir 
den innern Handel wäre, ift demnach eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit. Doch) hat man fchon vieles gethan, die 
Gemeinfchaft mitdem Ohio oder deffen Urſprungs⸗ 
armen und dem Patowmack zu eröfnen. Schon 
im fiebenjährigen Kriege bahnte man eine Land⸗ 
firaße von Fort Cumberland nah Pittsburgh; 
feitdem hat man einen andern Fahrweg nad) dem 
Unter: Dionongahela (15% ge. Meilen lang bis 
Bromnsville ) durchgebrochen, und neuerlic) einen 
andern vollendet, der von der Mündung des Sa⸗ 
vage nach dem Cheatfluffe in Virginia geht. Da 
nun der Patowmack bis zu jener Mündung fahrz 
bar gemacht worden, fo hat diefe Grafſchaft ſchon 
einen ziemlic) leichten Ausweg für ihre Erzeug- 
niffe und ihren Handel. [©. 423. 432. Schöpf 
3.2. ©. 44. Pownall’s Topogr. Deſcr. 

p. 37. ] | 
Im Ganzen ift diefe Grafſchaft noch eine 
Wildniß, und wird e8 in dem gebirgigen felfich- 
ten Theile wohl immer bleiben. Allein fie hat 
zwifchen den Bergen und am Patowmack manche 
fruchtbare Thaͤler. Sonderlid) find ſchoͤne Ebe⸗ 
nen von großem Umfange um den Doughiogany, 
welche zwar holzleer, aber fehr reich an uͤppigwach⸗ 
fendem Graſe find. Man nent fie auch hier, wie 
in 
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in Pennſylvania, Glades. Die Laͤndereien ſtehen 
bier noch in einem aͤuſſerſt geringen Preife. (©. 
268.) Die Naturgefchichte des Landes iſt uͤbri⸗ 
gens noch gar nicht befant, und man weiß nur, 
daß es dem angrenzenden pennſylvaniſchen ſehr 
aͤhnlich ſei. Auch iſt es gewiß, daß hier viel 
Kalkſtein und Berge von Steinkohlen angetroffen 
werden. (S. 245.) Die Berge enthalten ſchoͤne 
Waldbaͤume, beſonders iſt bei Cumberland, etwa 
2 oder 2° ge. Meilen vom Fluſſe ein Landſtrich, 
mit großen, zu Maften brauchbaren Wey— 
mouthsfiefern bewachfen, welche 3 Fuß und dar⸗ 
über im Durchmeffer haben, und ı00 Fuß Höhe 
im muzbaren Stam halten. [Vbfervations on 
Potawmack. p. ı1 fq.] Das Klima ift vorzüge 
lic) aefund, wie in der Grafſchaft Wafhington. 
Die Einwohnerzahl war bei der lezten Zaͤh— 
lung im 3. 17790 noch nicht höher als 4809 ges 
fliegen, hat aber ſeitdem ftarf zugeneinmen. Das 
mals beftand fie aus | 
1068 weißen Diansperfonen vom 16 8. am. 
1283 deral. minderjährigen unter 16 Jahren. 
2188 weißen Frauensperfonen. 


Alſo überhanpt 4539 Weißen, 
Dazu Famen Freinegern zc. 12. 
Sklaven 258. 


Diefe Aufferft geringe Bevoͤlkerung giebt. für 
die ge. I Meile im Durchſchnitte nur 78,? Mens 
fhen. Sehr viele von diefen leben noch armſelig 
und zerftreut in den Waldgegenden, befonders aber 
an den Landſtraßen. Sie wehnen in ar 
un 
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und finden ihren Unterhalt von dem: fehlechten 
Sandbau, denfie auf nothduͤrftig entholzten Aeckern 
treiben. Shre Viehzucht ift Aufferfi geringe, denn 
das reihlih in den Wäldern vorhandene Wilde 
pret verforgt ihren Tiſch hinlänglih. Jagd iſt 
daher ein Hauptgeſchaͤft der Männer. Daß. die 
Sebensweife der Einwohner, die zum Then aus 
Irlaͤndern befiehen, fich {ehr der Wildheit nahet, 
haben fie mit allen Neubanern in den weflichen 
Örenzprovinzen der Vereinten Ötaaten gemein; 
werden ſich aber eben fo gewiß der gefelligen Kulz 
tur entgegen arbeiten, als ihre ehemaligen Vor⸗ 
ganger in den nun angebauten öftlichern Gegenz 
den es gethan haben. Bis jezt weiß man nur 
son zwei Dörfern unter ihnen. Das vornehmſte 
ift zugleich der Hauptort der Örafichaft und heißt 


Sumberland, 


Es liegt unter dem 39° 33 N. Br, auf der 
Nordſeite des Patowmacks, wo diefer den Wil’s- 
Creek aufnimt, in einem durch die herein tretenden 
Wilrsberge ſehr beengten Thale. Wegen der 
durchgehenden Poftftraße, welche weftwärts big 
nach Morgantown am Monongahela fortgejezt 
wird, ift hier ein Poſtamt; auch werden hier Die 
Grafſchaftsgerichte im Aprilund Oktober gehalten, 
Die Zahl ver Wohnhäufer wird ſchon auf ı 50 und 
die der Einwohner auf 900 angegeben. Der 
Ort liegt, nad) der Poſtſtraße gerechnet, 32 ge. 
Meilen oberhalb der Bundesftadt, und eben fo viel, 
MW. gen Welt von Baltimore. Dem laufe 
des Patowmacks zufolge iſt er von der City 
er bye —* Waſ hing⸗ 
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Wafhington etwa 36 ge. Meilen entfernt, Die 
Schifbarkeit, welche jener Strom neuerlich ers 
langt Hat, Fan nicht anderd als der Aufnahme 
des Orts fehr vortheilhaft fepn, der zum Handel 
nach den innern Weſtgegenden fehr gut gelegen 
ift. Die erfte Anlage fält in das J. 1786, da 
Th. Beall, der Grundher diefes damals unter 
dem "Namen -Walnut Bottom befanten Sand: 
ſtrichs, berechtigt wurde, 200 Acres zu einer 
Fünftigen Stadt ausmeſſen zu laffen. Die Haupt⸗ 
firaßen werden. dem Patowmack gleichlaufend auf 
beiden Seiten des Creeks angelegt, und find we— 
nigftens go Fuß breit; die fie durchfreuzenden 
aber 60. [Acts 1786, «.27.] Im S.1796 
ward hier ein Marfhaus erbaut. [Acts c. 18. ] 


Ehedem lag hier auf der Weftfeite des Will's 
Creek das Fort Cumberland, welches im J. 
1754 von der engliſchen Obte- Kompanie ange: 
fangen wurde, um dafelbft Waarenhaͤuſer zu 
ihrem Handel mit Sicherheit zu erbauen. Der 
damalige Dberfte Wafhington half es auf feinem 
Rüfzuge vom Ohio vollenden und gab ihm den 
Namen. [State oftne Br, and Fr. Colonies, 
Lond. 1755. pP. 115, Mante’s Hift. ofthe 
War in N.A.. Lond..1772. 4. p.ı7. Ebelings 
amerit. Bibl, St. 3. ©. 238.] | 


Old⸗Town, ein Fleines Dorf am Patow⸗ 
mack, nicht weit von deffen Vereinigung mit dem 
fünlichen Arm. Hier ift ein Poſtamt. 


IE 
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1. Oft + Maryland. 
12. Die Graffhaft Somerſet. 


Sie ift, wie die vier folgenden, eine der Als 
teften tm Staate, und wurde ſchon im G. 1637 
errichtet, begrif aber damals noch die erft im J. 
1742 abaefonderte Graſſchaft Worcefter. Diefe 
liegt ihr in Oſten. Nordoſtlich ftößt fie an den 
Delaware-Staatz fhdlich an die Pokomofe- Bai, 
und den Fluß gleiches Namens, weſtlich an die 
Cheſapeak⸗Bai und einen Theil derfelben, wel⸗ 
her die Fiſching⸗Bai genant wird, und nordweſt⸗ 
lich an Dorchefter, wovon der fihifbare Nantis 

este = Fluß fie ſcheidet. (S. 239.) An Frucht 
barkeit und Volksmenge ſteht Somerſet den 
meiſten uͤbrigen Grafſchaften des oͤſtlichen Ufers 
nach, ungeachtet ſie gut gewaͤſſert iſt; auch iſt 
fie wenig geſund. Auſſer den Grenzfluͤſſen ergieſ⸗ 
fen ſich nehmlich der Wicomico (oder Wighco⸗ 
mico, l. Weicomeiko) und der Manokin hieſelbſt 
indie Bai, nachdem fie beinahe die ganze Graf- 
fchaft durchlaufen find. Diefer entfpringt nod) 
innerhalb derfelben, jener an ihrer nordöftlichen 
Grenze. Das Land wird durch die Fluͤſſe in drei 
Erdzungen abgetheilt, nmd ift guößtentheils flach, 
an den Flüffen moraftig *), übrigens aber der 
Boden 


x*) Im $.1790 erlaubte die Regierung ben Einwoh⸗ 

x nern diefer Grafſchaft, wie in Worceſter, Dorche⸗ 
ſter und Caroline, Abzugsgraͤben durch die Beſitzun⸗ 
gen ihrer Nachbarn zu ziehen, um dieſe Bruͤcher 
urbar zu machen. LActsc.3.)] 
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Boden an vielen Orten fandig. Ein großer Theil 
ift noch mit Wald bewachien. 
Die Zahl der Einwohner betrug im J. 1755. 


1. Schasbare. 
Freie weiße Mansperfonen von 16 Jahren und 


daruͤber 1348, 
Dienftnflichtige, desgl. 31. 
Verwieſene brittiſche Verbrecher — 


Mulatten, freie und Sklaven, M.u. W. og 
Freinegern (27) und jhwarze Sklaven, M. u. W. 1604. 
2. Schasfreie. Geiſtliche (3) und Arme 64. 


Franensperfonen 1446. 
Dienfipflihtige dergl. 37 
Abgelebte Sklaven 40. 
3. Minderjährige freie Knaben 330. 
Mädchen 1232. 
Dienftpflihtige Anaden 12. 
Mulattenkinder, freie und Sklaven 89. 
Negernkinder, freie (2) und Stlaven 1766» 
Ueberhaupt 9098. 

Im J. 1782 wurden ſchon gezaͤhlt. 

Weiße 7787 


Schwarze 5953 13,749: 
Im J. 1790 aber 


freie weiße Mansperfonen vom 16 IJ. an 2185 Mei 
über 16 Jahıen 2908 eiße 
Weiße Frauensperfonen 4179 — 
Freigelaſſene 268. 
Sklaven 7070. 


— —— —ñ— — 


Summe aller Einwohner 15616. 

. Dies giebt auf jede ge. ZI Meile nur 664 
Menſchen. Die Zahl der Negern fteigt hier amt 
rd hoͤchſten 
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hoͤchſten in Oft- Maryland, und macht beinahe 
die Hälfte aller — aus. Dieſe leben 
meiſtentheils auf ihren 2 Laͤndereien zerfireut, denn 
es giebt hier nur vier kleine Doͤrfer. Somerſet 
hat nur einen Landungshafen der zum Zoldiſtrikt 
Vienna gehört: Im J. 1763 wurden hier 6 To⸗ 
bafsniederlagen angelegt, wovon nur noch ein 
Paar vorhanden find. Jezt zahlt man 6 Korn⸗ 
mühlen und i Sägemühle. Die bifchöflihen ha⸗ 
ben hier 2 Kirchen, die Methodiften und Pres 
byterianer jede eine: 
Der Hauptort ift 
Prince$ - Anne, 


Er liegt etwa inter dem 38° to N. Br., am 
Urfprunge des Monokin und befteht aus 40 
MWohnhäufern mit 200 Einwohnern. Die Gerichte, 
werden hier am dritten Dienftage im März, Ju⸗ 
nius und November gehalten. Hiefelbft it ein 
Poftamt. Eine ge. Meile von dieſem Drte liegt 
die Waſhington⸗Akademie oder Black Ureek 
School (©. 359); und nördlich in einiger Ent⸗ 
fernung das Arnienhaus der Oraffchaft: 


Die übrigen Orte find: 

Salisbury; ein Eleiher bluͤhender Ort iroefchent 
den Entftehungsarmen des Wicömico an der norüöjtlichen 
Grenze. Er wurde im J. 1732 zu einer Town denicht; 
hat jezt ein Pöftamt, einen Landungshafen, und befteht 
aus 30 Käufern und ein Paar hundert Firwehnern; 
welche ziemlich betraͤchtlichen Handel mit Nuzholz treiben: 
Trap, ein Dorfvon wenigen Haͤuſern an der Poſtſtraße. 
Bingstown, vermuthlich derſelbe Ort, welcher fenft 
Dip; Town hieß, ſuͤdlich am kleinen Annimeſſerfluſſe ein 
chiechtes Doͤrfchen. Green⸗Hill⸗Town, ein ine 

tes 
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tes Dorf am Micomico mit einer bifchöflihen Kirche. 
Rehoboth, zerfireuse Wohnungen am Poronofe. 

Zu Somerſet gebören die Kleinen Inſeln: 

Smiths-Island, auf welher ein Fort liegt. Die 
Hollands Eilande, deren acht find; nordlich über den 
vorigen. Alle find mit Dandbanfen umgeben, und aus 
folchen entitanden. Man beareift dieſe Inſeln auch wohl 
unter dem Namen Tangiers Eilande. 
Die Kirchſpiele find: Somerfet und Coven- 
try. Sm J. 1755 waren nod zwei presbyterianijche 
Gemeinen, die eine am Wicomico, die andre am Ma: 
nokin. 


13. Die Grafſchaft Dorcheſter 

(welche man zuweilen auch Dorſet genant findet), 

Sie frößt in Often und Suͤdoſten an die 005 
tige, füdlich an vie Fiſhings-Bai und die Hoo⸗ 
per’s Straße der Cheſapeakbai, weldye auch ihre 
Weſtgrenze ausmacht. Nordlich wird fie durch 
den Choptanffluß vom Talbot, und den in jenen 
fi) ergießenden Yunting » Ereef von Caroline ge 
ſchieden. Das land und das Klima diefer Graf: 
fihaft haben einerlet Befchaffenheit mitt Somerſet, 
und find felbft nad) moraftiger und ungefunder, 
fonderlid in Süden, wo fie an der Fifhing- Bai 
fehr niedrig iſt. Uebrigens ift das fand gut ges 
waͤſſert. Die Örenzflüffe nehmen verſchiedne Bäche 
auf, und der Naͤnticoke den in Delaware ents 
fpringenden Fluß Marſhy⸗Hope. In die Fi: 
fhina - Bai fallen die Fleinen Flüffe Blakwaͤter⸗ 
und Tranſquaking⸗Creek. Der nordliche hoͤ⸗ 
here Theil tragt guten Weizen und. Mais, Die 
noch immer beträchtlichen Waldungen, * 
hier 
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hier, wie in den beiden andern füdöftlichern Graf: 
{haften meiftens aus Zedern und Kiefern beftchen, 
geben viel Nuzholz zur Ausfuhr. Die größtelänge 
der Grafſchaft beträgt 7, und ihre Breite von N. W. 
nah) ©. D. 5° ge. Meilen. Ihr Slächeninhalt 
mag ungefähr 28 und mit den Juſeln 30 ge. 
I Meilen ausmachen. Auf diefen wohnen im’ 
Durchſchnitte 506 Menfchen, der _neueften Zaͤh— 
lung im 5. : 790 zufolge, welche 15,875 Eins 
wohner angab. Da aber der bewohnbare Theil 
Des Sandes kaum 22 ge TI Meilen ausmacht, 
fo uͤberſteigt Die Dichtigkeit der Bevoͤlkerung die 
Zahl von 720 für jede I Meile, } 
Diefe beftand aus 
2541 weißen erwachlenen Diansperfonen- 
24,0 Minderjährigen. 
5039 weißen Frauensperſonen. 
528 Sreigelaffenen und 
5357 Sklaven. 
Sm 3. 1782 zählte man 
Weiße 89277 WUeberhaupt 
Schwarze 4575 13,502 Einwohner. 


Zufolge der Zahlung im. 1755, als ein Theil 
der Grafſchaft noch nicht zu Caroline geſchlagen 
war, beftand die Volksmenge aus 

ı) Scyazbaren. 
1950 weißen freien Mangperfonen. 
179 Dienitpflicgtige nebit brittifhen Verwieſenen. 
47 Mulatten (wovon 3— 4 Sklaven waren). 
1148 ſchwarzen Sflaven (10 Freineger inbegriffen). 


2) 


2) Schasfreien. 
47 Seiftlihen (3) und Armen. 
2097 freien weißen Frauensperfonen. 
756 bienftpflichtigen dergl. 
62 abgelebten Negern und Mulatten. 


3) Minderjährigen. 
2347 weißen Knaben. 
2222 — Maͤdchen. 
73 dienfipflihtigen Knab. u. Mädchen 
10t Mulattenfindern 3. 
672 Negeruknaben. 
683 — Mädchen In allem 


— — — — — — — — 


11,753 Einwohner. 


In dieſen Zaͤhlungen find die Choptank« 
Indier nicht mitbegriffen, deren Anzahl nicht 
genau befant, aber geringe it. ©. oben 
©. 298. Gie haben ihr befonderes Dorfz die 
Meißen aber wohnen theils in 7 Drten, theils 
zerſtreut auf dem Sande. Diefe Graffchaft hat 3 
bifchöfliche Kirchen, nebft 2 Kapellen, imgleichen 
5 methodiſtiſche Verſamlungshaͤuſer in 3 Kirch⸗ 
ſpielen; und ein presbyterianiſches. Die zu einer 
Freiſchule beſtimten Laͤndereien muften im. 1786 
zur Erbauung eines Armenhaufes angewandt 
werden. [ Acts, May c. 6.) In derfelben findet 
man auch einen Zoldiftrift und 4 Kornmühlen, 
‚Der Tobaksſchauen wurden im J. 1763 hier 7 
angeorönet. Der Hauptort ift 


Sambridge, 
auf dem linken Ufer des breiten Choptanfflaffes, 
etwa 2 ge. Meilen von deffen Mündung, Der 
"Geogr.v. Amer. D.5.V% Da Ort 
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Ort hat eine fehr gefunde und angenehme Sage, 
und befteht aus etwa 50 Haͤuſern mit 300 Ein⸗ 
wohnern. Hier iſt eine im J. 1792 von neuem 
erbaute biſchoͤfliche Kirche, das Gerichtshaus, 
worin an dem zweiten Dienſtage im Maͤrz, Junius 
und Oktober die Gerichtsſitzungen gehalten wer⸗ 
den, und ein Poſtamt. Der Ort hat ziemlich 
guten Handel, und einen zum oxforder Zoldiſtrikte 
gehörigen Landungshafen. [ Anıer. —— 
—— 


Vienna, unter dem 38° 32’ N. Br. am 
Nanticofe, etwa 3° ge. Meilen von deffen Yus- 
fluffe in die Fiſhing-Bai. Hier ift ein Poftamt 
und ein Zolhafen, aus welchen ein lebhafter Han: 
del, fonderlich) nach) den benachbarten Seehäfen 
(ja felbft nach dem an 23 ge. Meilen entfernten 
Baltimore ) mit den Landeserzeugniffen, d. i. mit 
Nuzholz, Mehl, Weizen, Mais ꝛc. gefiihrt wird. 
Die Ausfuhr —— 


im J 1791 = 8,532 D. 56 € 
1792 = 14,520 — I4 — 
1793 = 23,841 — 20 — 
1794 = 1,6658 — 90 — 
3093.77. OL SR 


Zu diefem Hafen gehörten im J. 1796 an | 
regifieirten Schiffen zum ausländifchen Handel 


653 Tonnenze 
größere Fahrz. zum Küftenhandel 4694 — 9 
Fleinereunter 20 Tonnen tragende 1856 — 90 


Ueberhaupt 7204 jpeg 
Die 
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‚Die, Haͤuſerz ahl betraͤgt nicht mehr als etwa 
30 mit 80 bis 200 Einwohnern. 

»Die übrigen Fleinen Dörfer find: 

Middle⸗Town, landeimwärts weſtlich an Vien— 
na, etwa I ge. Meile von Tedar ; Kanding oder dem Lade: 
plaße am Chicfamaromico, einem Arm des Teanfauaz 
King s Creefs. Aunting :» Creek: Town, am Creek 
dieies Namens, unmeit der Grenze von Caroline. New⸗ 
Market, nahe am Secretary; Creek, 3 ge. Meile vom 
Choptank⸗Fluſſe. Bucktown, nicht weit von Eccle⸗ 
ftons: Landing oder Ladeplake am Tranfguafing : Creek. 
Church: Creef: Town, 13 Meilen weſtlich von Cams 
bridge am Creek feines Namens, welcher. 3 M.- von hier 
in den Fluß oder vielmehr die bucht Hldfon fi ergießt. 

Indian: Town , ein Eleines aus Wigwams oder 
Huͤtten der obgedachten Indier beſtehendes Dorf, nahe am. 
Choptanf, und 2 ge Meile von New: Market. Die den 
Indiern vorbehaltenen Ländereien wurden ihnen im J. 
1790 abgekauft, wobei ihnen zugleich eine jaͤhrliche Sum; 
me von eitwa 300 Dollarn zu bezahlen vorbehalten ward; 
auch ließ man ihnen 300 Acres nebſt verhaltnih mäßigen 
Waldungen rund um ihr Dorf herum. [Acts 1790, c. 
43. Berg. Bacon’s Laws Rtgifter Art Indian Lands ] 
Die Infeln: Goldborouab’s Teland, am 
Fingange der Fiſhing Bat. Hooper’s J. am Hungary: 
Fluß, welcher aber vielmehr. eine Buche it, deren Eingang 
die Mooper’s Straße (H Streights ), ausmacht. Dieſe 
Inſel ift ziemlich groß... Barren Je 
Die Namen der Kirchſpiele finde, Dorcheſter, 
ſuͤdlich; Great: Choptant nordweſtlich, und 5* 
RE white: Chapel in ‚Nordolien. 


— 0.146 Die Graffchafı Tabs N 
ESeitdem ein Theil davon zu Queen Wi ger 


fölagen worden zriftn dieſe Grafſchaft eine der 
Dg 2 klein⸗ 


* 
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Heinften im Staat. Sie wird faft ganz von 
Waſſergrenzen eingeſchloſſen; denn weſtlich ftößt 
ſie an die Bai, ſuͤdlich an den Choptank, welcher 
auch in Weſten ſie von Dorcheſter und Carolina 
trent; in Norden aber macht der Wyefluß großen⸗ 
theils vie Grenzlinie auf der Seite der Graſſchaft 
Queen Anne Ihr Flaͤcheninhalt betragt 15° ge. 
Meilen, - Der Boden ift hier viel fruchtbarer, als 
in den, benachbarten füdlichern und oͤſtlichern 
Grafſchaften; das Land wird and) fehr gut durch 
mehrere lüjfe gewaͤſſert. Auſſer obgedachtem 
groͤßeren Örenzfluffe findet man hier den Treat 
Haven Creek, den Broad Creef, den Mis 
chselefluß, welches alles vielmehr tief ins Sand 
bineintretende Buchten find. Solcher giebt es 
noch andre Eleinere, welche mehrere Waldbaͤche 
aufnehmen. Dennoch iſt das Sand fehr flach 
und ftarf nach Suͤden abhängend. Die Einwoh⸗ 
ner, durchgehends brittifher Herkunft, treiben 
vornehmlich Landwirtichaft und haben ſowohl aus 
ten Weizenbau (welcher befonders, weißen Weis 
zen liefert), als. beträchtliche Rindviehzucht. Die 
Vollsmenge iſt verhaͤltnißmaͤßig groß, denn man 
zaͤhlte im J. 1790 hieſelbſt 
Freie dh Mansperfonen 
vom 16 J. an 1938 
“unter 16 Jahren Es Weiße 123 Ir, 
Freie weiße Frauensperſ. 3581 | / 


Sreigelaflene-; ; = 5.5 1076. 
KR 131 1 WR — 
nd "Summe al Shivohme 13,084: 


Dies 
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Dies betraͤgt auf jede ge. ZI Meile im Durch⸗ 
ſchnitte 838 Seelen. Im JA1782 wurden ges 


— N: Ä 
ehr be $ alſo überhaupt 10,894 
Einwohner. Die ältefte Zählung vom J. 1755 
giebt eine noch geringere Bevölferung anz denn 
ihr zufolge befanden ſich in diefer Orafichaft nur 
3366 Einwohner, nehmlich 
1. Schazbare, d. i. erwachſene weiße Mansper; 


fonen ; 1222. 
Dienftpflihtige (nebſt 25 Versrehern) 329. 
Mulatten, freie und Sklaven, M. und W. 177- 
Schwarze, freie und SFlaven, M.un.W. ' 1148. 

2. Schasfreie. Geiſtliche (2) und Arme 36. 
Srauensperfanen 1296. 
Weibl. Dienfipflichtige und Verhkesherinhen (4) 106. 
Abgelebte Diulatten und Negern 45. 

3. Minderjährige freie Knaben 1322 

Maͤdchen 1197 · 
Bediente und Dienſtpflichtige, m und w. 66. 
Mulattenkinder, freie (39) und Sklaven 194» 
Megernfinder, SElaven, m. undw. 1837. 


Summe aller damaligen Einwohner 8366. 


Viele find ſchon in Dörfer verfamlet, deren 
man jezt 8 zahlt, den Hauptort ungerechnet. 
Zalbot hat feinen eignen Zoldiſtrikt S. 444)5 
im $. 1763 wurden in diefer Eraffchaft 6 Bo 
bafsfchauen und 10 Inſpektoren angeordnet, wo⸗ 
von noch einige in Wirkſamkeit find. Sie ent⸗ 
hält zwei biſchoͤfliche Kirchen und eben jo viele 
Kirchſpiele, nebft einer Quaͤkergemeine. 


Der 
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Der Hauptort dieſer Grafſchaft und zugleich 
bes. ganzen Öftlichen Theils von Maryland iſt 


Eaſton (lies Ihften). 


Er hies ehmals Talbot Court- Houfe, und 
ift erſt in neuern Zeiten, aus dem hiefelbit ı anges 
legten Serichtshaufe: entftanden,. Er liegt unter 
dem 38? 49“N. Br. am Urfprunge des Treat 
Haven Ereefs mitten in der Grafichaft, 2° ge. 
Meilen von deſſen Ausflufe in den Ehoptanf, 
Der Drt ift wohlgebaut und in auter Aufnahme, 
Er enthält jegt an 150 Wohnhäufer, ein ſchoͤnes, 
im J. 1792 neu gebautes Gerichtshaus und ein 
Markthaus, imgleichen viele Kramhaͤuſer, welche 
mit allerlei Stuͤkguͤtern und Hartwaaren wohl ver⸗ 
ſehen ſind. Es giebt hier manche Handwerker, 
worunter auch Kunſttiſchler, Leinweber, Stuhl: 
macher u, a. find; ferner eine Buchdruckerei, 
welche eine Zeitung liefert, auch einigen obwohl 
geringen Buchhandel treibt, Eafton hat ein Poſt⸗ 
amt, und bis hieher ift von Philadelphia eine 
Landkutſche im Gange. Seine Einwohnerzahl 
fretat fhon auf 800 — 900. Die Polizei deg 
Orts ſteht unter eigenen: Town -Commiflioners, 
welche. gualeich. die Nechte der: Friedensrichter 
haben. Won den Bundesgerichten werden hier 
jezt nur die Diſtriktgerichte für Maryland gehal: 
ten, und zwar am erſten Dienfinge im Maͤrz und 
— Das algemeine Gericht des 

ba 4 Staalts 
*) Die — —— des Bundes find durch eine neue 


Verordnung von bier nah Balumore verlegt wors 
Den, , 
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Staats für das öftliche Ufer hält hier am zweiten 
Dienftage im April und September, und das 
Graffhaftsgeriht am ıften Montag im März, 
Junius und November feine Sitzungen. Cafton 
wird feit 7791 von 5 Kommiſſarien regiert, welche 
die ftimfähigen freien Einwohner aus ihrer Mitte 
wählen, fo daß jährlich einer diefer fuͤnf abgeht. 
Gelobewilligungen und andre wichtige Sachen 
koͤnnen fie aber nicht ohne die Bürgerfchaft ber 
fchlieffen, deren volziehende Beamten fie nur find. 
Sie beftellen jahrlidy einen Bailif des Orts zur 
Handhabung der Ruhe, befonders unter den Ne— 
gern. Auch haben jie die Aufficht über die beiden 
Wochenmärkte und Marfthäufer, wo allein Ser 
bensmittel im Kleinen verfauft werden dürfen; 
fie vertheilen und heben die von den Bürgern bes 
willigten Abgaben, und die vom Staat dem Orte 
verliehene Hundetare (von 3 sh. 9. d. und 7 sh. 
6.d. ) und die Abgabe von Billiarden. [Acts 

1790. C. 14. 23. ] 
Der Ort wurde im J. 1785 angelegt, und 
befam damals den Namen Talbot. [Acts c. 32.] 
Grford liegt ſuͤdlich am Ausfluſſe des Treat⸗ 
Haven-Creeks in den Choptank, etwa 17 ge. 
Meile oberhalb der Mündung deffelben. Es ift 
gereiffermaßen ver Handelshafen von Eafton, 
pon welchem es 2° ge. Meilen entfernt ifi, laͤßt 
große Seefchiffe zu, und hat einen Zoldiſtrikt. 
Die Ausfuhr BEN bier _ R 
ji 


den, wornah ©. 326 zu berichtigen ifl. [ Acts IV 
. Coogr. 2 Sefs. c. g1. ] 
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im 5. 191 = 1685 D. —A 
1792 = 8809 — 94 — 
1794 = 6956 — 79 — 

Der Ort hatte im J. 1796 mit Snbegrif von 
Cambridge an Seeſchiffen 53 Tonnen, an größern 
Küftenfahrern 4351 T. und an Eleinern, unter 
20 Tonnen trädhtigen 12:0 T. ' 

Die übrigen Ortfchaften find lauter Fleine Doͤr⸗ 
fer, nehmlidy : 

Sewistoron, nordöftlid nicht weit vom Tucfahoe, 
Williomsburgb, weftlih vom vorigen. Kingstown 
am Choptanf. Hooktown, eine balde ge. Meile nord; 
lih von Eafton. St. Michaels am linfen Ufer des 
Fluſſes gleihes Namens, welcher 2 ge. Meilen von hier 
in die Eaftern: Bai fält. Hier iſt eine bifchöfliche Kirche. 
Hole in tbe Wal, d. i. Loch in der Mauer, anderthalb 
ge. Meilen füdfich von Eaflon, und chen fo weit öftlich 
von Orford. Nahe dabei ift die biſchoͤfliche Peterskirche. 
Trap. Suͤdlich vom vorigen. 

Die Kirhipiele in diefer Graffhaft find: St, 
Peters; St. Michgels und ein Theil von St. Pauls. 


15. Die Graffchaft Kent. 


Diefe ift nächit Calvert die Fleinfte von allen, 
denn fie enthält nur 13 ge. I Meilen. Sie hat, 
ausgenommen in Ofen, wo die Grenzlinie des 
Delaware Staats fie berührt, lauter Waffergrens 
zen. Morblich ſcheidet nehmlich der Saffafras 
fie von Caͤcil, füdlich aber der Cheſter-Fluß von 
Dueens Anne. In Weften wird fie von der Che⸗ 
ſapeakbai, in welche fie gleich einer Erdzunge ſich 
erfireft, umfloffen. Ihre Laͤnge beträgt 7 ge. 
Meilen, und Die Breite 2... 

Die 
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Die Volksmenge betrug im J. 1790 
an weißen Mansperſonen vom 


ioten J. au EST DR eh 
dergl. unter 10 J. 1547 — 
an weißen Frauensperſonen 3328 1497 
an Freigelaſſenen 655 
an Sklaven | 543% 


7 WERE RT 7 


Summe aller Einwohner 12,830. 

Sonach hatte Kent auf jeder. ge. II Meile 

987 Menfchen, und war folalich am ftärfften von 
allen öftlichen Grafſchaften bevölkert. 

Sm J. 1782 zählte es | 
Weiße 6165 Summe der 
Schwarze 4201 ? Einwohner 10,426. 

Die Zählung im J. 1755 gab 


1. Schazbare weiße freie Mansperfonen 1454. 
Dienftpflichtige 6 
Brittiſche Landesverwieſene 82, 
Mulatien, Dianner und Weiber, freie PAR 


Stlaven 16. 
Negern, ſreie (15) und Sklaven, M.u. W. 1229, 
ae. Schazfreie. 
Geiſtliche (2) und Arme. 


Weiß⸗ Fraueusberſonen 1448. 
Weibliche Dienſtpflichtige und (12) Verwieſene 193. 
Abgelebte Mulatten und Negern 56. 
3: Minderjährige, 

Weiße freie ‚Kuaden ; 1527. 

Maͤdchen 1423- 
Kinder der Dientpflichtigen u. Verbrecher (5) Din. 
Mulattenfinder, freie (35) und Sklaven 64. 


Negernkinder, freie (11) und Sklaven 134. 


— — — — 


Summe aller Einwohner * 
Die 
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Die Volksmenge lebt in 9, zum Theil bluͤ⸗ 
benden Dörfern vertheilt. Dieſe Graffchaft enthält 
durchgängig flaches and, ohne Huͤgel, und merk⸗ 
lichen Abhang, ‚daher aud) in mandyen Gegenden 
ſtehende Sümpfe find, welche die Luft der Ges 
ſundheit minder zutraͤglich machen. Es herfchen 
deswegen im Herbfte fonderlich intermittivende Fie⸗ 
ber und anfteckende Gallenfieber unter den Weißen, 
welche felten zu hohem Alter gelangen. Der Bo- 
den ift fruchtbarer Lehm auf Sandarunde. An 
manchen Orten iſt er eifenhaltig und hat Oker⸗ 
farbe. Man gräbt auch wirklich Morafterz. Der 
Sandbau ift betraͤchtlich, ob er gleich nicht mit 
fonderlicher Einſicht und Fleiß betrieben wird, 
Man baut vielen Weizen, fonderlic) weißen, und der 
biefige Weizen wird für den beften in den Verein: 
ten. Staaten gehalten, obgleich er nicht der 
ſchwerſte ift. Der Acre giebt bei der herfchenden 
Art des Landbaues, weldyer wenig vom Dingen 
weis, nur 5 — 6 Bufhel Weizen, und 8— ı3 
Mais vom Ucre, da er wohl gediingt, doppelt jo 
viel tragen wuͤrde; die feuchte neblichte Witterung, 
die heflifche Fliege, der Kornwurm und der Roſt 
fchaden den Ernten aber manchmal. In guten 
Fahren wird jedoch viel Getreide nach Baltimore 
und Elfton ausgeführt, weldes auch in der 
Grafſchaft felbft, welche dazu 13 Mühlen hat, 
Kermahlen wird. Die Sändergien ftehen bier im 
hoͤchſten Schatzungsanſchlage, indem der Acre zu 
33 5h. 6 d. gerechnet werden muß. [Acts 1785. 
c. 53] Dan findet noch gute Waldungen, und 
ziemlich viel Dbftgärten mit Aepfeln, u 4 

r⸗ 
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Pfirſichen ꝛc. Ueberhaupt gab es hier fehon vor 
der Revoluzion vortrefliche Bauergüter, und das 
Land war gut angebaut. "-[Pownall’inRe- 
membr. V. 5. Pp 499.]' Die Viehzucht: ift be⸗ 
traͤchtlich genug, fo dag man etwas für die Märkte 
zu Baltimore fowohl, als zu Philadelphia abge- 
ben Fan; Doch wird Das meifte im Sande felbft 
gebraucht. Man zieht > Nindvieh und Pferde, Ein 
Dchfe ward hier im J. 1796 bis zu go Dollar, 
Kühe zu 15 bis 20 D. Aderpferde zu 100 D. 
und ein Geſpan MWagenpferde zu 600 D. ver⸗ 
Fauft. [ Liancourt V. 6. p. 62. 77 !q.] 
Kent hat nur die beiden Grenzflüffe, welche — 
kleine hier entſpringende Baͤche aufnehmen, ſelbſt 
aber ſchifbar ſind. Dies gilt beſonders vom Che⸗ 
ſterfluſſe. (S. 238.) Man hat vorgefchiagen, 
von dem Andover Creek, welcher unweit der Grenze 
in dieſen Fluß fält, einen Kanal bis Salisbury 
in Delaware zu ziehn, der etwa 2 ge. Meilen 
lang ſeyn und beide Baien vereinigen fol. [Mor- 
ſe's Gazetteer v, Chefter. ] Des guten Handels 
wegen ift hier ein Zolamt und ein Sandungshafen. 
Im J. 1763 wurden hiefelbitz Tobaksniederlagen 
mit 9 Schauern angeordnet; wovon aber Die 
meiften, wo nicht alle, eingegangen find. Diefe 
Grafſchaft enthaͤlt 3 biſchoͤfliche Kirchſy iele und 
eine oͤffentliche hohe Schule oder Kollegium. Ihr 
Hauptort iſt 


Sheſterto win. 


Man nante dieſen Ort ehedem Newtown. & 
lie; * in einer Niederuyg am linken Ufer des Eher 
ſter⸗ 
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fterfluffes, und beſteht aus 130 bis 140 Haugern, 
wovon Die meiften an einer langen nad dem 
Fluße abhängigen: Straße gebaut find; - einige 
find von Bakſteinen, die größere Zahl aber von 
Holz, und viele darunter von huͤbſchem Anſehn. In 
der Mitte. liegt: eine bifchöfliche, Kirche. Ferner 
ift hier ein Örrichtshaus, ein Gefängnif, das 
Armenhaus der Srafihaft, ein Mearkthaus, und 
Das Waſhington Kollegium. Die meiften öffents 
lichen Gebäude werden aber fehlecht unterhalten. 
Cheſtertown hat ein Poftamt, einen Zolhafen 5 es 
werden dafelbft Biehmärfte, auch) zu Zeiten Pfere 
derennen gehalten. Seit-1793 erfcheint in einer 
hieſigen Buchdruckerei seine Zeitung. » Die Örafs 
ſchaftsgerichte halten an den dritten Montagen 
im Marz, Junius und Dftober hiefeldft ihre Ste 
Kungen; Die nie ſechsmal im Jahre, 
nehmlich im F Februar, April u. ſ. w. Die Ein⸗ 
wohner treiben einigen Handel nach Weſtindien, 
vornehmlich aber nach Baltimore, wohin viel 
Weizen gefandt wird. Der Ausfuhrwerth vom 
hiefigen Zoldiftrikte berrug 
im J. 1791 = 37,802 D. 60 €, 

1792 = 69,035 — 30 — 

1793 = 54,644 — 

1794 = 56,361 — 67 — 

1795= 1291 — 


Ehefter befaß im J. 1796 ein Schif von 65 


Tonnen zum weſtindiſchen Handel, mehrere von 
2110 8. zur Küftenfahret, auffer 705 Tonnen 


Das 


kleinerer Fahrzeuge für Die Bai. 
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Das Gebäude des Waſhingtons ⸗ Kolle⸗ 
iums (©. 400 f.) liegt auf einer Anhoͤhe. Es 
* eine ſchoͤne Anlage, iſt aber noch unvollendet, 
ob es gleich ſchon an 15000 D. koſtet. Es wird. 
aber nicht gehörig unterhalten, und gegenwärtig 
koͤnnen noch nicht mehr als 39 Studenten darin 
wohnen, Die Sehranftalt ift übrigens gut, und 
der Unterricht erftreft fich fehr auf gemeinnägige 
Kentniffe, unter andern such, aufs Franzoͤſiſche, 
Deutfche, die Mathematik, das Viſiren, die Schifz 

fahrtsfunde, die Artillerie ꝛc. 


Die übrigen Derter find folgende: 


Georgetown, an der Suͤdſeite des Saſſafras⸗ 
fluſſes, 2 ge. Meilen von defien Mündung; liegt Frede; 
ricktown in Cäcil gegenüber, und enthält an 30 Käufer. 
Sier it ein Poſtamt und ein Landungshafen. Der Ort 
wurde feit 1736 angelegt. Swan: Town, nahe bei 
der vorigen in Oſten. Hier ift ein presbyterianiiches Ver: 
famtungshaus. Seflafrastown oder. Head of Safı 
ſafras, nordlich auf der Grenze nicht weit vom Urfprunge 
des Fiuffeg,.befteht nur aus etwa 6 Käufern. Dabei find 
einige Kernmühlen und eine Eiſenſchneidemuͤhle. Croß— 
Roads unweit Georgetown gegen Süden. Maſſy's 
Croß-⸗-Roads, dem vorhergehenden Dorfe in Südoften. 
Bridgerown, oben am Chefterfiuffe nicht weit von der 
delamariihen Grenze. Ein Eleiner Theil diefes Dorfs 
liegt auf der linfen &eite des Fluffes in Queen Anne. 
Yiew:Niarfer St. James, ı ge. Meile ſuͤdweſtlich 
von Eheftertown. Nahe dabei iſt eine bifchöfliche Kirche. 


Die Eleinen Inſeln: KBaflern Neck-Island, 
an der Mündung des Chefterfluffes und der öftlichen Land: 
ſpitze Ewan Jyland an der Landipise gleiches Na⸗— 


* Die 


* 
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Die Namen den Kirchſpiele find: St. Pauls, 
Übefter und Shrewebury. ‚Das. legte macht den nord: 
weſtlichen Theil von Kent aus. 


16. Die Grafſchaf Caͤcil. 


Dieſe iſt die nordweſtliche im Staat, und wvid 
auf den beiden aͤuſſerſten Seiten deſſelben von 
Pennſylvania und Delaware eingeſchloſſen. Sud: 
lich ftößt fie an Kent; in Often aber wird fie durd) 
die Susquebannah und die Chefapeak: Bai von 
Harford gefihieden. Jener Strom nimt hier die 
Fleinen aus Pennſylvania Fommenden Flüffe Eos 
newango und Detararo auf, die Bai aber den 
Saſſafras, den Elkfluß, den Nord⸗Eaſt⸗Ri⸗ 
ver und den kleinen Principio⸗Creek. Der Elk⸗ 
fluß iſt unter dieſen der ſchifbarſte, ſelbſt in eini⸗ 
gen ſeiner oͤſtlichen Arme. S. oben S. 237. Die 
größte Laͤnge der Grafſchaft beträgt an 5 ge. Mei⸗ 
len, und ihre Breite. eben fo viel, ‘der Flächenins 
balt. aber macht 188ge. I Meilen aus. Sie ift 
unter denen des Öftlichen UÜfers nur mittelmäßig 
bevölkert, obgleich mit den vorhin befchriche: 
nen Öraffchaften diefes Theils von gleichen Alter 
Sm Jahr 1790 zählte man nehmlich 13,025 
Einwohner, d. 1. für jede ge. TI Meile 730 Seer 
len. Diefe Zählung beftand aus 

2847 weißen Mansperfonen, vom 168, an⸗ 
2377 dergl. unter 16 Jahren, 
4831 weißen Frauensperſonen, 
oder 9755 Weißen, nebſt 
163 Freinegern 
- und 3407 Sklaven. 
Die 
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Die Volksmenge war im J. 1782 noch nicht 
über 7749 Weiße und 2654 —— oder 
uͤberhaupt 10,383 geſtiegen. 

Im J. 1755 wurden gezählt" 


1. Schazbare. 
Weiße freie Mansperfonen J 1345 
Dienftpflichtige 390. 
Brittiſche Landesverwieſene 47- 
Mufatten, freie (15) und Sklaven 221. 
Negernſklaven 504. 

2. Schaszfreie. Beiftlihe (1) und Arme 34, 
Frauensperfonen 1186. 
Dienſtpflichtige und (8) Verbrecherinnen 290. 
Abgelebte Mulatten und Schwarze — 

3. Mindei jaͤhrige unter 16 Jahren. 

Freie Knaben 1506. 

Maͤdchen 1372. 
Bedienten und Dienftpflichtige zc. 77° 
Mulattenfinder, freie (14) und Sklaven 211. 
Negernkinder 532. 


Heberhaupt nur 7742. 


Unter den Einwohnern giebt es manche Kar 
tholifen, aber aud) viele Bifchöflidye und Press 
byterianer, faft alle brittifcher Herkunft. 

Das Sand ift zwar ziemlich uneben und in 
einigen Gegendey, wo die Öranitreihe der erften 
Stufe durchftreicht, felfiht, im Ganzen: jedoch 
fruchtbar, ja in einigen Gegenden vortreflich, und 
- trägt guten Weizen und türfifches Korn. Der 
Landbau, mit fo vieler Nachläfigkeit er auch ges 
trieben wird (denn Negern thun das befte dabei), 
liefert doch einen beträchtlichen Vorrath von Ger 
treide und Weizenmehl zus Ausfuhr. Der Schar 

tzungs⸗ 
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Bunasanfchlag des Ackerlandes iſt zwar nur 27 sh. 
fuͤr den Ucve,es wird aber in neuern Jahren das befte 
zu 30 Dollar, und anderes'geringeres zu 10 bis 
15 Dollar der Acre verfaufte [kiancourtV. 
6. p. 197.3 An den Flüffen und der. Bat giebt 
es berliche Wiefen, welche zum Theil gut gewaͤf⸗ 
fert werden, und Klee, Timotheusgras zc, geben. 
Sie find zweifchürig. _ Chemals baute man To— 
baf, daher auch im J. 1763 hier zwei Schauen 
angeordnet wurden, allein ſchon im Revoluzions⸗ 
. Eriege vertaufchte man diefen Bau gänzlich gegen 
den einträglichern Getreidebau. Die Viehzucht 
befteht in Rindvieh und Pferden, wie auch in 
Schweinen, die man ihre Maft in den Wäldem 
ſuchen läßt. Die Susquehannah und der Elk⸗ 
fluß find änfferft reich an Wafferwildprer, ſon⸗ 
derlich an fhmafhaften Enten (©. 270), welche 
den Unwohnern eine beauemen Nahrung und vier 
fen Gewin geben. Die Heringsfifcherei und der 
Aelſefang find aleichfals berähtlih. Es fund an 
den beiven Ufern der Susquehannah allein an 5 
Fifherpläße, wo bejonders der. Heringsfang 
ſtark betrieben vwoird. Dieſe Fiſcherei befchaftigt 
über 70 Menfchen. Jeder Fiſcherplaz wird von 
feinem Eigenthümer zu 30 bis zo Dollar für'eine 
Fangzeit von 6 Wochen im Jahre verpadhtet, 
Man führt die eingefalzenen Heringe nach Vals 
timore ıc. ©. oben ©. 580. Db man gleich reiche 
Sager von Sumpferz am Saffafrasfluffe findet, fo 
wird doch auch vielErz aus Harford zu Sute gemacht, 
und zwar auf einem Hochofen, welcher mit einer 
Kanonengießerei verbunden iſt, und in zwei Ham⸗ 

en merz 
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merwerfen. Man zählt 16 Kornmühlen und e'ne 
Delmühle. Die Einwohner find ihres ziemlich 
müfligen Lebens ungeachtet, doch wohlhabent, 
weil ihre Nahrungszweige ihnen entgegen bluͤhen. 
Der Getreide: und Mehlhandel iſt noch immer 
lebhaft. Die Schiffahrt auf der Susquehannah 
iſt durch den Kanal bei dem Bald Friars Falls 
eröfnet worden. Caͤcil beftebt aus drei bir 
ſchoͤflichen Kirchſpielen, welche eben fo viel Kirchen 
und eine Kapelle haben. Die Presopterianer 
machen zwei Gemeinen und die Methodiften cine 
aus. Der Hauptort ift 
Elkton. 
Er liegt zwiſchen den beiden Entſtehungs— 
armen des Elffluffes, dem Little EIE Eriek und 
dem Big Elf-Creef, 2? ge. Meilen von der 
Mündung des Fluffes bei Turkey Point, 10° ge, 
Meilen S. W. von Philadelphia und 13EN.D. 
von Baltimore. Dev Fluß trägt große Seefchiffe, 
eine englifche- Meile unterhalb der Stadt, bis zu 
welcher die Fluth hinauf fteigt. Die Stadt madıt 
vornehmlich eine lange Straße aus, an welcher 
90 bis 100 Haͤuſer ſtehen, welche aroßentheifs 
aus Steinen und ſchoͤn gebaut find. Die Eins 
wohnerzahl fteigt über 600. Der Dit hat ſehr 
gute Nahrung von der Frachtfahrt und Durch» 
fuhr der Waaren, die von Philadelphia nad) 
Baltimore, oder umgekehrt von diefer Stadt 
nad) jener gehen. Auſſerdem ift Elkton die 
Hauptniederlage für Weizen, den man fonderlid) 
aus ganz Oft: Maryland zieht, und wovon unger 
mein viel von hier aus nach Philadelphia, Balz 
‚Geogr.v. Amer. V,StV Bd Re time 
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timore und den Mühlen am Brandnwine ausge⸗ 
führt wird. ©. oben ©, 454. Man gab in 
neuern Zeiten diefe Ausfuhr der Stadt auf 
300,000 Bufhel an. Noch geht alles mit Land⸗ 
fracht 2° ge. Meilen nad) Chriftiana Bridge in 
Delaware, wo e8 für Philadelphia eingejchift 
wird. Die Ausführung eines der Kanalprejefte, 
wodurch beide Baten vereinigt würden, müfte diefe 
Werfendungsart ändern, und Fönte Elkton ſehr 
nachtheilig werden, fals der Kanalnidıt vom Elk⸗ 
fluffe nad) den Chriftiana gegraben würde. Hier 
ift ein Poftamt, ein Sandungshafen, welcher un: 
ter das baltimorer Zolamt gehört, und eine Wol⸗ 
Ienmanufaktur , welche einem Hollingsworth ges 
hört und im 3. 1796 fchon vorzügliches Mitteltuch 
lieferte. Eine Feuersbrunft verzehrte in eben dem 
Jahre einen Theilder Gebäude, unter welchen auch 
eine Delmühle des Eigenthümers war. (©. 417.) 
Einer hier neuerlich angelegte Akademie ift ſchon 
oben gedacht worden; auffer derfelben ift auch 
eine Schule hiefelbft. Sm J. 1795 war das Ge⸗ 
bäude der erften quf der Weſtſeite des Orts noch nicht 
vollendet. Die Öerichte der Graffchaft wurden im 
J. 1787 von Charleston hieher verlegt, und dem 
Drte, welcher vorhin gewöhnlich Head ofthe EK 
hieß, fein jeßiger Name gegeben, auch ein Gerichts⸗ 
haus, Gefängniß und.ein Markthaus erbaut. 
Das lezte dient nicht nur zu zweien Wochenmaͤrk⸗ 
ten, fondern auch zu vier Jahrmaͤrkten, welche zu 
gleicher Zeit Elfton verliehen wurden, und auf 
welchen man fowohl vieles Vieh, als ausländifche 
teofne Waaren abſezt. Die Jahrmaͤrkte rg 
Br, de 
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die erften Dienftage im April, Junius, Dftober 
und Dezember gehalten. - Die, SıKungen ver 
Grafichaftögerichte find am zweiten Dienitage ım 
. ‚März, Junius und Oktober. Die Regierung des 
Drts beruht auf » Kommiffarien, weich: jährlich 
aus den Bürgern, die ein fühliches Bermoͤgen 
von 300 L. befißen, gewählt werden. Diefelben 
find auch Auff: her der Schule des Orts (Town 
School). [Acts 1786. c. 20. 1787. c. 31. 
EIER Ce Bit 


Bei der Rähre über den Flug (Elk ferry), 
anderthaib ge. Meilen von diefem Orte, landete 
das brittifche Heer unter Öcheral Howe am z5ften 
Auguft 1777 ver dem Treffen am Brandpwine, 


French Town liegt eine engliſche Meile ſuͤd⸗ 
wörts von Flfton, deſſen Einwohner dafelbft 
Speicher und Waarenlager haben. Von hier 
aus geht ein Packetboot nad) Baltimore, Viele 
leicht ift dies einerlei mit Elkton lower landing, 
oder dem intern Sandungsplaße von Elkton. 


Charles:town, der vormalige Hauptort der Srafs 
ſchaft vom X. 1782 an bis 1787. Der Drt ward im J. 
1742 angeleat, kam aber nicht emoor, ob man ihm gleich 
in neuern Zeiten einen Jahrmarkt verlieh, der am Zten 
Donnerftag im. Mat drei Tage lang gehalten wird. Die 
Regierung: beftebt aus einigen Town Commiffioners, 
welche ale drei, Sabre von den Bürger gewahlt: werden, 
Der ehmalige Mehlbandel, weswegen fihon im J. 1744 
hier. eine Mehlihau anaeordner wurde. hat ſich hier weg— 
gezogen. (©.453.) Ehedem war auch der Tobafshans 
del hieſelbſt ſtark, welcher aber vorlängit aufgebö that. 
Man baute im I. 1748 eine Niederlage dazu, und ver; 
ordnete eine Tobaksſchau. Der Orc liege auf der Weit; 

Rr 2 ſe te 
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feite des North Eaft River, etwa 0? ge. Meilen an deffen 
Mündung, und befteht aus 20 Haufern, einem jezt uns 
benuzten Gerichtshauſe und dem Gebaͤude der neu errichtes 
ten Akademie. Er har ein Poſtamt. Die Einwohner 
find fait alte Fiſcher, die guten Heeringsfang an dem Fluſſe, 
der bis zu dem Drte fahrbar ift, treiben. Man pflegt bier 
Pferderennen zu halten. Ehmals nante man den Ort 
zumetien Welch Part. c 

Warwick ein geringes Dorf, mit einem Poftamte, 
fädiids unweit der Grenze von Deiaware und Kent. Es 
beſteht nur aus etwa 6 Haͤuſern. Frederick, ein Fleineg 
Do f auf dem rechten Ufer des Soffafrag, Georgetown 
in Kerr gegen über. Prew:town. Ein am Ausfluffe 
der Susquehannah im J. 1795 neu angelegter Drt, Has 
pres de : Grace gegen über. 


Die Eifenwerfe find: 1) Hughes's am Princk- 
pin: Creek. Diefer Fleine Fluß ſtuͤrzt hier von einem Fel; 
fen 30 Fuß tief herab, und treibt die Werfe unterhalb des 
Folles. Vermuthlich hatte die Principio ; Kompanie zu 
Baltimore ander Anlage derfeiben Antheil. Eine Kano— 
nengiefferei, welche jezt in ſtarkem Gange ift, und neuer; 
lich einige Fregatten der Vereinten Staaten mit Geſchuͤz 
verjehen Hat, gehöre dem Oberſten Hughes. Die erfie 
Anlage madıten einige um das Jahr. 1785 von der fran; 
zöftihen Regierung hieher gefandte Suüfgieffer. Das Erz 
wird vom Birdsfluffe in Schiffen geholt. Man 
gießt aud) Töpfe, Defen, Kamine rc. Der Arbeiter mar 
ten im 5. 1796 dabei an 50. [ Liancourt V. 6, p. 
192.) 2) North Eaſt Sorge, ein Eijenhammer, obers 
halb Charles:town, 3) BIE:Sorae, oberhalb Elkton 
am Big EIE Fluffe, welcher hier Waflerfalle har. Es bes 
fteht aus zwei Hammerwerken mit z Feuern, und drei Haͤm⸗ 
mern, wozu nod) eine Sagemühle und eine große Kornz 
mühle zum Mehlhandel Eomt. [ Balt. Zeit. 1798. ] 

Der Susquehannab: oder Bald Friars Kanal, 
welcher ©. 419 f. ift befchrieben worden, ift in Nordoften 
diejer Grafſchaft. Beine Brauchbarfeit wird fehr da; 
durch vergröffere werden, wenn bie Kompanie, melde 

ihn 
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ihn unternahm, die Schiffahrt in dem Strome bis zu 
dem Conewago Kanal in Dennfylvania von den nicht fehe 
beträchtlichen Hinderniffen wird befreict haben, wozu ihe 
die pennſylvaniſche Regierung neuerlich die verlangte Ers 
laubniß ertheilt hat. [ Br. 1798. 

Die Kirchſpiele in Caͤcil find: St, Mary: 
Anne’s, St. Stephen’s, St. Auguſtine's. 


7. Die Graffchaft Queen Anne. 
‚Queen Anne’s  ( nehmlich County). 


Idhre Grenzen find in Oſten theils der Staat 
Delaware, theilg die von ihr in neuern- Zeiten 
abgefonderte Grafichaft Caroline, von weldyer fie 
durch den Quckahoe » Creef getvent wird; im 
Norden fo wie auch in Weſten großentheils, die 
Sraffchaft Kent, von welcher der Chefterfluß fie 
ſcheidet; frdweftlich aber wird fie von der Bai um: 
floffen. In Süden ftößt fie an Talbot, wo vornehm⸗ 
lic) der Wye Fluß und die Eaftern Bay die Örenze 
machen. Die Infel Kent, welche vor der Münz 
dung des Chefteifluffes dicht an diefer Grafichaft 
liegt, macht einen Theil derfelben aus. Sie wird 
füdlich und Hftlic) von der Eaftern Bay umgeben. 
Auffer den genanten Orenzflüffen, welche mandje 
Waldbaͤche aufnehmen, wäffern hier keine andre 
das fand. Dies ift aber an verfchiednen Stellen 
ſonderlich am Tuckahoc fehr ſumpfig, daher man 
auch den Long Marfh längs dieſem Fluſſe ſo⸗ 
wohl in diefer Grafſchaft als in Karoline ausz.itrofs 
‚nen verordnet hat. [Acts 1789. c, 15.] Die 
‚größte Lange der Srafichaft von Nordoften bis zu 
der ſuͤdweſtlichen Spiße von Kent Eiland ie 

traͤgt 


630 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


trägt 8? und die Breite »fünftehalb ge. Meilen, 
der Flächeninhalt aber .g ge. Z Meilen. Folge 
lich ift fie nur von mitlerer Größe; allein fie über: 
trift alle, Kent ausnenommen, an Volfsmenge, 
indem fie im Durchichnitte 914 Seelen auf jede 
ge. I Meilen zahlt. Dies erhellefaus der Zaͤh⸗ 
lungslifte vom 5. 1790, welcher zufolge man hier 
fand Tr 

Erwachfene weiße Mansperfonen 2158. Meipe 
Minderjährige dergi, unter 10 J. 1974. ner 
Weiße Frauensperfonen 4059.7 S17l 
Andre Freie 618. 
Eflaven 6674. 


Summe aller Einwohner 15,463. 
‚Sm J. 1782 wurden gezählt 

Weißer 7767 

Schwarze 5953 


Die Zählung vom J. 1755 gab deren uͤber⸗ 
haupt. ſchon 12,300 an, allein damals gehörte 
nod) der nordliche Theil von Caroline zu diefer 
Grafihaft, Man zählte nehmlich 


r. Scyazfreie, 


v 13,720 Einwohner. 


Weiße Mansperfonen 1745. 
‚ Dienftpflictige und Verbrecher (287) 571. 
Mulatten, mworunter 65 m. und m: Sklaven 103. 
Schwarze (nur 17 Sreinegern) m. und w. 1232. 


2. Schazfreie. Geiſtliche (3) und Arme 36: 
Freie weiße Frauensperfonen 1843. 
Dienftpflibtige und Verbrecherinnen (73) 232. 

Argelebte Mulatten und Negern ar 44. 
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ER Minderjährige u. 
freie weiße Knaben 2037. 


Mädchen 1864. 
Dedienten, Dienfipflichtige und Kinder der 
brittiſchen Landesverwiejenen 135. 
Mulattenfinder 170. 
Kinder der Schwarzen (6 freie) j 1230. 


Die Bewohner diefer Graffchaft find in Io 
fehr Eleinen Dörfern und in einzelnen Meierhoͤfen 
vertheilt. Sie nähren fid) alle von der Landwirt⸗ 
ſchaft, denn Schiffehrt wird hier nicht im Großen 
getrieben. Der Landbau ift aber dem in. Kent 
gleich), ſo wie die Beſchaffenheit des Bodens. 
Doc) ift diefer in den mitlern höhern Gegenden an 
der großen Landftraße fehlechter, oder aud) Durch 
den ehemaligen langen Tobafsbau mehr ausge⸗ 
fogen, als in andern Gegenden, welc)e minder 
fruchtbar find. Das Hauptgefchaft der Sandleute 
ift hier der Weizenbau, welcher im Durchichnitte 
6 Bufhel vom Acre giebt, aber manchmal durch 
Roſt und Inſekten leidet. Die Viehzucht ift allents 
halben beträchtlich) genug, Das Rindvieh aber Elein, 
die Schweine hingegen gut; auch hat man ziem⸗ 
lich viel Schaafe, die aber wenig und fehlechte Wolle 
geben, weil fie gleich allem übrigen. Vieh im 
Winter ihre Nahrung in Weldern und auf. dem 
Felde fischen muͤſſen. Doch giebt es ſchon einige 
wenige Landwirte, welche in dieſen und andern 
Stuͤcken etwas beſſer haushalten. Dieſe find aber 
auch wohlhabender, als die groͤßere Zahl der 
uͤbrigen, zum Theil in Blokhaͤuſern wohnenden 
Bauern. Verſchiedne von dieſen haben J 

große 
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große Ländereien, und ihre Feldmarfen find manch⸗ 
mal’4c bis 60 Acres groß, Die Menge der 
Sklaven ſchadet auch hier dem Landbau. Es giebt 
"zwar noch Waldungen, aber man klagt doch hie 
und Da bei der Verfchwendung zu Öchägen ꝛc. 
ſchon über Diangel daran. Der Schatzungswerth 
der Ländereien ift hier auf 27 sh. für den Acre ans 
geſchlagen. [Act ı785.] Man fihift von hier 
aus viele Lebensmittel, nehmlich Weizen und 
Rich, befonders gute Maſtochſen, nad) Balti⸗ 
more ; von jenem auch nach Elfton. Im J. 1763 
Fonten hier nody 7 Tobaksniederlagen mit 14 
Brakern angeordnet werden; jezt iſt deren nur 
nod) eine oder die andere übrig, da der Bau 
diefer Pflanze ungemein abgenommen hat. Die 
Zahl der biichöflichen Kirchſpiele fteigt auf vier; 
aufferdem findet man noch cine Landgemeine der 
Methodiſten und eine Freifchule, 


Der Hauptort. ift 
Centredille 


liegt landeinwaͤrts auf einer Anhoͤhe an einem Arm 
des Baches Corſica, der in den Cheſterfluß faͤlt. 
Da der Ort um das J. 1789 auf Befehl der Res 
gierung angefangen ward, und felbft das Ge 
richtshaus und Gefaͤngniß erft nady dem J. 1791 
vollendet wurden, fo Fan er noch nicht beträchtlich 
feyn, und wird es vielleicht nie werden. Im J. 
1796 waren hier erft zo Öffentliche und Privat⸗ 
bäufer, die Waarenlager der Krämer mit gerech⸗ 
netz alle liegen zerftreut herum, Cie find aber 
ziemlich gut und die meiften von Biegelfteinen ge- 
aut. 
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baut. Der Ort hat eine ganz betraͤchtliche Kauf⸗ 
mansmühle, und nicht weit Davon ift eine, bifchöfr 
licye Kirche, 
Die übrigen Derter find: 
Üucens: Town, ein kleines Dorf, nahe an ber 
Mündung des Ehefterfluffes. Es wird von etwa go, Mens 
ſchen bewohnt. Ruthsburgh und Bridgetown, zwei 
Doͤrſer, nicht weit von einander in einer Marſch des 
Tuckahoc. Das lezte hat ein Poſtamt Churchhill, 
an der Nordſeite des South-Egſt-Creek, welcher 3 ge. 
Meilen vor hier in den Cheſterfluß trit. Es beſteht aus 
etwa 12 alten Haͤuſern, einer kleinen verfallenen biſchoͤfli⸗ 
hen Kirche und einer nicht groͤßern, der zahlreichern Mies 
thodiftengemeine: J. B., unter dieler fonderbaren Bes 
zeichnung, die aber vermurhlic John the Baptift ausdräs 
den fol, führe Griffiths Karte ein Dorf an, welches S ges 
Meile oberhalb Churchhill an der Poftftrage liegr. Sande 
town, ein Paar Häufer nordli am Cheſterfluſſe, Brid: 
getown in Kent gerade gegenüber. Ein andrer Dut ift im 
5. 1796 angelegte werden, deſſen Name night genant 
wird. | Acts. ] | 
Die Inſel Rent, Dies flahe, niedrige, mit Sanb⸗ 
bänten umgebene und angeichmeinte Land wird nur durch 
einen ſehr fchmalen in die Eaſtern-Bai auslaufenden Arm 
des Chefterfluffes vom feften Lande getrent. Die Inſel 
hat 3 ge, Meilen von Norden nah Süden in der Lange 
und faum 15 in der Breite; ihr Flaͤcheninhalt be: 
trägt etwa ı* ge. TI Meilen: ſonach iſt fie die größte im 
der Chefaveaf Bai. Durch dies Eitand geht die Polls 
firaße nad) Annapolis, wohin flets zwei Kleinen Jagden 
zur Weberfahre im Gange find. Die Enıfernung vom 
weſtlichen Ufer beträgt Feine 2 ge. Meilen. Cine andre 
Ueberfahrr geht. nad dem Weſt River in Anne Arundel. 
Die Inſel iſt zum Theil gut bewohnt und viele ber 
Einwohner find wohlbabend, denn fie hat zwiſchen 
den Kiefermäldern fruchtbaren Boden. Auf der Dit: 
und Suͤdſeite beſteht das Land aus lauter Marjchen. 
Kent hat eine biſchoͤſtiche Kirche und das Dorf Sharks; 
town 
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town auf der Nordoſtſeite der Inſel an dem ſchmalen 
Arm, über welchen hier eine Fahre nach dem feiten Lande 
der Srafichaft geht, x 

Chews Island, eine Eleine ſchmale Inſel, melde 
von dem beiden Aımen des Wyefluffes gebilder wird. 
—Die Kirchſpiele in Queen Anne heiffen: Chrift 
Church, St. John’s, St. Payl’s und St. Cuke's. 


18, Die Grafſchaft Worcefter. 


Diefer im J. 1742 von Somerſet abgeſon⸗ 
derie Theil des Staats hat zwar: den größten Um⸗ 
fang (denn er begreift 307 ge, I Meilen) muß 
aber allen übrigen an Volksmenge und Fruchts 
barkeit des Bodens nachſtehen. Dies iſt die eins 
zige von Marylands Grafichaften, welche an das 
Weltmeer grenzt, allein ohne aus ihrer Lage 
Vortheil ziehen zu koͤnnen, weil die Untiefen an der 
Küfte, die vorliegenden Inſeln und Sandbaͤnke 
größern Seefchiffen den Zugang verwehren.. Die 
Grafſchaft fößt nehmlich in Wetten und Suͤdwe⸗ 
fien an die See, in Süden an Virginia, in Often 
an Somerfet ımd in Norden an den Delaware 
Staat. Sie erfireft ſich 6 ge. Meilen weit von 
Dften nach Weſten und 67 von Norden nad) Sü- 
den. Das Sand ift durchgehends flach. und hat 
vielen jandigen Boden, auch weitlauftige Brüs 
cher , wohin fonderlich der große Zipreffen-Bruch 
an den Quellen des Pofomofe auf der delawaris 
fhen Orenze.gehört. (©. 124 f.) Die her- 
ſchenden Holzarten in den Wäldern, womit noch der 
arößte Theil des Landes bewachfen tft, find Zedern, 
Kiefern und Zipreſſen. Die großen Moräfte und 
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das Land um denſelben ſind am ſandigſten; an 
dem Haupfluſſe aber, welcher. die ganze Orafs 
haft von Norden nach Südweften durchſtroͤmt, 
dem Pokomofe, giebt es fruchtbaren Korubos 
den und gute Wieſen. Der Ucre ſteht hier nur 
zu zo sh, 3 d. im Schaßungsanfchlage, Jener 
Fluß nimt hier den Wlaffawinge und an der 
Grenze von Somerfet den Dividing Creek auf. 
Auffer demfelben find hier der St. Martinsfluß 
und der Affatiegue, welche beide in Worcefter 
felbft entfiehen, fich aber auf ihrem Eurzen Laufe 
ziemlich erweitern und in die Sinnepugent = ai 
fallen, Es wird hier etwas Weizen: und andrer 
Getreideban getrieben, daher auch ſchon 7 Korne 
mühlen im Gange find; die Ausfuhr von Getreide 
und Mehl ift aber noch fehr geringe, Auch die 
Anzahl der Sandeseinwohner ift noch nicht ber 
trächtlich 5 denn die legte Zählung vom J. ı 790 hatte 
deren nur 11,640, welches für die ge. I Meile 
im Durchfchnitte nur 379 Seelen giebt. Die 
Volksmenge beftand damals aus 

1985 erwachfenen weißen Mansperfonen, 

1916 minderjährigen dergl, unter [6 9, 

3:25 weißen Fraueusperſonen, oder überhaupt 


7626 Weißen, wozu noch 
173 Freinegern und Mulatten, und 
3830 Sklaven Famen, deren Anzahl alfo mehr 
als die Halfte der Weißen ausmacht. 
Die Zahlung vom J. 1782 gab nur 
850: Weiße, gegen 
5473 Schwarze, oder überhaupt 034 E. 
Aer 
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Hier fand alfo einmal gegen die acht Jahre 
fodier vorgenommene Volfszählung eine Verrins 
gerung von beinahe 400 Wienfhen Stat. Am 
J. 1755 zeigte ſich das Verhälnig der Einwoh⸗ 
nerklaſſen folgendermaßen ; 


1. Schazbare. 
Freie weiße Mansperfonen 1768. 
Bediente, dienfipflichtige und Verbrecher (1) 46. 
Mulatten, m.u.1. freie (63) und Sklaven 07, 
Negern, m.u.w. freie (3) 763» 
2. Schazfreie. Geiftlihe (2) und Arme 5% 
Weibt. Geſchlechts 1964» 
Weibl. Dienftpflihtige und —— 38. 


Abgelebte oder verſtuͤmmelte Mulatten und Negern 62, 
3. Minderjährige Schazfreie unter 16 Jahren, 


Weiße Knaben 2067. 
Maͤdchen 2083. 
Bedienten und Dienſtpflichtige 40. 
Mulattenknaben und Madchen, freie und Sflaven 72. 
Negern vergl. freie 19 
Eflaven 1072. 





Summe aller Einwohner 10,125. 


In neuen Sahren fcheint doch die Bevoͤlke⸗ 
rung und das Gewerbe, welches vornehmlich im 
Landbau, und in der Ausfuhr von Korn und Nuze 
holz beſteht, zugenommen zu haben, weil man im 
J. 1795 neue Landſtraßen anzulegen befahl. 
Worceſter bat einen Zolamt und ein Landungsha⸗ 
fen. Die Ausfuhr aus demfelben ftiegen 

im J. 1791 nihtüber 647 D. 10 & 
1798.09 1995 — 14 — 
1793 ————* 


1794 
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1794 *— 4041 = 44 — 

1795... 408 3328 77.86, —... 
Es gehörten zu den heiden Fleinen Häfen deſ⸗ 
felben an Seeſchiffen Sı Tonnen, an groͤßern 
———— 143J3 Bil Kleinen 451 T. 
33, oder überhaupt 1965,° Tonnen, [ Reports 
of the Secr, of Tr. ealüry. ] Der Kirchipiele find 
zwei; man zahlt darin eine bifchöfliche Kirche, 
drei Verſamlungshaͤuſer, vermuthlich der Press 
boterianer, nebft einem der Baptiften und einem 
methodiftifhen. Seine Freifchule hat Worcefter 
mit Somerfet feit 1770 gemeinſchaftlich. [Acts 

c. 12,] Der einzige Ort der Örafichaft ift 

Snowhill 
(I. Snohill.) 
mit einem Poſtamt und Zolhafen auf Pofomore, 
etwa 2° ge. Meilen von deſſen Ausfluffe in die 
Ehefapeaf : Bai. ‚Der. Irt enthält an bo Wohn⸗ 
bäufer, ein Gerichtshaus und ein Oefängnif. Er 
wurde ſchon 1686 und 1706 angelegt, un. 1742 
aber erft ordentlich abgefteft. Seine Einwohner 
mögen ſich auf 3 — 400 belaufen, Gie treiben 
einigen Handel mit Getreide und Nuzholz nad) 
Baltimore, Norfolf, welches 28 ge. M. gegen 
Suͤdweſten entfernt lieat, und nach Weftindien, Die 
Graffchaftsgerichte werden hier an den erften 
Dienftaaen im März, Suntus und Dftober gc» 
halten. Unter das hiefige Zolanıt gehört die ganze 
Seefüfte von Einnepurent Bai, welche einen late 
dungshafen, aber bloß für —— Waaren 
ausmacht, ©, oben ©. 445. 


* 
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Zu Morcefter aehören folgende Infeln: Sicoe J. 
am Ausflufe des Pekomoke. Fenwils Is land ift viel; 
mehr eine an Delaware anhängende ſchmale Randzunge, 
weiche fih 5° ge. Meilen lang an der Öftlihen Meerkuͤſte 
hinab erſtrekt. Ihre Breite betraͤgt felten eine ge. Vier: 
telmeite. Ein ſehr ſchmales Fahrwaſſer trent fie von dem 
etwas längern und breiten Afjatiegue Eilande, wo— 
von der ſuͤdlichere Theil zu Virginia gehört. Beide fchliehen 
die Sinnepugent Bai ein, und find mit Zedeen bewachſe⸗ 
nes Sandland Man nent fie auch wohl die Cedar Is- 
lands. Pope's Island, eine Eleine Inſel innerhalb 
befagter Bai. 

Die Kirchſpiele heiffen: AU Hallows und 
Worcerter ; audy gehört ein Theil der Kirchſpiele Steps 
ney und Coventry zu diejer Grafſchaft. 


19, Die Graffchaft Caroline, 


Sitee ward erft im J. 1773 aus abgefonderten 
Theilen von Dorcheſter und Queen Anne zuſam⸗ 
mengefezt. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 15* ge. 
Meilen, und ihr größte Länge von Norden gen 
Süden 7*, die Breite aber 3* ge. Meilen. Sn 
Meften wird fie. durch den Tuckehoc und Chops 
tank von Talbot, und durch jenen von Queen Anne 
getrent, an welche aud) ihre Nordgrenze ſtoͤßt; in 
Süden liegt ihr Dorchefter, und in Often wird fie 
von Kent und Suffer im Delawareftaat begrenzt. 
Auffer gedachten Fluffe it hier nod) der Hunting⸗ 
Creck, auch fliegt der Marſhy Hope in Süd— 
often durch das Sand. Diefes ift an den Flüffen, 
ob man gleich einen Theil der Moraͤſte auszus 
trofnen anfıng, noch ungemein ſumpfig und daher 
ſehr ungefund. [Currie p. 229.] Auch J der 
Boden 
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Boden hier ae) als in allen übrigen 
Örafichaften des oͤſtlichen Ufers, jedoch. trägt. er 
verhaͤltnißmaͤßig viel Getreide und namentlich 
Weizen; auc wird Tobaf gebaut. Man hat.in 
neuern Jahren mehrere Sandftraffen durch Die 
Waldungen, womit Caroline noc) ſtark befezt ifi, 
gebahnr,, und verfchiedne Brüden über den Chop⸗ 
tank gefchlagen. [Acts ı791. €. 8. 1795. c. 80.] 
Es find don 6 Kornmühlen „angelegt worden, 
Die Einwohnerzahl berrug im J. 1782 

6230 Neiße } ‚Ueberhaupt 

1698 Farbige. I 7928 Seelen. 
Im J. 1790 zählte man 
Freie weiße Mansperfonen, vom 10 J. 1812. 


unter 16% 1727. 

Frauensperfonen 3489. 

Andre Freie 424. 
Negern⸗ und Mulattenſ klaven 2057. 








Ueberhaupt ——* 9506, 

Folglich find nur 610 Menfchen auf die ge; 

I Meile zu rechten, und Caroline ift ſowohl der 
Zahl nach, als in der Dichtigkeit der Bevölkerung 
eine der geringften unter den Grafſchaften in Oſt⸗ 
Marvland. Sie enthält jedoch. ſchon 6 Heine 
Dörfer, welche ven Vortheil einer. regelmäßigen 
Anlage mit vielen in den Vereinten Staaten ge⸗ 
mein haben. Bon: gottesdienftlihen Gebäuden 
findet man nur eins der Methodiften angegeben. 
Die Graffchaftsgerichte haben erft in fpätern Jah⸗ 
ren ihre ordentliche Einrichtung befommen, und 
werden an den dritten Dienftagen im März, Ju⸗ 
nius 
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nius und Dftober gehalten; die Waifengerichte 
aber, wie in allen Grafichaften, einen Monat 
um den andern, beide in dem Hauptorte 
Denton, 
welcher mitten in der Örafichaft am linken Ufer 
des Choptands in einer marſchichten Gegend ent: 
fianden ift. Er fol nad) einem regelmäßigen Plane 
angelegt werden, befteht aber bisher nur aus dem 
Gerichtshauſe und einigen Wohnhaͤuſern. Der 
Name iſt vermuthlich aus Edenton entftanden, 
denn fo ward bei der erften Errichtung der Grafs 
fchaft ihr Hauptort dem damaligen Stathalter zu 
Ehren benant; allein da im J. 1735 die Sage 
dieſes Drts anders beftimt ward, veränderte man 
auch vielleicht deffn Benennung. 
Die übrigen Dörfer find: 

Mount ⸗Pleaſant, an der nordoͤſtlichen Grenze nahe 
bei dem Urſprunge des Choptanks Bear-Town, der 
vorigen gegen Suͤden. Greensborough, oben am 
Choptank, über welchen hier eine Bruͤcke geht; ein im J. 
1791 angelegtes Dorf, welches in guter Aufnahme iſt. 
Es liegt 4 ge. Meilen oberhalb der Vereinigung des Tucka⸗ 
hocs mit dein Thoptanf. Aillsborougb, am Tuckahoc, 
wo Queen Anne und Talbot an Caroline ftoßen. Ueber 
den Fluß geht bier eine, Bruͤcke. Sjenjeits deffelben 
liegt eine bifchöflihe Kirche. glei vor der Brücke. - Der 

ve ift anderrhalb ge. Meilen gen Oft von Denton ents 
Er und nimt merffich zu. Sederalsburgb, ſuͤdlich 
am Marfby Hope Fluffe, dicht an der Grenze ven Dor— 
hefter ; fo daß ein Theil des Dorfes ſelbſt noch zu dieſer 
Grafſchaft gehöre. Es liegt. 43. 98 Meilen: von dem 
Hauptorte. 


VE i 
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Der Diftrike oder das Gebiet 
Co la. m bin... 


(The Diftrict or the Territory of Columbia.) 


Gegenwärtig Fan dieſes Gebiet am füglich: 
ften noch bei Maryland befchrieben werden, weil 
es nad) feinem größten Theile in diefem Staate, 
und namentlich in den Örafichaften Montgomery 
und Prince George belegen ift. Der Eleinere Theil 
liegt jenfeits des Patowmacks in Virginia. Beide 
Staaten üben bisher nod) die Gerichtsbarkeit, je= 
der über.jeinen dem Kongreffe abgetretenen Ans 
theil aus. In Kurzem aber wird es, fobald der 
Siz der Bundesregierung auf immer in die hier 
neu entitehende Hauptftadt der Vereinten Staateit 
perlegt wird, ganz diefen als Eigenthum zuges 
hören. 
Diefer Diftrift wurde im J. 1791, nachdem 
die Geſezgebungen von Maryland und Virginia 
ſich zur Abtretung eines Jandftrichs an den Kons 
greß erboten hatten, von dem Präfidenten Wa⸗ 
fhington, zufolge: einer Kongreßakte folgen: 
dermaßen durdy eine. Proflamazion beftimt: 
Er macht ein rechtwinflichtes Vierek aus, das 
zehn englifche Meilen lang und breit ift, und alfo 
100 engl. oder 47 ge. Quadratmeilen enthält. 
Die füdlihe Spitze deffelben ruhet auf Jones's 
Point, welches die obere Landſpitze des Hunting⸗ 
Creeks ift, der in Virginia in Süden von der 
Stadt Alexandria in den Patowmack faͤlt. Bon 
Seogr.v. Amer. V. St. V. B. Ss dieſer 
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dieſer Spiße gehn die beiden füdlichen Seitenlinien 
des Diftrifts unter einem rechten Winkel nach 
Nordweſten und Nordoften, fo daß die Durdys 
fchnitslinie des Viereks fenfrecht auf befagte 
Spitze fäl. [Maflach. Mag. 1791. p. 127: 
Amer. Mufeum V. 9. Gaz. p. 28.] Die Grenz⸗ 


linien durchſchneiden alfo zweimal den Patow- 


mad, und die nordöftliche geht über den Eaftern- 
Brand) deffelben, der innerhalb des Bezirks ſich mit 
dem Hauptſtrome vereint. Ein anderer Eleinerer 
Klug, der Rock » Ereef, Fomt von Norden aus 
Montgomery herab, und ergießt ſich gleichfats 
in den Strom, in welchen son beiden Seiten 
eine Menge Waldbaͤche fallen, unter weldyen 
bloß der Tiber Creek und der Four Miles Creek, 
erfter auf der marpländifchen, lezter auf der vir⸗ 
giniſchen Seite zu merfen find. Won diefem Ges 
biete gehören bisher etoa 2,8? ge. Meilen dent 
Staate Maryland ı,°3 aber Virginien, und zwar 
liegen diefe in der Graffchaft Fairfar, jene aber 
an den beiden genanten Grafſchaften. 


Der Boden ift auf der marylaͤndiſchen Seite 
höher und abwechfelnder, als auf der virginifchen. 
Viele kleine mit Bäumen, fonderlich weißen Eis 
chen, Pappeln ꝛc. bewachfene Hügel geben dort 
ſchoͤnere AUnfichten, ‘als hier, wo alles flächer ift. 
In Anfehung der Fruchtbarkeit ift das Sand in 
beiden Theilen nicht allenthalben vorzüglich, je⸗ 


doc) wicht ohne gute Stellen. Der Patowmack 


erweitert yon da an, wo er den Saft: Brand), 
d, i. öftlichen Arm aufnimt, feine Breite über 
eine 
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eine engliſche Meile, hat aber daſelbſt ein fandis 
ges Bette und nur ein ſchmales Fahrwaſſer, defs 
fen Tiefe bis Georgetown hinauf (fo weit geht 
die Fluthgrenze ) zwiſchen ı0 und 24 Fuß abs 
wechfelt *), Oben hat der Fluß hier die Fleinen 
Falle, um welche ein Kanal gezogen ift, und feit 
ein Paar Zahren ſchon befahren wird. (©. 233.) 
Der Eaftern Brandy hat unten die Breite von einer 
halben engliſchen Meile und eine größere Tiefe 
als hier der Hauptſtrom. (©. 234) Die Fluth 
trit in denſelben, fo wie in den Tiber- und Roc 
Creek. In dem Strome und deflen Arme wer 
den viele Heringe und Aelfe gefangen, und ſchon 
häufig nad) Weftindien gefandt. 


Die Einwohnerzahl des Diftrifts läßt fich noch 
nicht angeben, da fie in der leiten Zählung zu den 
drei genanten Gtafichaften von Maryland und 
Virginia gerechnet wurden, feit welcher Zeit aber 
viele Hinzugefommen find. Die meiften wohnen 
in den drei Städten, welche das Gebiet enthält, 
nehmlicy in Wafhington oder der Bundesftadt, 
Georgetown und Alexandria. Dieſe enthalten 
gegenwärtig über 6ooco Einwohner, Derer auf 
Ss 3 dern 


.*) Man hat zuweilen Schiffe, die ar Fuß tief gingen, 
bei Georgetorn gejehn, vermuthlich bei hohen Flut 
then; alſo 3 big 4oo Tonnen traͤchtige. Die Angabe 
ber Obfervations on Potom, und beim Morie, twels 
cher ich oben S. 233 gefolgt bin, iſt demnach irrig; jene 
Widerlegung ift qus dem in der City gedruften 
Öbfetver Ni, it 
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dem Sande werden aber nur wenige feyn, da auf 
ferhalb der Städte das meifte Waldung if. 
Der Handel und die Schiffahrt, welcher von 
Alexandria und Georgetown aus fehon feit vielen 
Fahren geführt worden, ift, fonderlid), was den 
erften Ort betrift, ziemlich beträchtlich, und man 
verfpricht fich aus diefem Grumde für die zwifchen 
beiden belegene Bundesftadt in Zufunft eine gute 
Theilnahme an demfelben. Jene Städte haben 
daher eine jede ihr Zolamt, imgleichen wegen 
des Tobakshandels ihre Tobafsfchauen. Die 
Regierung derfelben ift bisher noc) zwifchen Ma- 
ryland und Virginia getheilt, und jeden Öefegen 
des Staats unterworfen, in deffen Grenzen fie 
liegt. Die erfte dem Range nad) wird Fünftig 
die ſeit dem J. 1792 zu bauen angefangene Haupts 
ftadt der Vereinten Staaten feyn, welcher der 
Kongreß aus Dankbarkeit gegen den verehrten 
Befreier des Sandes den Namen 
Waſhington 
(l. Waͤſchington) 
beigelegt hat, ob ſie gleich noch gewoͤhnlicher, 
(weil ſchon faſt unzaͤhlige Landbezirke und Oerter 
dieſen Namen führen) die Bundesſtadt, the 
Federal City, genant wird. Es Fan vielleicht 
fonderbar feinen, wenn ein Europäer e8 unters 
nimt, von einer feit kurzem erft angefangenen 
Hauptſtadt eines Staats eine topographifihe Ber 
fchreibung zu liefern, befonderö bei den Umſtaͤn⸗ 
den, unter welchen diefe entftebt. Hat doch Feiner 
der amerikanifchen Erobefchreiber eine andre Be 
ſicht 
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ficht als nach, dem Plane zu geben, getvagt , nach 
welchem fie angelegt werben fol! Ja was noc) 
mehr. ift, ftreitet man. nicht felbft in den Vereinten 
Staaten, und ſogar in.den Drten, welche in der 
Nachbarſchaft der Stadt liegen, uͤber ihr Da- 
feyn, oder doch -wenigftens über ihren Fort 
gang? *) Sonac) wäre es uns Deutfchen nicht 
zu verdenfen, wenn wir uͤber den wahren Zuftand 
diefer jüngften aller Haupttädte in Ungewißheit 
fhwebten. Nur hätte weder der hohe Ton der 
Bewunderung, womit einige. den. kaum befant 
gemachten Plan auspoſaunten, als ob die Frei- 
heitsftadt fchon. in aller Herlichkeit da frände, noch 
der Spot anderer. uns irre machen follen, welche 
nichts als eine abentheuerliche Unternehmung von 
Schwindelföpfen darin zu fehen glaubten. Unfre 
Vorfahren waren nicht nur gerechter, fondern 
auch Flüger, da fie Pens fchöne Anlage von Phi⸗ 
ladelphia lobpriefen, und es der Zeit überlieffen, 
wie viel davon ausgeführt würde. Vielleicht be- 
dachten fie aud), wie glüflich unfre großen Städte 
wären, wenn man ihre Anlagen nach folchen 
Planen gemacht hätte. 

Der von Diefer Bundesftadt wurde mit dem 
Vorgefühl der Größe gemacht, wozu die Verein: 
ten Staaten zu gelangen hoffen, und nach den. 
Ausfichten, Br fich ihnen eröfnen, wahrfcheinlich 
einft gelangen werden. Man fah das unvermeidli⸗ 
che Hebel: vorher, daß der Sitz —— 

ia Kal 


*) Noch im J. 1796 zanften fid) die baltimmorifche 
Zeitung the Telegraphe mit den Times zu Alexan⸗ 
dria uͤber den fortgehenden Anbau. 
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mit der Zeit eine große Stadt werden müffe. Es 
war alfo weile, den Plan gleich bei der erften Au⸗ 
Yage dem gemäß einzurichten. Mag immerhin 
etwas Nazionalftolz dazu mitgewirft haben! 
Nach langen Veberlegungen vieler Vorſchlaͤge bes 
Schloß der Kongreß, fie landeinwärts am Patowmack 
anzulegen, weil hier der Mittelpunft zwiſchen den 
nordlichen und füdlichen Staaten war, und diefe 
Sage die Hauptftadt nicht zu fehr von den weft 
lichen Staaten, deren einige ſchon im Entſtehen 
waren, entfernte; zumal da der lauf des Pas 
towmacks und feine Schifbarmahung die Vers 
bindung mit den weftlihen Gegenden vor allen 
andern Slüffen begünftigt. Der Prafident Waſhing⸗ 
ton beftimte im $. 1791, dem ihm gegebenen 
Auftrage zufolge, auch die Grenzen und den 
Plan der City. Sie wird fich längs des Pa- 
towmacks hinab von dem Rock: Gree£ in Weſten 
bis zum Kaftern Branch in Dften erfire 
den. Der Plan, nach welchen fie angelegt wers 
den fol, wurde vom Angeniörmajor LEnfant 
entworfen, und vom Präfidenten gebilligt. Er 
begreift 4124 Acres, d. i. 6* engliſche — Meilen, 
oder 4 einer geographifchen. Demnach ware der 
Umfang der Stadt in dem Plan um $ Fleiner als 
die Größe der brittifchen Hauprftadt ums J. 1760 
‚ oder um z als Paris zu jener Zeit berechnet. Es 
. find aber 7x2 Acres davon abzuziehen, welge man 
für die durchgängig breiten Straßen, und die vielen, 
zum Theil fehr großen Pläge derfelben beftimt 
hat, jo daß die ganz vollendete Stadt einſt zwar, im⸗ 
mer fehr groß, aber nicht — 

er 
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der Volksmenge fern wuͤrde, welche zur völligen 
Ausführung des Plans nothwendig vorauszuſetzen 
wäre. Ihre Öeftalt wide ein laͤnglichtes, aber 
von ungeraden Linien eingefchloffenes, Vierek aus: 
machen, deflen länge von ©. O. nach N. W. etwa 
4° engl. oder 0? ? ge. Meilen,die Breite aberoon ©. 
IS. oder 0°° ge. M. nach N. O. 2° ausmacht. Die 
geografiſche Lage der City iſt genau beſtimt, und die 
ganze Anlage der Straßen gruͤndet ſich auf eine Mit- 
tagslinie, welche Ellicot, der Geograf und Ober: 
landmeſſer der Vexeinten Staaten nach aſtronomi⸗ 
ſchen Beobachtungen gezogen hat. Dieſe geht unter 
dem 77° 3° 45" weſtlicher Laͤnge von Greenwich 
oder 2° weſtlich von Philadelphia gerade mitten 
durch Das große Gebäude des Kapitols und wird 
won einer gleichfals genau mit Hülfe eines Tran⸗ 
fitinftruments von Maine in London gemefs 
fenen Parallele unter dem zg 53 N. Br. durchs 
ihnitten. "Beiden Hauptlinien gleichlaufend ae- 
ben die Straßen theils von Süden nad Norden, 
theils diefe durchkreuzend von Oſten nach Welten. 
Ale diefe Straßen follen go bis 110 Fuß breit 
werden. Es find aber noch nicht die geräumige 
fen, die Shd- und Nord: Kapitol Strafe ausges 
nommen, in deren Mitte befagter Meridian hin⸗ 
auf ‚geht, nad) welchem die Erdbeſchreiber und 
sandFartenzeichner der Vereinten Staaten Die 
Grade der Länge zu zählen anfangen, um dadurch 
den Ueberfluß an erften Meridanen auch ihrerfeits 
zu vermehren. Die norbdliche und die öftliche 
Kapitolftraße haben die größte Breite unter den 
Querſtraßen. Breiter als alle find die von ee 

R ſechs 


— — 


3 


648 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


ſechs der arößten Öffentlichen Plage aus gezogenen - 
Diagonalftraßen, deren 18 find, welche eine Breite 
von 130 bis 163 Fuß erhalten werden. Man nent 
fie Avenues (Zugänge) und hat 15 davon den Na⸗ 
mender damaligen.ız Staaten beigelegt. Alle Stra⸗ 
gen find fchnurgerade abgefteft, und bilden nicht 
nur in ihren Mittelpunften, fondern auch, wo fie 
ſich durchſchneiden, geraumige öffentliche Plaͤtze. 
Die laͤngſte aber, Mallachufetts- Avenue, würde 
fih'23,100 engliſche Fuß, oder faft eine ge. Meile 
lang erſtrecken. 

Dieſe Anordnung der Straßen veraͤndert zwar 
die vierecige Öeftalt der Bauantheile an manchen 
Stellen, wird aber dennoch, weil. die daraus ent 
ſtehenden Dreiecke an ihrem Ende abgeſtumpft 
werden, Feine Haͤuſer mit fpigigen Winkeln herz 
gorbringen. Hingegen giebt fe dem Ganzen mehr 
Mannigfaltigkeit, und, was nod wichtiger ift, 
fie wird dev. Öefundheit zuträglicher, indem. fie 
der. Suft und den, Winden einen freiern. Durch⸗ 
gang von allen. Seiten eröfner. Der Plan der 
ganzen Stadt enthält nur 1 126 ‚Squares oder 
son. Straßen umgebene Haͤuſerplaͤte, die zu Pri⸗ 
vatgebaͤuden beſtimt ſind. Die rechtwinklichten 
Vierecke enthalten .3.bis 6 Acres, und find, in 
Bauftellen vertheilt, welche auf der Vorderſeite 
40 — go. Ruß breit, und 100 — 200 Fuß tief find. 
Nimt man die Zahl von zwanzig Bauftellen für 
jedes Square an (die Fleinen Dreiecke enthalten 
lange nicht ſo viel) fo gabe Dies 22,920 Haufer*), 
als die hoͤchſtmoͤgliche Zahl, welche dieſe City er⸗ 

rei⸗ 
% Amſterdam zählte im J. 1732 ſchon 26,835 Haͤu⸗ 
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koͤnte; DR noch nicht der von Paris 
oder Amfterdam gleich) Fame,  Nimt man für 
jedes Haus einft 6 Einwohner an; fo Fönte Die 
ganze Stadt nur auf hoͤchſtens 137,520 Einwoh- 
ner berechnet ſeyn; ift es aber, wie Die Anſicht 
des Plans zeigt, auf weit weniger. Das Ganze 
zerfaͤlt in vier Theile, welche durch die Kapitol- 
firaßen getrent werden. Von der öftlichen und. 
weftlichen in jedem Xheile fängt man die Haupt⸗ 
ftraßen, die von Morgen nach Süden gehen, und 
nach dem Alfabet benant werden, an zu zählen. 
Hingegen begint die Zählung der fie durchkreuzen⸗ 
den Straßen, die von Norden nad) Süden 
gehen, und welche nach Zahlen benant werden, 
bei der Suͤd- und Nordfapitolftraße an. 
Den Mittelpunkt der. Stadt macht die Anhöhe 
aus, auf welcher das Verfamlungshaus des Kon⸗ 
grefjes oder das Hapitol erbaut wird. Diefem Ge⸗ 
baude in Werften fol ein langer Park angelegt wer- 
den, durch deffen Mitte die Weſt-Kapitolſtraße bis 
an den Patowmack gehen wird. Die Laͤnge deffel- 
ben beträgt an 400 Poles oder etwas über ı engl. 
Meile. Un: den. Yuffenfeiten des Parks follen 
Keihen von öffentlichen Gebäuden angelegt wer⸗ 
den. Mach dem Kapitol führen die Dennfploas 
nia:, Marnland: ». Delaware: und New = Serfepe 
Strafen, welche durd) den Mittelpunft der Stadt 
gehen. Der weite. große Plaz ift der, wo das 
Haus des Präfdenten angelegt iſt. . Dies, ift Ri 
nahe 
fer; Maris im J. 1755 nur ‚23,057. Luͤſching, 
vergl. Peftel und Neeer. | 
**) Dies erklärt die Namen Eaft fr ſtreet; Welt firſt 
ſtreet; North A Street, South A Street etc, 
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nahe # ge. Meile, oder andern Angaben zufolge, 
anderthalb englifche vom Kapitol gegen W. N. W. 
entfernt, und liegt auf einem großen Plage in der 
Pennſylvania⸗ Straße. Suͤdlich von dem Haufe 
des Präfidenten wird ein Park mit Baumgäns 
gen anfangen, welcher bis an das Weſtende des 
Kapitol= Parks reiht. Bon den übrigen geräus 
migen Plaͤtzen der Stadt, welche die ſich durchs 
kreuzenden Haupttraßen bilden, find 15 den eitts 
zelnen Staaten des Bundes eingeräumt, und 
heiffen Maflachufetts Square, Vermont Square 
u. ſ. w. Ihre Beftimmung ift, daß jeder dafelbft 
ſeinen beruͤhmten und verdienten Maͤnnern Denk⸗ 
male errichte. Der aͤuſſerſte Plaz in Oſten, zus 
naͤchſt am Eaft Branch, von welchem die Maß 
ſachuſetts⸗ und die Geprgia - Straße ausgehen, ift 
für ein See-Hofpital und deffen Garten beftimtz 
Der fiidliche, wo Die Georgia- und Virginia-Straße 
zuſammenſtoßen, für die Börfe und thre öffentlis 
en Gäulengänge und Ulleen, welche bis an den 
Oſt⸗Arm hinab gehen follen. Ein anderer großer 
Platz, dem vorigen in Nordweften, wo die Suͤd⸗ 
Carolina: und Zirginia- Straße ſich durchkreu⸗ 
zen, wird die City Hall oder das Rathhaus ent» 
halten. Der bei Sreenleaf - Point, wo beide Arme 
des Stroms fich vereinigen, ift für ein Feftungss 
werk, das die Flüffe beftreicht, für Arfenale und 
Magazine beftimt. Keiner diefer Pläge ift unter 
800 Fuß breit, und manche über 1400 Fuß lang. 
Alles diefes bemeifet, dag man bei dem Plane 
fowohl auf Größe und Anfehn, als auf eine der 
Geſundheit zutraͤgliche Anlage des Be bedacht 
ge⸗ 
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eweſen ift. Zu diefem Zwek roil man auch den 
Tiber- Greek vermittelft eines Kanals durd) einige 
Theile der Stadt leiten, und verfchiedne Waſſer⸗ 
behalter aus den reichen Quellen, die man bie 
und da antrift, fchaffen, Der eine Theil des Kar 
nals wird in Weſten des Kapitolhügels anfan⸗ 
gen, und fic) längs des Parks nad) dem Patow⸗ 
mac zu weſtwaͤrts erſtrecken. Durch denfelben wird 
die Tiber ihren Ausflug haben. Der andere 
Arm des Kanals aber wird nach Süden gehen, und 
fih zulest in zwei Nebenarme theilen, welche 
beide, und zwar der weftliche bei dem Feſtungs⸗ 
werfe auf Öreenleafs- Boint in den Eaſt⸗Branch 
treten werden. Das große Waſſerbehaͤltniß beim 
Kapitol fol dazu dienen, dereinſt einen großen 
Theil der Stadt mit Brunnenwaffer durch Röh: 
zen zu verfehen. Da die Quelle der Fiber ſenk⸗ 
recht 236 Fuß höher liegt, als ihr Waſſerpaß un⸗ 
weit der Mändung bei der Fluth, fo wird Dies 

um fo viel leichter auszuführen feyn. 
Der gedachte Kanal, welcher den Oſtarm 
nit dem Hauptarme auf einem Fürzern Wege 
verbinden wird, ift von einer Geſelſchaft unter: 
nommen, welder der Staat Maryland im J. 
1795 und 1796 eine einträgliche Lotterie Dazu 
bewilligte, ©. oben ©. 425, Er fol eine Weite 
von go, umd eine Tiefe von 3 Fuß haben. Die 
ganze Laͤnge yon einem Fluſſe bis zum andern 
wird über 18000 Fuß oder Dreiviertel einer ae. 
Meile betragen. Im J. 1796 ward aber erſt 
ein Fleiner Theil davon gegraben, und die erfte 
gorterie kam nicht eber als im J. 1797 u en 
Kt, tt 
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Mit zwei Brücken, nehmlich einer über den Oſtarm 
und einer andern über den Roc» Creek hat es et- 
was befjern Fortgang gehabt. Jene geht am Ende 
der Kentuckuftraße iiber den Fluß, der hier! 1650 
Fuß breit ift, aber nur eine Tiefe von 12 bis ıg 
Fuß hat. Sie ward im J. 1796 von einer Ger 
felfchaft unternommen, welcher der Staat. von 
Maryland auf 30 Jahr 15 Prozent von ihrem Ka⸗ 
pitalverjichert hat. Sie iftvon Holz, ruht aber auf 
Widerlagen von Stein, hat zo Fuß in der Breite 
undin der Mitte eine Zugbrüce,welche 30 Fuß weit 
ift. [Acts 1795: c. 62.] Ueber den fchmalen 
Kock: EresE geht am Ende der Nord-K-Straße 
eine neue fteinerne Brücke, welche die City mit 
SGeorgetown verbindet. Am Patowmack ift bei 
der Sandfpige ( Greenleafs point) eine. Fähre 
mit zwei Fahrzeugen im Gange, welche gerade 
über die Mündung des Dftarms führt. 

Eine genaue Ortbefchreibung wird man von 
einer Stadt zur Zeit ihres erften Anbaues felbft 
von dem, welcher dabei gegenwärtig wäre, nicht 
fordern, - Bei diefer Bundesftadt Fomt noch hin- 
au, daß ihr Entftehen an vier oder fünf verſchie— 
denen Stellen zugleich, in einer difbewaldeten Ge⸗ 
gend nicht in die Augen fallen Fan, und ihr Fortgang 
daher theils wegen des bei allen öffentlichen Unter: 
nehmungen in den Vereinten Staaten nur alzuleicht 
einfchleichenden Spefulazionsgeiftes, der aud) hier 
bald fein Spiel trieb, theils wegen des Neides der 
Einwohner von Vhiladelphia, Alexandria ꝛc. ſehr 
verfihieden vorgeftelt wird. Folgende möglichft zu⸗ 
verläßige Nachrichten gründen fich nicht nur auf die 

on 
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an den Kongreß abgejtatteten Berichte, fondern: 
auch auf mündliche, fihriftliche und gedrufte 
Angaben von Yugenzeugen, und auf ungezweifelt 
richtige Anzeigen in den Zeitungen, die zu Wa⸗ 
fhington fowohl, als in dem daran fioßenden 
Georgetown und dem nahen Alexandria gedruft 
werden. Man hat dabei weder auf die Prales 
reien derer, die mit Haͤuſern und Bauftellen der 
Stadt handelten, nod) auf das Öefchrei der Buns 
desgegner Rüfficht genommen, 

Von den Hffentlichen Gebäuden find die 
beiden vornehmften beinahe vollendet, nehmlich 
das Repitol, d. i. der nordliche Flügel deffelben, 
und das Haus des Präfidenten. Jenes fteht 
auf der geebneten Fläche des Jenkins Hügels, 
oder, wie man ihn jezt leider nent, des Capitol 
Hill, welcyer 78 Fuß über den NWafferpaß der 
Tiber erhaben if. Den Grundftein legte der 
Praͤſident Wafhington felbft im Sahre 1792. 
Das Ganze diefes zu einem großen Nagionalpals 
laſt angelegten Gebäudes würde einen Halbkreis 
ausmachen, deffen Durchmeffer über goo Fuß 
betragen müfte. Es ift aber noch nichts weiter, 
als der linke Flügel deffelben, nad) der North: B= 
Straße zu, bis auf einige innere Verzierungen, 
pollendet. Das Gebäude ift ganz aus fchönen 
weißen Duaderfteinen aufgeführt, und in einem 
großen Geſchmacke, zwei Stofwerfe und ein Halb⸗ 
geſchoß hoc), auswendig mit Forinthifchen Säulen, 
und oben mit einer Ballüftrade aus gehauenen 
Steinen rund herum verfehen. Unten ift cin 
großer prächtiger Saal für das Haus der Repraͤ⸗ 

jentants 
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fentanten , und oben ein anderer für den Senat, 
beide mit Säulen verziert, und das untere mut 
einer Gallerie für die Zuhörer. Die Vorfäle, 
nebft den Zimmern für die Ausſchuͤſſe find fehr 
geräumig. Zu der obern Borhalle leitet eine 
elliptifche Treppe, Der Nebenzimmer in jedem 
Stofwerfe find über zwölf. Alles ift gleich ge: 
raͤumig und prachtvol gebaut, und wird, wenit 
es völlig fertig ift, das fehönfte Gebäude in den 
Vereinten Staaten ausmachen. Eine genauere 
Angabe von der Größe des Ganzen und feiner 
Theile hat man noch) nicht beFant gemacht. Allein 
ſchon aus der angegebenen Zahl der Zimmer und 
daraus, daß ſechs Scornfteine aus der Dad): 
fviße hervorragen, laßt ſich auf einen nicht ges 
ringen Umfang fehließen. 


Das zweite Öffentliche Gebäude ift das Haus 
des Praͤſidenten. Esift vielmehr ein größer Pal⸗ 
laſt, welcher nicht mitrepublifanifcher Sparfamkeit, 
fondern mit großem Aufwande, fo praͤchtig, als 
geſchmakvol aus weißer Quaderfteinen erbauet 
worden, Im November 1798 war es bis auf 
einige Zimmer vollendet: Es ift drei Stofwerfe 
hod), mit Schiefer gedeft, und hat eine fteinerne Gal⸗ 
levie um das Dad): Das Inwendige ift verhälts 
nißmaͤßig Föftlich, z. B. alle Thüren von Maho⸗ 
ganyholz. Die Sage auf einer Höhe giebt eirie 
vortrefliche Ausſicht. Dieſe beiden Hauptgebäude 
ſolten im J. 1796, da noch wenig davon vollen⸗ 
dei, hingegen ein großer Vorrath von Bauma⸗ 
eeriallen angefchaft war, ſchon an 500,000 Dollar 
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nefoftet haben *). Vom ıgten Mai bis zum 
ıgten November 1797 wurden aber auf das Ka⸗ 
pitol nur 28,569 Dollar, und auf des Praͤſiden⸗ 
ten Haus nicht mehr als 13,881 Dollar verwandt. 
[Reports 1797. 1798.] Der übrigen öffentlie 
chen Gebäude find noch wenige oder gar Feine, 
Fuͤr das Schazkammeramt ward eins im J. 1798 
beim Kapitol angefangen, weldyes 147 Fuß lang 
und 5> Fuß tief ift, und für die z Kommiffarien, 
weldye dem Bau der Stadt vorftehen, ift ſchon feit 
einigen Sahren ein eignes großes Wohnhaus von 
Ziegelfteinenmit Schiefer gedekt, errichtet worden; 
ein anderes für das Poſtamt auf dem Kapitol⸗Hill. 
Ein fchlechtes Marfthaus, Exchange Market. 
houfe, zum Verkauf von ebensmitteln ward ſchon 
im September 1795 eröfnet. Es liegt nahe am 
Eaſtern Brand. Zu den großen Häufern für die 
Gerichtshöfe, nebft dem Gefängniffe, welche zwi⸗ 
fchen der Nord» D- Straße und der dritten Weſt⸗ 
ftraße angelegt werden follen, find bisher noch 
Feine Unftalten gemacht worden. 
Weber 


*) Diefe Zahl hat Tiancourt Voy. V.6. p. 155, Aus 
den öffentlichen Rechnungen iſt fie nicht zu erfehen- 
Die heftige Oppöfizionszeitung, Bache's Aurora, 
welche alles ſamlet, was inan gegen biefe Bundess 
ftadt vorbringen Fonte, jagte als einen Vorwurf, daß 
die öffentlichen Gebäude ſchon achtzig tauſend 
Dollar im Mai 1796 gefofter hätten, und daf man 
200,000 D. aüf das Haus des Präfidenten verwen; 
den wolle. Aufdas Kapitol ift gewiß in der Folge 
noch viel mehr verwandte worden, wie unten aus der 
Anzeige der erhaltenen und bereilligten Gelder erhel⸗ 
Ien wird. [Aurora Nr, 1677. ] 
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Ueber den Fortgang des Anbaues der Privat: 
— * er und ihre Zahl iſt ſelbſt in den Vereinten Staa⸗ 
ten geſtritten worden. Beides war fehr natuͤrlich; 
denn jener ward befonders ſowohl durd) fchädliche 
Spefulazionen unddas Auffaufen der Bauſtellen, 
als auch durch die Geldverlegenheiten, worin die 
Vorkaͤufer in der Folge geriethen, eine Zeit lang, 
ſonderlich im J. 1796, ſtark gehemt, dieſe aber 
war zu den verſchiednen Zeiten, und je nachdem 
man angefangene oder vollendete Haͤuſer rechnete, 
ungewiß und ſchwankend. Scott in ſeinem Ga- 
zetteer gab im 5. 1795 nur 40 Käufer an, die 
in zwei Sahren gebaut wären. Sm folgenden 
Sahre wolten einige deutfche Reifende ſchon 
mehr, an 5 oder 6 Drten und zwifchen diefen 
zerfireute vollendete Häufer gezahlt haben, ohne 
die zum Behuf der Bauleute angelegten Blofhäue 
fer zu rechnen. Andre Nachrichten aus Phila⸗ 
Delphin geben am Ende des Sahres 1797 über 
hundert große Häufer an. Lancourt, welcher den 
Bau der Bundesſtadt nicht ſehr in Schuz nimt, 
zaͤhlt beſtimter 150 Haͤuſer in vier Gegenden, wo 
deren etwa zu 30 bis 40 beiſammen ſtehen. 
Dieſe find ı. in der Gegend des Kapitols. Hier 
ſieht man die anſehnlichſten von Ziegelſteinen groß 
und maſſiv gebauten Haͤuſer, welche aberzum Theil 
von Unternehmern für Fünftigen Verkauf gebaut 
wurden, daher verfchiedne noch unbewohnt find. 
Die meiften ftehen an der IE: Kapitolftraße und 
an der Wennfplvaniaftrage. Von diefer legten, wie 
auch von der New » Zerfeyftraße iſt fchon ein 


Theil geebnet. Noch giebt es aber Feine wi 
erte 
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fierte Straßen, dergleichen aud) in andern großen 
Städten felbft in Philadelphia erft in fpätern Jah⸗ 
zen algemein geworden find, Nordweitlich vom 
Kapitol liegt in der Nord-F Straße, und zwis 
ſchen der fünften und achten weftlichen das größte 
Privatgebaude diefer Stadt, Das Hotel genant, 
wozu im Jul: 1794 der Grund gelegt ward, welches _ 
aber bis jezt noch unvollendet if. Es ward zu 
Öffentlichen $uftbarfeiten und zum Wirtshanfe be- 
flimt. Das Gebäude wird ganz von Stein auf 
geführt und fol 120 Fuß an der Vorderfeite lang 
ſeyn. „ Der, Gefelfchaftsfaal. darin hat eine Länge 
von 6o Fuß bei einer , Breite von go. Es 
war der Hauptgewin einer für daſſelbe bewilligten 
$otterie, und auf 50,000 Dollar angefchlagen. 
Sn der Nachbarſchaft find ſchon verfchiedne andre, 
Käufer fertig geworden, 


2. In der Gegend des Haufes des Präfiden- 
ten und an deffen großem Plage (Prefident’s 
Square). Hier ift das Fleine Hotel ( Cochlan’s 
little Hotel) nebft andern Haͤuſern am Plage 
felbft und in der Nord: F: Straße. uud 


3. Bei der Greenleafs Spitze (Gr. Point 
oder fhlechthin the Point genant)) oder der land: 
ſpitze zwifchen dem Eaſt⸗ Branch, dem fuͤdweſtlichen 
Arm des Kanals und dem Patoromack. Hier 
find fonderlih die Suͤd M. N. O und P Stra⸗ 
gen fehon ziemlich ftarf bebaut, und werden es 
immer mehr, weil man die Sage für die luftigite, 

ejundefte, und vor allen für die zur Handlung 
quenifte halt. Daher findet man hier die meis 
Grogr.v. Amer. V. St. V. B. %t ſten 


- 
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ſten Kaufleute, Kramhaͤuſer und einige Waaren⸗ 
ager und Landungsdaͤme ( Wharls) angelegt. 
4. Am Eaſt⸗ Branch oder an der New Jer- 
fey Avenue und dem, jhdöftlichen Arm des Ka= 
nals. Auf diefe Gegend richteten die Kaufleute 
ihre vornehmfte Aufmerkſamkeit, weil fie dem 
Hafen am nächten liegt. Diefer Theil ift etwas über 
einehalbe englifche Meile vom Kapitol entfernt, 


3. Am Rock: Creek oder in den zunächft am 
Georgetown ftoßenden Bezirfe. Dafelbft bis an 
die Nord: K: Straße, und indie 18, 19 und zofte 
Weſtſtraße hinein haben verfchiedne der Einwohner 
von Georgetown und andre angebaut. 

Manche diefer Haͤuſer find ganz von Bakſtei⸗ 
nen, umd es giebt deren felbit zu drei, ja 
an der Greenleafs Spiße zu vier Stokwerken, 
viele find aber nod) ganz von Holz, obgleid gut 
in die Yugen fallend mit Gefchmaf gebaut, und 
auswärts angemalt. Solche hat man fonderlid) 
in neuern Zeiten gebaut. Bei einigen großen 
Häaufern find die Klichen und andre Wirtſchafts⸗ 
Fammern in einem abgefonderten Nebengebäude 
angebracht. Eine Proflamazion des Prafidenten 
MWafhington fchrieb im J. 1791 die Bauart vor, 
welche bei den fteinernen Gebaͤuden (denn andre 
wolte man anfangs nicht verftatten) zu beobach⸗ 
ten war, Wohnhäufer von drei Gefchoffen muſten 
ibre Kellermaiern 2 Fuß DIE, die im untern 
Stofwerfe 18 Zol, im dritten aber 9 Zol dik 
machen laffen, und das Mauerwerk aller Häufer 
an den großen Hauptſtraßen mufte eine Höhe von 

35 —46 
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35 go Fuß haben, und: aleicylaufend mit den 
Straßen ſeyn. Seit dem J. 1796 ward es aber 
erlaubt, bis zum J. 1800 auch hölzerne Haͤuſer 
zu bauen, '[ Proclam. 17 Oct. 1791 und 2g June 
1796. ] | | | 
Sn dem unbebauten Theile der Stadt find 
zwar die Straßen durch Örenzfteine ſchon abge 
fteft, aber noch nicht alle Bauftellen abgefondert, 
Einige der verkauften find jedoch, mit Pfälen, ja 
verfchiedne mit Planfen umgeben. 
An den Flüffen find ſchon einige Schifsländen 
oder Karen angelegt, auf denen zum Theil ſchon 
Speicher und andre Gebäude ftehen. Alle Befiger 
der am Waſſer liegenden Bauantheile ( Water- 
Lots ) koͤnnen dergleichen anlegen, nur muͤſſen 
fie am Ende der an den Strom gehenden Stras 
Gen einen freien Raum von gleiher Breite laffen, 
Der Einbau in die Fluͤſſe muß aber der Schif⸗ 
fahrt nicht hinderlid) ſeyn. Die bisher fertigen 
Kaien führen den Namen Commillioners Wharf, 
Barry’s, Keag’s, Lear’s, Morris’s und Nichol- 
fon’s W harfs. Sie liegen theild am Patowmack, 
theils am Caft- Brand). | 
Der Hafen wird vornehmlich in dieſem lezten 
unterhalb der neuen Brücke feyn, weil hier die 
Schiffe im Winter vor dem Eisgange, welcher 
ben großen Strom fehr unficher macht, völlig 
ficher find. Der Eingang des Hafens ift gerade 
4 englifche Meilen von Georgetomn ımd eben fo 
viel von Alexandria entfernt. Es ift ſchon bemerfi 
worden, Daß er große N zuläßt, und daft 
| ‚ta er 
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ex ſo geräumig, als vor;allen Winden gedekt iſt. 
Der beſchwerlichen Fahrt um die Landſpitze her⸗ 
um wird durch den Kanal, welcher durch die 
Stadt geht, abgeholfen werden. An den Kaien, 
weldye wenigftens go Zuß breit find, finden die 
Schiffe durchgängig- im. Patowwack 8 bis 
15; und im Saft Brand) über 18 bis 20 Fuß Tiefe 
zwifchen dem Ufer und den vorliegenden. Sands 
banken, welche das tiefere Fahrwafler des Stroms 
Hon der Stadt abfondern, 
Die Zahl der Einwohner diefer Stadt läßt 
ſich nicht mit Gewißheit angeben. Die hier ges 
drufte Wafhington Gazette behauptete int 
September 1797, daß fie ſich auf 2000 beliefe, 
Damit ftimte nun zwar die Angabe, dag im J. 
1796 von 300 eingeimpften Kindern nur eins 
geftorben fei, ziemlich überein; allein die Häufers 
zahl, welche man anführt, fteht mit diefer Menge 
von Einwohnern im Widerfpruche, oder‘ man 
müßte im Anfange fehr gedrängt bei einander 
wohnen. Aus der Zahl der Geftorbenen, welche 
im 3.1796 biefelbft 7 Perfonen, ein Kind mit 
einbegriffen, jener Zeitung zufolge, betrug, läßt 
fich nichts mit Gewißheit folgern. Vermuthlich 
find auch die Bauleute ald Einwohner mitgerechs 
net worden. [Wafhington Gazette V, 2. Nr. 10. 
p. 39.] Ausländer Fönnen zufolge eines eignen 
Geſetzes in der Stadt, fo wie im ganzen Bezirk: 
von Columbia Landeigenthum und liegende Grün: 
de befigen, und dadurch gewiffermaßen gleich 
den Eingebohrnen das. Bürgerrecht erhalten. 
FActs-1791. c. 45. 1792 59] Aus dem, 
was 
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was uͤber das Gewerbe dieſes Orts unten vor⸗ 
kommen wird, erhellet inzwiſchen, daß der Einwoh⸗ 
ner nicht ſogar wenige ſeyn koͤnnen. Man findet 
auch, daß ſchon fuͤr Luſtbarkeiten derſelben geſorgt 
wird, denn ſie hatten im Dezember 1796 ihre 
Geſelſchaften und Baͤlle in den Hotels, ihr Pfer⸗ 
derennen, ja vom gten Auguſt bis zten Septem⸗ 
ber konte eine herumziehende Scyaufpielergefels 
fchaft hier ein Theater eröfnen %). Die Regie: 
zung der Stadt ift noch nicht eingerichtet. Anfangs 
Rand fie unter den drei zu ihrem Anbau verords 
neten und vom Staate Maryland beftätigten Kom⸗ 
miſſarien. Sm Dftober 1796 gaben die Einmwohs 
ner eine Birfhrift um eine Polizeiverfaffung ein, 
„weil ihre Zahl zunehine.” Es wurden aber erft 
im September 1797 zwei Triedensrichter anges 
fielt. Am Ende des vorhergehenden Jahres 
beftand hier ſchon eine Artilleriefompanie. Es 
fehlt bisher noch an einer Kirche, doc) Fam im 
J. 1796 eine, Unterzeichnung zu einer Eleinen bis 
fhöfüichen zu Stande. Wafhington macht jezt 
ein eignes Kirchfpiel der Epiffopalen aus, wels 
che einen Prediger befolden. Gottesdienftliche 
Verfamlungen waren anfangs im Kapitol, wer⸗ 
den jezt aber in einem Bürgerhaufe gehalten. 
| Eben 
*) Den gebruften Anzeigen zufolge, übernahmen auch 
einige der Einwohner Rollen in den aufgeführten 
Stuͤcken; es wurden aber die Trauerfpiele Douglas, 
Barnwell ıc. nebft dem Teufel iſt los, Garricks herz 
anwachfenden Mädchen (Miſs in her Teens) und 
deſſen verlogenem DBedienten gefpielt.  JImpart. 
Obfery. p, 95. 102. 127 etc. ] IR 
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Gedachter Prediger eröfnete im J. 1795 eine 
Erziehungsanftalt, welche fein Nachfolger jezt forte 
fezt, und -worin die klaſſiſchen Sprachen, Engs 
liſch, Franzoͤſiſch, Rechnen, Schreiben, Erdbe⸗ 
ſchreibung und Mathemarif gelehrt werden. Eine 
andre Jefer und Screibfchule, worin aud im 
Rechnen, Buchhalten, Feldmeſſen und Geometrie 
unterrichtet wird, tft in der Nord - 5 = Straße 
neuerlich eröfnet worden, Aufferdem giebt es 
noch eine Tagesſchule für Mädchen und eine 
Abendſchule. Kine Buchdrucerei, welche durch 
den Tod ihres Beſitzers zweimal einemandern zu⸗ 
fiel, hat bisher drei Zeitungen herausgegeben *). 
Sm $. 1797 ward hier fchon eine Sefegefellichaft 
(Library Company) errichtet, wodurch der 
Grund zu einer Fleinen Bibliothek gelegt wird, 
Es wird auch fehon einiger, wiewohl fehr gerinz 
Buchhandel getrieben. Es giebt auch hier 
ereits eine Sreimäurerloge. Das en 
ee 


*) Die erſte, the impartial Obferver, fing im Mai 
1795 an, und erſchien woͤchentlich. Ihr folgte im 
Naärz 1796 the Waſhington Advertifer, woͤchentlich 
zwei Stuͤcke, beide in Quart. Die dritte, noch 
jezt fortwaͤhrende, ift die Wafhington Gazette, wovon 
wöchentlich 2 Bogen in groß Folio ausgegeben wers 
den. Diefe kan es mit den übrigen amerikaniſchen 
Zeitungen aufnehmen, denn fie hat eine gute Auswahl 
von politifhen Nachrichten und eine ziemlich unterhals 
ende Abwechfelung von Auflagen in Profe und Ber; 
fen, zum Theil aus den beften englifchen Schriftſtel⸗ 
lern. Alle können von dem Gange des Anbaues und 
des. hier entfiehenden Gewerbes einen ungezweifelt 
wahren, obgleich gar nicht volftändigen Begrif geben. 
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diefer Stadt ‚auch eine Bundes⸗ Univerfität anzu⸗ 
Tegen, iſt von der Ausführung noch weit entfernt, 
obgleidy der Gedanke an fi), was man aud) das 
gegen eingewandt hat, bei der jeßigen Verfaffung 
der meiften Univerfitäten in den Vereinten Staa⸗ 
ten nicht ganz verwerflich if, Nur muß man bei 
der Anlage diefer neuen Univerfität nicht von Den 
Grundfägen abweichen, welche den erſten Plan 
ausmachten, und denfelben mehr auf Ausbildung 
ächter Republikaner, nuͤzlicher Bürger und brauche 
barer Männer für den Kongreß fowohl, als für die 
Bundesämter, und auf die Erwecung eines pa⸗ 
triotifhen Gemeingeiftes, als auf die Erziehung 
eigentlicher Fafultäts - Öelehrten gerichtet feyn 
Jaffen. TS, oben ©. 404. Plan of a Federal 
Univerfity, den man vermuthlich irrig Dr, Rufh 
zufchreibt, im Amer. Mufeum, 1788. V. 4. 
p. 442 faq. V. 6, p. 290.] *) | 
Es giebt ſchon verſchiedne Handwerker in 
dieſer City, denn auffer Beckern, Schuftern und 
Schneidern, und den zum Haͤuſerbau unentbehr⸗ 
BR, lichen 
*) Man ift fchon darauf bedacht, einigen Fond fiir 
diefe Anftalt aufzubringen. Wafbington fol einen 
heil der ihm gejchenften Akzien der Patommacks 
Kompanie dazu beftime haben; auch folte ein Theil 
des Gewinnes einer Lotterie, welche Blodget bewils 
liot ward, der Univerfitat zufalen; allein dies 
lezte jcheint ein eitles Projekt gemorden zu leyn. — 
Ueberhaupt fieht jeder leicht - daß erſt Durchgangig 
die Einführung guter Volksſchulen in allen Staaten 
verhergehen müffe, ehe man auch nur ernfilid an 
eine Dundesuniverfitat denken darf. Dennoch brachte 
Dur Waſ hington das Vorhaben im Dezember 1796 aber; 
mals an den Kongreß, und der Senat billigte es. 
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lichen Meiftern, findet. man ſchon einzelne Boͤt⸗ 
her, Runfttifchler, Hutmacher, ja aud);einen Uhr⸗ 
macher, einen Goldfchmied und Juwelirer, und 
einen Miniaturmaler genant. Cine Nägelmanıs 
faftur ift auf Greenleafs - Voint angelegt, und 
eine Brauerei liefert ftarfes Bier fowohl, als Tas 
felbier und Kornbrantwein, Am Rod» Greek 
liegen die. Federal - Mills, welche aus ‚einer 
Kaufmansmühle mit den evansfchen Mafchinem 
und einer gemeinen Kornmühle beftehen. 

Fir den Handel hat man gleicyfals, uns 
geachtet ex noch wohl nicht weit über den Hands 
verkauf der Krämerei hinausgehen mag, ſchon 
einige Anftalten. Ein Poftamt ward im Julius 
1796 hieher verlegt. Es fendet wöchentlid) drei⸗ 
mal Briefpoften fomohl nad) den füdlichen als 
nad) den nordlichen Staaten. Ein Pacerboot, 
das zwifchen Georgetoren und Alerandria. geht, 
kehrt hier dreimal wöchentlich ein. Der Börfen- 
marft (Exchange Market houfe) wurde im 
September 1795 zum Berfauf von Lebensmits 
teln eröfnet, die aber noch theuer und nicht haufig 
ſeyn follen. Eine Schau für diefelben und für 
Mehl wurde damals auch von der Regierung vers 
langt. Ein Pferde und Hornvichmarft ward 
‘am 6ten Dftober 1796 gehalten. Der Columbia 
Bank ift fchon. oben ©. 441 gedadıt worden. Es 
ift bekant, daß fich hier einige fehr reiche Güters 
befiger und englifhe Kaufleute niedergelaffen ha⸗ 
ben, wohin vornehmlich Daniel Carrol, nebſt 
Thomas Law, einem ehemaligen englifdyen Pars 
Iementögliede und 8" Duncanſon, — 

sn denn 1 
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ſich in Oſtindien großes Vermoͤgen erwarben, ge⸗ 
hoͤren. Andre geringere haben Kramhaͤuſer, theils 
auf ihren Kaien, theils in der Stadt, und zwar ſon⸗ 
derlich auf der Landſpitze angelegt, wo nach den 
Zeitungsanzeigen europaͤiſche Waaren in ziemli⸗ 
cher Mannigfaltigkeit, und felbft koſtbare Luxus— 
waaren und Moͤbeln feilgeboten werden. Sol⸗ 
cher Kramhaͤuſer werden ſchon mehr als 8 genant. 
Ihre Beſitzer ziehen die Waaren zum Theil von 


Baltimore; einige ſcheinen ſelbſt mit London, Li⸗ 


verpool und Weſtindien Geſchaͤfte zu machen, 
vielleicht aber nur vermittelſt Alexandria oder 
Georgetown. Daß dieſer kleine Anfang des 
Handels bei kuͤnftiger Aufnahme der Stadt ſich 
ſehr erweitern koͤnne, laͤßt ſich aus der Nachbars 
ſchaft zweier nicht geringer Handelsſtaͤdte ſchlieſ⸗ 
ſen, vor welchen Waſhington in Anſehung des 
beſſern Hafens wenigſtens einige Vorzuͤge hat. 
In dem Bezirke der Stadt wurden daher ſchon, 
ehe ihre Anlage beſchloſſen wurde, zwei Landungs⸗ 
haͤfen von dem Kongreſſe angeordnet. Sie hießen 
Carrolsburgh und Digg's Landing, und gehoͤren 
zu dem Zolamte in Georgetown. Im J. 1797 
ward ſchon ein großes Schif mit Mehl von hier 
nach Weſtindien geſandt. | 

Von einer Art des Handels, der Spefulazion 
auf Ländereien und Bauſtellen, ift diefe Stadt 
nicht frei geblieben. Mit Vorficht und Redlich⸗ 
keit getrieben, hätte er fogar ihr Aufkommen 
befördern koͤnnen; allein er ift vielen, die fic) 


übereilt darauf einließen, nicht wenig nachtheilig 


geworden. | 


In 
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In den Gegenden um die City finder man 
fonderlidy am Gaftern- Brand) ſchoͤne Landſitze; 
jedoch nicht viele. 
Die Kirchhoͤfe der Stadt find aufferhalb der: 
felben angelegt worden, / 

[ Die vorläufigen Berichte von dem Plane 
der Bundesftadt, zum Theil von Landſpekulanten 
treflich aufgejchmüft, findet man in allen Zeituns 
gen vom J. 1792, in dem Columbian Mag. 
1792. P. 155, und daraus im Mlorfe, Scot u. a: 5 
im Univerlal Magaz. 1793 etc. in Winterbot- 
ham’s View of the American U, S, Vol, 3, p. 
67 faq. und im höchften Ton im deutfchen Mer⸗ 
fir 1794 Nov, ©. 216 — 231, im. allertiefs 
ften aber in der Vorrede zu der deuffchen Ueberſe— 
Kung von Wanfey’s Reifen, Berlin 1797 ©, 
XXVI ff. oder im Magazin von neuen Reifebe- 
fchreibungen, 1.4ter Band. Wanfey’s Jour 
nal. Salisbury p. 221 faq. Deutfche Ueberſ. S. 
195 ff. Liancourt Voy. 6. p. 122 — 156, 
Report from the Commiffioners of the City 
of Wafhington ı4 Dec, 1797. publifhed by 
the Order of the Houfe of Repref, (of Con- 
grels ), Dergleichen Dec. 1798. 8v0, Wafhing- 
ton City Zeitungen 1795 — 1798. Georgetown 
und Alerandria 3, 1797. 98, Br. MR.] 

Der Entichluß, der Regierung des Bundes einen feften 
Siz zu verſchaffen, murde bald nach Einführnng der neuen 

Staats; 

*) Das dort angeführte, apokryphiſche Look before 

you leap, "London 1796 ift Feiner ernfthaften Erwaͤh⸗ 

nung werth, Die gute Abſicht fan Unmwahrheiren 
nicht rechtfertigen. 


N 
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Staatsverfaſſung genommen. Schon im &eptember 
1789 ging eine Bill deshalben im Unterhaufe durch, nur 
fonte man ſich nicht gleich über den Ort vereinigen. 
New: Dorf, mo damals der Kongreß verfamlet war, 
wuͤnſchte diefen auf immer zu behalten, und ließ ihm ſchon 
die anjehnliche Federal Hall und dem Prafidenten ein 
ſchoͤnes Hans bauen. Allein die Lage des Orts war zu 
unbequem. Man mwolte den immerwahrenden Sitz des 
Kongrefles gern an einen Dre verlegen, der fo viel mögs 
fi) in dem Mittelpunkte der ſich ſtark auebreitenden Bes 
völferung läge, mit dem Dyean eine Waſſerverbindung, 
aber auch zu den weitlichen Gegenden jeni-its des Alles 
gany : Gebirges einen leichten Zugang hatte, Es kamen 
viele Derter mit Bitfchriften ein, und verfehiedne Staaten 
boten dem Kongrefie einen Landitrih an, Der Senat 
wählte ſchon Germantown in Penniulvania, allein dies 
ward bald ruͤkgaͤngig gemacht. Als der Borichlag im 
folgenden Fahre wieder vorgenommen wurde, fchwanfte 
man vornehmlich zivifchen der Susguehannah und dem 
Patowmack. An jener ward der Dit, wo jezt Columbia 
angelegt wird (ehemals WrightsFerry. B. 4. S 674.*) 
vorgeichlagen. Mit Recht aber behielt der Vorſchlag des 
virginifchen Meprajentanten Lee, welcher den Pat: mr af 
für den bequemften Fluß hielt, an welchem die Bundes; 
ftadt angelegt werden Fönnte, die Oberhand. Diefer Fluß 
geht am weiteften weftwärts ins Yand, er war, wie der 
Erfolg gezeigt har, der Schifbarmachung hoch hinauf far 
big, und konte durch einen weder langen noch beſhwerli— 
ben Landweg leicht ‘mit dem Ohio in Verbindung gefezt 
werden, An diejem Fluſſe aber liege Pittsburgh, welches 
mit Recht als der Schlüflel und die Stapelſtabt für die 
weſtlichen Länder jenfeits der Gebirge angejehen wird. Im 
Sulius 1790 ward daher vom Senat eine Bill einges 
bracht, welche den Siz der Bundesregierung an den Pas 
towmack zu verlegen vorfhlug. Dieſe erhielt nunmehr 
auch, nachdem die Sache lange burch einen Ausfhuß un: 
terſucht und dann daruͤber fürmlich berathichlagt war, auch 
ben Beifal des Hauſes der Repräfentanten. Der Wunſch 
bes Bolke, welches in ber künftigen Hauptſtadt den Schluß⸗ 
| ftein 
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ſtein des Bundes ſah, ward.alfo erfült. - Zwar waren die 
großen Fandelsftädte befonders New-York und Philadels 
phia nicht ſehr zufrieden mit dem Entihluffe, noch weni: 
ger die Gegner der Bundesverfaffung Allein von dem 
zu ſtarken Einfluſſe des Eaufmannifchen Intereſſe den Kons. 
greß zu befreien, ihn dem Landbau Intereſſe gleichiam naͤ⸗ 
her zu bringen; dies war eine der Haupturſachen, warum 
man eine von den Seeſtaͤdten etwas entlegene Hauptſtadt 
wuͤnſchte, und den. Widerfahern der Bundesveifaffung 
folte eben durch diefe neue Befeſtigung deffeiben entgegen 
gearbeitet werden. Es wurde der Praͤſident Wafhing: 
ton alfo bevolmanhtige, eine Stelle am Patowmack ober: 
halb Alerandria auszumählen, und er fand, daß die zus 
naͤchſt über diefer Stadt wegen der geſunden Yage des 
Fandes, der Bequemlichkeit der Schiffahrt, und der Fruchts 
barkeit der anliegenden Gegenden den Vorzug vor allen 
verdiene. Die Regierungen von Maryland und Virginia 
überliefien hierauf dem Bunde einen Landſtrich, welchen 
derſelbe am diefem Strome wählen würde, und der Praͤ— 
fident beftimte in demfelben den Ort, wo die neue Stadt 
angelegt werden folte. Dafelbit waren am Patommad 
zwei Ortſchaften, nehmlich Carrollsburgh und Ham—⸗ 
burgh ſchon vorlaͤngſt ausgemeſſen, allein noch wenig oder 
gar nicht angebaut worden; und am Ausfluſſe des Oſtarms 
lag das ehmalige Lehn — Manor. Hier ließ 
Waſ hington nah dem gemachten Plane durch den Ober: 
landmeſſer Ellicot im April 1791 ff. die Stadt ausmeſſen 
und abfteden. Dies dauerte bis ins Jahr 1793. Die 
Srundeigenthuͤmer, unter welchem Young und Carroll 
von Duddington die vernehmiten waren, verkauften dem 
Rongreffe das Land unter der Bedingung , daß bie 
Hälfte der Stadtantheile (lots) ihnen verbleiben folle, 
die andre aber nebft allen Straßen und offenen Plägen 
das Figenthum des Kongreffes werde. Die dem Kons 
greſſe zufallenden Bauftellen folten unter der Aufſicht des 
Prafidenten von den drei angeftelten Stadt Kommiſſarien 
verkauft werden. Es ward zugleich verordnet, daß das 
hieraus zu löfende Kapital theils zur Bezahlung der Eis 
genthümer (den Acre der Bauantheile zu. 25 8. mary⸗ 
laͤndiſch 
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Tänbifch gerechnet), theils zum Bau der öffentlichen: Ge— 
bäude angewandte werden ſolte. Nachdem nun auch die 
Generalveriamlung von Virginia im Dezember 1789 
dem Kongreffe einen Vorſchuß von 120,c00 Dollarn be; 
willigt hatte, wozu die von Maryland im November 1790 
noch 72,200 Dellar 'hinzufügte, fo ward im folgenden 
Sabre gleich zu zweien Staatsgebäuden, nehmlich zu 
dem des Kapitols and dem Hauſe des Präfidenten der 
Grund gelegt, aucy der Bau derfelben nady einem großen 
Plane angefangen, aber fehr langfam fortgeführt *). Kür 
die Privataebäude ward eine befondre Bauverordnung bes 
kant gemacht, welcher zufolge gar Feine hölzerne Käufer 
Stat finden folten, Dadurch ward aber der Anbau ſchon 
allen. minder reichen ſehr erſchwert. Auch verfauften Ans 
fangs weder die Kommiffarien noch die Eigenchümer eine 
beträchtliche Amahl Bauantheile. Dies geſchah erit im 
Dezember 1793. Eine Gelegenheit, fih zu bereichern, 
wie diefe neue Stadt darbot, Fonte den gierigen Blicken 
des Spefulazionsgeiftes , von welchen damals viele Ein; 
wohner der Vereinten Staaten bejeffen waren, nicht 
entgehen. : Morris, Greenleaf und Nikpifon, deren 
Kredit damals noch nicht wankte, fauften nun alle Baus 
ftellen an ſich, welche die Kommiſſarien und die Eigenthuͤ— 
mer abſtehen wolten. Von jenem erhielten fie 6000 Baus 
ftellen **) ( 1500 davon im nordlichen Theile der Stadt) 
jede zu go Dollar in fieben gleichen Friften zu bezahlen, 
anter der Bedingung, 140 Käufer von Ziegelfteinen, je: 
des 1200 Quadratfuß einnehmend, vor dem J. 1800 da; 
felbft zu bauen, und nur unter der Bedingung, nad) dem 
J. 
*) Die großen Summen, welche dieſe Gebaͤude dennoch 
erforderten, veranlaßten die Gegenpartei zu lauten 
Beſchwerden, daher der Kongreß im J. 1795 einen 
Ausihuß verordnete, den Plan und die Ausführung 
davon zu unterfuchen, welcher berichtete, daß feine 
Veränderung darin zu machen ſei. 


”*) Das Lot wird im Durchſchnit auf 1265 II Fuß 
gerechnet. Die Eigene mer Überließen ihnen faſt 
eben fo vie! Bauſtellen als die Kommiſſarien. 
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5.1796 Bauftellen wieder zu verfaufen, daß auf jeden 
dreien derielben wenigſtens ein! folhes Haus innerhalb 
vier Jahren errichter würde. Nunmehr verbreiteren‘ fi) 
hochtönende Nachrichten von den Vortheilen und Hof 
nungen, welche die Bundesftadt darbot, nach allen Seiten, 
nun ward der Plan, welchen der Prafident. gleich Anfangs 
hatte in Kupfer ftechen laſſen, algemein befant gemacht, 
und es ergingen in alle Welt Berichte von den großen 
Fortfchritten des Anbaues. Diefer ward aud eifrig ans 
gefangen, aber bald ftofte die Unternehmung. Der franz 
zoͤſiſche Revoluzionskrieg riß alle, welche in den Vereins 
ten Staaten Geld anzulegen hatten, mit mächtigem Zuge 
in den Seehandel, die ſchon vorlängft übertriebenen Land⸗ 
fpefulazionen und mit ihnen die auf den Anbau der Bun⸗ 
beaftadt gemachten, hörten auf. Morris und feine Hans 
delsgenoffen verlohren ihren Kredit, fo daß fie nicht ein: 
mal die im Mat 1795 fälligen Summen für den Grunds 
fauf abteugen, und ihren Häuferbau nicht mehr fortfeßen 
fonten. Daher verliefen fih die haufig hieher gezogenen, 
hintergangenen und misvergnügten Bauleute. Der Präs 
fident befchloß ſonach mit dem Verfauf der Bauftellen ein: 
zuhalten, und ihn auf den vortheilhaften Zeitpunkt zu 
verfdieben, wenn der Kongreß feinen Siz hieher verlegt 
haben würde. Inzwiſchen bemilligte der Kongreß mit 
großer Mehrheit der Stimmen den Kommiffarten im 5, 
1796 die Summe von 300,00@ Dollarn auf den Grund 
der City anzuleihen. Vergeblich ſuchte man in Europa, 
ſonderlich in Hollend, diefe Summen aufzubringen, fand 
aber zulezt die Regierung von Maryland willig, 200,000 
Dollar darzufeihen, welches auch von dem vorigen und jekis 
gen Präfiventen dev Vereinten Staaten gutgeheiſſen —* 

cts 


*) Ein Deutſcher, aber auch dieſer allein, ging gar fo 
weit, daß er im Wonnegefuͤhl darüber ausrief: 
„Mit dem 9. 1800 muß diefer Eoloffalifhe Plan 
„ganz ausgeführt feyn, und die Stadt in ihrer Sur 
gendſchoͤnheit vollendet da ſtehn!“ [Beim deut⸗ 
ſchen Merkur, Nov. 1793. S. 230.)] 


r 
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[Acts of Maryl. 1796. 1797. ] Nunmehr ward die Vollens 
dung der öffentlichen Gebäude ernſtlicher betrieben, und ſelbſt 
einige nette zu bauen angefangen, weswegen der Kongreß is 
nen ein Darlehn von 10,000 Dollar für die Jahre 1798 
und 1799 bemilligte. Jedoch waren die Rommiffarien im 
Anfange des J. 1798 von neuem in Seldverlegenheit, da 
die Bezahlüngen Für die verkauften Bauitellen fait gar 
nicht einliefen, und fie manche der Nüfltände wegen von 
neuen verkaufen mußten *). Der Bau der Privarhäufer 
tourde inzwiſchen in ſehr verfchiednen Adfichten und nach 
der Lage und dem Vermoͤgen der Unternehmer ungleich 
Betrieben, ging aber im Ganzen doch nun etwas lebhafter, 
obgleich Morris Gefelfchaft im J 1796 nody nicht mehr 
als etwa 40 Haͤuſer von Bakſteinen angefangen Yatte, 
wovon einige noch jezt unvollender find. Die Stade fing 
an bervohnt zu werden, und es entſtand einiges bürgerlicheg 
Gewerbe:  Diefer "Fortgang zu erleichtern, erlaubte der 
Prafident im J. 1796 auch Häufer ganz von Holz zu ers 
richten, weldes Handwerker und andte fih bier 
anzubauen veranlaßte. Morris hatte in den erften acht: 
zehn Monaten an 1000 Bauantheile mie Vortheil wieder 
verfauft, jonderlih an Tho, Law und Win Duncanion, 
zwei reiche Kaufleute, welche fich hier hiederließen. Einen 
der Kaufer, Blodget in Philadelphia, wurden vom Staate 
Maryland zwei Lotterien erlaubt, deren Gewinne zum 
Theil aus Häufern in der City befanden, worunter dag 
prächtige Aotel. war. Allein da viele Käufer der Bau: 
ftellen die Bedingungen, Käufer darauf zu errichten, noch 
nicht erfüller haben, und man gefathen findet, dies niche 
zu erzwingen; da zugleich der Bau an zu vielen von eins 
ander weit entfernten Stellen betrieben wird: fo hänge 
der flärkere Fortgang diefer neuen Stadt nanzlich von der 
Fünftigen Verlegung des Sitzes der Bundesregierung in 

in 


*) Die Rommiffaren waren im Februar 1998 den er: 
ften Grundeigenthuͤmern nach 13,091 Dollar ſchuldig, 
und hätten die marylaͤndiſche Anleihe mit 6 Prozent 
zu verzinfen. 
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hinab. Inzwiſchen werden noch immer einige Wohnhaus 
fer, hier gebaut, und der. Obergeneral Wajhington felbft 
toolte vor kurzem zwei große errichten laflen. Daß aber die 
Verlegung des Kongreſſes, wenn die Geſinnungen deſſel— 
ben fowohl als des Volks fo bundestreu bleiben, als fie 
gegenwärtig. find, und wenn der Staat fi) vor einem aus: 
ländifchen Kriege zu bewahren weiß , im Dezember 1800 
wirklich Star finden werde , leidet bis. jezt wohl feinen 
Zweifel. Ungewiſſer ift es, ob die Bundesſtadt alsdann 
ftark zunehmen, und fehr an Volksmenge wachſen werde; 
ob; die Mitglieder des Kongreffes und der Regierung die 
Bequemlichkeiten des üppigen Philadelphia hier anfangs 
nicht zu ungern. entbehren ‚ ob ſich ein beträchtlicher Han⸗ 
dei hieher ziehen werde? Dieſe Zweifel kan felbft eine gez 
naue Befantjchaft mir dem Dertlichen nicht löfen, ‚fondern, 
es. ift die Sache der Zukunft, darüber zu entſcheiden. Ge: 
genmwärtig find nody immer. 1709 Bauautheile (lots) uns 
verkauft, und zwar in audgejuchten Gegenden, imgleichen 
eine Reihe am Strom, von einer Länge von 3890 Fuß, 
wo man Morris und feinen Handelsgenoffen eine erlaubte, 
und 3428 Bauantheile in andern Straßen, deren Werch 
man überhaupt auf 1,193,173 Dollar ſchaͤzte *). Daß 
alle dieje je verfauft und bebaut werden, ift aber weder 
zu wuͤnſchen, noch zu erwarten, doc) laßt es ſich leicht 

vor: 


*) Nehmlich nach den verfhiedenen Preifen der Bauans 
theile feit der Sarantieakte des Kongreſſes von 1796, 
d. i. für die erfte Klaſſe 358 Dollar, für die am Waſ⸗ 
fer 15% Dollar für jeden Fuß der Vorderfeite, und 
nad) dem niedrigften, wozu die von der dritten Klaffe 
verkauft wurden, nehmlich 152 Dollar. — Auf 
die ſchon verfauften Antheile des Bundes war im 
Februar 1798 noch eine rüfftändige Schuld von 
278,109 Dollarn, welche vor 1800 alle fällig find. 
Nach einem Anjchlage der Baumeilter im J. 1798 
waren aber auh noch 98,545 Dollar erforderlich, 
blog um das Kapitol und das Praͤſidentenhaus zu 
vollenden 
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vorausſehn, daß bie Srundpreife ducch die Verlegung des 
Kongreſſes nach) diefe Stadt beträchtlich Feigen mülfen. 
Mas darf demnach annehmen, DAR ein hinlaͤngliches Kar 
pitat in der Stadt feld vorhanden fel, Die 274,296 Dil: 
lar, welche darauf vorgeſchoſſen und angelichen find, in 
nicht gar langer Zrit abzutragen. 
Am a2ften April 1797 fegeite das erſte Schif von hier 

aus dem Eaſt Dranh, wo es feine volle Ladung, iR 
Mehl und Brod veftehend, eingenommen hatte. Es trug 
400 Tonnen, und war nah Werindien beſtimt. [Wa- 
chington Gazette, p 373.) — 
Waſhingtons Proklamazioren in Walh, Gaz. V. x. 
1789. Nr 4. 14. Journal, of che H. of Reptef,. of 
CTongr, 1789: New-York, fol, p. 739. 143 fqg. 257 [qq 
1790. p. 156 fg. 170 ſqq. Jouinal of.the ‚Senate 1790. 
p» 90.fga. 133 ſq. 159 Th. Lloyd’s Congreſſional Re. 
gifter Vi 2. 4. Atıs ı Gongr. 2Sefl. ©. 28. IV Congr. 
1 Sefl. e..21. W Conge r Sell. 47. Die halbjaͤhrigen 
Derichte und Rechnungen der Kommiffarien an den Kon: 
greß 1797. 1798. 1799 in den gedtuften Letters om the 
Secretaryof’Tiealury. Meflage from the'Prefidenrofthe U, 
St. inclufive a Memorial of che Commifkoners — tepre= 
fenting the Situation of che City ef Wafhington, 23 Febr. 
1798» Philad. 8. Liancourt am a. O.] 


Gedrgetowm 


Dieſes Städtchen liegt gleich oberhalb der 
Bundesitadt am Patowmack und wird bloß durch 
den Rock-Creek von derfelben getrennt. Sie ift 
auf verichtedenen Anhoͤhen erbaut, falt daher gut 
in die Augen, und hat eine fehr ſchoͤne Ausficht. 
Faſt durchgängig hat fie gerade und ziemlich 
breite Straßen, von welchen ‚einige in gleicher 
Richtung mit denen in der City Wafhington ab: 
gefteften fortlaufen, und. von andern in vechten 

infeln durchfchnitten werben, Die Figur des 
Geogr.v. Amer. V.5:.V,9 Yun Gau 
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Ganzen ſind zwei an einander geſtelte Dreiecke, 
mit Inbegrif der neuerlich hinzugekommenen Er⸗ 
weiterungen (Holmead’s, Beall’s, Threlkeld’s 
and Hawkins’s Additions), welche aber noch 
nicht an einanderhängend bebaut find. Won den 
Straßen find nur erft einige gepflaftert. Die Zahl 
ber Häufer rechnete man im J. 1795 auf 230, 
worunter einige ſchoͤn und zierlid) find. Der öffente 
lichen Gebäude find nur wenige; das vornehmfte 
ift die neue und fehöne Kirche der Epiffopalen, 
deren Baumeifter Garlifle ift, das große Fatholis 
ſche Kollegium, beide auf zwei Hügeln neben ein= 
ander, die Tobaksniederlage, ein fehr weitläuftie 
ges Gebäude, weiches gooo Drhoft Tobak ent: 
halten Fan, und das neue Markthaus. Am Stro⸗ 
me ftehen viele Waarenhäufer, die meiften von 
Ziegelfteinen vier Stofwerf hoc) erbauet. Weber 
den Strom ward 1791 eine fchöne Brücke von 
einer dazu privilegirten Öefelichaft gebaut, welche 
neuerlich fertig geworden iſt; die Unternehmer 
geniegen einen mäßigen Zol dafür. [ Acts 1790, 
c. 51. 89.] Der Hafen von Öeorgetown oder 
vielmehr die Rhede im Strom ift für große Schiffe 
von 3 bis 400 Tonnen brauchbar, ja man hat 
felbft Schiffe, die 21 Fuß tief gingen, hieher ges 
bracht. Die londonfahrer nehmen bei den obern 
Kaien oder Schifsländen, wovon einige der 
Stadt, andre einzelnen Kaufleuten gehören, ihre 
vollen Jadungen ein, Auch der Roc - Ereef ift 
2 enalifche Meilen hinauf für Eleine Fahrzeuge 
fchifbar. In dem Patowmack aber find die Schiffe 
im Winter vor dem Eisgange nicht fihen 

> te 
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Die Einwohnerzahl hat fich neuerlich ver- 
mehrt; vor einigen Fahren vechnete man ihe 
rer über 1400. Die Stadt hat, feitdem fie im 
J. 1789 einverleibt worden, ihre eigne Regierung, 
welche Verordnungen ergehen laßt, und Abgaben 
auflegt. Sie befteht aus einem Mayor, Regie 
firator (Recorder), einigen Aldermen, nebft 
einem Rath von zehn Perfonen, welche alle jähre 
lich von der Bürgerfchaft gewählt werden, [ Acts 
1789. 6. 23.} Im J. 1796 ward fie von dere 
felben in Quartiere ( Wards ) abgetheilt, Geore 
getoron ward bisher auch als die Hauptftadt der 
Grafſchaft Montgomery angefehn, welches nun⸗ 
mehr ‘aber bald aufhören wird. Es erfcheinen 
hieſelbſt zwei Zeitungen. Der ſtark beſuchten Aka⸗ 
demie, welche hier Katholiken und Proteſtanten 
gemeinſchaftlich errichtet haben, iſt ſchon oben S. 
404 gedacht worden. Auſſerdem hat man 
neuerlich einige Morgen und Abendſchulen für 
Knaben und Töchter angelegt, imgleichen eine, 
worin Mathematik, Schiffahrt, das Aichen der 
Fäffer ꝛc. und eine andre, worin die gelehrten 
Spracden, nebit dem Engliſchen, dem Rechnen 
und Schreiben gelehrt werden; es find aber nur 
Privatanftalten. 

Georgetown hat zwei Jahrmaͤrkte, im April 
und Dftober, jedes von drei Tagen. Es hat fein 
Entitehen und Aufnahme dem Tobafshandel zu 
danfen. Schon che der Ort angelegt wurde, war 
hier eine Tobafsichau am Patowmack. In ders 
ſelben wurden um das Jahr 1785 an 4000 Or⸗ 
boft Tobak geſchaut, welches nachmals noch 

Nu höher 
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höher ſtieg. Man erbaute daher im J. 1786 
eine Qobafsniederlage hiefelbft, und richtete die 
Schau von neuem ein. Als aber im 5. 1790 
die hiefige Tobafsausfuhr auf 10,000 Oxhoft ftieg, 
und vier Bracker nicht mehr hinreichten, mußte 
eine neue Niederlage gebaut und neue Brader 
dabei angeftelt werden. Dies ift das Centre 
New-Georgetown Warehoufe. [Acts 1786.c. 
39. 1790. c. 30.] Der Tobafshandel war vor 
dem Revoluzionskriege hiefelbft beträchtlich, aber 
großentheils in den Haͤnden englifcher Kaufleute, 
welche ihre Faktoren hieher fandten, die Lager von 
englifchen Waaren hielten, und dafür Tobak vers 
saufchten. Es Eamen daher ziemlich viel englifche 
Schiffe aus London ꝛc. hieher, um denfelben zu 
laden. Der Krieg aber ftörte diefen Handel, zu 
deſſen Fortfeßung es den Einwohnern an Vermoͤ⸗ 
gen fehlte. Doc) fingen verſchiedne hiefige Kaufe 
leute, Holländer und Franzoſen an, einigen Tobaf 
zu holen, welches nad) hergefteltem Frieden auch 
die Engländer von neuem verfuchten. Da aber feit- 
dem der Tobafsbau überhaupt abnahm, und dar- 
auf verſchiedne hiefigeKaufleute ihr&eld in der Bun: 
desitadt anlegten, fo janf der Handel abermals, 
Doc) hoft man, daß die Eröfnung der Schiffahrt 
auf dem Stromeihn neubeleben werde. Neuerlich 
hatte der Ort nur vier eigene Schiffe zum euros 
paͤiſchen Handel im Gange, Sm J. 1796 
befaß er an Schiffen zum ausländifchen 3017 
Tonnen, an gröfern Küftenfahrern 670 T., an 
kleinern unter zo Tonnen nur 266 T. [ Report. ] 
Der ausländifche geringe Handel geht tademich auf 
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Amfterdam, wohin jährli” 2 bis 3 Schiffe fahr 
ven, auf Bremen und Hamburg (nad) diefem Hafen 
ging von hier feit 179 1 jährlich ein Schif), welche 
dahin Tobak, Stabhoh, nebft Reis und Indigo 
bringen. Ihre Einfuhren beftehen fonderlich in 
Sleidungszeugen, auch Fomt Salz und Wein aus 
Setuval, auf die weftindifchen Snfeln, befonders 
die daͤniſchen und franzöfifchen, fahren aud) einige 
wenige Schiffe. Der Küftenhandel hingegen iſt 
beträchtlicher, und am ftärfften mit Baltimore 
und Philadelphia , dann auch mit vielen Höfen 
in Maffachufetts, nehmlich Boften, Salem, Marz - 
blehead, Newburn Port, Bath und Portland ; 
ferner mit Edenton. Inden lezten 4 Monaten 
des Jahres 1796 Famen von Baltimore 9 und 
son Philadelphia 7 Schiffe hieher. Das Verkehr 
mit Alexandria ift lebhaft, weswegen auch im J. 
1798 ein Packetboot, welches täglich zroifchen bei— 
den Drten geht, angelegt ward, Auch wird mit 
ein Paar andern marylaͤndiſchen Häfen einige ges 
ringe Schiffahrt unterhalten. » Der Landhandel, 
welchen Georgetomn treibt, ift verhaͤltnißmaͤßig 
ganz beträchtlich. Es erhält den meiften Vorrath 
feiner Kramhaͤuſer für diefen Handel aus Baltis 
more, womit e8 Die Orte am Ober- Patowmad, 
wie auch die benachbarte City zum Theil verforgt.. 
Zur beffern Landverbindung ift längs des Stroms 
ein ſchoͤner Weg bis zu der Bruͤcke an dem unterit 
Falle, welcher 3 a Meilen oberhalb der Stadt 
ift, gebahnt worden. 

Georgetown hat ein Poftamt, imgleichen ein 
Rn worunter Die Bundesftadt gehört. — 

445 


678 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


445.) Die Ausfuhr aus dieſem Zolbezirk 

betrug. ; IR | 

im J. 1791 = 314,864 D. 81 ©. 
1792 = 348,539 — 37 — 
193: BO HEUTE 7 
1794. = 128,924 — — — 

| 179% = 190,790 — 49 — 

. Der rohe Ertrag des Einfuhrzolles, des Tons 
nengeldes, des Ruͤkzols von den wieder ausges 
führten fremden Waaren, und der reine Ertrag 
der Einfuhrzölle und: Tonnengelder war nach den 
Berichten des Schazkammerſekretaͤrs folgender 
Vom 1 Aug 1789 biszu Ende 

2. Roher Zol⸗ Roher Ertrag Ruͤkzol Reiner Ertrag ꝛc. 
ertvag des Tonneng,. 


1791. 34,388 D. 23788 D. 54 D:64 €. 36,738 D- 95 €. 


r792.11,122.. 980. °— — — 11,727. 958. 
17981 9,995. 717° m 103198. 38 
1794.26,940. 348. — — — 26,679. 91 C. 
1795. 23 276. 365. 3729. 19,032 D. 83C. 
1796. 5,584. 284. 260.2606 D. 35 


[ Annual Reports: } 
Nahe bei der Stadt ift eine Nägelfabrik. 
"Die erfie Anlage der Stadt fält in das Jahr 
1751, da 60 XUcres in go Bauantheilen dazu 
abgefteft wurden, [Acts 1751. €. 25.1] *) 
[Schoͤpf. Scott. Morſe. Siancourt. Co- 
lumb. Chronicle und Ceutinel of Liberty, 
Georget.] 
| Alexan⸗ 
) Wanfey’s Angabe ( Journal p. 182), daß die 
Stade im J. 1736 nur 15 Häufer, und vier Jahre 
‚darauf ſchon 70 beſeſſen habe, iſt alfa entineder irrig, 
eder man muß 1736 leſen. —4* 
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Ulerandria. Von diefer beträchtlichen 
Handelsftadt, welche biöher noch) zu Virginia ges 
hört und am rechten Ufer des Patowmacks 17 ge, 
Meilen füdöftlich von Öeorgetown liegt, wird bei 
jenem Staate gehandelt werden. Sie liegt im 
ſuͤdlichſten Winkel des Diſtrikts Columbia. Um 
ihre Wichtigkeit für denfelben zu beurtheilen, wird 
es hier genug ſeyn, anzuführen, daß fie bei der 
lezten Zählung faft 3000 Einwohner hatte, und 
daß ihre Ausfuhr im J. 1791 ſchon 384,000 Dol⸗ 
lar betrug, im J. 1795 aber bis zu 984,000 an⸗ 
gewachfen war. 

Ferner find in dem Columbia Bezirk ein Paar 
einzelne Jandfige. 


a 
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9. 25.. 
Geſchichte von Maryland. 


Unter den nordamerikaniſchen Kolonien‘; wel⸗ 
che ans Lehnen entitanden, die von den englifchen 
Königen Erbeigenthuͤmern ertheilt wurden, iſt 
Maryland naͤchſt Vennfplvania die vornehmſte. 
Beide behaupteten ihre Berfaffung bis auf die 
Revoluzion, und beide verlohren Diefelbe Dadurch, 
„ oder vielmehr vertauſchten fie mit geringen Abs 
_ änderungen gegen eine unabhängige. Maryland 
machte urfprünglich einen Theil des Landes aus, 
welches Jakob I. im Fr 1606 der ſuͤd⸗ virgini⸗ 
fehen oder der london- Kompanie ertheikte, deren 


Beſitzungen fich bis zum 41° Morderbreite hinauf 


erfirecken folten., So weit war man zwar das 


mals mit der Entdeckung diefer Gegenden noch 


nicht gefommen, allein es war genug, daß man 
wuſte, e8 gebe ein Sand in diefer Breite, um über 
deffen Beltz zu entſcheiden. Faſt ein Jahr fpäter 
entdefte Kapitän Newport die Chejapeaf + Bat, 
allein noch) immer nicht die Küften, welche jezt zu 
Maryland gehören. Dies war des unermuͤdet 
thaͤtigen John Smith's Werk, welcher im J. 
1608 zwei Entdeckungsreiſen in einem offenen 
Fahrzeuge unternahm, und die Küften der Bai 
bis zum Ausfluffe der Susquehannah erforfchte, 
Er vollendete dieß mit fo großer Sorgfalt, daß er 
eine Karte von der Bai bekam machen Fonte, 
welche noch lange nachher bei den meiften neuern 
zum runde gelegt ward, [Smith’s General 


Aiſtoxie of Virginia ete, Lond, 16266. 0.5.6. 


p. 





| Maryland. , 81 
b: z5 faq. Stith’s Hift. of Virg. Williams- 
UTg 1747« 8. P- 83.) 

Da die erfte Kolonie, welche in Virginia mit 
einigem Erfolg angelegt wurde, am James Fluß 
entitand, fo blieb der nordliche Landſtrich noch 
einige Zeit unbeſezt. Sm J. 1620 fol jedoch 
Sohn Porry an der Bai, deren nordliches Ende 
er damals nicht erreichte, ſchon beinahe hundert 
Engländer gefunden haben, welche in Xofnung 
eines guten Velzwerfhandels fich daſelbſt niederz 
gelaflen hatten. [Purchas’s Pilgrims V. 4. 
P. 1784.) . Sn den erften Zeiten der Regierung 
Karls I. ſcheint man diefe nordlichern Gegenden 
yon Virginia noch näher erforfcht zu haben; wes 
nigftens ward in den Jahren 1627 bis 1629 
William Eleyborne, Sekretär jener Kolonie, ber 
volmächtigt, die Quelle der Chefapeaf : Bai aufs 
zufuchen, und eben derfelbe erhielt von dem Könige 
im J. 1631 ausfchlieflihe KHandelsfreiheiten 
in den Gegenden an der Bai, wodurch er berech- 
tigt zu ſeyn glaubte, den Mleinhandel dafelbft fich 
anzumaffen. Harvey, der damalige Stathalter 
von Virginia, gab ihm einen offenen Brief, der 
feinen Handel und Schiffahrt nad) den benach- 
barten holländifchen und englifchen Niederlaſſun— 
gen begünftigte, Vermuthlich legte Cleyborne 
damals fchon die Fleine Kolouie auf der Inſel 
Kent an, deren unten näher wird gedacht werden. 

Der eigentliche Anfang der Kolonie Mary— 
land fält aber in das Jahr 1632. Ihr, deren 
Stifter Caͤcilius Lord Baltimore war, gebührt 

Die 
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die Ehre; daß fie von allen englifchen Pflanzftäs 
ten in Nordamerika die erfte var, welcher der Nas 
me einer Provinz zufam, und die fchon von ihrer 
eigenen Öefezgebung regiert wurde, als Virginia 
und Neu: Enaland noch von fernen Handelöges 
ſelſchaften im Mutrerlande abhingen, _ Gacilius 
Vater, Georg Galvert Lord Baltimore hatte ſchon 
den Sedanfen, diefe Pflanzftat anzulegen gefaßt, 
und vom Könige einen Freibrief daruͤber bewirkt, 
der ihm eben ausgefertigt werden folte, als er 
im Ipril 1632 ftarb. Diefer würdige Staats— 
man ward wegen feiner Einfiht und Rechtſchaf⸗ 
fenheit von dem Könige Jakob I. fo gefchäzt, daß 
er ihn zum Baron von Baltimore in Irland ges 
rade zu der Zeit erhob, als er aus Gewiſſenhaf⸗ 
tigfeit die Würde eines Staatsſekretaͤrs niederz 
legte, weil er fih im J. 1624 zur Fatholifhen 
Religion bekant hatte. Zwei Tahre vorher un⸗ 
ternahm er, begünftigt durch einen Freiheitsbrief 
des Königs, der ihm die fidöftliche Halbinfel von 
Newfoundland fchenfte, einen Pflanzort dafelbft, 
den er aber nad) wenigen Sahren mit Aufopfes 
sung einer großen Summe aufgab, weil fowohl 
die Anfälle der Franzofen, als das Klima und 
der unfruchtbare Boden dem Gebeihen beffelben 
entgegen waren. Ferryland, fo hieß diefer Drt, 
hatte den Sord inzmwifchen veranlaßt, zwei Reifen 
nach Amerika zu thun. Er war auch ein Mit—⸗ 
alied der zahlreichen virginiſchen Geſelſchaft, und 
wünfchte, da einmal eine Vorliebe für dieſen Welt⸗ 
theil in ihm entftanden war, und er mit feinen 
Hlaubensgenoffen in England Eeine völlige ie 
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gionsfreiheit zu hoffen hatte, ſich daſelbſt nieder= 
zulaſſen. "Er unternahm daher um das Jahr 
1629 eine Reife nad) Virginia, wo er aber von 
den  blindeifiigen Anhängern der bifchöflichen 
Kirche, welche dort herfchten, nicht mit günftigen 
Augenangefehnward. [R.B.d.i.Beverley’s 
Hiftory of Virginia_Ed. 2. 1722. 8. P. 46.] 
Dennoch ließ er ſich nicht abfchrecken, den nordli⸗ 
chen von Engländer noch nicht bewohnten Theil 
des Landes, ‚der jenfeits des Patowmacks an der 
Cheſapeak⸗ Bat lag, näher zu unterfüchen. Diefer 
entſprach feinen Wünfchen fo fehr, daß er nach 
feiner Ruͤkkehr in fein Vaterland Karl I. bat, ihm 
diefen Landftrich zu verleihen. Der König bemils 
figte ihm: fein Geſuch; allein Sir George ftarb 
während der Ausfertigung des Freiheitsbriefeg, 
welcher nun feinem älteften Sohne Caͤcilius, Lord 
Baltimore, am 28ſten Junius 1632 ertheilt 
wurde. Der Könta felbit aab dem Sande, wel— 
ches er darin verlieh, feiner Gemalin zu Ehren 
den Namen Maryland, [Kippis’s Biogr. 
brittan. Art. Calvert, Belknap’s Biogr. 
V.2. p. 363—368. Chalmers p. 201.] 
Der Inhalt diefes Freiheitsbriefes iſt fehon oben 
(©. 354 — 358) aus einander gefezt worden, 
Die Beftimtheit, wodurch er fich von allen uͤbri⸗ 
gen umterkheidet, die große Gewalt, welche er 
dem Erbeigenthümer ertheilt, und die Freiheiten, 
welche darin den Einwohnern der Kolonie verlies 
ben worden, richtig und ausgedehnt, wie Fein ans 
derer Freiheitsbrief fie je gab, laſſen muthmaßen, 
daß ihn Sie George ſelbſt verfaffer hatte. Selbſt 
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die Geſezgebung der Provinz war Darin von Der 
Krone unabhängig gemadıt worden, ein Fehler, 
der damals feinem auffiel, umd den erft hundert 
Fahr fpäter die Handels: und Kolonie: Kommifs 
fion dem Unterhaufe anzeigte, ohne daß es für 
gut fand, weiter die geringfte Kentniß davon zu 
nehmen. [Chalmers ©. 203.] Mit folden 
Vorrechten ausgerüftet, welche den Erbeigenthuͤ⸗ 
mer zu einem beinahe unumfchranften Fürften 
hätten machen koͤnnen, durfte Lord Baltimore es 
wagen, mit einem ganz auſſerordentlichen Auf—⸗ 
wande bier eine Pflanzſtat zu friften. Er brachte 
denmac) eine beträchtliche Anzahl von wohlhabens 
den Leuten zufammen, meiftentheild aus angeſe— 
benen Eatholifchen Familien, Ihrer waren an 
zweihundert, welche unter Anführung feines Brus 
ders, Leonard Calvert, den er ihnen zugab, 
am 2aften November 1633 von Comes. abjegels 
ten, und durch einen Umweg über Weſtindien 
drei Monate darauf bei der Sandfpiße Comfort 
in Virginia vor Anker gingen. Lord Baltimore 
war anfangs Willens, feine neuen Unterthanen 
felbft nach ihrer Pflauzftat zu führen, änderte aber 
bald darauf feinen Entſchluß, und ernante feinen 
Bruder, dem er zwei Afjiftenten zugab, zum 
Stathalter. Die Regierung von Virginia Fonte 
die Anlegung diefer neuen Pflanzftat nicht anders, 
als einen Eingrif in ihr Landeigenthum anfehen, 
um fo mehr, da die günftige Jage derfelben, 
fie in den Stand fezte, bald eine verderblidye Nes 
benbuhlerin des virginifchen Handels mit den In⸗ 
diern zu werden. Der Stathalter Harvey — 

jedoch 


Maryland. 685 


jedoch dem Willen feines Königs gehorchen, der 
ihm in einem Briefe, welchen Calvert felbit übers 
brachte, befahl, den ‚neuen Anfömlingen allen 
gefezmäßigen Beiftand zu ihrer Niederlaffung zu 
leiften. Man nahm fie alfo mit fcheinbarer Ges 
falligkeit auf, überließ ihnen die nöthigen Lebens⸗ 
mittel, und befchloß im März 1634, alles gute 
Bernehmen mit ihnen zu unterhalten, allein aud) 
das Recht der frühern Niederlaffung gegen fie zus 
behaupten. Diefer Entfhlug ward durch Cleys 
bornens Unhang in dem Rathe der Provinz, 
deffen Mitglied er war, befördert. Es fcheint 
nehmlich, daß Salvert denfelben wegen der Nies 
derlaffung auf der Inſel Kent aufgefordert habe, 
fich der marpländifchen Regierung zu unterwerfen, 
welches aber der Rath von Virginia nicht zugeben 
wolte, da die Rechtmäßigkeit der dem Lord Vals 
timore ertheilten Landverleihung nod) in England 
nicht entfchieden fei. [ Chalmers ©. 230,]) Die 
Virginier hatten wirklich ſchon vorher, ſobald fie 
von Lord Baltimorens Freiheitsbriefe Nachricht 
erhielten, geeilt, im J. 1633 eine Bitfchrift an 
den König zu bringen, worin fie gegen denfelben 
Vorftellungen thaten. Gie führten darin an, daß 
die verliehenen Länder in dem ihnen zugehörigen 
Gebiete, in ihren Handelsbezirfen lägen, und daß 
bie neuen Pflanzftäte ihren Muth um fo mehr nies 
berfchlagen müften, da fie ihren Wohnörtern felbjt 
fo nahe feyn würden. Der König legte die Sache 
feinem geheimen Rathe vor, welcher beiden Par: 
teien auftrug, ſich gütlich zu vergleichen, und ihre 
beiderfeitigen Gruͤnde und Gegengruͤnde ſchriftlich 

eins 


686 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


einzugeben. Ein Vergleich war in einer ſolchen 
Sache ſchwerlich zu bewirken, und der Rath ent⸗ 
fehied alfo, daß Lord Baltimorens Freiheitsbrief 
gelte, den Virginiern jedoch) der Weg Rechteng, 
den fie zu betreten wünfchten, offen ftehe. Cr ber 
fahl aber beiden Kolonien, fich friedlich) und 
freundfchaftlich zu betragen, den freien Handel 
und das Verkehr mit einander nicht zu ftören, 
und fi) aller Handlungen!zu enthalten, welche 
einen Krieg mit den Indiern veranlaffen Fönten, 
[ Shalmers ©. 231 f.] Die Entfcheivung des 
Raths war fo gerecht, als weife, Virginia war 
feit der Aufhebung der londoner Gefelfchaft im 
J. 1624, unter welcyer die Provinz bis dahin 
fich mühfelig genug erhalten hatte, ganz dem Koͤ⸗ 
nige anheim gefallen, er Eonte folglich mit eben 
dein Rechte, womit er jener Gefelfchaft das Land 
verliehen Hatte, neue Berleihungen machen, wenn 
fie nur mit den Freiheiten der ſchon anfäffigen 
N langer nicht firittenz dem aber ward durch die 
Freigebung des Handels weislic) vorgebeugt. 


Die Nachbarihaft von Virginia war diefes 
Streits ungeachtet, der neuen Pflanzftat in Ma: 
ryland von nicht geringem Nugen, denn dieſe 
wurde von daher mit Jebensmitteln und dem zur 
Sandwirtfehaft nöthigen Vieh verfehen, welches 
andre engliiche Kolonien mit großen Koften aus 
dem Mutterlande herbeifchaffen muften. Dies, und 
die Grundfäße, welche Lord Waltimore bei der 
Anlage und Regierung feiner neuen Kolonie ſtets 
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vor Augen Hatte m» beförderten das Gedeihen 
derſelben. d 


Leonard Calvert war mit feinem erſten Pflanz- 
volfe den Patowmack zwölf Seemeilen weit bins 
auf gefahren, und bei einer Inſel, die er St - 
Llement nante, vor Anker gegangen, a 
er das Sand im Namen des Woelterlöfers und des 
Königs von England in Befiz genommen hatte. 
Darauf begab er ſich den Fluß höher hinauf, nad) 
dem Indterorte Pifcataway, wo er einen Englaͤn⸗ 
der, Henry Fleet, unter den Eingebohrnen fand, 
bei welchen derfelbe feit einigen Jahren lebte, und 
fehr von ihnen geachtet ward. Diefer diente ihm 
als Dolmetſcher und Unterhändler. Calvert, ent⸗ 
ſchloſſen, Fein anderes, als ein friedfertiges, ehrs 
liches und gerechtes Betragen gegen die Einwoh- 
ner zu beobachten, ließ den Werowance oder Herz 
ten des — befragen, ob er ihm erlaube, ſch 

mit 


*) Schon fein Vater zeichnete ſich dadurch vor andern 
Kolonieftiftern und namentlich vor feinem Zeitgenofs 
fen Sir Sohn Popham ruͤhmlich aus, Denn anftat 
fih, wie diefer, die Ausrottung der Eingebohrnen 
zum Ziel vorzuſetzen, hielt er es für Pflicht, fie ge; 
fitet zu machen, und zum Chriftenehum zu befehren; 
fat unmittelbaren Vortheil zu verlangen, beanügte 
er ſich damit, einen fihern Grund dazu für die Zu⸗ 
kunft zu legen; wolte feine eigennuͤtzige Kaufleute 
und Theilhaber zu Stathaltern; wuͤnſchte nur ars 
Beitfame, taugliche Pflanzer, und ließ jeden lieber 
durch eignen Fleiß für fi forgen, als daß er den 
Fortgang der Kolonie von einem gemeinfchaftlichen 
Intereſſe abhängig gemacht hätte. [ Biogr. britt. und 
Bir George's Leben im Amer, Muf. V,6 p. 403 (a.] 
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mit den Seinigen niederzulaffen, und erhielt die 
Antwort: » Sch heiße euch nicht gehen, noch auch 
„bleiben; folgt eurem eignen Gurdünfen.” Der 
©taihalter begnägte fich hier, den Einwohnern 
feine freundfihaftlihen Gefinnungen gezeigt zu 
haben, und fuhr den Steom bis etwa vier Sees 
meilen von der Mündung hinab, wo auf der 
Nordſeite ein Indierdorf mit Maisfeldern umge: 
ben lag, welches Yoacomaco hieß. Calvert ließ 
dem Oberhaupte dejjelben durch Fleet feine Abficht 
befant machen, erhielt aber Feine beftimte Ant: 
wort; doc) wurde er fo vertraulich aufgenommen, 
dag ihm der Satfchen fein eignes Bette einräumte, 
Am andern Morgen befah Calvert das Sand, 
welches ihm fo wohl gefiel, daß er aleich darüber 
nit den Indiern in Unterhandlung fich einlief, 
denen er es für englifches Tuch), Aexte, Karfte 
und Meffer, Die ev unter fie vertheilte, abkaufte. 
Es war ein gluͤklicher Umftand für die Neubauer, 
daf diefe Indier ohnedem fihon befchloffen hatten, 
ihren Wohnfig zu verlaffen, weil fie den Anfällen 
der Eriegerifchen Susquehanofs, oder der Indier, 
welche auf der öftlichen Halbinfel lebten, zu fehr 
ausgefezt waren. Sie nahmen daher die Fremd⸗ 
linge defto williger auf, wieſen ihnen die eine 
Hälfte ihres Wohnorts an, und begnügten fich 
bis zu der. nächften Ernte, welche fie noch abwar⸗ 
ten wolten, mit der andern, Beide Theile verab⸗ 
redeten die nöthige Ordnung, um freundfchaftlis 
ches Wernehmen zu erhalten. So nahınen die 
Engländer am 27ſten März 1634 friedlichen 
Beſiz von dieſem Sande, und gaben dem 
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deh Namen St. Mary. Da 68 gerade die Zeit 
der Maeispflanzung war, fo beforgten fie Diefelbe 
gemeinfchaftlich. Die Indier halfen ihnen das 
gegen jagen und fifchen, und fihieden Im folgenden 
Sahre ald Freunde von den Pflanzern, die ihre 
Zuneigung durch gutes Betragen und Durch 
wiederholte Gefchenfe gewonnen hatten, [Ogilby 
p. 184. Belknap’s Biogr. V. 2. p..373 fq. 1 
Gleiches Verfahren beobachteten die Pflanzer in 
der Folge gegen Die Eingebohrnen und genofjen 
die Früchte ihrer Klugheit und Gerechtigkeitsliebe 
fo lange, bis der Grol eines Virginiers den In—⸗ 
diern Mißtrauen und feindliche Geſinnungen wis 
der fie einflößte. Die erfien Pflanzer lebten anfangs: 
mehr unter der häuslichen Ordnung einer großen 
Tamilie beifammen, als daß fie Geſetzen einer 
Provinz unterworfen gewefen wären. Ihr Landbau 
auf einem ſchon etwas abgetriebenen Sande war 
wenig muͤhſam, und da fie auch aus Virginia und 
Barbadoes Mais in Menge erhielten, fo fehlte 
es ihnen nicht an Jebensmitteln. Im naͤchſten 
Frühjahre waren fie fogar fchon im Stande, 
1000 Bufhel nach Neu-England und Newfounde 
land auszuführen, wofür fie Fiſche eintauſchten. 
Zwar Eofteten die einreiffenden Marſchfieber eini⸗ 
gen das Leben; die meiften aber gewohnten ſich 
bald an das Klima, oder entdeften einheimifche 
Mittel gegen deifen Krankheiten. Das Sand vers 
ſprach fo viele Vortheile, daß bald eine beträchte 
liche Zahl neuer Pflanzer anfam, welche die 
firenge Ausübung der Strafgeſetze gegen die Ka: 
holifen, die feibft der ihnen geneigte König 

Seogr. v. Amer. V,SE. VB Kr nicht 
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nicht zu mildern vermochte, aus England vertrieb. 
Lord Baltimore, weiſer und edler, erwiederte 
dieſe Strenge nicht, ſondern erklaͤrte die chriſtliche 
Religion fuͤr die ſeines Landes, ſo wie das alte 
gemeine Geſez in England, ohne irgend einer 
Sekte den Vorzug zu geben, vordem feſtgeſezt 
hatte; eine Duldſamkeit, welche man damals 
nur. in den einzigen Niederlanden Fante, Zus 
aleich wurden die Rechte des Grundeigenthuͤmers 
gefichert, umd jedem Einwanderer 50 Acres sand 
als ein völlig einfaches Freilehn verliehen. Da 
nun auch der Exbeigener Feine Koften fcheute, 
um denen, die nad) feiner Provinz auswanderten, 
die Reife und die Anfiedelung zu erleichtern, und 
in den erften beiden Jahren die aroße Summe 
von mehr al8 40,000. Sterling dazu aufivandte, 
fo Eonte die Kolonie nicht anders als in gute 
Aufnahme Fommen. Die Neubauer erfanten 
dies fo lebhaft, daß fie fhon aus eigenem Triebe 
dem Erbeigener eine jährliche Kopfitener von 
15 Pfund Tobak für jeden erwachfenen Einwoh⸗ 
ner bewilligten. [Bacon’s Laws h, & 
Chr 319. 

Die erfte Verſamlung aller Freimänner der Koz | 
lonie ward im Februar 1635 zu ©t. Mary's gehal- 
ten, von deren Verhandlungen man aber weiter Feine 
Nachrichten hat, als daß man beſchloß, daß das eng⸗ 

liſche 

*) Noch früher, nehmlich im J. 1637, Icheint man 
eine ähnliche Bewjlligung bejchloffen zu haben, ins 
dem cine Bill for the Support of she Lord Proprie- 
cary in der Verſamlung durehging. 
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liſche Recht auch in Maryland gelten ſolte. [ Chal- 
mers ©. 220.232. ] Eine zweite, welche vom 25 
Tebrune des Jahres 1637 an zwei Monate 
dauerte, gab ſchon 42 Geſetze über Sandbefiz, 
Erbfchaften, Schuldbezahlungen, über den Hans 
del u. f. w., und legte den Grund zu einem peins 
lichen Rechte. Eben diefe Verfamlung verwarf 
auch ein von Lord Baltimore ihr zugefandtes Ger 
ſezbuch, allein die ihrigen erhielten Dagegen eben 
fo wenig Die Beftätigung vom Erbeigenthümer, 
und find bis auf die Aufſchriften verlohren gegan⸗ 
gen. Aus diefen fiheint zu -erhellen, daß man 
doc eine gewiffe Lehnsverfaffung einzuführen 
dachte, daß es fihon anfangs Dienftbarkeit gab, 
daß man zwar dem Könige Treue fehwor, allein 
and) die Freiheiten des Volks feftfezte, und dag 
die Pflanger dem Otathalter Feine Gewalt an 
Leib und Leben zu firafen, einräumen wolten, 
denn fie gaben ein befondres Geſez das einen Sees 
räuber, den fie vor ihr eignes Gericht zogen, zum 
Tode verurtheilte. [Bacon’sLawsh.a.] Eley⸗ 
borne ward vor eben diefer Verſamlung angeflagt. 
Er hatte die Indier in Maryland aufaehezt, indem 
er fie überredete, daß die Einwanderer Feine®nglän- 
der, fondern blutdürftige Spanier wären, und 
hatte die&inwohner feiner Pflanzung in Kent Eiland 
aufgewiegelt. Man fand ihn des Mordes, der 
Seeräuberei und des Aufruhrs fchuldig, allein 
er entfloh, und man mufte fi) begnügen, feine 
Güter einzuziehen, und feine Pflanzer mit Gewalt 
von der Inſel zu vertreiben. Glepborne ging nun 
ſelbſt nach England, beim Könige Gerechtigkeit zu 

Erz füchen, 
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ſuchen, ja er wagte es zugleich, um eine frmlichere 
Beſtaͤtigung der ihm vorhin ertheilten Handels: 
freiheit, und um die Verleihung des an Kent ſtoſ⸗ 
ſenden Landes als einer befondern ihm unterwürs 
figen Provinz zu bitten. Es gelang ihm auch, 
den Koͤnig zu einem uͤbereilten Befehl an Lord 
Baltimore zu bewegen, vermoͤge deſſen er und 
ſeine Pflanzer in alle ihre Rechte und Beſitzungen 
wieder eingeſezt werden ſolten. Lord Baltimore 
rechtfertigte ſich, und als die Streitſache hierauf 
vor die Kolonie-Kommiſſion des geheimen Raths 
gebracht wurde, fo entſchied dieſelbe voͤllig fuͤr ihn, 
erklaͤrte die Cleybornen bloß unter den ſchotlaͤndi⸗ 
{chen Siegel ertheilten Freiheiten für ungültig, 
zumal de fieihn zu Feiner eigentlichen Niederlaf 
fung berechtigten, und verwies hbrigens die Klaͤ⸗ 
ger wegen der vorgegebenen Gewaltthätigfeiten 
an die Gerichte. [Chalmers ©. 23. ff.] Was 


Eiepborne nicht in dem Wege Rechtens erlangen - 


Eonte, ſuchte fein Grol ſich durch neue Aufwieg⸗ 
lungen der Indier zu verſchaffen, und es gelang 
ihm, dieſelben zu einem Kriege gegen die 
Provinz zu reizen, welcher auch im Anfange des 
5. 2642 mit den gewöhnlichen Verwuͤſtungen 
ausbrach, und verſchiedne Jahre lang fort 
dauerte, aber durch Feine aufferordentliche Bege⸗ 


benheit oder That merfwärdig wurde. Endlih - 


ſchloß man im Zahr 1645 einen Frieden, worin 
bie Indier Unterwerfung und Freundſchaft vers 
ſprachen, welche die Regierung der Provinz einige 


Jahre darauf. durch gute Gefege zu beftätigen 


ſuchte, indem aller Laͤnderkauf von den Indiern 


ohne 
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ohne des Erbeigners Einwilligung fir ungültig 
erklärt, die Wesführung oder der Verkauf freund: - 
ſchaftlicher Indier mit Todesftrafe verpönt, und 
ihnen Waffen zuzuführen bei fchwerer Strafe uns 

terfogt wurde. [Laws 1649, . 3—6.] 
Snzwifchen erhielt die Provinz, deren Volks⸗ 
zahl und Anbau durd) neue Einwanderer merk 
lich zunahm, eine feftere Regierungsverfafjung 
in der Dritten Derfamlung der Freimaͤnner, wels 
che. im Februar 16539. zu St. Sohns gehalten 
werd. Ihr ward nehmlich eine geſezgebende 
Verſamlung vorgefezt, die aus einem Haufe d. i. 
ben Übgeordneten der Freimaͤnner ( Burgefles) 
befinnd, welche in jedem durch ein bejondres 
Ausichreiben - Des Erbeigenthümers dazu - aufs 
geforderten Hundred gewählt vwoinden. - Sr 
derjelben hatte nicht nur der Stathalter, ſon⸗ 
dern auch der Sekretär. Si, und Stimme, Die Ge⸗ 
feße wurden gültig, wenn der Stathalter fie im 
Namen des Erbeigenthämers beftätiate, jedoch 
fo, daß lezter fie allemal widerrufen konte. Diefe 
Berfamlung gab jezt eine Art von vorläufigem als 
gemeinen Geſetze, worin. der englifchen Kirche 
vor allen ihre Rechte und Freiheiten, fo wie Dem 
Erbeigenthümer und den Einwohnern die ihrigen 
gefichert wurden. [Bacon:!s Laws 1638. c. 
2.)], Die Ausdrücke waren zum Theil wörtlich 
aus der engliſchen Magna Charta, welche aud) 
namentlich angeführt wird, genommen. Worin 
die Mechte der Kirche in Maryland befanden, 
ward nicht angegeben, allein daß Katholiken fie _ 
bewilligten, war gewiß fehr merkwürdig; He 
merfk⸗ 
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merfwürdiger der Geift der Duldfamfeit, welcher 
fi in dem Eide zeigte, der von dem GStathalter 
und feinem Nathe nicht lange nachher fhon gelei- 
ftet werden mufte, »daß fie Feinen, der an Ehriftus 
glaubte, feiner Religion wegen im geringften 
beunrubhigen oder einfchränfen wolten.” '[ Chal: 
mers ©. 213. 235.] Jenes algemeine Gefez 
befahl ferner, daß nad) den Verordnungen und 
Gebraͤuchen der Provinz oder fonft auch nad) 
den englifchen, die man fo genau als möglich auf 
die vorkommenden Fälle anmwendete, folte Recht 
gefprochen werden. Man fügte aber bald darauf 
die Einfchrönfung hinzu, daß Feiner anders, als 
zu folge eines ausdrüflichen Gefeges der Provinz 
an $eib und Seben oder mit VBerluft feines Frei⸗ 
auts beftraft werden durfte. [Laws 1642. c. 4.] 
Sehr viele andre Bills, zum Theil beftimt die Er: 
klaͤrung der Rechte in Kraft zu feßen, wurden 
- zwar eingebracht und verlefen, aber nicht bewil- 
liget, felbft diejenigen nicht, welche man als bes 
ſtaͤndige Grundgefege vorſchlug. Dahin gehörten 
fowohl das Gefez, welches den Eid der Treue 
betraf, den das vorläufige ausdrüflich vorfchrieb, 
als ein anderes, worin dem Erbeigenthümer 5 
Prozent von dem ausgeführten Tobak (den nach 
England, Irland und Virginia ausgenommen) 
bewilligt wurden. Beide gelangten nicht zur 
Dritten Vorlefung, und blieben unvolzogen. [ ©. 
das Verzeichniß in Bacon’s Samlung. ] Wie 
es fcheint, wolte man nur alles bedächtlicyer erwaͤ⸗ 
gen, denn die meiften jener Bills wurden in den 
folgenden Sitzungen zu gültigen Geſetzen. ch | 

ieht 
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fieht aus diefen fruͤhern Verordungen, daß nicht 
nur der Maisbau, fondern auch der Tobafsbau 
zu. den erften Befchäftigungen der Pflanzer ges 
hörte, Jenen verband ein Geſez mit diefem, in: 
dem e8 jeden Tobafsbauer verpflichtete, zwei 
Acres mit Mais zu. bepflanzen. Cine weife 
Berordnung, wodurch fhon im J. 1640 eine To» 
batsfchau eingeführt ward, zeigt, daß man diefen 
Handelszweig fchon eifrig an fich zu ziehen fuchte, 
und früh mit Virginia darin wetziferte; traurig 
aber ift e8, daß er aud) hier wie dort früh. mit 
der Einführung der unmenfchlichen SElaverei vers 
bunden war, deren fchon in einer der im J. 1638 
voraefchlagenen Bills erwähnt wird. Die folgen: 
den Geſezgebungen unter Leonard Calverts Re— 
gierung fuhren unermüdet bis zum J. 1646 fort, 
viele für die Verwaltungen der. Provinz müzliche 
Geſetze zu geben. Maryland blühete aufs fhönfte 
empor, verbreitete feine Pflanzungen und feinen 
Wohlftand immer weiter. Neue Derter wurden 
jedoch nicht angelegt, denn fchon damals bewohnte 
jeder lieber feinen einzelnen am fchifbaren Ges 
wäffer liegenden Meierhof. Daher blieb St. 
Mary’s, welches man in dem Indierkriege mit 
einer Schanze befeitigt hatte, lange Zeit der ein: 
zige, fehr unbedeutende Ort. Die Kolonie ftand in: 
zwiſchen fortdauernd in dem beften Vernehmen mit 
dem Erbeigenthuͤmer, dem man aus Dankbarkeit 
nicht nur die oben erwähnte Kopffteuer von 15 
Pfund bewilligte, fondern ihm auch alle gefundes 
nen Güter zuerfante, zu welchen fich Fein recht= 
mäßiger Befißer meldete, Zu gleicher Zeit gab 

man 
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man ein Gefez ‚, wodurd) die ungeftörte Foridauer 
der Erbre gierung auf den Fal, daß er oder fen 
Stathalter mit Tode abgingen, gefichert wurde, 
FLaws 1640. C. 2. 3. 1641. 0.5] 

Diefe glüfliche Ruhe ward aber bald unter- 
brochen, zuerft von England aus, nur kurze Zeit 
und vorübergehend, dann länger Durch inmerliche 
Empörung. Bisher hatten die Wirginter die 
Guͤlugkeit des marplandifchen Sreiheitsbriefeg 
vor englifhen Gerichten vergeblich angefochten 5 
einige Mißvergnügte unter denfelben griffen ihn 
Daher von einer neuen Seite an. Man gewan 
Rechtsgelehrte, die behaupten mußten, daß die. 
alten Freiheitsbriefe der virginifchen Gefelfchaft 
ihre Öültigfeit Feinesweges verlohren hätten, und 

weder verwirkt, noch verjährt wären. Nun verz 
fuchte man bei dem Parlamente, das im. 1640 
dem Könige fo heftig entgegen war, die Regie⸗ 
zung und Rechte Der virginiſchen Geſelſchaft wies 
derherzuſtellen, womit zugleich Maryland wäre 
unterworfen worden, allein zum Gluͤk für beide 
Provinzen widerfezte fich die Mehrheit der Virgi⸗ 
nier Diefem verderblichen Vorſchlage; der König 
erklärte fich gleichfals ernſtlich dawider, und 
ſelbſt das Darlament fah ein, wie ungerecht und . 
mausführbar derfelbe fe. Der Verfuch ging 
alſo ohne alle Gefahr für die Brovinz voruͤber. 
Ernſtlicher waren die innerlichen 1inruben, 
welche Cleyborne von neuem erregte, Es verdroß 
ihn, daß feine Bemühungen, der Kotonie einen 
fehweren Krieg mit den Indiern zuguziehen, nicht 
alüktenz in England batte er auch Feine Hofnung 
mehr, 
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mehr, feine Rachſucht zu befriedigen; er fel alfo 
anf den tuͤckiſchen Anſchlag, inmerliche Empörung 
zu erregen. Er fand einen Man, den gleiche 
Rachfucht befeelte und mit ihm Vereinte. Dies war 
der Kapitän Richard Ingle, weldyen die ma— 
rylaͤndiſche Regterung im Julius 1643, man fin⸗ 
det Feine Nachricht wegen welches Verbrechens, 
fir einen Verräther gegen feinen König erflärt, 
und ihm, da er felbft entlief, fen Schif genom⸗ 
men hatte, ; Beide waren Anhänger des Barlas 
ments, beide benuzten die Sährung der. Gemuͤ— 
ther, welche von England aus ſich auch in die 
Kolonien verbreitet hatte, uud dort Parteien er⸗ 
regte. Es ward ihnen nicht ſchwer, vie heftigſte 
derfelben bis zur Empörung zu entflammen, 
welche im Februar 1645 ausbrach. Ingle, der 
ihr Anführer ward, fuchte vor allen den Stathal⸗ 
ter zu ergreifen, welcher, von Feiner irgend wirk⸗ 
famen Macht unterftügt, ohne Wivderftand zu leis 
fien, nad) Virginia ſich flüchtete, um dort dem 
Schuz zu ſuchen, welchen er in feinem Sande nicht 
fand. Die Empörer maßten fich gleich der Re⸗ 
aterung an, und bemächtigten fich felbft der Ar: 
chive. Ihre Verwaltung war fo hart und wils 
Bührlich, wie man fie von ſolchen Menfchen zu 
erwarten hatte, Manche der Urkunden der Pro: 
vinz, welche die Grundbefigungen der Sinmschr 
ficherten, wurden zernichtet oder verwahrlofet, 
Ungeachtet Leonard Calvert nun mit Huͤlfe der 
Virginier und der gutgefinnten unter feinen Pflan⸗ 
zern Die Empörer angrif, fo Fonte er doch erft im 
Auguſt 1646 fie gänzlich uͤberwaͤltigen. Man 

' Bi ſtelte 
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ftelte die Ruhe aber nur dadurch wieder her, daß 
man eine algemeine Verzeihungsafte befant 
machte, von welcher bloß Ingle und einige der 
fihuldigften Einwohner der Inſel Kent ausges 
nommen waren; zugleich aber ward ernftlid) vers 
boten, Cleybornen infeiner Widerſezlichkeit gegen 
die Rechte und Regierung des Erbeigeners irgend 
zu unterftüßen. [Bacon’s Laws Preface p. 2. 
iq. Chalmers S. 216.] Nachdem die innere Ruhe 
wieder hergeftelt und der Giathalter zum Beſiz 
aller feiner Gewalt gelangt war, nahm. die Res 
gierung ftarfe Maasregeln, diefe Ruhe zu fihern. 
Sie befahl, daß Fünftig die Koften, welche durch 
innerliche Empoͤrungen verurfacht würden, Durch 
eine gleiche Auflage auf die Perfonen und die Guͤ—⸗ 
ter der Einwohner beftritten werden ſolten. Zur 
Tilgung der durd) den vorigen Aufftand, veran- 
laßten Ausgaben und Schulden, ‚und zur Beförs 
derung befferer Verteidigungsanftalten für die 
Zufunft, wurde dem Erbeigenthümer ein Zol von 
10 Prozent von allem in holländifchen Schiffen 
ausgeführten Tobak bewilligt. Auch. erjezten 
ihm die Einwohner feinen Viehbeftand, welchen 
er zu ihrem Betten ehmals aufgewandt hatte, 
[ Bacon’s Laws 1650, c. 9 und deſſen Note zu 
der Act 1661 c. 6.] Es wurden noch mehr 
Gefege während der Stathalterfchaft Leonard 
Galverts, die bis ins Sahr 1647 fortdauerte, 
gegeben, um die Verfaffung ber Provinz auf 
feften Fuß zu ſetzen; völlig Fam fie jedoch nod) 
nicht zu Stande, felbft unter feinen beiden — 

ol⸗ 
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folgern, welche bis in die Mitte des Jahres 1652 
die Stathalterfchaft verwalteten, blieb. noch mans 
ches unvollendet, obgleich einige wichtige Punkte 
feftgefezt wurden. Leonard Calvert überlebte 
nehmlich. die Herftellung der Ruhe. und feiner: 
Regierung nicht lange, fondern ftarb bald darauf 
im Herbſte des J. 1646. Schon unter Tho: 
mss Greene, welcher feine Stelle erhielt, worauf 
fi) der Rath des Erbeigenthümers im J. 1648 
zum Haufe der VBerfamlung erklärte, ſchlug man 
ein Geſez zur beffern Einrichtung der Regierung 
vor, allein es herfchte Feine Einigkeit, um es güls 
tig zu machen. Unter Willism Stone hinge- 
gen hatte die Einrkhtung der NRegierungsform 
befjern Fortgang, und die Freiheiten der Unter 
thanen wurden auf einem fichern Grunde feftges 
jezt. Zuerſt ward im J. 1649 ein merfwärdiges 
Geſez gegeben, welches die duldfamen Grund— 
faße der Regierung, worin doch fo viele Kathos 
lifen waren, gerade zu einer Zeit bewies, da in 
England die meiften Religionsbefenntmiffe unter 
dem Drucke der Sndependenten feufzeten. Das 
Religionsgefez, welches Lord Baltimore für un: 
widerruflich erklärte, ‚entfagte allem Gewiffenss 
zwange gegen jeden, der an Ehriftus glaubte, 
und verbot alle fektirerifhe Schimpfnamen bei 
ſchweren Geldbußen, ja gar der Staupe. Es 
ſchaͤrfte mit gleich ſo ſchweren Strafen die 
Heiligung des Sontags ein; aber eben dies 
Geſez belegte Gotteslaͤſterung, ja zum Beweis 
fe, wie unsufgeflärt damals die Chriften. noch 

109: 
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ften noch waren, auch die Leugnung der Dreieiz 
nigkeit und der Gotheit Chrifti mir der Todes: 
ftrafenebft der Verwirkung der Güter, und drohte 
Den, welcher verächtlich "von der Zungfrau Mes 
ria, den Apoſteln ımd Cbangeliſten ſprach, mit ho⸗ 
hen Geldbußen, der Staupe und dem Gefaͤngniſſe, 
ja bei wiederholten Falle mit Guͤtereinziehung und 
Sandesverweifung, Ein andres Geſez, welches 
Damals befant gemacht wurde, verbot bei Todes- 
firafe, Indier wegzuführen und zu verkaufen. 
In eben demfelben Fahre findet man ſchon, dag 
die Sefezgebung aus dem Dber- und Unterhaufe 
befand, welche Theilung vermurhlich die Repraͤ⸗ 
jentanten der Hundreds veranlaßt hatten, die ſchon 
im, SF. 1642 den Wunſch äufferten,ein Haus vor ſich, 
dem eine verneinende Stimme zufäme, auszumas 
chen, weldyes damals der Stathalter nicht zugeben 
wolte. Jezt aber waren die Umftänve fehr vers 
Ändert, und der Erbeigenthuͤmer Eonte ſich gluͤk— 
lich ſchaͤßen, daß er zu einer Zeit, da die brittiſche 
Republik fic) des Oberhauſes ganz entl-digt hatte, 
in feiner Provinz daffelbe noch beibehalten durfte, 
Hier ward es durch ein Öefez vom J. 1650 fürme 
lich als ein verfaffungsmäßiger Theil der Regie⸗ 
rung feitgefezt, und beftand aus dem Stathalter, 
dem Sekretär und einigen Mitgliedern des Raths, 
fo wie das Unterhaus aus den Abgeordneten der 
Hundreds in den beidendamals beftehenden Graf⸗ 
- fihaften, wozu jezt noch) die von Anne Arundel 
hin⸗ 

) Diefe waren die Grafſchaft St. Mary’s und die der 
Inſel Kent, welche jezt zu Queen Anne * 


” 
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hinzugefuͤgt wurde. Die Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes wurden durch unabhängige Wahl ver 


Freimänner ernant, Die des Dberhaufes sont‘ 


Stathalter. Beide Haͤuſer batten völlig aleiche 
Mechte und machten mit dem Stathalter Die gefeze 
gebende Gewalt aus. So erhielt Maryland «ine 
ftelvertretende Regierungsform, wilche es bie 
auf die Zeit der amerifanifchen Nevoluzion bei— 
behalten, und damals nur in einigen. nicht wer 
ſentlichen Stüden geändert hat. Indem aber ver 
Eibeigenthümer dem Wunſche der Einwohner 
nahgab, forgte er auch für die bei der pamaligen 
Lage der Sachen in England doppelt nötbige 
Aneriennung feiner Vorrechte. Dieſe ertheilte 
ihn de Aſſembly in den feierlichſten und dank⸗ 
barſten Ausdruͤcken in einem eignen Geſetze, worin 
fie die hm und feinen Erben vermöge des Treie 
heitsbriefes zukommenden Rechte nnd Eigenthum, 
in fo fera fie die gefezmäßigen Vorrechte freiges 
bohrner eagliſcher Unterthanen nicht ſchmaͤlerten, 
bis auf ihren legten Blutstropfen zu verteidigen 

Ders 


Ihre Errichtung fält in die Jahre 1637 und 1638. 
Mar ficht hieraus , welche Gegenden der Provinz 
zuerft vorzüglid) angebayt wurden. Es hatte fid) aber 
die Derölferung nunmehr fchon weiter ausgebreitet, 
und es war ein Landſtrich an der Severn auf der 
Weftjeite der Bai mit Pflanzungen beſezt worden, 
weichen man den Namen Providence gab. Diefer 
wurde im J. 1650 unter der Benennung Anne 
Arundd zu einer Grafſchaft gemadie. Alle drei 
Grafſchaften enthielten nur, g Hundredg, Hiernach 
iſt die Angabe S. 488 u berichtigen. 
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verſprachen. In einigen andern Geſetzen fuͤgten 
ſie noch Erklaͤrungen hinzu, wodurch dem Erbei⸗ 
genthuͤmer das Recht, Abgaben der Provinz auf⸗ 
zulegen, gaͤnzlich abgeſprochen, und "bloß der 
Affembly zugeeignet wurde, und worin fich die 
Einwohner von der Verpflichtung losfagten, dem 
Erbeigenthümer in irgend einem Kriege, welchen 
er ohne Einwilligung der Aſſembly aufferhalb der 
Grenzen der Provinz führte, beizuftehen. De 
gegen übernahmen fie alle Koften, welche tie 
Verteidigung der Provinz gegen einen inwrn 
Aufftand oder bei einem Angriffe von Aufen 
veranlaffen Fonte. Alle diefe Geſetze wurden 
durch die bald darauf erfolgte Beftätigumg des 
Erbeigenthuͤmers rechtsfräftig. [Bacon’sLaws 
1649. €. I. 3. 6. 12. 1650. C. 1. 8. 23. 25. 
26. Shalmers ©. 219.] Die Öeneralverfamlung 
forgte damals durch noch mehrere Geſetze für 
die Aufnahme der Provinz, fir ihren $and- 
bau, ihre Armen, und für die Verwaltung der 
Gerechtigkeit. Maryland ward nun immer blü- 
hender, und gewan befonders durch die Unduld- 
famfeit feiner ganz rojaliftifch- und bichöflich - gez 
finten Nachbarin Virginia, welche die Presbyte⸗ 
rianer durch viele Verordnungen unterdrufte, einen 
wichtigen Zuwachs von Einwohnern. Go ftelte 
man bier den Religionsverfolaungen in Neu: Eng: 
and und in Virginia das Mufter weifer Dulds 
famfeit entgegen } | 


* * * 
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Lord Baltimore war bisher während des bürs 
gerlichen Krieges in England in einer ſehr miflis 
chen tage gewefen. Aus Zuneigung und feines 
Vortheils wegen hielt er es mit dem Könige, ohne 
jedoch fich öffentlic) dem Parlamente zu widerfegen. 
Daher machte man ihm nachher den Vorwurf, 
daß er heimlich bei dem Könige auf deffen Flucht 
zu Oxford geweſen und mit ihm verabredet habe, 
gemeinfchaftliche Sache mit den Virginiern zu 
machen, um in der Bai alle Schiffe der republifa- 
nifchg. finen wegzunehmen, welches er aber, weildie 
Provinz nicht darein willigte, nicht hätte ausführen 
koͤnnen. Da Elenborne, um ihm zu fchaden, 
die republifanifche Partei ergrif, und ohne Zweis 
fel vornehmlicd) durch Anhänger diefer Partei wir 
der ihn in der Provinz den Aufftand erregte, deffen 
Geſchichte oben erzählt worden, fo mufte er noth⸗ 
wendig, nachdem er in Maryland obgefiegt hatte, 
der republikanifcyen Regierung noch verhaßter 
werden. Die Klugheit des Erbeigenthümers half 
ihm inzwifchen aus diefer Werlegenheit, Zwar 
ließ fein Stathalter Greene im J. 1649 Karin II. 
zum Könige in der Provinz ausrufen, allein Lord 
Baltimore entfezteihn jogleich, wiewohlunter einen 
andern Borwande, feiner Stathalterfchaft, lief aber 
deffen Nachfolger wirflich alle Maasregeln er: 
greifen, die Kolonie dem Erbeigenthümer geneigt 
und in feinem Gehorfam zu erhalten, welches 
auch glüflichen Erfolg hatte. Als aber das 
Parlament im J. 1050 allen Kolonien befahl, 
fi) der Herfchafi der Republik zu unterwerfen, 
und Birginig fich dem ernſtlich widerfezte, fand 

doch 


704 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


doch Stone nicht für gut, ihm nachzuahmen, 
fondern ließ es nad) geringer. Weigerung zu, dag 
die vier Kommiſſarien des Parlaments im März 
1652.31 St. Mary's der Herſchaft veffelben 
über, die Kolonie feierlich erklärten. Einer 
son Diefen KRommiffarien, welche die Kolonien 
on der Chefapeaf-Bai zum Gehorfam bringen 
folten, war Kapitän Lleyborne, der fic) fehlau 
der mächtigern Partei anſchmiegte, um endlich 
feinen Zwek zu erreichen. Nicht leicht konte fich 
ihn eine erwünfchtere Öelegenheit darbieten, feine 
Rachfucht zu befriedigen, und doc) finder man 
nicht, Daß er und die übrigen Kommiffarien weis 
ter gegangen waren, als das Anſehn der Republik 
auch in Maryland feftzufegen, obgleich Cleyborne 
durch ein im J. 1650 gegebenes Gefez der Us _ 
fembiy, welches feine Anfprüche irgend zu begüns 
ftigen verbot, von neuem gereizt war. Allein die 
Berhaltungsbefehle der Kommiffarien erlaubten 
ihnen nur Strenge gegen Widerfezlichfeit, und 
diefe fanden fie hier nicht. Die, Berfaffung der 
Provinz lit daher Feine wefentliche Veränderung, 
felbft der Stathalter bepielt feine Stelle, und dem 
Eigenthuͤmer blieben, nachdem ex im Julius 1652 
fich der Republik völlig unterworfen Hatte, nicht 
nur feine Einfünfte aus der Provinz, fondern man 
erlaubte ihm auch,fie ferner, wiewohlnurim Namen 
der Werwefer der englifchen Freiheit, zu regieren; 
doch findet man num in viertehalb Jahren Feine 
Spur, daß VBerfamlungen in der Provinz gehalten 
oder Öefeße gegeben wären. [Thurloe’sState 
PapersV. 1,p:197, Chalmers p,223.] En 
Diefe 
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dieſe Weife ward die Provinz ohne Zerrüttung 
ihrem Eigenthümer erhalten, doc findet man 
num in piertehalb Fahren Eeine Spur, daß Vers 
ſamlungen in derfelben berufen , oder Gefege 
gegeben wären *). Die Ruhe währte aber nür 
fo lange, bis Cromwell mit gewafneter Hand das 
Ruder der Republik an fih ri, Gegen ihn ver 
mochte der Erbeigenthuͤmer feine Rechte nicht zu 
behaupten, und innere Unruhen, weldye in der - 
Provinz ausbrachen, gaben der Uebermacht einen 
erwiünfchten Vorwand, ihn derfelben zu berauben. 
Die Erbitterung der Parteien hatte ſich zuvor ſchon 
mehrmals in Maryland geaͤuſſert; die Katho⸗ 
liken hingen natuͤrlicher Weiſe dem Erbeigenthuͤ⸗ 
mer und der alten Verfaſſung an, dagegen die 
Puritaner die Abſichten des Protektors beguͤnſtig⸗ 
gen, und eine neue Ordnung der Dinge einzufühs 
sen wünfhten. Jener zahlreichern und Doc) 
unterdruͤkten Wartei war e8 unertraͤglich, Daß die 

Ben: 


*) Einer der Kommiſſarien, Richard Bennet, welcher 
bald darauf vepublifanischer Stathalter von Virginia 
war, beihuldigte in einer Anklage vom J. 1656 ges 
dachten Starhalter Stone, daß er im J. 1653 einen 
Aufrufan die Einwohner habe ergehen laffen, daf fie ins 
nerhalb drei Monaten Lord Baltimore den Eid der 
Treue, bei Strafe der Güterverwirkung ablegen fols 
ten. Dies, behauptete er, fei dem der Ne 
publik geleifteten Eide offenbar entgegen gemefen. 
Wahrſcheinlich gefhah der Auftuf aber, weil Lord 
Baltimore ſich der Republik unterworfen hatte, und 
alſo wieder in feine Rechte eingefert zu feyn glaubte, 
[ Thurloe V. 5.'p. 484. Hazard V.ı. p« 626, ) 


Geoge.v. Amer. V. St. V. B. Pr 
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Bennet und Cleyborne am 22ſten Julius 1654 
auf Befehl des Proteftors die Regierung der 
Provinz einer Kommiffion von zehn Perſonen, an 
deren Spitze Kapitän Fuller fiand, übertrugen, 
und den Handen des Erbeigenthümers gaͤnzlich 
entriffen. Sie bemächtigten fich der Archive, und 
beriefen im Oktober dieſes Jahres eine General: 
verfamlung der Abgeordneten nach Patuxent, die 
biegfam genug war, alles des Protektors Abfichs 
ten gemäß zu bewilligen; denn nur zwei der Öes 
wählten (worunter der Sefretär der Provinz 
war) weigerten fic), einen Ruf anzunehmen, der 
mit dem Eide, welden fie dem Erbeigenthuͤmer 
geleiftet hatten, nicht beftehen Fonte., Nach einer 
feierlichen Anerkennung der Herfchaft des Pros 
teftors wurden Berfamlungen der gefezgebenden 
Macht, die jezt nur in einem Haufe beftand, für 
jedes dritte Jahr verordnet. Die beiden Siguns 
gen, welche unter diefer neuen Verfaffung der 
Provinz gehalten wurden, gaben viele Geſetze 
ganz im Geiſte der herfchenden Partei, aber dess 
wegen nicht minder heilfam, befonders für die 
Sitlichfeit der Einwohner. In der lezten ward 
eine Kopfiteuer von 32 Pfund Tobak fuͤr die 
Regierungsfoften aufgelegt. 


Inzwiſchen lebten die vornehmften Religions⸗ 
parteien Feinesweges in gutem Vernehmen mit 
einander, da jede ein entgegengefeztes po— 
litiſches Intereſſe hatte.  Sord Baltimorens 
Aufruf an die Einwohner, ihm zu huldigen, 

Dem 
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dem die Geſezgebung ein oͤffentliches Verbot 
entgegen ſezte, mochte gleichfals das Feuer 
ſtaͤrker anfachen, zumal da Stone ſich an die 
Spitze feiner Anhänger ſtelte. Cs Fam bald zu 
Fleinen Gefechten, und endlich zu einem entſchei⸗ 
denden, worin Cromwells Gluͤk auch hier die 
Dberhand hatte. Stone ward gefchlagen, gefans 
gen und durch Kriegsrecht verurtheilt, erfchoffen 
zu werden. Seine vormalige gute Regierung 
hatte aber felbft die Gegenpartei gewonnen , das 
ber ihre Soldaten ihm Begnadigung erbaten. 
Die Todesftrafe ward demnach in eine lange, firene 
Gefangenfchaft verwandelt. [Bacon’s Laws, 
Preface p. 2. 3. Ehalmers.] Die Ruhe, wels 
de nun folgte, war eine erzwungene. Birginia 
fuchte vergeblid) fich diefelbe zu Nutze zu machen, 
daher es feine Anfprüche auf Maryland vor den 
Proteftor brachte, der fe aber gar nicht aner= 
Fante, und die Berichtigung der Grenzen an die 
Kommiffarien verwies. [Thurloe’s State 
Papers V. 3. p. 592. V. 4. p. 55.] Diefe 
legten zwar den Streit zwifchen den beiden Nach: 
baren bei, allein ihr in vielen andern Stücken 
ungerechtes Verfahren erregte neue Unzufriedens 
heit. Dies benuzte der Kapitän Joſias Sendall, 
ein Man vol raftlofer Schliche, und erregte im 
J. 1656 einen Aufftand, wovon Feine nähere 
Nachrichten vorhanden find, der aber nicht unbe» 
deutend gemwefen fenn muß, da er nicht ohne 
aufferordentliche Anſtalten und Koſten gedaͤmpft 
werden konte. Bacon's Laws c.8.] Wahr: 
fheinlih war er zum Veften des Erbeigenthit- 

Dva mers 
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mers *); ob der Anführer aber geftraft, oder 
von den Kommifferien begnadigt ward, erhellet 
aus der Gefchichte nicht. Um ſo auffallender ift 
ed, wenn man auf-einmal eben diefen Fendall 
mit denfelben auf Befehl des Erbeigenthuͤmers 
unterhandeln und an der Spige der Regierung 
als deffen Stelvertreter erfcheinen fießt. Diefe Un— 
terbandlungen fing er wirflid), als des Erbeigene 
thuͤmers Stathalter und Sefretär, zufolge der Vol⸗ 
machten an, die ihm bei der Beftallung unter dem 
18 Novemb. 1657 waren ertheilt worden. Ihnen 
mufte norhwendig auch eine Öenehmigungsafte des 
Proteftors und ein Vertrag des Jords mit dem⸗ 
felben zum Grunde liegen, welche aber nicht bes 
kant geworden find. Fendall berief die Verfams 
lang im April 1658 nach) Gt. leonards, wo fie, 
in zwei Haufer getbeilt, ruhige Sitzungen hielt, 
Die folgende, welde im Februav 1660 zufams 
men Fam, war nicht fo glüflich, denn hier er⸗ 
flärte fich das Unterhaus für das einzige, und 
bob das Oberhaus gänzlich auf, ob es gleich dem 
Stathalter, wie auch einigen Räthen, die treulos 

| genug 


) Und doch nent ein im J. 1661 unter Philip Calvert 
gegebenes Geſez dies eine verrätheriiche Empörung, 
Schade, daß wir nicht die Artikel des Vertrags zwi⸗ 
fchen Fendall und Cromwells Kommiffarien haben, 
toelche in einem nicht gedruften Gefeke firhen. Das 
einzige führt Bacon daraus an, daß der Huldigungs⸗ 
eid von 1650 den Einwohnern nicht aufgedrungen, 
fordern eine andre Verſicherung an deflen Star von 
ihnen unterfihrieben merden ſolte. [ Bacon’s Law’s 
c. 1. 1661, c, 6. 1658. ] 


* 


| 
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genug waren, es anzunehmen, Siz und Stimme 
erlaubte, Kaum war dies ausgemacht, als Fen- 
dall auf einmal feinen ganzen Berrath entwickelte. 
Er übergab dem Haufe der Abgeoröneten alle 
vom Erbeigenthümer ihm verliehene Macht, ließ 
fich von ihnen als Öuvernör beftellen, und ers 
theilte als ſolcher fogleich ihren Geſetzen feine 
Genehmigung. Unter diefen war eins der vor— 
nehmften dasjenige, welches alle bisherige 
Gefege der Provinz aufhob. Ein andres erklärte 
es für Halsverbrechen, Unruhen in der Provinz 
zu erregen. Fendall übte nun die höchfte Macht 
ohne allen Rükhalt aus, vergab bürgerlidye und 
Nilitär-Aemter, und machte, mit Veitrit Der zwei 
ihm zugegebenen Räthe, welche allein aus dem 
Dberhaufe zu ihm übergegangen waren, am ı zten 
September einen Befehl befant, » daß Feiner irs 
gend eine Autorität anerkennen folte, als die von 
St. Majeſtaͤt unmittelbar oder von der großen 
Berfamlung der Provinz ausginge.” Auf diefe 
Weiſe fuchte Fendall feine Meuterei mit dem 
Schilde der Treue gegen den König zu bedecken, 
und hofte vielleicht Dadurch fich in dem Beſitze der 
Herichaft auf Koften der Vorrechte des Erbeigen- 
thümers und mit Umfturz der urfprünglichen 
Verfaffung der Provinz zu erhalten. Allein er 
blieb nicht lange im Beſitze der Regierung, deren 
er durd) Falfchheit und Berftellung ſich bemächs 
‚tigt hatte, Wie er fie führte, davon ſchweigt die 
Geſchichte. Die wenigen Geſetze, welche feine 
Berfamlung auf drei Jahre gab, zeugen nicht 
wider ihn, denn fie wurden alle unter der folgens 
den 
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den Megierung beibehalten, ja die meiften noch 
auf eine längere Zeit für gültig erklärt. [ Bacon. ] 
Die Verfolgung der Quaͤker in Mary: 
land hingegen, welche in diefe Zeit fält, gereicht 
ihm zum unleugbaren Vorwurfe. Sie war der 
Srundverfaffung der Provinz eben fo entges 
gen, als der Menſchlichkeit und der Religion, 
Vermuthlich waren es die Norte feines Befehls, 
welche Shalmers anführt, worin fie Sandftreicher 
genant werden, die fich feit Furzem in der Provinz 
eingefchlihen, dem Volke Kriegsdienfte verbd- 
ten, und es von gerichtlichen Zeugniffen, vom 
Dienfte der Geichwornen oder von Aemtern abe 
riethen (fo. mißdeutete man ihre Eidweigerung), 
wofür fie ergriffen und ausgepeitfcht werden ſol⸗ 
ten. [ Chalmers. ©. 225.] * 

Dies ift das Ende der Berwirrungen und der 
Anarchie der Provinz, welche dem ungeachtet an 
Volfsmenge, Anbau und Wohlftand in fo ftars 
fen Gedeihen war, daß man ihre Einwohnerzahl 
damals auf 12000 Man fihäzte. 


* * * 


Nachdem ein Stuart den brittiſchen Thron 
wieder beſtiegen hatte, konte es Lord Baltimore 
nicht viel Muͤhe koſten, wieder zu ſeinen Rechten 
zu gelangen, und vom Koͤnige deren Beſtaͤtigung 

zu 


*) Die verfchiednen Nachrichten aus den Zeiten der 
englifchen Republik bis zur Herſtellung des Königs 
thums find fchr mangelhaft und einfeitig. 
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zu erhalten. Er fandte daher feinen Bruder 
Philip Calvert als Stathalter im Funius 1660 
nach Marpland, welchem der König einen Befehl 
an alle Obrigfeiten und Einwohner mitgab, ihm 
zur Herftellung der rechtmäßigen Verfaſſung be- 
hülflich zu fepn. Calvert fand fie bereitwillig, 
das Joch des Meuterers abzuwerfen. Fendall und 
einer feiner Mäthe wurden des Hochverraths ſchul⸗ 
dig erklärt, und ihnen Landesverweiſung nebft 
dem Verluſt ihrer Güter zuerfant, Doch der 
Edelmuth und die Güte des Lords überwogen ſei⸗ 
nen gerechten Unwillen, und er begnadigte beide 
auf Fürbitte des Stathalters und feines Raths, 
indem er ihre Strafe in eine mäfige Geldbuße 
verwandelte *). Doch wınden fie der Sicherheit 
wegen von öffentlichen Nemtern und den Stimmen 
bei Wahlen ausaefchloffen. Die übrigen Mitge: 
noffen ihrer Empörung erhielten auf bloße Unter: 
werfung und Bitte vom Gtathalter unbedingte 
VBegnadigung. 
Die neue Gefezgebung, welche der Stathalter 
im 5. 1661 berief, erfuchte den Erbeigenthümer, 
eine Münze in der Provinz anzulegen, welche 
Silbergeld nad) Sterlingswerth ausprägte. 
Dies gefchah, und es ward im J. 1662 durch 
eine Verordnung im Umlauf gebracdyt, welche 
jeden 
*) Fendall war ein Menfh von fo böfem Herzen und 
fo uneuhigem Kopfe, daß er dennody unaufhörlich 
in feinen Meutereien fortfuhr, und im J. 168L 
beinahe einen Auffkand erregt hätte, welches ihm 
die Strafe der Verbannung zuzog. 
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jeden Schazbaren verpflichte, ro sh. dieſes mas 
xylaͤndiſchen Geldes gegen 60 Pfund des beſten 
Tobaks einzutaufchen. Das Münzrecht des. Erb⸗ 
eigenthümers ward demnach auf. diefe Weiſe 
förmlich geltend gemadyt. Eben diefelbe Geſez⸗ 
gebung. hob aber, auch ein Gefez vom J. 1650 
und mit ihm die Verpflichtung der Kolonie auf, 
für die. Koften, welche ein innerlicher. Aufftand 
verurfachen Fönte, zu haften, fo. daß fie dem Ge⸗ 
feße vom J. 1646 gemäß, welches ihm. einen 
Zol für alle Regierungs- und Kriegsfoften. bewil⸗ 
ligte, allein dem Erbeigenthuͤmer zufielen. Dage- 
gen wurden ihm. auch beträchtliche Tonnengelder 
von allen fremden Schiffen zugeftanden. Philip 
Calvert blieb nur ein Zahr lang am Gteuerruder 
der Provinz. Er hatte einige Anfälle der Sanes 
doa⸗ Indier zurüfzutreiben, und der Nazion der 
Susquehanna Hülfe zu leiſten; beides ſcheint 
aber feine wichtige Vorfälle hervorgebracht zu 
haben, fo daß der Krieg ohne Gefahr der Pros 
vinz beigelegt ward. | 

Ihm folgte Lord Baltimorens Sohn und 
Erbe, Charles Calvert, in der Stathalterfchaft. 
Durch feine Wirkfamkeit ward die ehmalige Vers 


faflung der Provinz noch völliger hergefteltz die 


tiebe, welche ex fich zu erwerben wufte, indem er 
ftets feines Waters Grundfägen getreu blieb, 
machte die Gefezgebung immer fehr geneigt, nach 
feinen Wünfchen. zu flimmen, und aus Danfbars 
keit ihm gern fo anfehnliche Einfünfte zu bewilli⸗ 
gen, als der Zuftand der Kolonie irgend zuließ. 
[S. die Acts of Gratitude im Bacon 1662, 

fe C. IQ. 


| 
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c. 19. 1669.06 IT. 1676 Ta.) Eins . 
der erften Öefeße, welches unter feiner Regierung 
gegeben wurde, war die Prozeßordnung. Darin 
wurde feftgefezt, daß das engliſche Recht und Die 
Statuten des Königreichs in den Gerichten der 
„Provinz gültig feyn folten, wenn ihre eigne Ge⸗ 
feße fchwiegen, und eine der. Parteien fich auf 
jene beriefe. Man fügte aber noch die Vor— 
fichtsregel hinzu, daß die Richter jedesmal gez 
wiffenhaft beurtheilen. folten, ob das englifche 
Recht in folchen Fällen dem Wohl der Provinz 
nicht zuwider ſei. Es ward verfchiednemal wies 
der erneuert, aber mit Weglaffung der legten. 
Vorſchrift, Daher der Erbeigenthuͤmer ihm feine 
Beſtaͤtigung verfagte. So galt es abwechfelnd 
und ward widerrufen bis 1684, da es als Gefez 
völlig aufhörte, obgleicd) man es als gerichtliche 
Herkommen immer befolgt hat. ine Menge 
andrer Geſetze hatten die Aufnahme der Kolonie 
und ihres: Gewerbes zum ©egenftande,, führten 
Die neue Münze, ein, erweiterten den Bau engli- 
fcher Graͤſer durch Belohnungen, verboten die 
Ausfuhr von Wolle, beftimten die Dienftzeit der 
Dienftpflichtigen, erleichterten das Schiffal der 
Megernfklaven, deren Einfuhr fie jedoch zugleich 
begünftigten, fiherten den treuen Choptank⸗ Ju⸗ 
diern den Landſtrich, welchen fie inne hatten, fo 
wie den Pflanzern den Befiz der Sändereien, de: 
ren rechtmäßigen Ankauf fie. irgend beweifen 
Fontenz vieler zu gefchweigen, welche die Ver— 
waltung ver Gerechtigkeit und die Erhaltung der 
innern Ruhe zum Gegenftande hatten, Dem 
/ andbau 
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Sandbau und dem Handel fuchte man auch durch 
allerlei Verordnungen zu Hülfe zu kommen; das 
ausländifche Geld wurde erhöhet, der Hanf: und 
Flachsbau durch ausgebotene Preiſe erwekt, 
Landſtraßen und Bruͤcken angelegt, betruͤgeriſchen 
Schulden gewehrt, die Einfuhr fremder Pferde 
konte ſchon verboten werden, und man dürfte es 
wagen, als durch die Einſchraͤnkungen der 
brittifchen Schiffahrtsafte der Tobak plözlidy fehr 
am Preife fiel, mit Virginia einen fonderbaren 
Plan zu verabreden, den Werth diefer Waare 
berzuftellen. Man unterfagte nehmlich den Tobaks⸗ 
bau auf ein Jahr lang, welches aber, wie es 
feheint, nicht treulich gehalten ward, fo fehr auch 
Virginia darauf drang. Vielmehr wurde das 
Geſez bald widerrufen, als auch der Erbeigenthuͤ⸗ 
mer e8 für die ärmern Pflanzer sr drückend fand 
und aufhob. [Beverley’s Hilft. of Virg. p. 
59. 60. Bacon’s Laws 1660, c. 21.] Daß 
die Geſezgebung demfelben im J. 1671 einen 
Ausfuhrzol von 2 sh. Sterling von jedem ausges 
führten Oxhoft Tobak bewilligte, "wovon die 
Hälfte aber auf die Negierungskoften und Unters 
haltung eines Waffenvorraths verwandt werden 
folte, dies beweift, wie gluͤklich ficd) die Einwoh- 
ner unter der fanften und gerechten Regierung 
des Lords fühlten *). [Bacon’s Laws 167 f 
© 11. 
*) Das Geſez ward nur auf des Lords Lebzeiten geges 
ben, allein feinem Sohne auf gleiche Bedingung 
fhon vor des Vaters Tode bewilligt, und im J. 
1676 ihm als Fıbeigenthümer und jeinem Sohne 
als Erben beftätigt, 


Marnland, 715 


e. 11. J Ihre Zahl nahm auch fo merklich zu 
(wie man ſchon aus vielen Naturaliſazionen 
ſchließen kan) daß neue Grafſchaften gemacht 
wurden, denn man findet nun auch Talbot, Kent, 
Baltimore, Charles, und die zu Cromwells Zeit 
errichtete Grafſchaft Parurent erhielt den Namen 
Calvert. Ogilby's zuverläßigen Nachrichten zus 
folge enthielten Diefe in dem vorhin gedachten 
Sahre faft 20,000 Einwohner. [Americap. 185.] 
Das einzige widrige, was in den lezten Jahr 
ren von Charles Galverts Stathalterfchaft vorfiel, 
war ein Krieg mit den Senefa » Sndiern, Der 
aber vielleicht nicht bedeutend war, weil man 
feiner nicht eher als bei Erwähnung des Friedens im 
J. 1674 gedachte, wo aber gleich darauf den 
Susquehannah » Indiern der Krieg angekündigt, 
und der Stathalter bevolmächtigt ward, die Ko— 
ften dazu, wie die zu dem folgenden Frieden, 
welcher bald erfolgte, und im Mai 1676 befta- 
figt ward, aufzubringen. Die Choptanfs Sndier 
blieben bei. diefen Unfällen ihrer Nachbarn, den 
Maryländern getreu, und wurden dafür auf die 
obgedachte Weiſe belohnt *). Eine andre Wis 
dermärtigfeit war, wenigftens in den Augen der 
Marpländer, die Ausbreitung der Holländer 
auf der Sid Weftfeite der Delaware - Wal. So 
lange fie fih nordlich am Ehriftiana - Tluffe an⸗ 
bauten, 
*) Das ihnen vorbehaltene Land behielten fie ungeſtoͤrt 
bis auf neuere Zeiten, da fie es den Engländern abs 
traten, und Johnſon, der befante Aufieher der indis 
fhen Sachen, es zu hohen Preifen erfaufte. 
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ohne Widerfpruch geſchehen, als vorhin die fchwes 
diſchen Pflanzorte daſelbſt entfianden waren. 
Allein da ſie im J. 1059 am Kap Hinlopen fich- 
niederließen und eine Schanze anlegten, welche 
eine daurende Beſiznahme drohte, ſo konte der Erb⸗ 
eigenthuͤmer ſeine Gerechtſame nicht laͤnger unbe⸗ 
hauptet laſſen. Allein es blieb bei bloßen Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Stathal⸗ 
tern, die von marylaͤndiſcher Seite mit Drohun⸗ 
gen, aber ohne Kraft, vorgetragen wurden, auf 
welche die Holländer nicht achteten. Als Lord 
Baltimore aber die Sache vor. die mweftindijche 
Kompanie in Amfterdam brachte, fand man ge= 
rathener, das fand am Kap Hinlopen aufzuges 
ben, worauf Charles Calvert im J. 1662 davon 
Beſiz nahm, ohne jedoch Pflanzungen, daſelbſt 
anzulegen. (S. oben ©, 151. 154.) 


Lord Caͤcilius, der Schöpfer dieſer Pro- 
vinz, lebte lange genug, um das Werk ſeiner 
kraftvollen Thaͤtigkeit und Weisheit emporkom⸗ 
men und gedeihen zu ſehen; er genoß ſelbſt noch 
die ſchoͤnſten Fruͤchte von dem Baume, den er 
mit eigner Hand gepflanzt, und ſo ſauft als ſorg⸗ 
faͤltig gepflegt hatte. Er ſtarb im Anfange des 
Jahres 1676 in hohem Alter und im 4aſten 
Fahre feiner Herfchaft über die Provinz, die er 
fiets mit Maͤßigung und Billigkeit geführt hatte. 
Er beförderte den Wahsthum und das Wohl 
feines Landes mit großem Koftenaufwande, 
ohne vor. der Welt viel Anfhebens davon zu 

mas 
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machen R. Die Regierungsverfaſſung, welche 
er feiner Provinz gab, wufte er der englifchen, 
fo vie! möglich im Kleinen nachzubilden. Ta die 
feinige überwaf jene noch in einem Aufferft wichs 
tigen Stücke, dennfie war auf Religionsduldung 
gegründet. Duldfamfeit von einen Römifchesas 
tholifchen fo ftandhaft ausgeubt, war aber in je 
nen Tagen eine ganz neue Erfcyeinung, und Lord 
LEaͤcilius verdient mit defto größerer Hochachtung 
von der Nachwelt genant zu werden, da er felbft 
zu der Zeit, als der'verfolgendfte Schwärmergeift 
in England herfehte, dennoch ‚fein Gefez der 
 Religionsduldung nicht aufheben wolte. Die 
Proteftanten mehrten fi) ungemein, fo daß nun⸗ 
mehr das Verhälmif der Katholifen zu denfel: 
ben äufjerft umbeträchtlich ward **). Der bifchöf: 
lichen Kirche war dies nicht erfreulich genug z 
wie fie in England wieder die herſchende geworz 
den war, fo wolte fie auch in Maryland ſich über 
alle andere empor heben. Ihr ſtolzer Geift 
war durch die lange Unterdrückung in Eugland 
noch 
*) Er ließ Eeine Berichte über Maryland, Feine Eins 
ladungen, um Pflanzer dahin zu ziehen, druden, 
Die einzige Schrift, welche wahrend feiner Regie⸗ 
rung über die Provinz herausfam, mar: *A Cha- 
racter of the Province of Mary-Land etc. Togerher 


with-a Collection of Hiftorical Letters. By Ge. 
Alfop. Lond. 1666. 8. | 


**) Chalmers fagt, es fei wie 1 zu 100 geweſen. 
Ein andres Zeugniß, weldes eben derfelbe anführt, - 
ſcheint es wie J zu 30 anzugehen. Jenes iſt wenig— 
ſtens nicht wahrſcheinlich. IEhalmers p. 376. ] 
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noch reger geworden. Sie hatte in Maryland 
aber nur drei Prediger, und zwar ohne Kirch⸗ 
fpiele, ohne Pfarländereien, und ohne ftehenden 
Gehalt, vielmehr bloß von ihren Gemeinen, 
wie die aller übrigen proteftantifchen Befentniffe, 
abhängend. Der erftie unter den bifchöflichen 
Seiftlichen wolte ſich das Verdienſt machen, hier 
ſeine Kirche zu gruͤnden. Er bediente ſich aber 
zu dieſem Zwecke alzu ungeiſtlicher Mittel, denn 
er ſchilderte dem Srzbifchof von Canterbury das 
Sand wie „ein Sodom der Unfeufchheit, und wie 
ein Pefthaus der Ungerechtigkeit, in welchem der 
Sabbath entheiliat, die Religion verachtet und 
alle Lafter geübt wirden.” Es ift leicht einzufes 
ben, daß Diele Schilderung eines von abgefons 
derten, zerftreut in Wildniffen wohnenden, fich 
anfangs nod) großentheis muͤhſam naͤhrenden 
Menſchen bewohnten Landes hoͤchſt uͤbertrieben 
ſeyn muß. Das einzige Wahre darin mag ges 
wegen feyn, daß man den aͤuſſerlichen Gottess 
dienft nachläfig beobachtet habe, und daß der 
Religionsunterricht der Jugend oft vernadyläßigt 
worden fei, weil der Kirchen zu wenige, und 
Schulen noch fait gar nicht vorhanden waren. 
Große und viele Verbrechen aber waren hier ganz 
unbekant. Allein diefe treue Darftellung wäre dem 
Eiferer zu feinen Abfichten nicht dienlich geweſen. 
[ Ehatmers ©. :63. 375.] Es wird fi) unten 
zeigen, daß feine Klagen nicht fruchtlos blieben. 
Sm MWeltlihen war jedoch die Provinz wenigs 
ſtens befjer verforgt ; fie hatte die nöthigen Ein» 
richtungen jur Gereptigfeitöpfle; ge und zur Si⸗ 

cherheit. 
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cherheit. Auch fehlte es ihr nicht an guten Ge⸗ 
ſetzen, die peinlichen ausgenommen, welche noch 
nach engliſcher Art zu blutig und zuweilen ſogar 
grauſam waren. Selbſt das Durchboren der 
Zunge mit gluͤhendem Eiſen und das Brandmark 
waren noch üblich, und gewöhnlich wurden nicht 
die größten Verbrechen damit gebüßt. 

Charles Eaivert, nunmehr Lord Balz: 
timore, hatte fchon 15 Jahre hindurch der 
Provinz als Stathalter vorgeftanden, und ſich 
der Siebe und Achtung der Einwohner erworben, 
als er im J. 1676 feinem Vater als Erbeigen: 
thiimer der Provinz folgte. Auch jezt noch blieb 
er im Sande, und.berief fogleich nach St. Mary’s 
(welcyes feit 1671 zu einer City erhoben war) 
eine Oeneralverfamlung, in welcher, fo wie in 
den meiften folgenden bis zur brittifchen Revolue 
zion, er felbft ven Vorfiz hatte. Die erfte diefer 
Berfamlungen war ungemein thätig, und vollen» 
dete, was die vorigen ſchon hätten thun follen, aber 
nur einige wenige ohne Erfolg verfüchten: fie 
gaben der Provinz ein Gefezbuch, indem fie die 
vorhandenen theils erflärten oder änderten, theilg 
die erlofchenen, von neuem, und die für weni: 
ge Fahre gegebenen immerwährend machten, 
theils manche nuͤzliche beftätigten, und Die nach— 
theiligen aufhoben. Sie bewilligte auch ihren 
neuen Hern die feinem Vater zugeftandenen 2 sh. 
vom Oxhoft Tobak, und gab verfcjiedne andre 
gute Geſetze. [Bacon’s Laws 1676. c. 1. 
2. 3.] Eins derfelben verdient bemerkt zu wer: 
den, weil fih die Generalverſamlung dadurch 

fchon 
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ſchon damals der Einfuͤhrung verbanter. Verbres 
cher yoiderfezte, welche Safob I. ohne alle Rüfficht 
auf die englifchen Geſetze aus koͤniglicher Machts- 
oolfommenheit zuerft nach Virginig zu verwelfen 
beliebte #), Unter Karln II, Fam diefe-weder ges. 
rechte noch heilfame Benölferungsart von neuem 
in Gang, vielleicht auf Veranlaflıng einer Pars 
lementsafte, welche die überwiefenen Quaͤker nach 
den Kolonien zu verfenden gebot. [Act 14. 
Charles il. c. 1.J. Dies Koloniegefez, wels 
ches von Zeit zu Zeit erneuert und im J. 1692 
durch ein neues erfezt ward, unterfagte geradezu 
alle Einführung Tandesverwiefener Verbrecher aus 
- dem Wlutterlande, „und ift ein merfwürdiger Bes 
weis, in welcyem Fichte man damals in Marys 
Iand ſolche Parlementöaften betrachtete 8). “ 

Im 


) Das gemeine englifche Gefez Fent die Verbannung 
als Strafe nicht, erlaubt aber dem Verbrecher, um 
fein Leben zu retten, das Land zu verlaffen, und 
die Urfede zu fchwören, Unter Elizaberh erſchien 
zuerfi ein Gejez, welches gefaͤhrliche Spizbuben mit 
der Verbannung belegte, [Act 3gliz, c. 4.] 


**) Noch inneuern Zeiten, wo man fi nicht mehr 
diefer Ihädlichen Zufabr zu widerfegen wagte, gab 
man doch Gelege, um fie zu erfhweren. [ 9. Ba- 
con’s Laws, Art, Conviets, Acts 1692: c. 74. 1728. 
c. 23. 8729. c. 26.] Daß gegen die altern Ver⸗ 
bote vom englifchen Parlemente dag geringfte einge: 
wandt oder verfügt worden fei, darüber bericht tiefes 
Stilſchweigen; man begnügte fih, den koͤniglichen 
Birginiern diefe- unwilkomnen Gäfte zu ſchenken. 
Die. Verteidiger der- uneingeihränkten Parlements⸗ 

herſchaft über die Kolonien ſagten in neuern Zeiten, 

jene 
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Am Ende dieſer General-Berfamlung erklärte 
Ldord Baltimore fein Vorhaben, nach England zu 
reifen, und erhielt von ihr die fehmeichelpafteften 
Beweife ihrer Siebe und Hochachtung. Er bee 
feelte Thomas Notley zum Stathalter, welcher 
im J. 1678 eine Generalverſamlung hielt, vie 
vieleneuelÖefeße gab, manche erneuerte oder beftä- 
tigte, umd noch mehrere aufhob. Ihr Verfahren 
Dabei muß Doch tadelhaft gewefen ſeyn, weil der 
Erbeigner es meiftentheils misbilligte, indem 
er ihren Geſetzen ſeine Einwilligung verſagte, 
und nur wenige bei feiner Ruͤkkehr beſtaͤtigte. 
Sehs fonderbar aber ift e8, daß diefe Misbil- 
ligung erft im Merz 1684 Fund gethan ward, da 
er doch ſchon im Sommer 1681 wieder in ferne 
Provinz zurüffehrte, und in der bald darauf gez 
haltenen Generalverfamlung, wo er perſoͤnlich den 
Vorſiz hatte, einige Verordnungen jener Geſezge⸗ 
kung billigte, welche denn freilich von der nach— 
maligen Berwerfung der Übrigen namentlich auge 
genommen wurden. Lord Baltimore hatte in 
England Feine fehr angenehme Aufnahme bei 
der Regierung gefunden. Der Bifchof vor Son: 
don hatte bei dem Kolonieausſchuß über den er: 
baͤrmlichen Religtonszuftand, oder wie es wohl 
eigentlich hätte heiffen follen, den Zuftand feiner 
Kirche in Maryland geklagt. Des Lords Berufung 
auf das Duldungsgeſez vom I, 1649, welches 

im 
jene marylaͤndiſchen Selebe wären in ihrem Yrfprans 


ge ſchon ungültig gemein. Dies galt doch fo lange; 
und ward ſogar anter Wilhelm III. erneuert! 


Gros. v. Amer. V. St. .8. 3; 
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im 3. 1676 auf immer war beftätigt worden, 
feine Berficherung, daß vier bifchöfliche Prediger 
in der Provinz mit Pflanzungen hinlaͤnglich be⸗ 
gabt waͤren, daß es aber unmoͤglich ſeyn wuͤrde, 
denen von andern Bekentniſſen ein Geſez aufzus 
dringen, welches fie Prediger der Hochkirche zu 
ernähren zwaͤnge: alles diefes, fo vernünftig es 
war, that feinen eingenommenen Richtern Fein 
Genüge. Auf der andern Seite hatte Virginia, 
immer eiferfüchtig auf feine Nachbarin und Mits 
werberin im Handel, eine Klage eingebradit, daß - 
Maryland die Grenzen nicht genug gegen die Ein—⸗ 
brüche der Indier Dede, Der Erbeigenthümet 
bewies das Gegentheil, ja fogar daß er Virginia in 
alle Verträge mit den Indiern eingefchloffen habe. 
Die Beweife waren zu augenſcheinlich, und die 
Kläger wurden mit ihren Veſchwerden, die fie 
bald mit neuen, eben fo grundlofen, vertäufchten, 
völlig abgewieien. Um jedoch den fernern Aus⸗ 
fprüchen der Minifter Karls II, die fonft fid) 
nicht durch Frömmigkeit auszeichneten, ein Genuͤ⸗ 
ge zu ıhun, richtete Lord Baltimore feine erfte 
Sorae dahin, daß die Gefeggebung auf die Feier 
des Sabbaths ftrenger hielt, und ein Gefez zur 
ungeſaͤumten Beftrafung der Verbrechen ergehen 
lief. Da inzwifchen die Kolonie, fo wie ihre 
Nachbarin Virginia, ungemein durch den gefalle⸗ 
nen Werth ihrer Stapelwaare lit, fo fuchte die 
Geſezgebung dem Gewerbfleife der Einwohner 
neue Nahrung dadurd) zu geben, daß fie andre 
Zweige des Landbaues, und felbft die erften Das 
Rn der Nothdurſt beguͤnſtigte. Sie erz 
mun⸗ 
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munterte zum Kornbau, und zur Ausfuhr vom 
Gerreide, erneuerte das Geſez zur Beförderung 
des Hanf: und Flachsbaues, fehränfte die Ausfuhr 
von rohem Leder und Kanten ein, unterſtuͤzte aber 
Gerber und Schufter, jo wie fie verfuchte, Die 
Seinen: und Wollenweberei zu beleben, welches 
doch wenigftens die häusliche Landmanufaktur 
einigermaßen in den Gang brachte. Zur Auf 
nahme des Handels glaubte fie dadurch zu wire 
fen, daß fie alle Vorfäuferei verbot, befonders 
aber, daß fie eine Menge Hafen beftimte *), wo 
ein umd ausgeladen werden fjolte, weil jeder 
Pflanzer gern die natürliche Sage des Landes bez 
außen und die Erzeugniffe vor feiner Thuͤre 
verladen wolte. Allein diefe Anordnung hatte 
nur geringe Wirkung, und verfiärfte vielmehr 
die Schwierigkeiten der richtigen Hebung der 
332 Zolle 

*) Das Geſez 1633 6. 5. gab in 9 Grafſchaften zr 
Häfen an, wozu in dem J. 1634, 1686 nnd 1638 
noch 32 andre famen, vier ältere aber wieder aufger 
hoben wurden, Alle diefe Häfen wurden zugleich 

ju Towns gemadt, ( die aufgchobenen , untowned, 
Ausgenommen, ) und der Erbeigenthlimer geman da: 
duch viel an nenem Grundeigenthum. Die Towm 
länder wurden nehmlich den Befigern abgekauft, und 
bettugen für eine Toren gewöhnlich 200 Acres, wovon 

man die Hälfte zu Straßen, Marfrplägen, Kirchen ac, 
abſtekte, das Übrige aber in Lots vertheilte, welche 
Unter der Bedingung, darauf Häufer zu bauen, ver: 
kauft warden. Aus den meilten aber find keine 
Derter geworden. Bei diefer Gelegenheit aber ent; 


ftand ſchon eine Art von Nisderlagshäufern fir 
Tobak. uw 
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Zölle *). Einem noch größern Hinderniffe des 
Handels, dem Mangel an baarem Gelde, folte 
ein Gefez abhelfen, welches den Werth der auss 
laͤndiſchen Münzen erhoͤhete. Man hielt nehms 
lich) damals Rechnung in Tobak, und auf Zah 
Yung in diefem Landesgelde wurden Verträge ges 


ſchloſſen. Nun beftimte man, daß 100 Pfund 


diefer Waare 6 sh, gelten folten, und fezte zus 
gleich den Werth der franzöfifchen Kronen, der 
Piafter und der deutfchen Neichsthaler, jeden auf 
gleichen Werth von 6 sh.; indem man zugleich 
alle andre Münzen um 3 d. im Schilling erhöhete, 
die neuenglandiiche ausgenommen, welche ihrem 
Nenwerthe gemaͤß, dem Gterlinggelde gleid) 
geachtet wurde. Eine ahnlihe Verordnung vom 
J. 107 1 nebft diefer ſcheinen die erften von allen zu 
feyn, worin eine Art von Kurentgelde der Kolor 
nien im Öegenfsge von Gterlingsgelde feftgefezt 
wurde. Dieſes blieb hier auch der gefezmäfige 
Kurentfuß bis auf die neueften Zeiten. [Laws 
108:i. C. 6. 14. 1682, C. 1. 5. 6. 1683. C.5. 
1686. c. 4.] 
" Maryland hatte das Gluͤk gehabt, feit zwan⸗ 
zig Jahren durch Feine inmerliche Unruhen zerrüts 
tet zu werden, ja felbft ald Bacons Empörung 
in dem benachbarten Virginia wüthete, gerieth es 
in Feine Öefahr, in Diefelbe verwickelt zu werden, 
unges 


*) Doch verordnete das Gefez, daß der Erbeigenthüs 
mer zu St Marys, Wiccomico, Paturent, in Ann⸗ 
Arundel, Talbot und Somerſet Zoleinnehmer ans 
ſtellen folte. 
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ungeachtet eine der Haupturfachen jenes Aufſtan⸗ 
des, der niedrige Preis und geringe Abfaz des 
Tobaks, auch Maryland ſchwer genug drüfte, 
Dennod) war diefe Provinz nicht frei von mißver⸗ 
gnügten Parteien, welche durch die in England 
von neuem ausbrechende Unzufriedenheit ver 
Nazion gegen den König in ihren Hofnungen bes 
lebt wurden, bald eine günftige Gelegenheit zu 
finden, wo fie die Oberhand erhalten, ſich au ih— 
ren wahren oder vermeintlichen Unterdruͤckern 
rächen, und Öewalt und Sandeigenthbum an fic) 
reiffen Fönten. Dies waren wenigftens Sendalls 
Abfichten, welcher, uneingedenf der ihm bei feiner 
vorigen Empörung wiederfahrnen Gnade, fich 
von neuem an die Spitze eines Aufruhrs zu ftellen 
wagte. Doch wie Karl II. in. England feinen 
Gegnern obfiegte, ſo unterdrüfte) auch der Erbei- 
genthamer durch Eraftvolle Anwendung der Ge⸗ 
fege den Aufftand in feiner Provinz. Fendalln 
ward im J. 1681 als einem Aufruͤhrer der Prozeß 
gemacht, und obgleich das Öefez fein Verbrechen 
mit der Todesfirafe belegte, und die Öefchwor- 
nen (von welchen auf des Beklagten Verlangen 
alle Katholiken ausgefchloffen wurden) ihn für 
ſchuldig erklärten, fo begnadigte ihn der Lord dem- 
ungeachtet, fo daß er mit einer Geldbuße von 
40,000 Pfund Zobaf und ewiger Verbannung 
aus der Provinz davon Fam. in anderer, 
John Coode, wurde deffelben Verbrechens an: 
geklagt, aber vom Öerichte freigefprochen; einige 
wenige büßten ihren Antheil mit Geldftvafen. 
[Chalmers. ©, 237: 368. 376.] Eine neue 

Duelle 
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Quelle der Unruhe entfprang bei William Penns 
Ankunft in Amerika, und aus defjen Velehnung 
mit dem Lande auf der Weftjeite der Delawares 
Bali. Es entftanden Daraus freilich Feine Em: 
pörungen, aber ein langwieriger Prozeß zwifchen 
den beiven Erbeignern von Maryland und Pennz 
folvanta, welcher ſich damit endigte, Daß ein bes 
trächtlicher Landſtrich, der in den? marplandifchen 
Sreiheitsbriefe begriffen zu ſeyn fehlen, von der 
Provinz getrent wurde. Die Streitigfeiten und 
Unterhandlungen darüber find aber ſchon oben in 
der Sefchichte von Delaware umſtaͤndlich aus eins 
ander gefegt worden. (©. 165. 17 1 ff. 188. 190.) 

Der obgedachte Aufftand in Maryland gab 
den Vorwand zu einer Klage, die gegen den Erb⸗ 
eigenthuͤmer in England angebracht wurde, nehms 
lich daß er die Papiften vor den Proteſtanten in 
der Provinz begünftige. Karl IE, der mit feis 
nen Miniftern gleicher ParteilichFeit wegen in Anz 
fpruch genommen wurde, wolte gern den Vor— 
wurf von fich ablehnen, und drang deswegen 
darauf, daß ford Baltimore alle Aemter bloß 
Proteftanten anvertrauen ſolte. Vergebens ftelte 
diefer vor, dag die Aemter der Provinz, fo viel 
die verſchiednen Fahiakeiten erlaubt hätten, mög» 
lichſt gleich zwifcyen beiden Glaubensgenoſſen ges 
teilt wären (Diefe Theilung war aber gewiß ſehr 
ungleich, wenn er nicht auf das fehr verſchi· dne Vers 
böltniß der Zahl der Katholiken gegen die Protes 
ftanten Ruͤkſicht nahm) vergebens behauptete er, 
daß er die Miliz und die Warfenvorrätbe gänzlich 
den Proteftanten übergeben hab. Auch * 

o 
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ob es gleich die Rechte der Katholiken ſchmaͤlerte, 
Fam ihm nicht zu Statten, denn er Eonte fich von 
einem bedeutenden Vorwurfe: daß er die Zolbes 
diente in der Hebung der vom Parlement aufges 
legten Abgaben hindre, nicht frei madyen. Daß 
die Parlementsaften (25 Car Il. c. 7.), welche 
jene Abgaben son den Kolonien forderten, auge 
drüflich in der Abficht gegeben wurden, um Eins 
kuͤnfte qus denfelben zu ziehen, war eben fo auge 
gemacht, als daß fie zum Theil fehr hart und ſchwer 
waren, noch unmiderfprechlicher war e8, daß fie 
dem Freiheitsbriefe des Landes gerade zu entges 
en liefen. I(J. Lind’s) Remarks on the 
Acıs of the 13th Parliam. Lond, 1775, p. 
155. 203.] Allein man hatte fich den Föniglis 
chen Zoleinnehmern thätlich widerſezt, und einer 
derfelben war fogar von dem Dberften Talbot, 
einem Mitgliede des Raths, ums Leben gebracht 
worden. Lord Baltimore fond jezt nicht fr gut, 
das Beſchatzuagsrecht dem Parlament abzuftrei- 
ten, noch weniger wolte er ſich felbft diefe Ein: 
fünfte zueignen, ſondern er ftelte die Auflagen 
“bloß als nachtheilig für den Handel der Provinz 
vor, und erklärte es fir drückend, daß nach) bes 
zahlter Abgabe nod) Bürgfchaft geleiftet werden 
müfte, die Waaren nach einem britifchen oder 
trlandifchen Hafen zu bringen; wobei er die Zol⸗ 
einnehmer als ihrem Könige nicht getreu, und 
als Störer des Friedens und des Handels der 
Provinz ſchilderte. Alles dieſes half ihm aber 
gar nicht, Die Zolbedienten wurden unfchuldig 
— und Karl II, ſchrieb ſelbſt an den Erb⸗ 
eigens 


ra 
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eigenthuͤmer einen Brief voller Verweiſe, welchen 
die Drohung, den Freiheitsbrief durch em Quo 
Warranto aufzuheben, nebft dem Befehl beigefügt 
war, die rüfftändigen Abgaben von 2500 $. uns 
gefaumt zu bezahlen, und fürs Fünftige der Zol- 


einmahme, wie überhaupt der DBolziehung ver 


engliſchen Handelsgefege nichts in den Weg zu 
legen. Der Erbeigenthümer hatte Furz zuvor. ger 
fehen, was mit dern Freiheitsbriefe in England vor- 
gegangen war, und beſaß zuviel Klugbeit, als daß er 
nicht den Eöniglichen Befehlen unverweigert Öehor- 
fam geleiftet hätte. - Doch währten die Klagen 
der Zolbedienten über Mangel an Unterſtuͤzung 
von Seiten Des Erbeigenthünmers immer fort. 
Safobs II. Thronbefteigung erleichterte das 


‚Sciffal der englifchen Kolonien auf Feine Weile, 


am wenigſten derer, die mit Vorrechten und 
Sreiheitsbriefen begünftigt waren. Zwar wurde 
fein Regierungsantrit in Maryland mit. unge- 
wöhnlicher Feier begangen, zwar fandte man Die 
treueſten Gluͤkwuͤnſche an ihn, allein dies vers 
mochte den gegen die erbeigenthiimlichen Regie⸗ 
rungen gemachten Plan nicht zu andern. Gleich 
anfangs ſchikte der König dem Lord Baltimore 
eine Parlamentsafte zu, die eine Abgabe auf 
Zuger und Tobak legte, welche zwar die Pflan- 
zer nicht unmittelbar zu bezahlen hatten, weil fie 
in England von den Verkäufern gehoben wurde, 
die aber doch weder Den Freiheiten der Provinz 
noch den englikchen günftig war. Lord Baltimore 
gab den Umſtaͤnden Mach, und der neue Oberzol⸗ 
. aufieher in Virginia und Maryland, ran 

’ oͤnig 
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König ernant, hatte, durfte fich nicht beflagen, daß 
der Rath der Provinz ihm den verlangten Befehl 
den Zolbedienten alle Hulfe zu leiften, nur einen 
Augenbiif verweigert hätte... Er gab ihr vielmehr 
Das Zeugniß, daß man fie ſehr verungiimpft 
habe, wenn man fie der Widerſezlichkeit gegen die 
Handelsgefege befchuldigte. Jakob achtete nicht 
darauf, denn er hatte einmal befchlojfen, nicht 
nur Englands Staatsverfaffung umzuaͤndern, 
fondern in. den Kolonien » Feine von der Krone uns 
abhängige Regierungen weiter zu geftatten, die 
dem koͤniglichen Intereſſe in Amerika und den 
Zöllen in England gleich nachtheilig ſei.“ Die 
Vorſtellungen, welche der Erbeigenthuͤmer, der 
damals felbit in Sonden war, dagegen machte, 
dag Marplands Negierung nie von dem Freie 
heitsbriefe. abgewichen und fiets den englifchen 
Geſetzen gemaͤß geweſen fer, Daß weder er. nod) 
fein Water irgend einer Handlung befchuldigt waͤ⸗ 
ren, die den Verluſt des. Freiheitsbriefes nach 
fich ziehen Eönte, den fie fo theuer erfauft, und 
wofür fie den Reiche eine beträchtliche Provinz 
erworben hätten, waren umfonft. . Der. König 
wolte feine deſpotiſchen Plane, fo gefezwidrig und 
ungerecht fie auch feyn mochten, ausführen und 
Der Öeneraisnwald. erhielt ſchon im J. 1687 Bes 
fehl, ein Quo Warranto gegen den Freiheitsbrief 
auszufertigen. Es war leicht voraus zu fehn, 
was der Erfolg geweſen jeyn würde, wenn zum 
Gluͤk für, den Erbeigenthänter nidyt Umſtaͤnde 
eingetreten waͤren, ‚welche die Einleitung des Pros 
zeffes und die Faͤllung des. Urtheils verzögerten, 

amd 


"30 Vereinte nordamerifanifhe Staaten: 


indem des Königs Aufmerkſamkeit auf wichtigere 
Gegenftände gesogen ward. Inzwifchenließder Erbs . 
eiguer die Geburt des füniglicyen Prinzen, welche 
fo viel Unglüt über England brachte, in Marh⸗ 
land feierlich Find hun, und die Öefezgebung bes 
ſtimte diefen Tag, ohne Zweifel auf des Lords 
Berrted, mit fihmeichleriicher Huldigung, zu 
einem jährlichen Dank: und Sreudenfefte. [ Acts 
1688. c. 1.] Der Prafivent Jofeph, welcher 
nebft einigen andern der Regierung in des Lords 
Abwefenheit vorgefezt war, hielt damals in der 
Generalverſamlung eine Rede, oder vielmehr dem 
Ton und der länge nach eine Predigt, worin er 
ihr diefe Wohlthat der Borfehung ans Herz legte, 
fie zur Freue gegen den Koͤnig ermahnte, ihr 
empfahl, mit Birgın!a eine Verordnung wider 
die Ausfuhr des ungepakten Tobafs ergehen zu 
laffen, und fie an die Pflichten gegen den Erb⸗ 
einner erinnerte, der nichts fehnlicher, als ihr 
Sluͤk wuͤnſche. Dennoch war das Unterhaus 
nicht ohne ſchwere Mühe zu überreden, den vers 
langten Eid der Treue dem Erbeigenthümer ab: 
zuftatten. Es verſtand ſich dazu erft, nachdem 
es eine lebhafte Vorſtellung der Befchwerden der 
Provinz gegen den Druk der Regierung uͤberge⸗ 
ben, und diefe allen ungeſaͤumt abzuhelfen ver: 
ſprochen haite. Das Verzeichniß dieſer Beſchwer⸗ 
den und die nachgiebigen Nuworten der Regie⸗ 
rung zeigen offenbar, wie jehr fie von der Regel 
des Rechts abgewichen war, Zwar wurde jezt 
alles in der Güte beigelegt, und das gute Vers 
nehmen Aufferlich bergeftelt, allein die Unzufrier 
denheit 


Maryland. 731 


denheit brach) bald von neuem heftiger aus als 
zuvor. Freilich ward, dies zu bewirken, eine 
Begebenheit, wie die Revoluzion in England 
erfordert, freilich mufte erft eine aufhegende Par⸗ 
tei entftehen, ehe das feit langer Zeit glimmende 
Feuer ausbrechen Eonte. Das Gefchrei gegen 
den WUeberhand nehmenden Einfluß des Pabft 
thums, welches unter Karls II. und feines Brus 
ders Regierung mit fo erwünfchter Wirfung verz 
breitet worden war, halte auch in Maryland eben 
fo Eraftool wieder. Die gelinden duldfamen Ger 
fege der Provinz und die Fluge Regierung des 
Erbeigenthuͤmers hatten zwar die ehrfüchtige Par: 
tei bisher gehindert, es zu ihrem Vortheil zu bes 
nußen, allein kaum war die Nachricht von der 
in England ausgebrochenen Revoluzion in der 
Provinz angelanst, als alle vorigen Zwiftigteiten 
und Beſchwerden von der emporkommenden Par⸗ 
iei hervorgefucht, und wider die Regierung des 
Erbeigenthimers angewandt wurden. 

Seine Stathalter hatten Faum im Anfange 
des Jahrs 1639 erfahren, daß Wilhelm mit den 
Hollaͤndern eine Landung in England unternehs 
men würde, als fie die Vorficht braachten, Mas 
ryland in den beften WVerteidigungszuftand zu 
ſehen. Es iſt nicht wahrfiheinfidy, daß Diefe 
Maasregel die brittiiche Revoluzion begünftigen 
folte; und dennoch wirkte fie zu dieſem Zwecke, 
Die Stathalter brachten die zerftreuten Waffen 
zufammen, und ließen verſchiedne Perfonen als 
Ruheftörer und Yufwiegler verhaften. Alles that 
widrige Wirkung; denn auf einmal brach ein 

Geruͤcht 
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Gerücht von einer Verſchwoͤrung aus, welche eine 
katholiſche Regierung, von den übrigen Papiftenuns 
terftüzt, mit Den Indiern angezettelt hätte, um. alle 
Proteftanten in, dev Provinz auf einmal auszur | 


rotten. Dieſe unvernünftige Erdichtung fand in 
den. erhizten Gemuͤthern der Einwohner ‚nur ‚als 
zuleicht Glauben, was man auch verfüchte, das 
Unfinnige diefes Öerüchts zubeweifen, Hatte doch 
England nicht lange vorher die Mordbrennerver- 
ſchwoͤrung in london, fo abgefchmaft die Erdichtung 
wat, leichtgläubig für gewiß angenommen! Die 
Tortfchritte, Die das Volk von der Leichtglaͤubigkeit 
zum Uniillen, zur Erbitterung: und zum. verfols 
genden Haſſe that, waren fehnel nnd unaufhalts 
fam. Es kam noch ein zufälliger Umftand hinzu, 
welcher die erbeigenthuͤmliche Regierungsform 
völlig über den Haufen warf. Lord Baltimore 
hatte Befehl erhalten, Wilhelm und Marie in 
feiner Provinz ausrufen zu laffen, und verfprochen, 
ihn willig auszurichten. Das Ungluͤk wolte, daß 
feine Stathalter die ihnen deswegen hberfandten 
Vorschriften nicht erhielten *), bis Virginia den 
Prinzen von Oranien ſchon fürmlic) ausgerufen 
hatte, 
* Chalmers, der die Geſchichte der Provinz, in 
welcher er eine Zeit lang Zoleinnehmer war, nicht 
ohne Vorliebe erzaͤhlt, ſcheint auch hier nicht alles zu 
ſagen, was er wuſte. Wenigſtens giebt er nicht an, 
durch welchen Zufal die Verhaltungs-Befehle nicht 
an die Stathalter gelangten, ſondern verweiſt auf 
die Akten im brittiihen Kolonie; Archive. Lord 
Baltimore hing doch wohl, jo lange er konte, der 
jafobitifhen Partei an. Verzoͤgerte er vielleicht 
auch die Abſendung? 


| 
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hatte. Inzwiſchen ſchloſſen fie mit den benach⸗ 
barten Indiern einen Vertrag, oder vielmehr ers 
neuerten nach hergebrachter jährlicher Gewohn: 
heit die alten. Dies ward aber zur Beftätigung 
des Gerüchts von der Öegenpartei benuzt, welche 
nunmehr im April 1689 als eine bewafnete Bere 
bindung zur Verteidigung der proteftantifchen Re⸗ 
ligion, und zur Behauptung der Rechte des neuen 
Königs auf dieſe und alle übrigen englifchen Kor 
Ionien hervortrat. Ihr Anführer war eben der 
John Coode, welcher im J. 168: wegen auf⸗ 
ruͤhreriſcher Handlungen vor Gericht gezogen, aber 
freigeſprochen wurde. Er war unleugbar ein 
Menſch von ſchlechtem Karakter, ein Religions⸗ 
ſpoͤtter, ehrſuͤchtig, ohne Treue, und zu Empoͤ⸗ 
rungen geneigt. Anfangs wolten die Stathalter 
fi) den Verbiindeten ( Aflociators ) mit Gewalt 
widerſetzen; allein diefe hatten ihre Partei anfehn- 
lic) verftärkt, und durch eine ſchon vorhin aus ge⸗ 
fireute Schrift voller Beſchwerden, die meiſten⸗ 
theils *) ungegründet oder übertrieben waren, 
aber 
*) Die Klage über ein Geſez, welches alle Neden and 
Handlungen gegen die Regierung des Erbeigenthuͤ— 
mers, die das Provinzialgericht für anfrühreriich 
erfiären würde, mit der Staupe, oder mir Durdhs 
bohrung der Zunge vermittelft ‚eines alähenden Eis 
fens, mit Sandessermweifung oder Todesftrafe belegte, 
war nicht ungegründer; das Geſez beſtand noch, 
wenn es gleih nime nad aller Strenge ausgeübt 
ward. Einer andern Beſchwerde, daß Papiſten uns 
geſtraft Mordthaten begingen, fagen wenigſtens eini⸗ 
ge Beiſpiele zum Grunde. Auſſer dem angeführtir 
Zolcinmehmer Roufby ward in den Mevelnjioneun 
ruben 
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aber wegen der Dreiftigfeit, womit man fie vers 
Iangte, Glauben fanden, viele dem Erbeigenthuͤ⸗ 
mer und feiner Regierung abwendig gemacht. 
Die Stathalter übergaben daher das Fort St. 
Inego, welches die Hauptftadt defte, auf Kapi: 
tulazion den Verbündeten. 


Nunmehr hatte die Revoluzion in die Provinz 
ungeftörten Fortgang. Die Häupter der Ver— 
bündeten beriefen einen Konvent, welcher am 
2;iten Auguft 1689 zu St. Mary’s gehalten 
ward, und fich Kenelm Chefoldine zum Sprecher 
erwaͤhlte. Unter deffen Vorfige beftätigte fie vor= 
laͤufig alle für eine gewiſſe Zeit gegebenen Gefege 
der Provinz auf drei Jahre, Ob die übrigen das 
durch ſtilſchweigend abgefchaft, oder ob ein aus⸗ 
drüfliches Gefez fie ungültig machte, davon fehs 
len die Nachrichten. Wermuthlich hielt ſich der 
Konvent zu diefem die Revoluzion volbringendem 
Schritte nicht berechtigt, wenigftens erklärte er 
bei feiner zweiten Verfamlung im J. 1690 daß 
Die vorgefchlagene Aufhebung einiger neuen, den 
Landbau betreffenden Gefege ihm nicht zukomme. 
Er verordnete auch, nachdem er obgedachtes Vers 
— der Beſchwerden drucken und vertheilent 
aſſen, weiter nichts, als daß die Ausfuhr von 
Mais auf ein Jahr lang verboten ſeyn ſolle, und 
ward im J. 1692 durch den vom Könige geſand⸗ 
ten 


ruhen ein anderer, Wayne, won den Bedienten eines 
Mitgliedes des Raths ermotder, und die Verbündeten 
ließen einen der Mörder hinrichten. JChalmers 
©. 377. 381 ff.) 
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ten GStathalter, Lyonel Lopley, völlig aufges 
hoben, 


* * * 


Sp endigten fich die Worrechte des Erbelgen- 
thuͤmers, und die daraus entſpringende Regie— 
zung, welche beinahe ſechszig Jahre gedauert 
hatte, und nun in eine koͤnigliche Regierung 
uͤberging. Wilhelm III. war viel zu herſchſuͤch⸗ 
tig, als daß er eine Nevoluzion, die feinen Wuͤn⸗ 
fchen fo gluͤklich zuvorkam, nicht hätte billigen ſol⸗ 
len. Er befahl den Hauptern der Verbündeten, 
die Regierung vorläufig in feinem Namen zu ver- 
walten. Daß diefe ihre Macht mißbrauchten, 
und fowohl Proteftanten, als vornehmlich die Ka— 
tholifchen unterdrüften, weil ſie in politifchen, wie 
in Religionsfshen, nicht einerlei Denkungsart 
mit ihnen hatten, ethellet aus der Menge von 
Klagefhriften, welche dem Könige deswegen ein: 
geſandt waren, die er aber an den neuen von 
ihm ernanten Stathalter verwies, oder welches 
vielleicht völlig einerlei war, als unftathaft bei 
Eeite legte, da Copley nothwendig es mit denen 
halten mufte, welche ihm zu der neuen Würde 
durch ihren Aufſtand verholfen hatten [Chals 
mers S. 384: ] ? 

Auf diefe Weiſe verlohr Sord Baltimore die 
Regierung und Gerichtsbarkeit iiber die Provinz, 
nebft der Ernennung des Stathalters und aller 
Obrigkeiten, welche der neue König ihn als einem 
Katholiken nicht wohl laffen kynte, wenn ex den 
; Grund⸗ 
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Grundfäßen irgend treu bleiben. wolte, worauf 
die englifche Revoluzion beruhete. Die Einkünfte, 
welche der Erbeigenthuͤmer vorher aus feiner Pros 
vinz gezogen hatte, worunter der Grundzins der. bez 


traͤchtlichſte war, und feinelandgüter blieben ihm; 


die Auflagen für die Regierungskoſten hinge: 
gen fielen mit diefen Ausgaben nunmehr dem 
Könige zu 2). Die wichtigfte Veränderung , 
weiche durdy die Revoluzion in der Wrovinz 
vorging, war die Einführung der bifchöflichen 
Kirche, als der herfehenden. Dies ward’ in der 
Generalverfamlung, welche der Stathalter Copley 
im 5. 1692 berief, durch ein ausdruͤkliches Gefez 
befihloffen, das zwar der Aufſchrift nach die Erz 
richtung der proteftantifchen Religion überhaupt 
bewirfen folte, allein fic) ganz auf die Gründung 
der äufferlichen Kirchenform der Epiffopalen be= 
fchränfte, 
* Noch im J. 1682 hatte die Generafverfamlung 
den Erbeigenthuͤmer ein aufferordentlihes Geſchenk 
von 100,009 8. Tobaf angeboten, welches er aber 
verbat. IChalmers S. 375.] Die Hafengelder, 
welche der Lord zufolge der Afte von 1661. c. 7. bis⸗ 
ber eingenommen hatte (fie betrugen 14 d. von der 
Sonne jedes Schiſs) ſprach ihm zwar die Gefezges 
bung durd) eine Wortverdrehung ab, allein der Kös 
nig beftätigte fie ihm auf den günftigen Bericht des 
Seneralfisfals im J. 1693, und fein Agent hob fie 
feitdem nad) wie vor. ben fo wurden ihm vom 
Könige die 12 d. Ausfuhrzol von jedem Oxhoft To, 
bak zuerfant, welche ihm die Generalverfamlung 
fhon im J. 1671 als Schadloshaltung für die Zah— 
Yung des Grundzinies und der Strafgelder in) Tobak 
Cdas Pfund Zu 2 d.) bewilligt hatte. [ Bacon’s 
Laws 1671. & II» Note. 1692. c. I7.] 
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ſchraͤnkte. Er befahl, die Graffchaften in Kirch 
fpiele zu theilen, Kirchen zu bauen, und deren 
Geſchworne nebft Predigern, denen feſte Gehalte 
ausgeſezt waͤren, zu unterhalten, zu welchem Ende 
40 Pfund Tobak jedem Schazbaren als jaͤhr⸗ 
liche Taxe aufgelegt wurden. Solche Vorzuͤge 
hatten die Biſchoͤflichen im ganzen engliſchen 
Amerika, Virginia ausgenommen, nicht erhalten 
koͤnnen. Allein fie hatten auch hier lange verge— 
bens darnach gerungen *), and erhielten erſt unter 
dem folgenden Stathalter den völligften Triumf; 
fo daß auch die englifye Propaganda Feine Mifz 
fionarien hieher zu fenden brauchte, da mand)e 
Katholiken und Quaͤker von ſelbſt zu der Hoch⸗ 
firdye übergingen. [ Humphreys’s Hit 
Account etc. Lond. 1730. gr. 8. pP. 28. 52 
Bacon’s Laws 1692. c. 2.] Eben diefe 
Geſez⸗ 
*) Die paͤbſtliche Kirche hier zu unterdruͤcken, war 
laͤngſt ihr Wunſch geweſen. Darauf bezeg ſich ſchon 
eine im J. 1655 gedrukte Schrift: Babylon’s Falt 
in Maryland, gegen welhe John Langford, ber 
in Lord. Baltimorens Dienften war, einen Bogen, 
Juft and Cleere -Refutation etc. Lond; 1655; 8. 
ſchrieb, worin er das Duldungsgefez und die einge: 
führte Religionsfreiheit gut verteidigte. Dr. Thoe 
mas Bray, melden der Biſchof von London 
als feinen Kommiffeae nah Maryland fandte, 
war ungemein. thätig, jeine Kirche recht feſt zu 
gründen, und konte jchon ſehr günftige Berichte dars 
über einjenden, woven auch im J. 1700 und folgendent 
fünf, nedſt feinen Ymtauficreiden an die Geiſtli⸗ 
en in Maryland gedrufe find. [ Kenners Bib!. 
americana. Lond, 1713, 4. p. 180. 181. 183.] 
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Gefezgebung began ihre Sigungen mit einer feier 
lichen Anerkennung ver Föniglichen Oberherichaft, 
fie bewilligte dem Könige einen Zol von 2 si. 
Sterling für jedes ausgeführte Orhoft Tobaf, gab 
manche nöthige und heilfame Gefeße, verbefferte 
und fehafte viele eingeriffene Misbräuche ab, 
und widerrief alle vorhin guͤltigen algemeinen 
Geſetze der Provinz, welche jezt mit neuen 
vertaufiht wurden, die jedod) zum Theil von kei— 
ner langen Dauer waren *). Zu dieſen gehört 
auch die Beftätigaung der Anſpruͤche an gekaufte 
$ändereien, weldye während der Revoluzion, da 
das Landamt des Erbeigenthuͤmers auffer Thätigs 
keit gefezt ward, zweifelhaft geworden waren, bis 
jenes Landamt wieder hergeftelt wurde. Unter 
dem neuen Eöniglichen Stathalter, Srancis YTiz 
cholſon, weldherim 3. 1694 fein Amt antrat, kam 
die Provinz noch mehr in Ordnung. Sie erhielt 
. son England aus ein neubeftätigtes Geſezbuch, 
welches aus den bisher gültigen Öefegen zufammens 
gezogen war, und deren gebietende Formel nuns 
mehr im Namen »des Königs und der Königin, 
durch und mit dem Kath und der Einwilligung der 
gegenwärtigen Öeneralverfamlung” lautete. Uns 
ter der Eöniglichen Regierung erhielt zwar vieles 
eine feftere Einrichtung, befonders was die Vers 
waltung der Gerechtigkeit, die Polizei und die | 
Einrichtung der Miliz anbetrafz allein der eng- 
liſche Revoluzionskrieg fowohl, als der ſpaniſche 
Erbfolgebrieg brachten der Provinz große Nach⸗ 
theile, 
*) Der in bdemfelden Johre gegebnen Gefege waren 
in allem 85. 
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theile, nicht nur weil viele Tobafsfchiffe aufge: 
bracht wurden, fondern aud) weil ihrer einzigen 
©tapelwaare nunmehr die fpanifchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hafen gefchloffen waren. Im folgenden 
Fahre wagte Coode, welchen der König, ums 
geachtet er die Revoluzton in Maryland bewirfen 
half, Eein Amt anvertrauen wolte, die Ruhe der 
Provinz durch) Aufwiegelung zu ſtoͤren. Er wurde 
wezen Öottesläfterungen und Hochverraths gegen 
den König angeflagt *), und da er fich nicht vor 
Gericht ftelte, des Landes verwiefen. [Chalmers 
©. 374. 383.] Einige Zahre nachher, nehms 
lich um das J. 1699, fingen auch die Indier an 
die Provinz durch Einbrüche zu beuntuhigen, 
jedoch wurden fie durch die Thätigfeit des Ober: 
ften Deall bald zurüfgetrieben. Vielleicht ver- 
anlaßte dies die Geſeße, wodurc den Nanticoke— 
Indiern ihre Jändereien in Dorchefter und So— 
merfet gefichert, und der Rumbandel mit den 
Indiern eingefchränft ward. Der Abgaben wurden 
jezt immer mehr, Im J. 1695 muften 333 8. 
Sterling zur Unterhaltung der Föniglichen Kriegs- 
völfer in New: Dorf aufgebracht werden, und 
in eben dem Jahre legte man einen Zol von zo 
Prozent auf die Wiederausfuhr europäifcher Guͤ⸗ 
ter, Den Stathaltern wurde jezt ein ftehender Ges 
aa2 ſez⸗ 
*) Coode wird mit Recht als ein ſchlechter Menſch geſchil⸗ 
dert; vielleicht war jedoch feine Empörung erweislicher, 
als feine Gottesläfterung, denn diefe fol er vor: 
nehmlich indem Ausſpruche geaͤuſſert haben, es gebe 
keine Religion, als die in Cicero's Buche von den 
Pflichten enthalten ſei. [ Chafmers. ] 
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halt ausgefezt, und ihnen gewöhnlich auf die Zeit 
ihrer Amtsverwaltung 3 d. Einfuhrzol von jedem 
Gallen Wein umd geiftiger Getraͤnke bewilligt. 
Auffer diefem wurden 20 sh. Kurant auf jeden 
eingeführten Negern und eben fo viel auf irlän: 
diſche Dienftpflichtige gelegt, in der Abficht, wie 
das Öefez freimithig geftand, um die Zunahme 
der Eatholifchen Einwohner zu hindern. Nun 
wurden auch Srafichafistaren, in Tobak zahlbar, 
eingeführt, die aber erſt im J. 1748 ihre gehös 
rige Einfchränfung A Ein andrer Zol 
‚auf die Ausfuhr von Pelzwerf ward zur Befürz 
derung der Freifchulen verordnet, allein auffer 
Annapolis Famen in langer Zeit Feine andre zu 
Stande, obgleich das Gefez mehrmals erneuert 
und eingefcharft ward. Für die bifchöfliche Kir- 
che forgte befonders der Oberſte Nicholſon, 
eifrigft. Auch feine Nachfolger beguͤnſtigten die 
Vermehrung der Kirchenguͤter. Zweimal ward 
ein neues Geſez gegeben, wodurch Die Herfchaft 
diefer Kirche von neuem . fefigefest ward, 
allen, was fehr merfwürdig ift, zweimal ward 
es vom Könige verworfen, weil die Öeneralverz 
ſamlung mit eingeruͤkt hatte: » Daß die biichöfliche 
Kirche auf den Fuß der englifchen Gefeße gegruͤn⸗ 
det jei, und daß des Königs Unterthanen in der 


Provinz alle Rechte und Freiheiten als Engländer. 
in allen Stücken genießen folten, wo die Öefeße 


der Provinz fehwiegen.« [ ®ldmigon’s brittifches 
Reich. d. Ueberſ. Lemgo 1744 ©. 424 ff- 
Bacon’s Laws 1696. c. 18. 1700. c. ı.] 
Es war Williams u ji nicht 

Br 
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gemaͤß, den Kolonien ſo viel einzuraͤumen, viel⸗ 
leicht merkte man auch der Geſezgebung Abſicht, 
die Beſtaͤtigung der ſchlau eben in dieſe Akte 
eingeruͤkten fremdartigen Klauſel zu erſchleichen: 
genug, das Geſez muſte ohne den Zufez angenom⸗ 
men, und derfelbe bei der Erneuerung im J. 1704 
ganz weggelaffen werden. Vorher aber wurden 
im J. 1702 die Vorrechte der Hochfirche in der 
Provinz noch erweitert, und ihr die Zufammenges 
bung der’ Ehepaare ausfchliefend zugefprochen. 
Ueber den Handel wurden vielerlei Verordnungen 
gegeben. Der Landhandel mit Pennfylo.inia und 
den Delamware- Öraffchaften, welcher ftarf in 
Schleihhandel ausgeartet ſeyn mochte, ward, bes 
fonders was die Einfuhr von Mehl, Getreide, 
Malz, Bier und Pferden *) anbetrift, fo wie die 
Ausfuhr von Tobak dahin bei hoher Geldftrafe 
ganzlidy verboten, und auf die Einfuhr von Wein, 
Rum und Brantwein daher ein erhöhter Zol von 
9.d. für jedes Öallon gelegt **). [Act 1704. c. 
30, 43.1707. C.5. 1715. 0.18.36.) Man 
erniedrigte die Zinfen, um den Wucher zu fteuern, 
auf 6 Prozent, beſtrafte die Verfaͤlſchung 
fremder Münzen, und führte die von der Könis 
gin für die Kolonien im 5.1709 feftgefezte Waͤh⸗ 
rung ( Proclamation money ), welche den 
Piafter zu 6 sh. Kurant beftimte, in ‚die Provinz 
ein, 
*) Ueber die alzugroße Menge wild herumlaufender 
Mferde ward lange Zeit viel Klage geführt. Das 
obgedachte Einfuhrverbot wider Pennfylyania wurde 

erſt im J. 1728 aufgehoben, 


Axn) Dieſer ward erß im I. 1724 auf z d. berabgefeit, 
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ein. Im SI. 1707 verbot man aud) die Ausfuhr 
von allem rohen und gegerbten Rindshäuten und 
von altem Eifen, vorher aber vermehrte man die 
Sandftraßen und Fahren, und ’ermunterte Die Anz 
legung von Woffermühlen, nebft dem Hanf: und 
Flachsbau durch ausgebotene Belohnungen. Um 
den Seehandel der Provinz empor zu bringen, 
glaubte maneine Menge Hafen errichten zu müffen, 
welche großenheils aber, wieviele der neuerrichteten 
Drtfchaften, Feinen Beftand hatten. Jedoch Fam 
der von Annapolis mit dem Orte felbft etwas 
mehr in Aufnahme, feitvem der Siz der Regie- 
rung zuerft im J. 1694 und dann auf immer feit 
1699 dahin verlegt worden war. Im J. 1708 
erhob die Königin Anne diefen Ort fchon zu einer 
Eity, und ertheilte ihr deren Vorrechte, welches die 
Geſezgebung durch eine ausdrüfliche Verordnung 
beftätigte, aber auch in einigen Stücken erklärte und 
einfchränfte. (To’confirm the Charter and to 
explain and reftrain fome clauses and 
srants therein contained.) So kuͤhn dies 
fheint, fo verfagte doch fo wenig der Stathalter, 
als die Königin diefer Beftätigungsakte ihre Guts 
beiffung. [ Acts 1708. ©. 7.] Die Volksmenge 
hatte fich inzroifchen fo ftarf vermehrt, und der 
Anbau fo weit ausgebreitet, daß neue Grafichafe 
ten errichtet werden muſten daher im J. 1095 
Prince George und im J. 1706 Queen Anne hin: 
zu Famen. Es wurden auch manche neue Orte 
haften errichtet, obgleich) andre wieder eingin- 
gen. Alles diefes erforderte viele neue Einrich 
sungen und Geſetze, mit denen: man abew aufs 

ſeror⸗ 
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ferordentlich viel Veränderungen vornahm, beſon⸗ 
ders wegen der herfchenden Gewohnheit, die mei- 
ften nur auf einige Jahre, gleichfam zum Verfuche 
zu geben, dann aber zu erneuern oder aufzuheben. 
So trug es ſich zu, daß in dem einzigen Fahre 
1704 in zwei Sißungen über 100 Öefeße gege= 
ben wurden, und daß man beinahe alle alten aufs 
bob, das über die Hochkicche, die Freifchulen und 
den Hafen von Annapolis, nebft denen, die ein» 
zelne Perfonen betrafen, ausgenommen. Die 
Öerichtsverfaffung erhielt indefjen mehr Feſtigkeit 
mit der Errichtung der Oraffchaften, deren im 
J. 1707 ſchon 12 waren. Das Sahr vorher ges 
ſchah aud) ein Schrit, die Religionsfreiheit einis 
germaßen wieder herzuftellen, durch welche fich 
Maryland unter der gerechten Regierung des Erb⸗ 
eigenthuͤmers vor andern Kolonien rühmlic) aus- 
gezeichnet hatte, Es ward nehmlid) die englifche 
Duldungsafte zum Beten der Diffenter nun auch 
in der Provinz eingeführt, nicht zur Freude der 
empor gekommenen Vartei, welche diefe Klaffe 
ihrer Mitchriften vielleicht noch herzlicher haßte, 
als fie die Katholiken unterdrüfte, deren vorma— 
lige Duldfamfeit gegen fie jezt unedel verfant und 
mit niedrigem Undanfe vergolter ward. Unter 
den Verordnungen, welche in den legten Jahren 
der Königin Anna gegeben wurden, find befon- 
ders Diejenigen merfwürdig, wodurch das betrü- 
gerifche Packen des Tobaks verboten, die Schuld» 
zahlungen in dieſer Waare rechtöfräftig gemacht, 
und das, gerichtliche Verfahren gegen Schulöner 

"RE n ge⸗ 
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gemildert ward ), imgleichen das Gefez, wel⸗ 
ches die Berufung der Geſchwornen und die Ap⸗ 
pellazionen innerhalb der Provinz genauer bes 
fiimte. Der Regierungsantrit Georgs I. hatte 
die fbrmliche Anerfennung des Erbrechts und der 
Dberherfchaft des Haufes Hannover, und ein Ger 
fe3, welches die Abſchwoͤrung des Prätendenten be= 
fahl, zur Folge. Indem erften Fahre diefes Koͤ⸗ 
nigs ward aud) die Einführung des englifchen 
Maßes und Gewichts in Maryland beftätigt; es 
wurden vier jährliche Öraffchaftsgerichte und in 
jedem Hundert Conitables angeordnet, die jedes— 
malige Befantmachung der Gefege befohlen, der 
Kriminalprozeß, fonderlich in Anfehung der Dieb⸗ 
ftähle (die nun mit Öeldftrafen und Dienftbarkeit 
gebüßt werden Fonten) merklich gemildert, eine 
beftimte Gerichtsordnung gegeben, die Sheriff. 
und Advofaten eingefchränft und zu ihrer Pflicht 
verwiefen, die Erbfchaftse und Teftamentsrechte 
umftändlih und genau aus einander geſezt; für. 
Sklaven und Dienfipflichtige ergingf eine befondre 
Verordnung, die Verfälfhung der Zeichen auf 
Tobafsfäffern ward zu einem Halsverbrechen ges 
nacht, und Ehebruch wie Unzucht mit beträchts 
licher Geldftrafe oder blutiger Staupe belegt. 
[Acts 1715, C. 10,22% 25.36, 39.40. 4448: ] 
| — In 
*) Das Geſez iſt oft und ſelbſt 1760 noch auf 3 Jahre 
erneuert worden. Dieſe Vorliebe fuͤr die Schuldner 
zeigt ſich faſt in allen Geſezgebungen der Provinzen 
von jeher, dagegen die engliſchen Geſetze immer die 
Glaͤubiger mehr beguͤnſtigten. Die Wirkungen auf 
—— muſten nothwendig entgegengeſezt aus⸗ 
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In eben dem Sahre ftarb Lord Charles, und 
die Gefezgebung bewilligte fogleich feinem Erben 
und Nachfolger, Benedikt Leonard, den Tos 
bafszol, welchen fie feinem Water gezwungen ha.te 
zugeftehen müflen. So ſehr hatte die Partei, 
welche durch die Revoluzion die herfchende gewors 
den war, des Lords Verdienfte um die Aufnahme 
der Provinz, feine aud) ihnen vortheilhafte, gewiſ⸗ 
fenhaft beobachtete Duldſamkeit verfant, und fo wes 
nig woufe fie feine unerfcehütterliche Treue gegen eben 
den König zu fchägen, der ihn aller Vorrechte als 
Eigenthümer von Maryland, ja felbit derer bes 
rauben wolte, welche ihm die Revoluzion wider 
alle feine Hofnung noch übrig lief. Lord Chars 
les erlebte es fo wenig als fein Sohn, daß ihre 
Familie wieder in alle ihre Rechte eingefezt wurde, 
denn die Religion, zu welcher fie fich bekanten, 
war bei der jeßigen Staatsverfaffung von Eng⸗ 
Yand ein unüberwindliches Hinderniß. Als aber 
Benedifts Sohn und Nachfolger, der minderjähs 
zige Charles , nebft feinen drei Brüdern, dieſem 
Religionsbefentniß entfagten, und zu dem bis 
ſchoͤflichen übertraten, fo hatte er bald das Gluͤk, 
nicht nur alles Eigenthum (weldyes auch feinen 
Vorfahren nicht gekraͤnkt war), fondern auc) die 
Regierung und Gerichtsbarkeit in der Provinz 
wieder zu erhalten. 


Der Stathalter während der königlichen Regierung 
foaren 
1692. Lyonel Copley. Starb im J. 1693. 

2694. Der, Oberſte Francis Nicholſon. Er wurde 
im 
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im %. 1693 nad) Virginia als Stathalter verſezt, mo er 
fon im 5. 1690 — 92 Unterftathalter gemejen war. 


1699. Der Oberfte Nathaniel Blafifton ; mufte 
zur Herftelung feiner Gefundheit nah England zurüf; 
kehren. 

1703. Thomas Tench, Präfident des Raths. 


1704. John Seymour, von der Koͤnigin Anna 
ernanter Stathalter. 

1709. Edward Lloyd, Praͤſident des Karhe, 
verwaltete die Regierung bis 1714. 

1714. John Hart, Stathalter der Königin Anna, 
beftätigt von Georg I. 


* — * 


Die FamilieBaltimore gelangte nur mit 
einer kleinen Einfchränfung wider zum voͤlli— 
gen Befiz ihrer Vorrechte in Maryland. 
Diefe Einſchraͤnkung beftand bloß darin, daß fie 
zwar den Stathalter ernennen durfte, der König 
aber ihn! beftätigen mußte. Eine fo geringe Aufs 
opferung machte fie um fo williger, da fie erft vor 
Furzem der Gefahr‘ entgangen war, alle ihre 
Rechte an die Provinz zu verlieren. Zum Gluͤk 
aber ward die im J. 1715 im Parlamente vorges 
fihlagne Bill, welche alle Kolonien dem Könige 
in die Hände liefern, und alle Freiheitsbriefe zer= 
ftören folte, verworfen. Welche Entfchädigung 
man aud) den Er beigenthuͤmer von Maryland be⸗ 


willigt haben moͤchte, ſo wuͤrde ſie doch ſelbſt den 


damaligen Einkuͤnften, welche Lord Baltimore 
jährlich wenigſtens auf 3000 8. Sterling vechnete, 
ſchwerlich gleicy gewefen fym, [Anderf * 
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Hitt. of Commerce ad a. 1715.] Die erſte 
öffentliche Handlung, welche der Erbeigenthuͤmer 
feit der Herftellung aller feiner Rechte ausübte, 
war die Beftätigung des Stathalters Hart, dem 
feine Beftallung am zoften Mai 1715 ausgefers 
tigt ward.  Diefer ließ es fich vornehmlich anges 
legen ſeyn, die Archive der Provinz wieder 
zu famlen, und durch die Oeneralverfams 
lung. diegenigen Gefeße zu Stande zu bringen, 
welcheauf die neue Ordnung der Dinge Beziehung 
hatten. Unter andern ward nun der Eid der Treue 
gegen das Haus Hannover, der Verabfcheuung 
der pabftlichen Kiechenherfchaft und der Abſchwoͤ⸗ 
rung des Prätendenten jedem Beamten in der 
Provinz als Pflicht vorgefihriebenz die Einfünfte 
des Erbeigenthuͤmers wurden, fo wie. fie bisher 
gehoben waren, feftgefeztz die Wahl der Abs 
geordneten der Öeneralverfamlung und die Bes 
zahlung der Mitglieder beider Haufer beftimt ; um 
einen Schulfond zu erhalten, wurden neue zosh. 
Kurant auf die Einfuhr von Negern, und um zus 
gleich die Zunahme des Pabftthums in die Provinz 
noch mehr zu hindern, eben fo viel auf die Einführung 
eines Fatholifchen Dienftpflichtigen aus Irland ges 
legt. Hingegen ward das im I. 1704 gegen Das 
Pabſtthum gegebene Gefez, weil das englifhe (12 
William III. c..4.) hinlaͤnglich fei, völlig aufs 
gehoben z'die Bearbeitung der Eifengruben und die 
Anlegung von Eifenwerfen ward begünftigt, und 
endlich im 3. 1719 genau beftimt, welche Gefege 
eigentlich aufgehoben feyn folten. Im folgenden 
Sahre trat Charles Lalvert an Harts 

tat⸗ 
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halter, welche Würde er Heben Sabre beFleidete, 
Unter feiner Regierung, welche übrigens durch 
Eeine wichtige Vorfälle ſich auszeichnet, fing die 
Ausfuhr aus der Provinz nad) England merklic) 
anzu fteigen, Daher es ihr auch nicht ſchwer fiel, 
die neue Auflage von 3 d. von jeden Drhoft, 
wovon die eine Hälfte für die Schulen, die andre 
für die Schulhalter beftimt war, aufzubringen. 
Ein Gefez wider die heimliche Ausfuhr des To— 
baks in die benachbarten Provinzen machte diefe 
Auflage noch einträgliher. Im 3. 1723 ließ die 
Geſezgebung einen ernftlichen Befehl ergehen, daß 
in jeder Grafſchaft wenigftens eine Schule anges 
legt und jede mit liegenden Gründen begabt wers 
den folte, allein er ward nur langſam und nicht 
durchgangig befolgt, ungeachtet im. 1728 unter 
der Stathalterfchaft Benedikt Leonard Cal⸗ 
verts, ein neues Öefez dariiber gegeben ward. 
Der Anbau von Maryland hatte unter der Re— 
gierung diefes Stathalters, welcher bis 1732 der 
Provinz vorftand,, guten Fortgang; es wurden 
verfchiedne neue Derter angefangen, unter wels 
chen auch Baltimore war. Schon verfuchte 
man felbft einige Dianufakturen, nehmlich das 
Seinwandmweben, und die Anlegung von Eis 
fenhämmeru und Eifengießereien in Gang zu 
bringen, [Acts 1732. © 11. 17. J— Der Hans 
del mit der Stapelwaare des Sandes lir aber um 
diefe Zeit, durch die niedrigem Preife des Tobaks 
in England und den Schleichhandel. Dies erregte 
einen Aufſtand in der Graffchaft Prince George, 
wo ſich viele Landbefiger vereinigten, und nicht 
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nur ihre eignen Tobakspflanzen, ſondern auch bald 
darauf die ihrer Nachbarn mit deren Einwilligung 
verwuͤſteten, weil man ihnen in England nicht die 
Koſten des Zuſammenbindens bezahlte. Ihre 
Zahl ſtieg bald, ungeachtet der Stathalter eine 
Verordnung dagegen ergehen ließ, bis auf 300, 
und nod) höher, fo daß er nicht im Stande war, mit 
Gewalt dem Uebel Einhalt zu thun.  [Rapin 
Thoyras Fortfeß, vom Jahr 1732. D. Ueberf 
B XLS. 374.) Bielleiht entftand hieraus der 
große Geldmangel im Lande, den man durd) 
Einführung des Papiergeldes abhelfen wolte, 
welches aber der Erbeigenthümer verwarfz viel 
leicht ward auch wegen Diefer Unruhen im J. 1732 
ein anderer Stathalter, Samuel Ogle, in die 
Provinz gefandt, unter welchem die Generalvers 
famlung die Zernichtung des Tobaks auf dem 
Felde und die Verbrennung der Tobakshäufer 
Durch ein befonderes Geſez mit ſchweren Strafen 
belegte, welches jeitdem noch öfter und zulezt durch 
ein immerwährendes Öcfez beftätigt wurde, [Acts 
I732.20..8. BIC. 172. ICE ei 
In eben demfelben Jahre beitimte die General: 
verſamlung, wie fie in jenen Zeiten mehrmals 
that, den Preis der Sebensmittel und Handels 
waaren, und fezte den Tobak auf x .d. das Pfund, 
den Mais auf 20 d. den Bufhel, den Weizen 
aber. auf 38h. 4. d. ꝛc. Go mußten diefe Waaren 
in Bezahlungen angenommen ‚werden, ausges 
nommen im Örundzins von dem Erbeigner und in 
den Föniglichen Zöllen, wo mır Proklamazions⸗ 
geld gültig war, Den Grenzfireit, mit Penn 

ſchlich⸗ 
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fchlichtete um dieſe Zeit ein Vertrag zum 
BVortheile des Lord Baltimore, indem Penn 
jezt den ganzen go Grad Norderbreite, unter 
welchem ſich die Marpländer ſchon ziemlich ftarf 
angebauet hatten, abtrat, dagegen Lord Baltis 
more den Öraffchaften am Delaware bis zum Kap 
Hinlopen entfagte. Die Sache war dadurd) dem 
ungeachtet nicht entfchieden, weil der Lord wegen 
der eigentlichen age des Kaps noch Schwierig> 
feiten machte, worüber von neuem ein langwie⸗ 
riger Prozeß entftand, der am Ende im J. 1750 
wider den Lord entfchieden ward. [Douglaß B. 2. 
©. 309-312. Afhort Account of the Firft 
Settlement of Virginia, Maryland etc. by the 
Englifh. Lond. 1735. 4. p. 21. Vergl. oben 
©, 172 f. 186.] 

Diefe Streitigkeiten und der Zuftand der Pros 
vinz überhaupt bewogen den Erbeigenthümer, im 
J. 1733 eine Reife dahin zu hun, und die Res 
gierung ſelbſt bis zu feiner Ruͤkkehr im folgenden 
Sahre zu übernehmen. Das wichtigfte, was er 
während diefer Zeit bewirkie, war die Einführung 
des Papiergeldes oder der Kreditzettel, die zwar eine 
erzwungeneÖültigfeit in allen Eünftigen Kaufverträs 
gen, und ſtat baarer Öeldzahlungen noch vor dem 
Tobaksgelde - einen großen Vorzug hatten, dem 
Gterlingsgelde aber um 133? im Werthe nach⸗ 
ftanden. Jeder Schazbare war verpflichtet, 30 sh. 
davon zu nehmen, und zugleich 150 Pfund des 
fchlechten, den Handel verderbenden Tobafs, der 
jezt fo häufig war, und eben fo viel im folgenden 
Fahre zu verbrennen, Dieſe weife Anordnung 
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war mit andern nicht minder zwekmaͤßigen zur 
ſichern Gruͤndung und Tilgung dieſer Papiers 
ſchuld (welche 90,000 L. Kurant betrug) vers 
bunden. [Acts 1733. c. 6. und Bacons An⸗ 
merfungen dazu. Vergl. ©. 430.] Eine andre 
gute Einrichtung, welche während des Lords Ans 
wefenheit zu Stande gebracht wurde, war die 
beffere Einrichtung der Miliz. Nach deffen : 
Abreife trat Ogle wiederum fein voriges Amt an, 
welchem nachher im J. 1742 Thomas laden 
folgte, an deſſen Stelle Ogle abermals der Mes 
gierung vorgeſezt wurde, welche er auch bis zu 
ſeinem Tode im J. 1751 verwaltete. In dieſem 
Zeitraume hob ſich Marylands Wohlſtand merk⸗ 
lich. Zwar rechnete man ſchon im J. 1734 feine 
Volfsmenge nach der Zahl der Schagbaren auf 
111,000 Menſchen, allein fie war nicht lange 
nach der Mitte diefes neh ſchon auf beis 
nahe 134,000 geftiegen. Solar B..2. © 
363. Vergl. oben ©. 277. 1 Der Tobafshandel 
fam von neuem in weit frärfere Aufnahme, fo 
daß er im J. 1740 ſchon 110 englifhe Schiffe, 
befonders londonfahrer, befchäftigte, Dagegen der 
virginifche nur go bis 90 erforderte [Ander- 
fon’s Chronol. Deduct. h.a.undad a. 1731.] 
Der aachener Frieden verbreitete auch auf Marys 
lands Handel feinen wohlthätigen Einfluf, Zur 
Eicherung des bleibenden Werths der Stapel: 
waare diefer Provinz wurden im J. 1745 öffent: 
liche Tobafsniederlaaen und Schauanftalten vers 
ordnet, und der Einfuhr des ſchlechten Tobaks 
gewehrt. Ihre Kreditzettel ftiegen wieder im 

Werthe, 
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Werthe, um fo mehr, da ein Theil zur beftimten 
Zeit getilgt, und Feine weiter ausgefertigt wurden, 
Zwei neue Öraffchaften, Worcefter und Frederic, 
wurden errichtet, und befonders die legte ſtark an⸗ 
gebaut. Zu vielen Orten ward jezt der Grund 
gelegt, und Baltimore durch Einverleibung von 
Jones stown erweitert, Der Ausfuhrwaaren 
fingen nun almählig an, mehrere zu werden, da 
die Schweinezucht und der Kornbau fich ausbreis 
teten, daher man auch ſchon auf Gefege bedadıt 
war, um ihre Güte zu erhalten. Alles übrige 
Gewerbe der Provinz hatte erwünfchten Fortgang, 
der felbft durch den fpaniid) » franzöfifchen Krieg 
nieht merklich geftört ward, wenn man die anfangs 
glüflichen Kapereien der Feinde ausnimt. Marys 
land trug das feinige zu den Kriegszuͤgen gegen 
Das fpanifche Weſtindien bei, wozu es im J. 1740 
fünfhundert Freiwillige bergab, und mit großen 
Koften unterhielt. Lord "Charles Baltimore er⸗ 
lebte noch den ihm nechtheiligen Ausfpruch des 
Kanzleigerichts in dem Prozeſſe mit ver Familie 
Penn, denn er ftarb erft ein Fahr fpäter, am 
z3ften April 1751. Ihm folgte fein Sohn Sres 
derich als Erbeigenthümer. Diefer war damals 
Noch ein minderjahriger Juͤngling, und hatte eben 
feine Studien auf der deutſchen Univerfität Goͤttin⸗ 
gen vollendet, als er zu der reichen Erbſchaft ges 
langte. Seine Kentnig der alten Elafjifchen und 
vieler lebenden Sprachen, feine Liebe zur Dichts 
Funft und andern Wiffenfchaften hätten einem 
Manne von feinem Stande wenigftens zur Zierde 
gereicht, ungeachtet er in den Geiſt der Alten gar 
nicht 
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‚nicht tief eindrang, Feine Dichtergaben beſaß, und 
nur oberflächliche Kentniffe aus den Wiſſenſchaf⸗ 
ten gefchöpft hatte, allein ex verdunfelte felbft diefe 
Vorzüge durch Das wollüftige Jeben und die Aus⸗ 
fhweifungen, denen er ſich bald überlief. Cine 
Reife, welche er im J. 1763 nach Stalien und 
dann von Neapel aus nad) Konftantinopel: that, 
entwickelte die Neigungen, welche nicht lange hers 
ach feine Ehre vernichteten und fein. Leben ver— 
kuͤrzten. Don feiner Furzen morgenländifchen 
Reife, welche er felbft in einem Eleinen, wenig 
TehrreichenBuche befchrieben hat,Eehrte et in Som: 
‚mer 1764 zurüf,befümmerte ſich aber wenig um fei- 
ne Provinz, dieer audy niemals gejehn hat *). An⸗ 
fangs fezte der Stathalter Ogle die Regierung 
derſelben fort, und veranlaßte, nachdem fein Ober: 
her voljährig geworden war, die Öefezgebung - 
zu einer ‚guten Verordnung, welcher zufolge der 
Tod des Erbeigners nie die Stathalterfchaft, und 
noch viel weniger die vor Gerichten anhängigen 
Sachen unterbrechen folle. Ogle ſtarb am Ende des 
Sahrs 1751, und der Präfivent des Raths, 
Denjsmin Tafter, vertrat inzwiſchen die Stelle 
deffelben, bis im Jahr 1755 Horatio Shar- 
pe die Gtathalterfchaft uͤbernahm, welche er 
fechszehn Jahre lang verwaltete, In feine Mes 
gierungszeit fiel der ſchwere Krieg, den die Eng- 
| länder 
*) &. Tour to the Eaft in 1763 and 1764. Lond, 
1767. 3. Deutſch über. von Dr. VBolfmann. Leipz. 
1768. 8. Der Berf. hat Proben des Witzes und 
der Dichtkunſt der Morgenlander angehängt, bie 
| vielleicht nicht alle acht find. 
SGSeogr.v. Amer. V.St V. B. Bbb 
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Länder in Nordamerifa mit den Franzofen und 
deren Indiern beinahe zehn Jahre lang führten, 
worin aber Marylands Grenzen vom Feinde 
nicht durchbrochen, obgleich einigemal beunruhigt 
wurden. Die Regierung der Provinz trug jedoch 
zur Rettung ihrer mehr gefährdeten Nachbarinnen, 
PVirginiens und Pennſylvaniens treulich bei. 
Schon im J. 1754 bewilligte fie, um Birginia 
beizuftehen, 6000 8. zu einer Werbung von Kriegss 
volk, und zwei Jahre Darauf 40,000 8. zu den. 
Kriegsfoften. Zu gleicher Zeit wurden die 200 
Man, welche ſchon im Dienfte waren, mit 100 
neuen vermehrt, um die nordöftlichen: Grenzen 
durch Umherſtreifen zu fichern. Für das Regis 
ment der Royal Americans ließ die Provinz 
300 Man werben, und im folgenden Jahre wa- 
ren 500 Marylander unter dem Oberftleutnant 
Dagworthy im Felde, welche im J. 1758 den Zuͤ⸗ 
gen gegen Fort Duquesne unter dem. brittifchen 
General Forbes beivohnten. Diefe Kriegsfoften 
wurden durch Ausfertigung von Papiergeld ber: 
beigefchaft, zu _deffen Tilgung man den Einwoh- 
nern fehwere Abgaben auflegte, wozu die Ka— 
tholifen anfangs höher, als die übrigen feuern 
muften. Doch ward diefe Ungerechtigkeit im J. 
1760 durch Aufhebung des Gefeges wieder gut 
gemacht." Am Beſchuͤtzung der Grenzen wurde 
das Fort Frederic am Ober-Patowmack nebft 
verſchiednen Blokhaͤuſern angelegt. Die übrigen 
Gelege, welche während diefer Zeitgegeben wurden, 
betrafen fonderlich die Skiaven, welche man nicht 
‚zum Nachtheil der Gläubiger oder der Armenkaffe 

de freis 
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freigeben durfte, die Kreditzettel und deren Til⸗ 
gung, befonders aber. die wichtige Einrichtung 
der Tobaksfchauen, weldhe im J. 1763 eingeführt 
wurden *). (©. oben ©, 548.) 


Gleich nach dem Kriege füchte man auch Die 
Verwaltung der Gerechtigkeit ſtrenger einzufchäre 
- fen, und die Gefege zur Bezahlung Fleiner Schuls 
den beffer zu beftimmen. Men legte emen neuen 
hohen Zol von 2%. Kurant auf die Einfuhr von 
Negernfflaven, welcher auch bis 1781 Immer 
beibejalten wurde. Die neue) Armenordnung, 
welche man im J. 1768 einführte, verdient gleich⸗ 
fals bemerft zu werden. [Acts c. 29.] Nun⸗ 
mehr Fam aud) die vortrefliche Ausgabe der Ge⸗ 
ferze zu Stande, welche der Schreiber des Pros 
vinzialgerichts Reverdy Ohifelin und der Schreis 
ber und Prediger Thomas Bacon aefamlet, und 
mit den Urfchriften aufs genauefte vergfihen hats 
ten. Nachdem fie die Abfcehrift befchworen, bes 
forgte Bacon, von dem Erbeigner, dem Stathal⸗ 

ter und andern mit Gelde unterſtuͤzt, die Heraus⸗ 
gabe, welche der Buchdruckerei zu Annapolis 
wegen ihrer Schoͤnheit ſo viel Ehre macht, als 
dem Samler wegen ihrer Brauchbarkeit. [Ba- 
con’s Laws 1762, den Zufaz nad) c. 34.1 
Bbb a Die 


9 Dies Geſez 1763. c. 78 iſt in Bacons Samlung 
befindfich, und über 12 Bogen ſtark Es beſtimte 
auch den Werth der umlaufenden Muͤnſen in Tobak, 
welchem zufolge ein portugihiicher Johannes 920 Pf: 
eine Guinee 272, und ein Piaſter 60 nt Tobal 
galten, ; 
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Die Geſezgebung pflegte ſich uͤbrigens nicht 
jährlich zu verfamlen, welches auch, da ihre Ges 
feße gewöhnlich nur auf drei Jahre gegeben, und 
nach deren Verlauf beftätigt oder abgeändert wur⸗ 
den, nicht nöthig war. Die Tilgung der Schuls 
den wäre, fo weislich fie angeordnet war, feit 
dem Frieden beinahe durch einen langwierigen 
Streit, welcher zwifchen den beiden Häufern der 
Geſezgebung wegen der Anfprüche des Schreibers 
vom Dberhaufe entftand, ins Stecken gerathenz 
denn diefer geringfügige Umftand machte, daß 
Feine Befchlüffe über Geldbewilligungen zur Vol⸗ 
ziehung Famen, und die Regierungsfoften nicht 
bezahlt wurden. Die Folgen davon erſtrekten 
fid) nody weiter, denn das Geld ward im Sande 
ſehr felten, der Kredit fiel, ımd die Regierung 
ſah ſich, nachdem der Zwift im J. 1766 endlich) 
beigelegt war, genoͤthigt, von neuem eine Ausfer⸗ 
tigung von Papiergelde zu 173,737 Dollarn, 
deſſen Sicherheit auf das in der Londner Bank, 
belegte Kapital der Provinz gegruͤndet ward, zu 
bewilligen. Dem folgte nachher im J. 1769 noch 
eine Ausfertigug von 318,000 Dollar, die je⸗ 
doch den belegten GSicherheitsfond, welcher im 
J. 1769 ſchon 34,000 8. Sterling betrug, nicht 
überftieg. (©. 374 f.) 

Diefe Zeiten find nicht minder merkwuͤrdig wer 
gen der Vorfälle, welche durch die erften Beſcha⸗ 
Bungsverfuce des brittifchen Parlaments 
in Maryland veranlaffet wurden. Auch diefe Pro: 
vinz wwiderfezte ſich muthvol den Eingriffen in die Frei⸗ 
heit m. die Vorrechte der Kolonien, die ihr Kr 

Ber⸗ 
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Berleihungsbrief noch unzweifelhafter und beſtim⸗ 
ter gefichert waren, al8irgend einer andern, Der line 
wille über die Stempeltare war hier deswegen fo 
algemein als ftandhaft, allein er brachte Feine Aus⸗ 
brüchevon Wildheit hervor,den einzigen ausgenom: 
men, daß der Pobel das Haus eines zum Vertheiler 
des Stempelpapiers ernanten Mannes in der Nacht 
niederriß, und ihn aus dem Sande zu fliehen nös 
thigte. So entfchloffen das Haus der Repräfens 
tanten fich bei dieſem Streite bezeigte, fo Flug und 
gemäßigt betrug fich der Stathalter. Die Öenes 
zalverfamlung hielt eben ihre Sißungen, als die 
Abgeordneten der Kolonien in New - Dork zuſam⸗ 
menfamen, um fich zu einer Bitfchrift an dem. 
"König gegen die verhaßte Akte zu vereinigen. Das 
Unterhaus berathichlagte lange über die zu neh⸗ 
menden Maasregeln, und erflärte dem Stathals 
ter, daß es befchloffen habe, der Bitfchrift beizus 
treten. Zugleid) bat es um einen Furgen Aufſchub feis 
ner Sißungen. Sharpe bewilligte denfelben, ohne 
die Schritte der Repräfentanten im gerinaften zu 
mißbilligen, und fragte fie zugleich gefällig um 
Rath, wie er fich zu verhalten habe, wenn inzwi- 
ſchen das Stempelpapier anlangte. Das Haus 
faßte darauf fehr maͤnliche Schlüffe, und befahl, 
fie in den Zeitungen ungefäumt befant zu machen, 
Es ließ darin die Stelle des Verleihungsbriefeg, 
welhe Maryland von brittifcher Beſchatzung freis 
ſprach, wörtlich einrücken, behielt das Recht der Auf: 
Iagenihrer eignenÖefezgebung allein vor, j. behaup⸗ 
tete zugleich das Urtheil der Geſchwornen über That- 
fachen als nothwendig in allen gerichtlichen une 


758 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


Ob es gleich dem Könige feine Tree verficherte, 
fo erklärte es doch alle Eingriffe in diefe Vorrechte 
für Eonftituzionswidrig *). [Collection of Pa- 
pers relative to the Difpute between Gr.-Br. 
and Am. from 1764— 75. Lond. 1777. 8 
p.21fgg.] Dabei blieb. es, und die Ruhe der 
Provinz wurde nicht weiter geftört, ja das Mißs 
vergnügen verwandelte fic) bald nachher, als die 
Stempeltaxe widerrufen ward, in die, völligfte 
Zufriedenheit. Man bewilligte dem beleidigten 
Fluͤchtling einen hinlaͤnglichen Schadenerfaz, und 
die verfühnten Marpländer ließen ihn wieder brüs 
derlich unter fic) wohnen. [ Sharpens Berichte 
in ver Collection p. 113. 122.2]. Selbſt die 
neuen Verſuche' des brittifchen Minifteriums wis 
der die Kolonien brachten Feine heftigen Bewe—⸗ 
‚gungen hervor, wohl aber eine mit edlem Muthe 
serfaßte Antwort des Haufes der Repräfentanten 
auf die Botſchaft des Stathalters, darin er ihnen 
des Königs Unwillen „über den gefährlichen em: 
pörerifchen Umlaufsbrief Maffachufetts an die 
Kolonien” erklärte, »Es ift fehr beunruhigend 
(erwoiederten fie ihm in ihrer ernften Antwort) zu 
einer Zeit, wo das Volk von Amerika ſich durch 
Parlamentsakten gedrüft fühlt, deren einziger 
unverhohlener Zwek ift, Einfünfte von ihm zu 
heben, wo e8 in pflichtvollem Vertrauen feine Zur 
flucht 
2) Die Antwort de3 Sprechers an die Kepräfentanten 
von Maffachuferts, nebft dem Inhalt der maryländis 
fhen Birfehrift an den König findet man in der 
Collection p.217 fq. Die lezte ift meiftens mit den 
Worten der erwaͤhnten Schlüfle abgefaßt, 
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flucht zum Throne nimt, zu fehen, daß eine vor⸗ 
gefchlagene Verbindung, ihre gerechten Befchwere 
den dem Oberhern vorzutragen, als geführliche 
empoͤreriſche Verſuche, die Konftituzion umzus 
fioßen, angefehen werde. Wir hegen die herze 
lichfte Anhaͤnglichkeit an unfern gnadigften Ober- 
bern, wir werden ſtets ehrerbietig die gefezmäßige 
Gewalt des Parlaments verehren, allein wir wers 
den uns nicht durch einige tönende Ansdrücke 
abhalten laffen recht zu thun, Nie wird man uns 
bewegen, einen Brief vo! fo ausdrüklicher Bezeus 
gungen von Treue und Pflicht gegen unfern Obers 
hern, und vol fo wahrer Örundfäße der Freiheit ” 
im geringiten mit Verachtung zu verwerfen. Kühn 
werden wir ftets die Mechte des Volks unter: 
ſtuͤtzen und ftandhaft behaupten, was nie vergefs 
fer werden folte, und die Dill der Rechte ein— 
fchärft : daß Unterthanen berechtigt find, Bitfchrifs 
ten anden König zu fenden, und daß es geſezwidrig 
fei, jemand irgend deswegen zu beeinträchtigen.” 
[Collect.p. 218 fq.] Der Stathalter bedauerte die 
unersvartete Wirfung feiner Botfchaft, und erklärte, 
er habe Befehl, die Generalverfamlung fogleic) 
aufzuheben, im Fal fie Sreiheitsbefchlüffe nahme, 
Sonach ward die Sitzung abgebrochen, und 
Sharpe nicht lange darauf zurüfberufen. Er 
hatte das Land fechszehn Jahr mit unwandelba- 
rer Rechtfchaffenheit regiert, und fich durd) gefäl- 
liges und Eluges Betragen in fehr mißlichen La⸗ 
nen algemeine Siebe erworben, Zwar zeigte das 
Haus der Repräfentanten immer viele Eiferfucht. 
gegen die Vorrechte des Erbeigenthuͤmers, welche 

378 wirklich 
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wirklich zu weit ausgedehnt waren. Man bes 
merkte, nicht ohne gerechte Unzufriedenheit, daß 
er von vier verneinenden Stimmen der Geſezge⸗ 
bung drei in feiner Gewalt habe, und daß die 
vier höchften Gerichtshöfe ganz von dem Stat⸗ 
halter und deffen Mathe abhingen. Daher ent: 
fanden viele Streitigkeiten mit dem Cxbeigner, 
ſo dag ſchon vor dem Zwifte fiber die Stempels 
taxe das Haus darauf drang, feinen eignen Agenten 
in London zu halten, wozu 3. Garth ernant wur⸗ 
de. [Gentlem. Mag. 1763.] ler diefe Mif- 
helligfeiten hatten indefjen auf den Fortgang der 
Provinz Feinen Einfluß. Der Faum etwas ges 
ſchwaͤchte Handel würde den Wohlftand des Lan⸗ 
des bald völlig bergeftelt haben, wenn nicht 
zugleich Aufwand und Ueppigkeit fich eingefchlis 
hen hätten. Daher Fam die merklich fteigende 
Einfuhr aus England, wogegen die ganze Aus: 
fuhr der Erzeugniffe der Provinz, ob fie gleid) im 
J. 1769 fic) ſchon auf 350,000 8. Sterling vers 
mehrt hatte, und der Gewin vom weftindifchen 
Handel Faum hinreichten. ( ©.461.470.) Die 
Stadt Baltimore, deren Aufnehme jezt fchon 
merFlichere Fortfchritte machte, gewan jedod) ala 
Handelsort dabet nicht wenig. (©. 559.) 

Der Erbeigenthümer befünmmerte fid) indeſſen 
nicht jehr um feine Provinz, auffer daß er die Eine 
Eünfte aus derfelben verzehrte *). Dies wäre mit 

| fo 


) Im J. 1768 ließ er einen großen Theil feiner Erb⸗ 
güter (Manors) und der ihm vorbehaltenen Lande; 
teien verfaufen. [ Baltim. Advert. 1783. Nr.533. } 
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jo vielen andern Unthätinfeiten der herfchenden 
Großen zur Vergeſſenheit uͤbergegangen, wenn 
er nicht Durch einen ſchaͤndlichen Ausbrud) feiner 
Wolluſt, durch die Entführung einer Puzhaͤnd⸗ 
lerin, der fihönen Miß Woodcock in London 
feinen Namen, wiewohl mit Schmach beladen, 
berüchtigt gemacht hätte. Das Verbrechen war 
deſto größer, da er verheirathet, dasjunge Frauen: 
zimmer von unbeſcholtenem Karafter, und ihre 
Entehrung mit der niederträchtigften Liſt und der 
abſcheulichſten Gewalrfamfeit verbunden war, 
Diefes Bubenſtuͤk Foftete dem Lord in einem lang: 
soierigen Prozeffe große Summen,und nöthigte ihn, 
fein Vaterland zu verlaffen, und landflüchtig in 
Europa umher zuiwren. Er that nunmehr eine 
Reife um die Oſtſee, und dann durd) Deutfchland 
nad) Italien, wo er auf der Reife nad) Neapel 
im 3. 1771 am Sieber ftarb *), Er vermachte 
| die 

*) Er ging über Holland und Hamburg nad; Ropen; 
hagen, Upjala, Stokholm, Petersburg, Berlin, 
Augsburg ic. Am lezten Orte gab er im J. 1790 
feine Gaudia poetica Latina,” Anglica et Gallica Lin- 

gua compofita. Anno 1769. gr. 4. fehr prächtig, aber 
geſchmaklos gedruft heraus. Die lateiniſchen Verfe 

find ſchlecht, und die profaifchen Ueberſetzungen nicht 
beffer. Das Buch widmete er Rinne, den er bei feinem 
Beſuche anjehnlich befchenft hatte. Auf feiner Reiſe 
führte er gleichſam ein türkifches Harem bei ſich. Leber 
feinen Prozeß mit SaraWoodeock erfhienen eine Men⸗ 

ge zum Theil anftößiger Schriften,die man im Monthly 
Review V. 38.p. 69. 148.242. 248.403 [q. angezeigt 
findet. Syn feinem Teftamente vermashte er feiner Tod; 

ter Miß Harford 30,000 2. Sterl. ihrer Mutter 200 8. 
jährliche 
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die Provinz Henry Harford, welchen er mit 
feiner Beifchläferin Hefter Rhelan gezeugt hatte, 
Diefer war damals noch ein Knabe, und ftand 
unter vier von dem Jord ernanten VBormündern, 
wovon Robert Eden einer wär, der des Lords 
Schweſter geheirathet hatte, und feit dem 3. 1769 
der Provinz als Stathalter vorftand. Eden folgte 
feinem Vorwefer darin mit gleichem Gluͤcke, daß 
er fich) die Gunft der Einwohner gewan, allein die 
Freude, welche jener einmal genof, die mit dem 
Mutterlande entftehenden Mishelligfeiten beige- 
Yegt zu fehen, ward ihm nicht gewährt. Er re- 
gierte- Maryland nur fünf Jahre, und war ihr 
leztee von England aus ernanter Stathalter. 
Während feiner Regierung nahm jedoch die Pros 
vinz an Volksmenge merklich zu, daher man im 
J. 1773 zwei neue Öraficheften abfonderte; aud) 
wurden die nordweftlichen Sander ftärfer befezt 
und angebaut; man bahnte Wege, befahl einige 
Schulen anzulegen, ftelte andre her, und ftiftete 
die Charlotte Hall. Auch die Kirchenzucht der 
biſchoͤflichen GeiftlichFeit wurde durch beffere Ges 
feße befördert. (©, 390.) Die Stadt Balti⸗ 

| more 


jährliche Leibrenten, feinen beiden Schweftern, uns 

“rer der Dedingung, daß fie feinen lezten Willen 
genehmigten, 20,00 £., und den Vormündern 
und Volziehern des Teftamente jedem 1500 L., 
nebft einer jährlichen Leibrente von zoo L.; aufler 
vielen Vermaͤchtniſſen an andre natärlihe Kinder 
und deren Mütter ꝛc. Das übrige anfehnliche Vers 
mögen fiel dem jungen Harford und feiner Schwer 
ſter, nad) deren Abfterben aber der Frau Eden zus 
Gentlem. Mag. 1771. p- 550. 
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more erweiterte fich mir der Zunahme ihres Han⸗ 
dels, welcher nun zu feiner Ausfuhr neue Sta- 
pelwaaren, befonders Korn, Mehl und Galzs 
fleifch gewan, für deren Güte neue Geſetze Sorge 
trugen. [Acts 1771. c. 20. ] Dabei feheint 
doch der Wohlftand der Bürger nicht algemein 
verbreitet gewefen zu. feyn, weil man nicht nur. eine 
beträchtliche Summe neuen Vapiergeldes zum 
Verleihen ausfertigte, fondern auch fo viele Geſetze 
zur Freilaffung banferot gewordener Bürger, und 
manche andere gegeben wurden, weldye dem boͤ⸗ 
fen Schuldenmachen vorbeugen folten, worunter 
die Banferotordnung vom J. 1774 das vornehmſte 
it. [Acts c, 20. Vergl, oben ©. 224. 375.] Dies 
war das lezte Gefez, welches unter der erboigen⸗ 
thümlichen Regierung erging, denn bald Dar: 
auf brad) der Revoluzionskrieg aus, an 
welchem Maryland zwar gleich denübrigen thätigen 
Antheil nahm, allein durd) feine Lage das auſſer⸗ 
ordentliche Gluͤk hatte, nie (einen einzigen Furzen 
Durchzug des feindlichen Heeres durch den nord» 
öftlichen Landftric) ausgenommen) der Schauplaz 
des Krieges zu werden, oder unmittelbar durch 
feindliche Einbrüche zu leiden. Selbſt fein Han— 
del genoß vor dem aller andern abgefallenen Pro⸗ 
vinzen eine — ungeſtoͤrte Sicherheit, wel⸗ 
cher die dem Land⸗ und Seekriege gleich entlegene 
Stadt Baltimore ihre ploͤzliche Aufnahme mehr, 
als jedem andern — zu banken hat. 


Maryland gab an aut — chaͤtigen Frei⸗ 
heits eifer vom erſten Aus ie, der N 
is 
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bis zum Ende derfelben den übrigen Kolonien 
nichts nach, und übertraf einige noch durch Maͤßi— 
gung und Vorfiht. Das Volk verfamlete fic) 
fchon an gerfchtednen Orten im J. 1774, nad: 
bem es erfahren, welche Zwangmittel die engli= 
sche Regieruug gegen Bofton verſuchen wolte, 
ohne abzuwarten, was andre Kolonien thun wuͤr⸗ 
den, nahın lebhafte Entfhläffe *), war allent: 
halben bereit, den Handel mit dem Mutter: 
lande abzubrechen, und fandte feine Abgeordneten 
zu einen Provinzialz Konvent, der am 24ſten Ju⸗ 
nius gehalten ward. [Eddis p. ı5g9fg. Han- 
fon’s Laws 1774. den Zuſaz nad) c.28.] Die 
erbeigenthümliche Regierung war num fo aut wie 
aufgehoben, ehe noch Henry Harford fie eigentlich 
angetreten hatte. Bis zur völligen Einrichtung der 
neuen Regierung verwalteten fie die auf einander 
folgenden Konvente während ihrer Sißungen, und - 
in den Zwifchenzeiten der von ihnen beftelte Si⸗ 
cherheitsraty (Council of Safety), fo wie in 
den Sraffchaften ein vom Volke gewählter Aus» 
fhuß (Committees of Obfervation) die gefezs 

gebende 


*) Die erften Befchlüffe, welche eine nicht ſtarke Mehr: 
heit in der Verſamlung zu Annapolis fhon am 25 
und 27 Mai nahm, waren in einem Stuͤcke unge 
vecht, indem fie die gerichtliche Eintreibung der Schul⸗ 
den, welche Britten von den Einwohnern der Pros 
vinz zu fordern hatten, bis zur Aufhebung der ſtrei⸗ 
tigen Parlamentsaften verboten. Daher machten. 
auch viele angefehene Männer namentlich einen Pros 
teft dagegen. bekant. [S. in Zddis p. 159. 
162 fq: ] 
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gebende und richterliche Gewalt ausübte, Diefe 
Veränderungen geſchahen ohne alle Unruhe und 
Sewaltthätigkeiten, ungeachtet manche angefehene 
und reiche Männer von der Partei des brittifchen 
Minifteriums waren. Daß das Volf in Balti- 
more fich des dafelbft aufvewahrten Waffenvors 
raths der Provinz bemächtigte, gefchah erſt am 
a6ften April 1775, nadydem der Ausbruch der 
Feindfeligfeiten in Maffachufets befant geworden 
war. ine Sadung Zee, welche im Dftober die: 
ſes Sahres von einigen Kaufleuten eingebracht 
wurde, hätte denfelben vielleicht ſehr gejährlich 
werden Fönnen 5 das Volk begnügte fich aber ſchon 
mit einer demüthigen Abbitte und dem Erbieten 
die verhaßte Waare zu zerfiören, als die bejorg« 
ten Eigenthümer, um es völlig zn befänftigen, ihr 
Schif in Brand fteften *). [Eddisp. ı71[q.] 
Der Stathalter Eden hatte inzwifchen Maryland 
am 28 Mai verlaffen, weil ihn Samilienangele- 
genheiten nach England riefen, und kam im Novem⸗ 
ber indie Provinz zuruͤk, wo ihn, ungeachtet aller 
Bolfsgunft, die er bisher genof, viele Widerwär- 
tigEeiten droheten, welches er jedoch durch Kluge 
beit glüflich genug abzuwenden wußte, Während 
feiner Abweſenheit hatten die Freimaͤnner zu Anz 
napolis am z6ften Julius durch eine große Zahl 
von Abgeordneten fich zum bewafneten Wider- 
ande gegen England, wenn Feine Fonftituziong- 
mäßige 
*) Im folgenden Jahre verbrante jedoch ber Poͤbel ein 


anderes Schif, welches mit englifhen Guͤtern nach 
Annapolis fam, FEddisp. 217. ] 
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mäßige Ausföhnung Stat fände, vereinbar‘, aber 
ſich auch zugleich verpflichtet, die bürgerliche Ge— 
walt in Bolziehung der Geſetze zu unterftüßen, 
Aufferdem wurde befchloffen, 3000 Man (Minute 
men) zu werben, die Wiliz bereit zu halten, und 
für 266,000 Dollar Kreditzettel auszufertigen. 
Dem allen ungeachtet wolte Maryland , obgleich 
der Konvent den Eid der Treue gegen den König, 
fo lange der Zwift währte, abgeſchaft hatte, nod) 
in Feine gänzliche Losfagung von der engliſchen 
Herfchaft willigen, obgleich der Vorfchlag in dies 
fem Konvente ſchon geſchah, ehe noch der Kon— 
greß darüber rathſchlagte. Allein da fieben Graf⸗ 
ſchaften unter elfen dawider waren, fo wurden die 
marplandifchen Abgeordneten bei dem Kongreffe 
angewiefen, dagegen zu ftimmen, bald darauf 
aber befehligt, der befchlojjenen Unabhängigkeitss 
erflärung, wenn fie dieſe Maasregel für heilfam 
hielten, beizutreten. [Remembrancer V. 3. p. 
261 fq. V. 4. pP. 98 fg. I Nicht lange, nachdem 
Diejer Schrit gefchehen war, verließ der Gtathals 
ter Eden die Provinz. Cr hatte noch zuvor fich 
durch Erhaltung der Ruhe bei mehrern Gele— 
genheiten um diefelbe verdient gemacht. Im März 
ward nehmlich das Sand Durch die. Erſcheinung 
einer Königlichen Kriegsjagd in der Bai in plöz= 
liches Schreien geſezt. Sie war befiimt, einen 
Kaper, der zu Baltimore ausgerüftet wurde, wege 
zuführen, und Mehl fir die Flotte einzufaufen. 
Beil aber die Tobaksniederlagen ſehr angefült 
waren, fo befürchteten derel Befiger, dag fie auch 
diefe in Brand ftecken werde. Eden rieth eine 

Friedens⸗ 
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Friedensflagge an den Befehlshaber zu fenden, 
welche er mit einer Botſchaft an denfelben beglets 
tete, wozu der Zolauffeher Eddis bevolmächtigt 
wurde, Die Vorftellungen, welche diefer that, 
und der ernftliche Widerftand, welchen der Kaper 
drohte, der auc) fo glüflich war, der Jagd eine 
aufgebrachte Prife abzunehmen, bewogen "das 
Fönigliche Schif, ſich unverrichteter Sache zu feis 
ner Flotte zurüfzuziehen. [Eddis p. 258—269.] 
Veberhaupt hatte des Gtathalters einnehmendes 
Betragen und die hervorleuchtende Neigung, das 
Wohl feiner Provinz zu befördern, ihm fo alge 
meine Hochichäßung erworben, daß man ihn une 
gern, und erfi, als die Sage der Sachen feine 
Gegenwart durchaus nicht länger erlaubte, aus 
dem Sande entfernte. Auch diefer Schrit war von 
©riten des Gicherheitsraths mit der Aufferften 
Schonung und Achtung für feine Werfon begleitet, 
General tee, welcher das füdliche Heer der Ame— 
rifaner befehligte, hatte Briefe aufgefangen, wor: 
in-der brittifche Staatsfefretär dem Stathalter des 
Könias Beifal über fein Betragen meldete. Der 
Befehlshaber verlangte daher, daß die marpläns 
diſche Regierung Eden fogleic) ergreifen, und alle 
feine Papiere wegnehmen folte, weil dies zu wich— 
tigen Entdeckungen über die Abfichten des Minis 
fteriums leiten koͤnne. Der Sicherheitsrath bei 
gnuͤgte ſich aber, Eden verbindlich zu machen, daß 
er die Kolonie nicht vor der Zufammenfunft des 
nächften Konvents verlaffen wolte, Eden wider⸗ 
fezte fich der Nothwendigfeit nicht, und gab fein 
Ehrenwort, Der Konvent fand bald darauf fire 

| gut, 
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gut, ungeachtet auch der Kongreß fowohl als der 
oirginifche Konvent die Verhaftung nachdruͤklichſt 
und öffentlich empfahlen, daß der Stathalter nach 
England zurüf gehen folte, und fandte ihm daher 
eine Addreffe zu, welche dankbar feine dem Sande 
geleiftete Dienfte anerfante, und den wärmfter 
Wunſch ausdrüfte, daß er bald, wenn der Zwilt 
konſtituzionsmaͤßig beigelegt wäre, zu ihnen zur 
rüffehren, und die Regierung übernehmen möge. 
Eden ließ. daher eine Kriegsfregatte unter Stil— 
ftandsflaage in die Bai Fommen, auf welcher er 
fih endlich anı z3fren Junius, felbft von einigen 
Mitgliedern der neuen Regierung und von 
vielem Wolfe bis an die Küjte begleitet, eine 
fhifte, und nad) England zurüf beaab, Kir 
widriger Umſtand unterbrad) noch zulezt das gute 
Vernehmen, aber ohne feine Schuld ; dennder Ka⸗ 
pitän der Fregatte hatte heimlich einige entflohene 
Dienfipflichtige nebft einem Ueberlaͤufer aufgenom⸗ 
men, und wolte fie nicht ausliefern, weswegen 
man das noch nicht an Bord gebrachte Gepäde 
des Gtathalters in Beſchlag nehm, fo daß er 
ohne daffelbe abzureifen genöthigt war, [Eddis 
P. 278 fqq: 290igg. Remembr. V. 3.p.334 1q. ] 


- Nunmehr ward der Wunſch nad) Unabhaͤn⸗ 
gigkeit auch. in Maryland immer lauter und alge- 
meiner, wozu. Birginiens Befchlüffe und deſſen 
öffentlicher Tadel der Mäfigung der marylaͤndi⸗ 
fhen Regierurig, nebſt einem heftigen Wigh⸗Elub 
in Baltimorenicht wenig beitrugen. Die Abgeord⸗ 
neten ber. Provinz: ſtimten Daher. der Erklaͤrung 


des 
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des Konareffes am ten Julius is bei, 
und die Unabhängigkeit ward nicht lange 
nachher | in dem neuen Ötaate feierlid) ausgerufen. 
Der Konvent zu Annapolis war Darauf vorberei⸗ 
tt, und hatte inzwifihen fon am Zten Zulius 
beichlofjen, daß ein neuer Konvent, um eine 
bloß auf das Anfehn des Volks gegründere Mes 
gierung zu formen, gewählt würde,  Diefer vers. 
ſamlete ſich am 14ten Auguſt zu Annapolis, und 
beſtand aus 43 Abgeordneten. Er brachte nach 
langen Berathfchlagungen die Erklärung der 
Rechte und die neue Stastsverfaffung zu 
Stande, nach welcher jelidem ber Staat ift res 
Hiert worden, (©. 299 ff. Eben diefer Kon- 
vent errichtete auch zwei neue Örafichaften, denen. 
ex. die reyublifanifchen Namen Montgomery und 
Wafhington gab. 

Zum erften Önvernör Des neuen Staats mard- 
Thomas Johnſon gewählt, welchem im J. 
1779 Thomas Sim Lee folgte, der dieſe Wuͤrde 
bis zum Frieden mit England befleideie, ai! 

Noch wer die Regierung gar micht zu ihrer. 
Keftigkeit getangt, als ſchon der Staat Durch die. 
Flucht des Kongreſſes beunruhigt ward, welcher 
ſich im Dezember 1776, da das englifhe Heer 
duch New » Jerfey nad) dem Delaware drang, 

son Philadelphia nach Baltimore begab. : Allein 
die Furcht voreinem feindlichen Einfalle ward bald 
gluͤklich entfernt, fo daß der Kongreß ſchon am 
Ende des Februars 1777 nach feinem vorigen 
Berfamlungsorte zurükfehren konte. Fu eben 
dieſem Monate eroͤfnete bie erfte Generalverſam⸗ 
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lung ihre Sißungen zu Unnapolis. Das vornehme 
fie Öefchäft derjelben war die Werbung der zum 
Bundesheere befiimten Kriegsvoͤlker, die Einrich— 
tung der Miliz, die Ausfertigung neuen Papierz 
geldes, und zugleich die Herftellung und völlige 
Anordnung der Gerichtshöfe zur Ausübung der 
Gerechtigkeit und Volziehung der Gefeße, welche 
man fihrühmlichft angelegen ſeyn ließ. Zu diefem 
Zwecke wurden auch in jeder Grafſchaft Waiſen⸗ 
gerichte eingeführt. (©. 324.) Imgleichen wurde 
die Gewalt des Öuvernörs und des Raths, um die 
Verteidigung des Staats Fraftvoller zu ma.sen, 
erweitert, und ihnen alle-Rechte des vorigen Si⸗ 
cherheitsraths, das einzige, Sandesverweifungen 
zu verhängen, ausgenommen, auf einige Zeit ers 
heilt. [Hanfon’s Laws 1777. c. 24.] Dies 
und. die fchweren Strafgefete gegen Jandesver: 
räther, und alle, welche irgend dem Feinde 
Beiftand leifteten, waren Maaßregeln, welche die 
Umftände gebieterifc forderten, Es fehlte auch) 
dieſem Staate nicht an vielen Bürgern, welche 
mit der neuen Ordnung der Dinge unzufrieden 
waren, welche der Unabhängigfeitserilärung tote 
derftrebt hatten, und das Bol? aufziwiegeln ſuch⸗ 
ten. Schon im Anfange diefes Jahrs entitins 
den auf dem öftlichen Ufer und in dem angren⸗ 
zenden Delawareftaate heftige Uaruhen, welche fich 
jedoch, als virginifhe Kriegsvölfer herbei * 

ald 


*) Nacdem dieſes Geſez in einigen Sitzungen er⸗ 
neuert worden, hörte es im April 1778 völlig auf. 
- [ Laws. March 1778. c. 13. ] 
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bald leaten. Gleiche Bewegungen brachen in 
Somerſet im März des folgenden ‚Jahres aus, 
Die ‚mit denen im Delaware zufammenhingen, 
welchen aber der Öeneral Smallwood und ver 
Oberſte Gift, vermittelft aufgeborener Miliz, noch 
vorbeugten. [Remembr. V. 5. p.95. Suryth’s 
Travels V. 2. p. 331 fgq. und oben ©, 194.] 
Meit größere Gefahr drohte dem Staate, als vie 
Brüder Howe mit ihrer großen Flotte und einem 
mächtigen Kriegsheere in die. Chejapeaf » Bai 
drangen. Jezt glaubten ſich Annapolis und Bal- 
timore fchon ihrem Untergange nahe, als die Noth 
fchnel vorübergina , indem das Heer am 25ſten 
Auguft bei EIE Ferry landete, und feinen Zug 
nah Pennſylvania nahm, die Flotte aber, um 
zur Einnahme von Philadelphia mitzuwirken, nad) 
dem Delaware fegelte. Maryland ließ jezt, um 
feinen hart bedrängten nordlichen. Nachbaren, 
Pennſylvania und Delaware, zu Yülfe zu Eommen, 
einen Theil feiner Miliz dahin aufbrechen. Seit⸗ 
dem hat diefer Staat nie im geringfien durch un: 
mittelbare feindliche Anfälle während diefes Kam: 
pfes um Freiheit gelitten, obgleich im F. 1780 
das nahe Wirginia der Schauplaz wichtiger 
Kriegsbegebenheiten wurde, daher auch die Ger 
neralverfamlung fchon einen bejondern Rath für 
den oͤſtlichen Theil des Staats veroronete, und ihn 
mit ausgedehnter Macht verſah, fowohl wegen 
der Stimmung der Einwohner, als weil die feinds 
liche Flotte die Gemeinfchaft beider Ufer mit 
einander leicht aufheben konte. Dennoch 
trug Maryland zum Bundesheere ftets veichlich 
ae = bei, 
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bei *), verforgte es zum Theil auch mit Lebens⸗ 
mitteln, deren Ausfuhr daher faft immer ver: 
‚boten war. Die Koften dieſes Krieges **) fielen 
den Einwohnern ſchwer genug, da die Regie— 
rung ftets darauf bedacht war, das Papiergeld, 
welches fie ausfertigen muſte, baldmögzlichft zu 
tilgen, und ihre befte Huͤlfsquelle, das in der eng- 
lifhen Bank angelegte Kapital, eine Zeit lang, 
durch ungerechte Maasregeln des Feindes, ver 
ftopft war. Doch vermochten fie diefe Laften eher 
als andre Staaten zu tragen, da ihr Sand von 
keinem feindlichen Heere verwüfter ward, und ihr 





Hans 

*) Maryland ftellte während des Krieges ind Feld 

1776 Linientruppen 637. Miliz 2592. 

1777 5, 2030. nt > 
1775 RN DT 
1779 AR 2349 
3780 — 2065. 
1781 — 77% 
1782 — 1280. 
783 Ay 974- 

13,912. ‚, 4127. 


Maſſach. Mag, 179r. p. 282, Im J. 1781 befahl 
die⸗Regier ung zwei Batalionen Miliz, zum Bundes; 
heere zu fiohen. [ Laws. Zeigt. S. 386.) 


**) Ueber die Abgaben von 1777 — 1785 f. oben ©. 
377- Die für 17871—=Zo05sh. von 100 L. fonte auch 
in Tobak, Mehl, Korn und Salzfleiſch bezahlt wers 
den. Bei der Bermögenftener für 1782 nahm mar 
das rorhe Papiergeld für vol, das ſchwarze, zwei Dol⸗ 
far für einen, und das Kongreßpapier drei D. für 
einen an. Diefe Abgabe ward aber auf 30 sh. her⸗ 
abgefezt. 
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Handel, befondersnach dem franzöfifchen und hola 
landifchen Weftindien, wegen.der guͤnſtigen Sage 
: Ihrer Häfen an der. weis ins Land gehenden Bat, 
felten ganz gehemt werden Fonte, Dies erklärt 
die merkliche Zunahme der Stadt Baltimore und 
ihres Wohlftandes, indeß die meiften übrigen 


Seehäfen der Vereinten Staaten merklich litten, - 


Die Regierung that ihrer Seits alles, den Hans 
del zu unterfiügen, und verorditete eine Mehl: und 
Stabholsfhauin Baltimore, weil durch die Aus 
fuhr dieſer Waaren nah Weftindien / ſonderlich 
durch die Mehlausfuhr, zulezt viel gewonnen wurs 
de. Vorher hatte fie ſchon ein Naturaliſazions⸗ 
gefez gegeben, um Fremde noch mehr durd) vor= 
theilhafte Bedingungen ins Sand zu ziehen. Gie 
beftimte iM. J. 1781 die Aßerthoerringerunasftufen 
des Papiergeldes, und den Gehalt der Münzen 
gegen daffelbe, und fezte ihre Zölle zum Theil 
herab. Bor allen aber war fie auf Tilgung der 
Staatsichuld ernftlich bedacht, und e8 gelang ihr, 
fie nad) den beften Grundſaͤhen und mit glüflichem 


Erfolge zu bewirken, ob fie gleich ven Orumdzins des 


Erbeigenthümers im 5. 1780 auf ewig abfchafte. 
Da fie im folgenden Jahre zugleich den Verkauf 
der unbefezien weftlichen Gegenden beſchloß, und 
diefe immer ftärfer angebaut wurden, fo gewan 
fie eine neue Duelle von Einfünften; eine andre 
war die Einziehung der Guͤter der ausgewander- 
‘ten Königsfreunde. Diefen hatte man bis zum J. 
1780 vergönnet, fie Durch ihre Agenten verwal- 
ten zu laffen, welche ihnen die Einfünfte davon 


’ 


übermachen durften, Weil aber die britische Re⸗ 


gierung 
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gierung diefe Mäßigung verkante, und nicht nur 
in Sid -Earolina der Kapitulazion von Charles 
fion zuwider, viele Landguͤter als verwirft einzog, 


ſondern fogar die Wechfel auf die maryländifchen 


Staatsgelder in der englifchen Bank nicht aners 
kennen ließ, fo beſchloß endlic) die Öeneralverfams 
lung, die brittifchen Güter in der Provinz, dem 
Bergeltungsrechte gemäß, für verwirkt zu erkläs 
ren. Sie verfuhr dabei aber nicht minder nachs 
fichtig , als gerecht, indem fie alle feit 1775 aus—⸗ 
gewanderte, die in einer beftimten Friſt wieder zu⸗ 
ruͤkkehrten, und der neuen Regierung ſich unterwürs 
fen, wie auch alle, die ſich abwefend als Freunde 


* 


derſelben thaͤtig bewieſen haͤtten, von der Strafe 


ausnahm *). 

Dieſe Gerechtigkeitsliebe und Billigkeit ge— 
reicht der Regierung dieſes Staats eben fo ſehr 
zur Ehre, als die Beförderung neuer Schulan—⸗ 
ftalıın, indem fie mitten in Diefem Kriege vers 
ſchiedne Akademien beftätigte, andre begabte, und 

| das 


%) Das Eigenthum der Witwe des ehmaligen Stat: 
halters Ogle ward ihr ausdruͤklich vorbehalten, und 
Horatio Sharpe erhielt die Erlaubniß, feine Guͤ⸗ 
ter wieder anzutreten, oder an Unterthanen der Bers 
einten Staaten zu verfaufen So belehnte man die 
Rechtſchaffenheit dieies noch immer von Maryland 
geliebten Stathalters. Die betraͤchtlichſten der cins 
gezogenen Güter waren die des Erbeigenthuͤmers Harz 
ford, James Ruffeis u. a.  [Hanfon’s Laws 
3780: June c.24. Oct. c.45.51.] Ueberhaupt 
ging das Geſez erſt nady ftarkem Widerſpruche einiger 
der angejeheniten Mirglieder in der Verſamlung 
dur. [Remembrancer V.10. p. 172 ſq. 
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das Wafhington- Kollegium ftiftete. ( ©." 399 f.) 
Auch die bifchöfliche Kirche wurde mihren Befis 
tzungen beftätigt, ob fie gleid) aufgehört hatte, die 
herſchende zu ſeyn und die ehmalige ungerechte 
Kopfſteuer einbüßen muſte. Hanſon's Laws 
1779. March c. 9.] 


Mit dem Kongreffe gerieth die Generalver⸗ 
famlung zuweilen in einiges Mißverftändniß, wel⸗ 
ches doch jedesmal bald gehoben wırde., So 
verwarf fihon 1776 dev Kongreg ihren Beſchluß, 
den Soldaten hohes Handgeld ftat der verfpros 
chenen Ländereien zu bewilligen. Ernſtlichere 
Folgen fuͤr das gemeine Beſte haͤtte einige Jahre 
nachher die Weigerung 3 haben Fünwen, Der Bun: 
desverfaffung beizutreten. Die marylandifche 
Regierung verſchob viefe Sache Feinesweges, 
weil fie den Bund misbilligte , oder für die 
gute Sache der Freiheit lauer geworden wäre, 
fondern Birginiens große Anfprüche auf die 
weſtlichen hinter Maryland gelegenen Jänder 
C welche jezt den Staat Kentucky ausmachen) er⸗ 
regten Marylands Siferfucht, und zwar nicht ohne 
Urfache. Es war felbft in enge Örenzen einges 
fhloffen, und hatte wenig unverliehenes Sand 
übrig, fah aber vorher, daß feine Nachbarin, 
wenn fie ihre Anfprüche durchtriebe, durd) den 
Verkauf jener Länder ſich bald bereichern, von 
ihren Schulden befreien, und alle Abgaben aufs 
heben wuͤrde. Dies aber drohete Maryland, dem 

folhe Vortheile fehlten, eine ftarfe Auswandes 


2 feiner Einwohner, ud vielleicht, wenn einſt 
Das 
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das uͤbermuͤthige Virginia von der Bundestreue 
und Öerechtigkeit abwich, noch größere Gefahr 
rem Der Kongreß hatte aber gute Gründe, ſich 
auf jene Stvreitfrage jezt nicht einzulaffen, daher 
die Öeneralverfamlung ihren Abgeordneten beim 
Kongreß im 8. 1779 befahl, den Bund nicht 
eher zu unterſchreiben, bis gewiffe Artifel Die 
Abtretung der weftlichen fänder an den Kongreß 
hinzugefügt wären. Als aber Marplands ver⸗ 
zögerter Beitrit, nachdem alle übrigen Staaten 
die Bundesartifel angenommen hatten, viel Auf: 
sehen macjte, und Englands Hofnungen, eine 
Trennung zu bewirken, dadurd) von neuem bes 
lebt wurden, fo Bemitsten fich die vornehmſten 
Patrioten die Sache zu vermitteln, und felbft der 
König von Frankreich erklärte feinen Wunſch, daß 
Maryland nachgabe, Deswegen erhielten end⸗ 
lid), da zudem ſchon einige Staaten den weſtli⸗ 
chen Sande zum Velten des Bundes entfagten, Die 
Abgeordneten des Staats Volmacht, dem Bunde 
mit der Erklärung beizutreten, dag Maryland 
feinen Augenblik fich der thätigften Behauptung 
der Unabhängigkeit entzogen habe, und um die 
Hofnungen des gemeinfchaftlichen Feindes gaͤnzlich 
zu zernichten, dem Verein bepflichte, aber feine 
Rechte auf einen Antheil an den weftlichen Jän: 
dern ſich ausprüflich vorbehalte, und von der Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe der uͤbrigen Staaten Fünftig erwars 
te, daß man keinem der Verbündeten ausfchließ 
fende Rechte auf jenen Landftrich zugeftehen werde, 
Dem zufolge ward der Bund am 12 Februar 1781 
auch von den marylaͤndiſchen Abgeordneten un⸗ 

| | terzeichz 
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terzeichnet, und von der Generalverſamlung be⸗ 
ſtaͤtigt. [Journal of Congreß, V. 5. p. 208 
fqg. V.6. p. 179 fg. V.7. p. 32 q. Han- 
fon’s Laws 1780. c.40.] Nod am Ende 
des Krieges, als. einige Umftände befürchten lief 
‚fen, daß man vielleicht Englands Borfchläge zu. 
einen befondern Frieden, mit Ausfchluffe Franke 
reichs, Gehör geben möchte, nahm das Haus der 
Abgeordneten diefes Staats den Fraftvollen Ente 
fchluß, daß der Kongreß nicht berechtigt ſei, it: 
gend einen Frieden mit England einzugehen, wels 
der der Bundestreue gegen Frankreich und der 
gaͤnzlichen Unabhaͤngigkeit der Vereinten Staaten 
irgend zuwider waͤre. [Remembr. V. 14. p. 
181.] Wenn Marylands Geſezgebung auf dieſe 
Weiſe fuͤr ihre Rechte und fuͤr das gemeine Veñe⸗ 
des Bundes eiferte, fo zeigte fie ſich dennoch aͤuſ⸗ 
ſerſt willig, alle heilſamen Maasregeln des Kon⸗ 
greſſes zu unterſtuͤßen, und ging darin manchem 
andern State vor, wie ihre Bewilligung. des 
Ausfuhrzols, den verſchiedne dem Kongreffe ver- 
fagten, ‚beweift. [ Acts Apr. 1782. c. 48 etc. ] 

Marpland hatte bei diefem Kriege das feltene 
Gluͤk, daß es in Verhältniß mit vielen andern 
Staaten des Bundes wenig verlor, ja vielmehr, 
gewan; denn felbft feine Wolfsmenge hatte, uns 
arachtet der Auswanderungen nach dem weſtlichen 
Pennſylvania und Virginia, einigen Zuwachs er⸗ 
halten. (S. 281.) 


* * % 


Der 


778 Oereinte nordamerllauiſche Staaten: 


Der unabhängige ia wurde 
feit dem Frieden nach eben den weiſen Grunde 
fügen und mit eben Der vorfichrigen Klugheit ver 
giert, als während des Krieges. William Pace, 
welcher ſchon in den Konventen, in der Öefezags 
bung und als Abgeordneter. beim Kongreffe dem 
Etaate gedient haite,. ward im J. 1783 zum Gu⸗ 
vernör erwählt, und behielt diefe Würde nod) im 
folgenden, Zwei wichtige Gegenftande muften 
jezt die Kegierung vornehmlich befihäftigen, Das 
Finanzwefen des Staats und die Belebung ‚des 
Handels. Zu beiden zeigte fie fi unermüdet 
thaͤtig. Sie fielte einen Finanzintendanten an, 
und befahl dem Schazmeifter den Vermögenszus 
fand des Staats jaͤhrlich oͤſſentlich bek ant zu mas 
chen, errichtete einen vereinigten Fond, die Sicher: 
heit der. Staatsfhuld zu begründen, forgte für 
voͤllige Abbezahlung der Kriegsvölfer, übernahm 
die Forderungen der Einwohner an die eingezoge- 
zen Güter, und fandte einen befondern Agenten, 
Sammel Ehafe, nad) Sondon, um das Bankka— 
pital des Staats aus den Händen der Verwalter zu 
retten, die es nicht ganz ausliefern wolten, weil einer 
derielben, James Ruffel, eine Forderung von 12000 
$, Sterling an Dlaryland für feine daſelbſt eingezo- 
genen Güter machte. Der Prozeß wurde vor Das 
brittiiche Kanzleigericht gebracht, und zum Vortheil 
des Staats entfähteden.  [ricts 1783... 35 
1754. c. 76. Bergl. ©, 37% |. Die Aufnahme 
des Handels war das zweite große Augenmerk 
der Regierung, wobei der Eifer und die Bedirf- 
niſſe der Einwohner ihr fehr zu Huͤlfe Famen. 
Je⸗ 
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Jedoch war Maryland bei dem Gebrauche dir 
ihm neu geöfneten Handelsquekien vielleicht vorfich- 
tiger, als viele der übrigen Staaten. Die Einfaht 
europäifcher Güter wurde anfangs hier gleichfals 
wohl zu weit getrieben, allein die Ausfuhr nahm 
auch aufferordentlich zu. Aber wenn man auch 
zu unvorfichtig in England neue Schulden mach⸗ 
te *), da die alten noch nicht abgetragen waren, 
wenn die wohlfeilen Preife des aberführten Markts 
viele Berfhwendung veranlaßten, fo nahm man 
Doch in der Folge nicht zu trüglichen Huͤlfsmitteln 
feine Zuflucht, und überließ ſich werigftens hier 
nicht der Sucht nad) neuem Vapiergelde, Zwar 
wolte das Haus der Reprafentauten gern eine 
große Summe ausfertigen laffen, allein der Se— 
nat verwarf die fehädliche Bill einmüthig. Es 
entftand freilich ein heftiger Zwift daraus, und 
viel Unruhe in beiven Haufernz die Sache wurde 
aber vor das Volk gebracht, und die geſundere P9- 
litik behielt die Oberhand über die Habſucht. 
[James Me Henry’s hemarks on the pro- 
pofed plan of an Emiflfion of paper. Anna 
polis (1787.) 8. Baltım. Adv. 201.] Gleich 
nach dem Frieden war man fehr ernftlich auf vie 
Eiweiteruing der inhern Schiffahrt bedacht, und 
es entflanden die vom Gtaate begünftigten Paz 
| towmack⸗ 

va) Das Haus der Repraͤſentanten rechnete die Schul⸗ 
den vor dem Kriege anf 600,000 8 Sterl., die mar 

in den eiflen vier Jahren nach demſelben auf400,000 
E. vermehrt babe. Me_ Henry, der für den. Senat 
. Schreibe, mache diefe Rechnung ſehr verdaghtig, und 
fegt die alte Schuld auf 300, 000 L. Kurant herab, 


* 


/ 
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towmack⸗ und Susquehannah⸗ Kanal⸗Kompa⸗ 
nien. (©. 420. 422 [q.) Im J. 1785 gab 
man cine befondre Verordnung Über Den Handel, 
die Schiffarth und. die Zölle, wodurch zwar alle 
zu Lande eingeführten WBaaren *) dem Seezol uns 
terworfen waren, ‚aber alle Abgaben von ausge= 
führten aufgehoben wurden. Zugleich erhöhte 
man Die auf eingebrachte Jurusmwaaren, und bes 
ſtimte drei Viertheile dev. ganzen Zoleinnahme pa= 
triotiſch für den Kongreß zur Verminderung der 
Schuld der Vereinten Gtoaten. [Acts 1783: 
C..26. 1785... €. 76.] Die Abichaffung des. 
Negernhandels, welde die Gefeggebung im J. 
1783 beichloß, war doch ein guter. Schrit, die 
Aurhebung der Sklaverei: vorzubereiten, wenn 
auch dies der Zwek noch nicht ſeyn Dunfte, und die 
ſpaͤterhin entftandene menfchenfreundliche Gefel- 
fchaft, welche diefe lezte zu befördern fuchte, vielen 
im Haufe der Abgeordneten nicht erwünfcht war. 
(©. 291.) Die Folae von jenen Hanvels-Vers 
ordnungen, wie von mebrern andern, welchevers 
fchiedne Marktpläge und befonders Baltimore bes 
trafen, waren für den Staat ſehr vortheilhaft, der 
vornehmlich feit dem Frieden durch den weftindis 
foren Handel und die Tobalsausfuhr nach meh⸗ 
rern europaͤiſchen Ländern gewan. Gewiß war 
es aud) eine gute Verwaltung der Staatseinkünfte, 

\ welche 


*) Ohne Zweifel nur die ansländifchen, welche über 
Phitadelphia nd durch Delaware ins Land kamen; 
denn Landeserzeugniffe waren feinem Zol unters 
worfen, i 


Li 
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welche machte, daß fihon feit dem F. 1786 Feine 
Vermögenfteuer mehr ausgefchrieben werden 
durfte. (©. 563.) Von einer andern Seite hat 
jedoch Marylands Regierung den Vorwurf leiden 
müffen, daß fie diefe Einkünfte durch eine unge: 
rechte Handlung beträchtlidy vermehrt habe. Man 
gründet denjelben vornehmlich auf die Einziehung 
der Guͤter des Exrbeigenthümers Harford und des 
Stathalters Eden, imgleichen auf Die dem Schage 
während des Krieges Kusbezahlten Schuldforde⸗ 
rungen brittifcher Glaͤubiger. Harford und Eden 
Famen wirklich im Auguft 1783 aus Jondon in 
Maryland an. Jener, der bei dem Ausbruche 
der Revoluzion nur 23 Jahr alt, und damals alfo 
minderjährig war, hatte fein Erbland zuvor nie 
‚betreten, Eden aber war aus diefem Sande gewiß 
fermaßen verwiefen worden. Harford gab im 
Sahr 1784 eine Birfchrift an die Generalverfam: 
lung ein, und berechnete den Verluft, den er an 
zehnjahrigem Grundzins, ruͤkſtaͤndigen Pachtgel— 
dern und an eingezogenen Laͤndereien lit, auf 
587,000 $. Sterling. Die Geſezgebung lich 
im folgenden Fahre Diefe Erörterungen durch drei 
Ausſchußmaͤnnner unterfuchen, deren Ausſpruch 
zwar die Nothwendigkeit brittifihes Eigenthum im. 
legten Kriege für. verwirft zu erklaͤren, anerkante, 
allein es doch für billig hielt, mit Harford zu un- 
terhandeln, um ihn mit einer Geldſumme abzu— 
finden. Beide Haͤuſer rathichlagten darüber nicht 
einmal, fondern der mit Gruͤnden *) begleitete Aus⸗ 

RR  . fprudı 

#) Moefe irrer aljo, wenn er behauptet, man Finne dir 

Gruͤnde nicht angeben. [Univ.Geogr. Ed.3. P.x.p,6cn.) 
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ſpruch des Senats gab der Sache bald mit großer 
Mehrheit eine, ganz entgegen gefezte Entſcheidung, 
die freilich auf Grundſaͤtzen des Rechts, aber nicht 
der Güte beruhete. » Öckezgebungen, hieß es, 
muͤſſen durch Forte Regeln und Grundſaͤtze in ih⸗ 
ren. Handlungen geleitet werden. Nad) dem Verz 
hältwig, wornach wir Yarford eine Vergütung be⸗ 
willigten, gehörte fie jedem Auswanderer und 
Britten, deffen Güter das Gefez einzog. ein 
Verluſt berahiigt ihn zu „ nfprüchen an das brits 
tifche Parlement, nicht au ung. Wir verfchoben 
die Einziehung lange genug, und felbit Das Geſez, 
das fie befahl, gewährte dem Bittenden eine hins 
laͤngliche Friſt, um ihr zuvor zu fommen. Zwoͤlf 
Monate verfirichen, ehe Das Gefez nad) langen 
warmen und oͤffentlichen Rathichlagungen zur Vol⸗ 
ziehung kam. Warum erfehien Harford, der ſchon 
im Frühjahr 1779 voljaͤhrig ward, nicht wie jejt 
ei uns, ward Bürger des Staats und unterwarf 
ſich veffen Sefegen? Das hätte ihm alles gerettet. 
Etat deffen blieb er in England, erfante deſſen 
Oberherſchaft, und führte vor deffen Gerichten 
mit des verftorbenen Erbeigenthümers Schweftern 
einen Rechtshandel über eben diefe Befißungen, 
die er jezt von und verlangt. Der Grundzing, 
für welchen Harford Erfaz verlangt, Fan mit der 
Unabhängigkeit des Staats und der Freiheit feiner 
Eimvohner nicht beftehen; jener hat ihn ſelbſt für 
feine Regierung abgefehaft, und diefe Fönnen nie 
Lehnstraͤger eines Auslaͤnders, eines brittifchen Un: 
terihans werben.“ [ Journal ofthe Houfe of De- 
legates, Jan, 6. 1786. Maryland Journ. 1780. 
T. 
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Nr, 796. Shörf ®. 1. ©.567f.] Der Ber 
zahlung der Schulden , welche die hiefigen Kauf: 
leute vor „der Revoluzion in England gemacht 
hatten, legte die Regierung jezt Feine Hinderniffe 
inden Weg, es fanden fid) deren aber fehon al- 
zuviele, welche durch Die age der Dinge entftane 
denz der Staat Fonte nichts thun, als den Gang 
der Gerechtigkeit möglichft zu fördern *). Der 
Vorſchlag, diefe im Friedensvertrage mit England 
geficherten Schulden durch eine algemeine Auflage 
au titgen, Fonte a * Stat finden, denn es 

waren 


‚Ye, 


*) Doc hätte er ein Geſez, welches ſelbſt der Krieg nicht 
rechtfertigen Eonte, vermoͤge deſſen mar por dem 5. 
1776 gemachte Schulden mit altem Papiergelde in den 
Schaz des Staats bezahlen Eonte, aus Gerechtigkeitsliebe 
auiheben, und die fo ausbejuhlten Summen erjtatten folen, 
Dies Gefez befahl. zwar, dag man nur ſolche Gelder, die 
bot 1776 und 1779 zur Bezahlung der bei brittiſchen Un— 
terthanen gemachten Schulden beftimt, und niedergelegt 

“worden waren, in Propinztal: Kreditzetteln oder werthr 
verringertem Kongreßgelde folte in den Schaz liefern 
koͤnnen, 28 fhrieb auch Eide darüber vor; allein eg erz 
klaͤrte doch, dag des Schazmeiſters Scheine darüber vol⸗ 
gültige Duitungen für die abgetragene Schu 
feyn ſolten. Inzwiſchen war die Schuldſumme, meiche 
auf dieſe ungerechte Weiſe bezahlt ward, ſehr klein, denn 
fie betrug nad der Berechnung des brittiſchen Staatsfer 
kretaͤrs Carmarthen nur 3515 8. Spezies nah marylänz 
diiher Währung. Die marpländiihen Gerichte ſprachen 
in der Folge wider die Schaͤzkammer umd dies Gefez; 
daher vermuthlich altes jezt erftattet ift. [Acıs Oct, 170, 
©. 5. ſ. 11. ©, 45. Balt. Journal 1786. Nr. 842. 
Meflage of the Prefident of the U, St. ts Congrefs. Dec. 
sth 1793. ' Philad, 1793. 8. in den Papers relar. to Gr. 
Br, p. 22, 48. 91 und befonders die Belege Nr. 49 fi. 
p. 95 fgg. lo. Eranc, Mercer's Introducroty . 
Discourfe to an Argument in ſupport of the payment 
ef the bricish debts into the Treafury of Maryland 
duting'tbe late War. Amnap, 1779, 8). 
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waren Privatſchulden einiger einzelnen Bürger. Die 
Schlechtdenkenden unter ihuen mochten wuͤnſchen, 
der redlihen Bezahlung entübrigt zu feyn Daher 
enttanden In. 1786 wirklich anverfchiednen Orten 
Unruhen, als die Gerichte nicht zum Vortheile ſol⸗ 
cher Menfchen fprachen *). Im folgenden Jahre 
erklärte aber der Staat die Bezahlung der Schule 
den an Dritten dadurch, Daß er den Friedenge 
verrrag mit England für das hoͤchſte Sandesgefez 
anzufehen befahl, aufs förmlicyfte für pflicht⸗ 
mäßig. [Acts May 1787: c.25.] Die Schuld- 
forderungen brittiſcher Unterthanen wurden feitden, 
wie zuvor, fehr oft zu ihrem Vortheile von den 
marpländifchen Gerichten entfchieden. | 


Der um diefe Zeit noch in Maryland herfchende 
Geift des Volfs war, wie damals in vielen der Ver⸗ 
einten Ötaaten, nicht fo acht republikaniſch, als 
man zu fordern berechtigt war. Der Friede 
hatte einenzu ftarfen Ueberfluß ausländifcher Waa⸗ 
ven herbeigeführt; Diefer, verbunden mit dem 
großen Kredit, den die mit andern Nazionen um 
den amerifanifhen Handel weteifernden Engläns 
der anboten, hatte der Ueppigkeit, Prachtliebe 
und Verſchwendung, befonders in den Gtädten 
weite Thore geoͤfnet. Die dadurd) in Schulden 

22 , Ver⸗ 
) In Port Tobacco zwang man einmal die Sachwal⸗ 
ger engliſcher Glaͤnbiger, ihre Klagen aufzugeben, 

Doch des Stathalters William Smallwood Auf; 

ruf dagegen ſtelte die Ruhe bald wieder der. [Balt. 

Journ, 1786. Nr. 847. ] 
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Verſunknen hoften ſich durch Papiergeld zu hels 
fen, welches daher laut gefordert wurde; uneole 
Gewinfucht trat an die Stelle der Arbeitsliebe, 
der Patriotismus ward lauer, und den guren Sits 
ten drohte viele Gefahr. Allein die Feftigkeit der Mes 
gierung und die Anftrengung einiger aufgeklärten 
BVaterlandsfreunde, welche die Ausfertigung des 
Papiergeldes hintertrieben, und die Ausübung der 
Gerechtigkeit *) nebft der Volziehung der Öefeße zu - 
befördern fuchten, wie aud) die natürlichen Folgen 
des übertriebenen Luxus wirften bald dieſen Uebeln 
entgegen. - Auch trug die Ruͤkkehr des ficheren 
Ausfuhrhandels, nebft deffen Verbreitung und 
Erweiterung nicht wenig dazu bei, den Wohlitand 
der Bürger Marylands herzuftellen. Die Regie⸗ 
rung hatte bisher unverändert darauf gearbeitet, 
fie war befonders in den Jahren 1785 und 1787 
fehr thätig gewefen **), und ihre Sorgfalt ers 
ſtrekte fich auf viele Gegenfiände. Vorzuͤglich bes 
traf fie die Finanzen, den Handel und die Augs 
übung der Gerechtigkeit, zu welchem Zwede fie 
auch im J. 1787 eine neue Öefezfamlung veran- 
ftaltete.. Der Guvernoͤr Smallwood, welcher 
fi ſchon im Kriege um den Staat verdient ger 
macht 
) Es ward dazu eine eigne Geſelſchaft im J. 1786 ges 
ftiftet. Society for the Furcherance of Juftice. [ Bal- 

„ tim. Journ. 1786. Nr. 893: ] : 


**) Im erften Jahre gabfie 89, und im lezten 78 Ge⸗ 
ſetze, meiſtentheils algemeine. 


Seogr.v. Amer. V. St. V.ßs. Dpd 
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macht hatte, ftand diefe ganze Zeit hindurd) bis 
zum J. 1738 an der Spiße der Regierung. Er . 
und fern Nadjfolger John Eager Howard uns 
terhieiten Die Bundestreue der Maryländer, das 
bir die Oeneralverjamlung die Maasregeln des 
Kongreſſes willig unterftüzte, und bejonders die 
neue Bundesverfaſſung eifrig beförderte, welche, 
(ungeachtet einige Männer ron Talenten fie dem 
Volte verdähtg zu machen fuchten) James 
Pe: Henry und Daniel Carroll, zwei einfichtsvolle 
Bürger diefes Staais feftfegen halfen. Ron 
Marylands Seiten trat derjelben mit großer 
Mehrheit der Stimmen der befondere Konvent bei, 
worin George Plater den Borfiz hatte. Auf 
eben denfelbin fiel auch im J. 1792 die Wahl zur 
Guvernörswärde, deſſen Stelle im folgenden 
Jahre Lee, den man von neuem an das Steuer 
des Staats rief, einnahm. Er verwaltete dies 
Amt nod) jezt mit Beifal, und ward bis zum 
Sahre 1797 jährlidy wieder erwählt. Die merk: 
würdigen Vorfälle unter dieſem Guvernör bis auf 
die neueften Zeiten veranlafte faft alle die Gefeze 
gebung, in deren Sißungen meiftens gute Einigkeit 
berichte, und die bei jeder Gelegenheit treue Ane 
bänglichkeit an den Bund der Vereinten Staaten 
zeiate Diefe Geſinnung war aud) die herfchende 
im Staate. Daher die Bereitwilligkeit, womit 
die Miliz zur Bedeckung des Arfenals in Fredes 
ricks -toron ausrüfte, als im J. 1794 in Penn⸗ 
ſylvania eine Empörung ausbrach *); daher die 
übers 

”) Die Grafſchaft Wajſhington bat zwar den Kongres 
um 
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überwiegende Zahl der Bitfehriften um die Beſtaͤ⸗ 
tigung des neuern Vertrags mit Großbritannien, 
deren felbit die Baum entftehende City Waſhing⸗ 
ton dem Kongreß übergab. [ Journ. 4 Congr. 
S.1.P 375. 377:] Daher diethätige Mitwirfung 
zu den Maasregeln des Rongreffes wider die See— 
röubereien der Franzoſen. Daher die öffentliche 
Verwerfung der von Virginia empfohlenen Bes 
fehlüffe wider die Gefeße des Kongreffes gegen 
Empörungen vom J. 17985 daher die Auftren= 
gung, womit die werdende Seemacht auch von 
den Einwohnern der Handelsftädte dieſes Staats 
befördert wurde *). Die maryländifchen Gefege 
Diefer neuern Zeiten verbefjerten die Prozeßord⸗ 
nung in einigen Stuͤcken und verminderten Die 
Gerichtskoſten; andre mildırten die peinlichen 
Strafen in manchen Fallen, hoben das fogenante 
Vorrecht der Geiftlichkeit auf, beftimten die Erb— 
DdDd 2 ſchafts⸗ 

um die Reviſton der Akziſeverordnungen, ließ ſich 


ader in den Aufitand ihrer Nachbarin nicht mit vers 
wideln. [ Journ. 3 Congr. S. r. p. 231. ] 


*) Prafident Adams antwortete auf die Addreffe der 
maryländiihen Seneralverfamfung vom ı6ten Des 
zember 1798, daf ihn ziwanzigiährige genaue Beob: 
achtung überzeuat habe, daf Fein Staat des Pundeg 
in feinen Öffentlichen Betragen bei allen arofen Nas 
sionalangelegenheiten, mehr Weisheit, Urberfeaung 
und Entfchloffenheit gezeigt harte, als Maryland. 
[ Amer. Zeit. 1799.] Daß Wafbingtons Abfchieds 
fhrift den Sejeßen des Staats im J. 1796 einvers 
leibt und ihre rühmliche Beihtüffe von der Gefe:ger 
bung befant gemacht wurden, gehört nicht minder 
zu den Beweiſen bundestrener Gefinnungen, - 


7,0 url 
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fchaftsredyte genauer, verringerten die Billig: - 
feitsgerichte, fchloffen die Mitglieder und Ber 
diente des Kongreffes von der Gefezgebung aus, 
erleichterten die Naturalifazion der Einwanderer, 
und fezten ein angemeffeneres Schaßungsverhälte 
niß feſt. Verſchiedne Geſetze erleichterten das 
Schikſal abgelebier Sklaven. Auch für ungluͤk⸗ 
liche Schuldner ward durch neue Verordnungen 
vielleicht zu nachſichtig geſorgt; jedoch verſtaͤrkte 
man die Strafen betruͤgeriſcher Bankerottirer. 
Viele Geſetze befoͤrderten die Flußſchiffahrt, die 
Anlegung neuer Zol- und Damwege, der Heer⸗ 
ſtraßen, der Bruͤcken und Faͤhren; verſchiedne 
Ausfuhrwaaren wurden jezt der Schau unterwor⸗ 
fen, die Lootſenordnung ward erneuert, Bank⸗ 
und Verficherungsgefelfchaften einverleibt, und die 
Unternehmer von Kanälen mit Freiheiten oder be- 
willigten Sotterien unterfiüzt. Für Manufakturen 
und Fabrifen gefchah wenig oder gar nichts, theils 
weil man einjah, daß die Regierungen bier zu 
Sande wenig zu ihrer Aufnahme mitwirken koͤnnen, 
theils auch weil das KHandelsintereffe, das ſich 
felbft den Delaware: Kanälen widerfejte (©. 
425.), zu vielen Einfluß in die Berathfchlaguns 
gen über folche Gegenftände haben mochte *). 
Dem ungeadhtet fingen einige Manufafturen in 
neuern Zeiten an, fich empor zu heben, wohin 
ſonderlich die Kunfttifchlerei, die Hutmachereien, 
| eine 
Doch ward Im J. 1789 die Anlage einer Glashuͤtte 
mit Geldanleihen unterfkügt, die evansihen Maſchi— 
nen wurden mit ausſchließenden Freiheiten brgabt ar. 

(©. 413. 417.) 
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eine Mühlfteinfabrif und eine Kanonengießerei 
gehören. Die Belebung des Schifbaues und der 
damit verbundenen Taumanufaktur war eine Folge 
des ungemein lebhaften Handels, der vor allen 
Baltimore fehr bereicherte, woran aber aud) Geor⸗ 
getown u. a. verhältnißmäßigen Theil nahmen, 
Die vier Jahre 1793 bis 1796 waren. bei weiten 
die vortheilhafteften und vermehrten nicht nur die 
Ausfuhr der Jandeserzeugniffe, worunter Öetreide 
und Mehl jezt den erften Plaz einnahmen, fons 
dern auch die eigne Schiffahrt der Maryländer 
aufferordentlih. (©. 333. 457 f. 403.) Bor 
allen aber breitete der weftindifche Handel fich 
weit aus, und felbft die Seeräubereien der lezten 
Sahre vermochten diefen Handel fo wenig zu uns 
terdrücden, dag Maryland im F. 1798 fich einer 
Ausfuhr von 12,746,190 Dollarn an Werth er⸗ 
freuen Eonte!*) [ Ausfuhrlikte dem Kongreß vorges 
legt 1799. ] Wie fehr die wachfende Volfsmenge 
den Verluſt im Revoluzionsfriege erſezte, zeigte 
die Zählung im J. 1790. (©. 281.) Seitdem 
war der innere und duffere Zuwachs von Men: 
ſchen ſehr merklich, indem die Auswanderungen 
nach Werften minder beträchtlich zu ſeyn fihienen, 
und das gelbe Fieber, welches bloß im J. 1794 
in Baltimore ftärker ausbrady), ohne doch viel 
Menfhen wegzuraffen, nie große Sterblichfeit 
verurfachte, Regierung und Einwohner Marys 
lands boten den zahlreichen Flüchtlingen aus den 
frangöfifchen Sufeln, befonders denen aus Cap 
Stansois, im J. 1793 brüderlidh die Hand. -( > 

60, 

Das Jahr 1797 gab nur 7,811,799 D. 
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360.) Mehrere feiner Städte erweiterten. fich 
in neuern Zeiten merklich, ja es entftanden einige 
neue, wie Hapre de race, Newtown und befons 
ders die Bundesftadt Wafhington, zu deren An— 
Tage die Gefeggebung nicht wur durch Abtrerung 
eines beträchtlichen Sandftriches an den Kongrek, 
fondern auch durd) anſehnliche Darlehne vorzüglich 
beitrug. Der gute Zuftand der Finanzen des 
Staats erleichterte ihr ohne Zweifel dieſe Aeuſſe— 
rung des Patriotismus; denn im J. 1797 war 
das Staatsvermögen ſchon fo beträchtlich gewor⸗ 
den, daß man alle übrigen Schuldfcheine mit den 
Zinfen abbezahlen, und immer neue fo anfehnliche 
Summen in dem Fonds der Vereinten Staaten 
anlegen Fonte, daß die Zinfen davon binreichten, 
die Regierungskoften des Stunts damit zu bes 
 fireiten. [ Unit. St. Gaz. Nr. 1363.] Dem zu: 
folge hätte man aber auch erwarten follen, daß die 
Regierung für die Aufklaͤrung der Bürger befonders 
Durch mehrere und beffere Erziehungsanſtalten thaͤ⸗ 
tiger geweſen wäre, Allein diefe wichtige Regenten⸗ 
pflicht erfülte ſie noch alzuwenig. Zwar beförderte 
fie die beiden Kollegien,; welche fie bald nad) herge⸗ 
ſtelten Frieden zu einer Univerfität erhob, fie unter: 
ftützte die verfallene Charlotte- Hall, fo daß diefe 
Schranftalt im J. 1797 anfehnlicher wieder her- 
geteilt war, fie fliftete andre Schulen in Frederik: 
town, allein Die meiften übrigen waren Privatun⸗ 
tern hmungen, worunter das Rollegium der Me- 
thodiften und die Fatholifhe Akademie hervorra⸗ 
gen; aber Feine von diefen war eigentlich für die 
Kinder der minder wohlhabenden Einwohner bes 

gm ftimt, 
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ſtimt, keine war eine Volksſchule, von welchen 
alle Schulverbeſſerungen anfangen und ausgehen 
muͤſſen. Die Einwohner fingen allerdings an, 
dies Bedürfnig zu fühlen, und der Wunſch ihm 
abzuhelfen ward immer reger, aber da am wer 
nigiten, wo man ihn am wirffamften erwartete, 
in dem wohlhabenden, großen Baltimore! 


Die Buvernöre feit der Revoluzion waren 
folgende: 

1777 f. Thomas Johnſon. 

1779— 1732 Thomas Sim Kee. 

1783 f. William Paca. War nachher feit 1794 
bis 98 Richter der Unionsgerichte im Diſtrikt Maryland, 

1785 —ı787 William Smallwo0d, vorher Ges 
neralmajor und Anführer der marylaͤndiſchen Liniens 
truppen. 

1788— 1790 John Eager Howard, Wurde 
im 5.1798 zum Senator im Kongreſſe für Maryland 
ermählt. 


1791 — ı762 George Plater. 

1792 — 1795 Thomas Sim Lee. 

1796 f. Jobn Hoskins Stone. 

1797 John Henury. Vorher feit 1799 — im 
Kongreſſe fuͤr Maryland. Starb im Dezember 1798 zu 
Eafton. 

1798 f. Benjamın Ogle. Wurde gewählt, da Tho⸗ 
mas Sim Lee dieſe Wuͤrde ausſchlug. 
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520. Regierung. &. 521. Lehranftalten. ©. 525. 
Handwerker. & 527 ff. Kandelsanftalten. ©. 533 ff. 
Schiffahrt. S.537 ff. Ausfuhr. S.543f. Acht Quar; 
tiere der Stadt. &. 553. DW: Town. ©.556. Fell's⸗ 
Point. Ebend. Geſchichte. ©. 557. Portland. ©. 561. 
Eifenwerfe. ©. 562. 

6. Die Sr. Prince Georae. ©. 562. Upper: 
Marlborough. ©. 566. Bladensburg. ©. 567. 
Mottingham. ©. 568 f. 

7) Die Br. Soederick, S. 569. Frederiftomn. 
S. 575. Taneytown. S. 578. Etna Suaehgn⸗ oder 
New-Sremen. Ebend. 

8) Die Gr. Harford. ©. 579. Bel; Air. ©. 582. 
Hapre de Grace ©.583 ff. Joppa. ©.586. Her⸗ 
ford oder Buſh⸗Town. © 587. 

- 9) Die Sr. — S. 587- Meivport. 
© 590. 
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10) Die Sr, Wafbington. ©. 591. Eliza: 
bethtown mder Hager’stomn. ©.593f. Bils 
liamsport. ©. 597. Eifenwerfe. ©. 598. 

11) Die Sr. Allegany. ©.598. Cumberland, 
S. 602. (Fort Cumberland. S. 653.) 


IL. ©jit: Maryland. 
12) Die Groafihaft Somerſet. ©. 604. Prin⸗ 
zeß: Anne. ©.606. 

13). Die Sr. Dorchefter ( Dorfet ). S.607. Cam⸗ 
bridge. ©.609. Indian⸗-Town. S. 611. 

14) Die Sr. Talbot. Se6cx. Eaſton. ©. 614. 
Drford (ehemals Williamftadt). ©. 615. 

15) Die Sr. Kent. ©. 616. Cheſtertown. ©. 
61 
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16) Die Sr. Cäcil, ©.622. Elftomn. ©.625. 
Charlsstown. ©. 627. Eiſenwerke. ©. 628. Balds 
Friars-Kanal. Ebend. 

17) Die Gr. Dueen Anne. ©. 629. Centre 
ville. ©.632. Die Snfel Kent. ©. 633. 

18) Die Gr, Woreefter. ©. 634. Snowhill. 

19) Die Gr. Caroline. ©.638. Denton. ©. 640. 

Der Diftrift oder das Gebiet do: 
Iumbie. ©. 641 ff. 

Die Bundesſtadt Waſhington. S. 644. Plan. 
S. 646. Kanal, S651. Kapitol. ©. 653. Haus 
des Praͤſidenten. © 654. Ungewiſſe Haͤuſerzahl. S. 656. 
Hafen. 9.659. Einwohner. S 660. Regierung. © 
661. Säulen. S. 662 Künftige Bundesuniverficät. 
©. 663. Gewerbe. ©. 664. Geſchichte. 657. 

Georgetown. ©.673 ff. Tovafshandel. ©, 676. 
Schiffahre. Ebend. Ausfuyr. ©.678. Alerandria, 
®. 679. ©. Virginia. 

$. 21. Geſchichte von Maryland. ©. 680, 

I. Entdeckung der Cheſapeak⸗Bai, bejonders durch John 
Smith im 3.1608. S. 680. Wi (leyborne, Sefretär 
von Birainia, erhält den Alleinhandel daielbft S. 681. 
Georg Ealvert Lord Baltimore unterfjuchte das 


Seogr.v. Amer. V. St. V. ßB. Gee Land 
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Land. ©. 682. Sein Sohn Caͤcilius Kord Balti: 
mote erhielt im 3. 1642 einen Freiheitsbrief über 
Diarviand. ©. 683. Erſtes Pflanzvolf unter Leonard 
Lalvert im J. 1633 dahin gefandt. ©. 684. - Die Pirs 
ginier jind der neuen Kolonie zuwider, werden aber vom 
geheimen Rothe zur Ruhe verwiefen. ©. 685 f. Calverts 
Unterhandlungen mit den Indiern S.648. Neue Antöms 
linge © 689. Erſte Verſamlungen der Freimänner zu 
St Ma ys im J. 1635. ©. 6g0f. Eleyborne des Auf: 
ruhrs zc. angeklagt, geht nach England. S. 691. Der 
Kolonie Ausſchuß enticheider wider ihn für Lord Baltimos 
re. 8.692. Erſte fefiere Regierungsform. S.693 ff. 

Vergeblicher Verſuch, die virginiiche Gefelfchaft herzus 
fiellen und ihr Maryiand zu unterwerfen. ©. 696. In: 
nerlihellnruhen des Kapitan Ingle im 5. 1645. 
S. 697. Calvert floh; fiegre aber im J 1646. ©.697. - 
Seine Nachfelger Tho. Green: und dann Wan Stone. 
Ebend. Duldſames Religionsgeſe; Ebend. Zwei 
Hauſer der Regierung eingeführt im J. 1650. ©. 700. 
Dankbarkeit der Gejezgebung gegen den Erbeigenthuͤmet. 
©. 701 f. 


II. Kluges Benehmen des Lord Baltimore waͤhrend des 
engliſchen Buͤrgerkrieges. ©.703 Bein Stats 
Halter Stone erkent die Kommiſſarien der Republik, wo; 
von Lleyborne einer war. ©. 704. Deſſen ſchonendes 
Betragen. Ebend. Lord Baltimore unterwarf fih im 5. 
2652 der Republik, weiche feinen Beſiz und die Regierung 
in der ‘Provinz niche ſchmaͤlerte. Ebend. Der Proteftor 
Cromwell lieh die Regierung der ‘Provinz im J. 1654 
einer Kommilfien übertragen. ©. 706. Einziges Haug 
der Geſezgebung Ebend, Ausbruch des Grols der Par—⸗ 
teien. © 707. Cromwells feine fiegt; des Stathalters 
Stone Niederlage Ebend. Joſias Sendalls Aufftand 
im 3. 1656. Ebend. Fendall ward im J. 1657: des Erb; 
eigners Starhalter. ©. 708. Sein Verrath und Aners 
fennung Karls II. S. 709: Dusterverfolgung. ©. 710, 
Zunahme der Volksmenge ungeachtet diefer Anarchie. 
Ebend. 

III. 
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II. KarlIl. beftätigte im J. 1660 Ford Bal, 
timoreim Beſiz der Provinz. ©.7ır Philip 
Lalvert, Stathalter Fendallwird geiinde vefiraft. Ebend. 
Zölle und Tonnengelder dem Erbeigner bemilliet. © 712. 
Charles Calvert, Lord Caͤcilius Sohn und Frbe, Stats 
halter. Ebend. Defien gutes Bernehmen mit der Gejezs 
gebung, und Akziſe Gefege. ©. 713. Stark wacjende 
Volksmenge. S. 715. Kurze Kriege mit den Senefaern 
und den Susquehannah-Indiern im 5. 1674. Ebend. 
Streitigkeit wegen der holländifhen Niederlaſſungen am 
Kap Hinlopen. ©. 716. Lord Caͤcilius ftarb im Jahr 
1676. Verſuche der bifchöflihen Kirche in Marys 
land, ſich durh Lift empor zu heben. S -7ı8. 
Der neue Erbeigner blieb in der Provinz. ©. 719. Ges 
ſezbuch. Ebend. Die SeneralverJamlung verbietet die vom 
Könige und dein Parlamente nach den Kolonien vermiefe: 
nen Miſſethaͤter zuzulaſſen. S 720. Lord Baltimorens 
Reiſe nach England im 3.1676. S. 781. Tho. Frotley, 
fein Stathalter. Ebend. Lord Baltimore widerſezte fich in 
England mit Erfolg den Anklagen der Biſchoͤflichen und der 
Virginier, und Eehrte im J. 1681 mieder in feine Provinz 
zurüß. © 722. Der Gefergebung Berfuche, dem Gewer⸗ 
be aufzuhelfen. ©.723. Fendalls neue Empörung ward 
im 5. 1681 unterdrüft. ©. 725. Entitehung des langs 
wierigen Prozeffes mit Penn. ©. 726. — 


Geſuchte Klage gegen den Erbeigenthuͤmer in England 
angebracht. S. 726. Fine andre gegruͤndetere, daß er die 
koͤniglichen Zoͤlle hindere ©. 727. Dieſer Beſch werde 
ward abgeholfen. S. 729. Jakob des II. Quo Warranto ge: 
gen des Lords Freiheitsbrief im J 1687. ©.729 Die 
marpländifche Regierung unter dem Praͤſidenten Joſeph 
fhmeichelt dem Könige. ©.730. Beſchwerden der Pros 
vinz gegen den Lord Erbeigner, welchem doch gehuldigt ward. 
©.730. Revoluzion gegen bie erbeigenthämliche Res 
gierung, eine Folge der engliigen im J. 1689 ©. 732. 
John Coode, Anführer der jogenanten proteftantifchen 
Partei. ©. 733. Konyent diejer Berbündeten. 8.734. 
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IV. Eyonel Copley ward im J 1692 vom Könige 
Wilhelm IIL. als Stathalter gefandt. ©.735. Königs 
liche Regierung der Provinz. Ebend. Lord Balti: 
more behielt die Einkünfte von feinen Ländereien und den 
Srundzins. ©. 736. Die bifböflihe Kirche ward 
die herfchende. Ebend. - Verhandlungen der neuen 
Geſezgebung. S 733. Zurüftreibung der Indiereinbruͤ— 
he durch den Oberſten Beall im J. 1799. S. 739. Abga⸗ 
ben und Keiegefteuern. Ebend. Francis Licholſon, 
Stathalter feit 1694. ©.740. Begünftigung der Hochs 
firche. Ebend. Annapolie ward im % 1708 eine City, 
deren von der Königin ertheilte Freiheirsbrief die Geſezge— 
bung beſtatigte & 742 Gute Geſetze, Berjuh die Re: 
lig:onsfreibeit herzuſtellen z« © 743. Gefeße unter Georg 
I. Oberherſchaft S 744. Charles Lord Baltımore 
flarbim 3 1714. ©. 745. Sein Sohn Benedift Keos 
nard konte die Provinz noch nicht wieder erhalten. Ebend. 
Liite der Stachalter unter der koͤniglichen Regierung. ©. 
745 f | 


V. Der jüngere Charles Lord Baltimore ward pro; 
teftantifh, und gelangte wieder zum völligen 
Beſiz der Provinz. S. 746. eine damaligen 
Eintünfte Ebend. Beſtaͤtigte dem Stathalter John 
Hart. ©.747. Aufhebung mancher. Gefege, auch der 
gegen das Pabſtthum. Ebend. Charles Ealvert, Stat: 
‚hatter im 5. 120 Ebend. fe Ihm folgte Benedikt 
Leonard Calvert im J 1727. © 748. Auffiand 
wegen der niedrigen Tobakspreije. Ebend. Sam. Ogle, 
Stathalter im J. 1730. ©. 749. Grenzvertrag mit Penn. 
© 750 Der Erxbeigenchümer Fam feldft in die Provinz 
im j. 1733 und übernahm die Regierung ©®.750. Eins 
führung nes Papiergeldes. Ebend. Merklihe Aufnahme 
‚ Marylands © 75 f. Antheil der Provinzandem Zuge - 

gegen das fpanifche Weftindien im J. 17490 ©. 752. 
Lord Charles farb im 3. 1751. Sein minderjähriger 
Sotin Srederif folgte ihm als Frbeigenrbümer. © 752. 
©rine Er ehung und Reiſen © 753. Aoratio Shaͤr⸗ 
pe, Stathalter feit 1753. Ebend. Maryland ırug zum 

fiebens 
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fiebenjährigen Kriege Geld und Deanfihaft bei. ©. 744. 
Bacons Selejjamlung. 1765. ©.755. Unemigkeit 
Der beiden Mauler der Geſezgebung. S 756. Geldmans 
gel und neues Papiergeld, Esend. Maryland widers 
fezee fih der Stempeltare. © 756. Des Stats 
hatters Sharpe Eluges Berragen. D 7571. Murbwolle 
Erklärung des Hauſes der Repräfenranten gegen die neuen 
Beſchatzungsverſuche der britriichen Regierung ım J 1768. 
Sharpe wird zurüf berufen. ©. 759. Alte Tiferſucht jes 
nes Hauſes gegen die ausgedehnten Vorrechte des Erdeig: 
ners. ©.760. Ausſchweifungen des damaligen Erbergens 
thümers und fein Tod im J 1771. ©, 761. Robert 
Eden, Stathalter jeit ı769 © 762. Henry Aut: 
ford, fein unehelicher minderjahriger Sohn erbte die Pro⸗ 
vinz„ ©. 762. Aufnahme des Landes und der Sıadt 
Baltimore ©. 763. Neues Papiergeld. Ebend, ans 
ferotordnung im 5. 1774. Ebend. 


VI. Maryland leider im amerifanifhen Kevolus 
zionskriege fajt nie unmittelbar vom Feinde. © 763f. 
Lebhafte Entſchluͤſe des Volks im J. 1774. © 164. 
Konvente. Ebend. Kine Ladung Tee ward im J. 1775 
zerſtoͤrt. ©. 765. Edens Reife nah Fngland. Ebend. Was 
ryland war anfangs der Unabhängigkeit entgegen. ©. 766. 
Eden ward im Junius d J. aus der Provinz enclaffen. 
S. 708. Die Kolonie trit der Unabbängigkeitserflärung 
bei. ©. 769. Ein neuer Konvent gründer die neue 
Konftirtuzion. Ebend, Thomas Johnſon, erfter 
Guvernör. Ebend. Der Rongreß flieht nad Baltimore. 
Ebend. Erfte Seneralverfamlung und deren neue Geſetze. 
S. 770. Unruhen indem Öftlichen Theile. Ebend, f. , Die 
brictijche Flotte drang im Auguſt 1778 in die Chelapeaf Bai, 
und landete ein Heer bei Elk Ferry. S. 771. Schnel vors 
übergehende Gefahr. Ebend. Marvlands Beirrage zum 
Kriege. ©.772. Fortgehender Handel und Baltimorens 
merkliche Aufnahmr im Kriege. ©.773 Maasregeln der 
Geſezgebung zur Tilgung der Staatsichuld. Ebend. Ver— 
fahren gegen die Koͤnigsfreunde. 9.774. Schufanfalten. 
Ebend. Verweigerter Beitrit zur Bundesverfaſſung im J. 
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1779f. ©.776. Maryland gab im J. 1781 nach, und 
hieß den Bund unterzeichnen. Ebend. Gluͤkliche Lage des 
Saaats bei dieſem Kriege, ©. 777. 


VI. William Paca ward Guverndr des nun völ: 
fig’unabhängigen Freiftaats. ©. 778. Die Ein: 
fürhrung neuen Papiergeldes wurde vom Senat und Volke 
int 3.1787 verweigert, © 779. Handels- und Zol⸗ 
ve rordnung. © 78% Abſchaffung des Megernhandels. 
Elyend. Gute Finanzverwaltung. S. 781. Beſtaͤtigte 
Einziehung der Güter des vormaligen Erbeigenthümers und 
anderer Königsfreunde, nebft den Gründen für diefelbe. 
Ebend. Ungerechtes Gefe, vom J 1780, die Bezahlung 
der Privatſchulden an Englaͤnder betreffend & 783. Dieje 
Be sahlung wird fir pflichtmaͤßig anerkant. S. 784. Ver: 
ſchl immerung der Sitten. Ebend. Gute Regierung. ©. 
78:5. Neue Beferfamlung im J.1787. Ebend. Wr Small; 
wood, Guvernoͤr. Ebend. J. Eager Howard, jein 
Ns chfolger, im J. 1788. Ebend. Ein Konvent unter 
Plhaters Vorſiz trat der neuen Bundesverfaffung bei. 
Ebind. Plater und Lee, Guvernöre von T79T— 1795. 
Ebend. Bundestreue Sefinnungen der Marylander. Ebend. 
f. Geſetze Marylands in den neueften Sahren. ©. 787 ff. 
Anſtalten der Regierung zur Unterftüßung des Handels S. 
788. Sie fonte wenig für Manufafturen thun. Ebend. 
Große Aufnahme des Handels. ©. 789. Hohe Ausfuhr im 
%.1789.. Ebend. Vermehrung der Volksmenge. Ebend. 
Guter Finanzzuftand S 790. Die Regierung hefoͤrderte 
ana: Schulen, vernadjläßigte aber die Volksſchulen. 

bend 

Berzeichniß der Buvernöre des ——a 


von 1777 bis 1799. ©. 791. 
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"Draoffehler und Verbefferungen. 


2. Nr. 2. Wahlftedr gehört nicht hieher. 

5.3. 9. von unten lies: weiht unten 

— 5,0.u. I. unweit der weltlichen Grenze, ftat in⸗ 
nerhalb. 


J 


&. 10. 3. 5. Gehört die in L. ausgenommen nad) Einwohner 

©. 22. 3.15. I Reeöp ft Read. 

©. 69. 3. 2 v. u. l. am niedrigften ft. aufs n, 

©. 127. 3.18. 20 I. ſah und gab ft. fol geſehn ze. 

©. 141. Er 14 |. 1654 ft. 1694 

©. 158. 3. 100. u. 1. am ſt. im 

S. 177. 3. 10. b. u. 1. diefe Vereinigung ft, dieie 

©. 207 (nid 4907) 3 4 d. u. l. in ft. an 

©. 227, 3. 12 Er durchgängige vor Schifbarkeit, nicht dor 
zuer 

©. 235. 3. 6.1. 3? fi. 5? 

&. 254. 3. 18.1. obgleich nicht für den ſchwerſten ft. — 

©. 313. 3. 17.1. 60. fl. 30 


Ebend. 3. 20 I. jeit 1699 ft. von jeher 

©. 326. 3: 3.. Die Landgerichte werden feit 1797 abwechſelnd ir 
Annapolis den fen Miai, -und in Baltimore den _ 
zten YIov. gehalten. Die Diftrietgerihte ven erſten 
Dienftag ꝛc. — 

&. 356. 3. 3.0.0. I. 1716. fl. 1733: J 

©. 358. 3..11 1. der Krone nicht nur, ſondern auch, R. 
Krone. fih und 

©. 382. 3. 10. (. Hochkirche ft. Hofkirche 

©. 383. 3. 4. I. 327000 ft. 347000 

Ebend. 3. 13. I, 7220 fl. 3220 

©. 334. 3. 20. I. Einnehmer ft. Einwohner 

©. 386. 3.3. 1. 1770 ft. 1726. 

&. 396. 3. 10 d, u. In Maryland find keine Schwenkfelder. 

©. 409. 3. 18,1. Nachbaren fl. Nachkommen 

S. 413. 3, 14 I, Grafibaften Baltimore, Harford i » 

©. 416. 3. 2. v. u. 1. nur drei Weber werden fl. ein eins 

i iger wird 
S. 418.3. 17 v. u. f. Blechf&läger ft. Zingieger 

©. 432. 3. 19. I. ——— ſt. Viehhaͤute 

©. 441- 3. 5. v. u l. 10. z und 1 D. f. ıozur. 

©. 444. 3. 14. v. u. I, oͤſtlichen ft. weſtlichen 

S. 483. 3. 8. b. u. l. wurden vom J. 1637 bis 1659 fl, im J. 
1637 ꝛc. 

se 438. 3. 2.0. u. 1. 2212 fl. 173 

490. 3.9 0, u, 1,977 fl. 1156. 
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Nach⸗ 


Nachſchrift des Berfaffers, | 


Einer genauen Ordnung nah, hätte diefer Band mie 
der Geſchichte von Penniylvania anfangen fols 
len. Sie war aud wirklich faft ganz ausgearbeiter, als 
ich die Nachricht erhielt, daß in Philadelphia jezt eine 
neue Geſchichte Diefes Staats gedruft werde, von welcher 
ich mwenigftens einige Aufflätungen und Berichtigumi 
zweifelhafter Begebenheiten , oder einjeitiger -parteiiichen 
Erzählungen, befonders in neuern Zeiten, hofte. Daher 
ward meine Handſchrift zuruͤkgelegt, bis ich jene. Schrift: 
erhielte. Die ſchwere Seuche in Philadelphia har vers 
muthlih den Druf aufgehalten, wenigſtens ift bis jeze 
meine Erwartung getaͤuſcht worden. Ich muß alfo nun⸗ 
mehr geben, mas ic habe. Solten einige die unterbros. 
Gene Ordnung in dem Buche für einen Uebelfand halten, 
fo können fie die Bogen von der Geſchichte Pennſylva⸗ 
niens, welche im folgenden Bande geliefert werden, die⸗ 
ſem fünften vorbinden laſſen. — 
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